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Stein aus Stein fiir Stedinaselire!
ftufnif für den Ausbau unserer SedenkstSNe
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oldenburg , den 27. April
Zum wetteren Ausbau der Niederdeutschen Sedenkstötte»SteSingselire" wird folgender

Aufruf erlassen:
Vie Niederdeutsche Sedenkstölte„Stedingseftre" wächst ihrer Vollendung entgegen. Nur

noch wenige Wochen, und schon rollen aus allen seilen des Vaues und des Neiches die Sonder-
ziige hin zum vookkolzberg. Zehntausende von Volksgenossen erleben das größte Werk unseres
HeimatdichtersAugu st hinrichs , das Volksschauspiel«Ve Stedinge", welches ewig künden
wird von dem Vpsergeist, dem kampfesmut und dem sreiheitswillen unserer Altvordern, jener
Stedinger Sauern, die sich das Losungswort gaben: »VoS, aber nich in de  knee ".

Nach dem willen unseres Vauleiters larlNöverist die Niederdeutsche 6edenkstätte»Stedings-
ehre" erschossen, nach seinem willen soll sie zum kulturellen Mittelpunkt unseres Vaues und
darüber hinaus des ganzen niederdeutschen Saumes werden, für alle Volksgenossendes Vaues
weser-kms aber erwachst eine Verpflichtung: mitzuhelfen an dem weiteren Ausbau
dieser vedenkstätte!

Um allen Volksgenossen die Möglichkeitzu geben, dieser Verpflichtungnachzukommen,
sind im kinvernehmenmit dem Neichsschahmeister der NSVAP. von der Stiftung„Steöingsehre"
vausteine herausgegeben worden, die in den nächsten Logen und Wochen zum Verkauf kommen.

„Steen up Steen för Stedingsehre Sookholtsbarg/ Siffuk du dien Steen— du betaalst
twee, fies, tein of twintig Mark/ All Sott helpt!" So heißt der Appell, den wir an alle Volks¬
genossen des Saues richten.

Her oesliiästssülirer der Stiftung„Stedingsehre": von Seggern,
oberflnonMt; Her verrat der Stiftung„Stedingsehre" : Schulze,
kaupropoganvaleiter und tanSeskuiturwalter; Vielkelmann, Sauob-
mann verM . und Sauwatt der NS6. „kraft durch freude" öuscher,
Souschulungsleiteru. Sauodmann der NS.-kulturgememde; Pfeffermann,
SouschaWeifter,- Sturm, ftreislefter,- Naß, Mimsterialrat; hoopts.

khrenoorfttzender der Niederdeutschen vichne, oldenburg; Seltner , ober-
spielleiter; Stklldthoff, biicgermeifterund ortsgruppenleiter,- Athen,
oau-liauptstellenleiter; Aall, Sou-ftauptstellenleiter,' INantheg, Sau-
geschöstsMrer der NSS. „Kraft durch freuöe"; tvohlschläger, 0ber-
bourat; friche, Architekt und tandesleiter der Neichskommec der bildenden
Künste; Kunst, kauptlelicer, Leiter der Spielgemeinschast vookiioljberg.

Dnssr lagesspisgol
Minister Eden hatte in Brüssel Besprechun¬
gen mit dem belgischen Ministerpräsidenten
und dem Handelsminister.
In Lyon wurde von jugendlichen Marxisten
der neunjährige Sohn eines rechtsstehenden
Handelsrichters bestialisch ermordet.
In Wien wurde die Tochter des Gesandten
von Paraguay in einem Kraftwagen er¬
schossen.
Die italienischen Journalisten besuchten die
Gaue Koblenz -Trier und Köln -Aachen.
Reichsminister Dr . Frick eröffnete in Berlin
die Beamtenrechts -Halbwoche.
In Wiesbaden wurde der Laienbruder Bita¬
lis wegen Brandstiftung , Unterschlagung und
Diebstahl zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus verurteilt.
Zum weiteren Ausbau der Niederdeutschen
Gedenkstätte Stedingsehre wird ein Aufruf
an alle Volksgenossen im Gau Weser -Ems
erlassen.
General Daluege , der Chef der deutschen
Ordnungspolizei , weilt « auf seiner Vesich-
tigungsreise durch Norddeutschland gestern in
Bremen.

Im Raume Heilshorn , Vrundorf , Schwane-
wede und Eggestedt fand eine große Feld¬
dienstübung des Roten Kreuzes statt.
Das Kreisamt Vremen der NSG . „Kraft
durch Freude " setzt hohe Preise für gute
Fotos vom 1. Mai aus.
I « Kolonial -Museum wurde aus der japa¬
nischen Abteilung eine seltene Holzstatue ge¬
stohlen.
In Oldenburg tagten die Kunstschristleiter
unseres Gaues.
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kunstschriftlettertagungin oldenburg
Oldenburg , 26. April.

Am Montag fand in Oldenburg eine Be¬
sprechung der Kunstschriftleiter des Gaues Weser-
Ems statt , zu der gleichzeitig die Intendanten der
Theater , sowie die Besitzer der Lichtspieltheater
aus dem Gau Weser -Ems eingeladen worden wa¬
ren . Anwesend waren u. a . die Kunstschriftleiter,
Intendanten und Lichtspieltheaterbesitzer der
Städte Oldenburg , Bremen,  Wilhelmshaven,
Osnabrück und Emden . Die Besprechung , an der
auch der Landesstellenleiter Weser -Ems des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro¬
paganda , Gaupropagandaleiter Ernst Schulze,
teilnahm , wurde geleitet von Kulturhauptstellen-
leiter Eontermann  und befaßte sich mit der
Zusammenarbeit der Presse , des Theaters und des
Films , wobei alle sich aus dieser Zusammenarbeit
ergebenden Fragen erörtert und geklärt wurden.

Vr. frick vor den Veamten
Berlin , 26. April.

Die Verwaltungsakademie Berlin , an deren
Spitze der Leiter der deutschen Veamten Neef
steht, führt vom 26. bis 29. April eine sogenannte

, Beamtenrechts - Halbwoche  durch , auf
der hervorragende Männer der deutschen Verwal¬
tung sprechen werden . In den zehn Vorlesungen
werden u. a . die rechtliche Stellung des Veamten,
die Veamtenpflichten , das Verhältnis Beamter
und Partei und weitere Fragen des Beamten¬
tums behandelt werden . Etwa 100 Beamte , die

. aus dem ganzen Reich nach Berlin gekommen
sind, nehmen an dieser Beamtenrechts -Halbwoche
teil.

Für die Bedeutung der Veamtenrechts -Halb-
woche ist es kennzeichnend , daß der Reichs - und
preußische Minister des Innern , Dr . Frick , sie
selbst mit einer Ansprache eröffnete , in der den
Leistungen der Verwaltungsakadem 'ie seine ganz
besondere Anerkennung zollte . Dann leitete
Reichsminister Dr . Frick die Vorlesungsreihe mit
einem einstündigen Vortrug über das Berufs¬
beamtentum in Geschichte und Gegen¬
wart  ein . Am Schluß seines Vertrages dankten
die Zuhörer dem Minister durch stärksten Beifall.

veomtenfchost spendet Zl2VV0 Mark
für die Spanienflüchtlinge

Berlin , 26. April.
Die innerhalb der deutschen Beamtenschaft

durchgeführte Sammlung für das „Spanien -Hilfs-
werk des deutschen Volkes ", die nunmehr zum
Abschluß gelangt ist, hat einen Gesamtbetrag
von 812000  RM . ergeben , die dem Leiter der
Auslandsorganisation der NSDAP ., Gauleiter
Bohle,  zur Verfügung gestellt wurden . Bei der
Gabe ist zu bemerken , dag es sich dabei um eine
Sammlung freiwilliger Spenden aus allen Krei¬
sen der Beamtenschaft handelt.

44Z5 000 Mark Patenschaften
Berlin , 26. April.

Anläßlich des Geburtstages des Führers mel¬
dete Hauptamtsleiter Hilgenfeldt  als Vor¬
sitzender des Patenschaftswerkes „Deutsche Ju¬
gendversicherungshilfe e. V.", daß wiederum für
253 500 RM . Patenschaften an erbge-sunde
deutsche Kinder verteilt werden . Somit stehen
dem Patenschaftswerk nunmehr insgesamt
113  5 0 0 0 R M . zur Verfügung.

ftl.-fükrerfchulein MarienwerSer
Berlin , 26. April.

Um die Ostland -Probleme Deutschlands an die
Jugend heranzubringen , sollen die HJ .-Führer
eine besondere Schulung erhalten in einer neuen
HJ .-Führerschule in Marienwerder , die anläßlich
des Besuches des italienischen Jugendführers
Ricci in Ostpreußen eingeweiht werden soll. Die
neue Schule , die in dem alten Ordensschloß , dem
größten neben der Marienburg , Untergebracht ist,

wird mit ihren dreiwöchigen Lehrgängen der
Unterrichtung der Hitler -Jugend im ganzen
Reich über das Gebiet der Ostfragen dienen . In
Zukunft wird es für jeden Bann - und
JungbannführerPflicht  sein , mindestens
einen Lehrgang auf dieser Ostland -Fllhrerschule
mitzumachen . Die Weihe soll am 29. April
erfolgen . Zu den Lehrgängen dürften je etwa SO
Jugendführer aus dem Reich und 50 Teilnehmer
der ostpreußischen Eebietsführerschule einberufen
werden.

In München begann ber vchlußkamps
München , 26. April.

Der große Schluß'kampf im 4. Reichsberuss-
wettkampf der deutschen Jugend begann Montag
in der Hauptstadt der Bewegung . Er wurde durch
den Leiter des Reichsberufswettkampfes , Ober-
gebietsfiihrer Axmann,  im Lichthof der Mün¬
chener Universität eröffnet . Alle 3224 Teilnehmer
und Teilnehmerinnen dieses bisher größten Lei¬
stungskampfes der Jugend hatten sich zu der
Feierstunde eingefunden . Obergebietsführer Ax-
mann führte noch einmal den hohen Sinn des
Leistungskampfes vor Augen

frecheN durch ArbeN
Von

Gerichtsassessor W . Battenfeld,  Bremen
Leiter der Rechtsberatungsstelle der DDF.
Wer in seiner Jugend den Robinson Crusoe

gelesen hat und dessen glückliches Insel -Schicksal
miterlebt hat , wird sich lebhaft jener Begeben¬
heit erinnern , wo Robinson sich, vom Schiffbruch
erholt , nach dem gestrandeten Wrack seines
Schiffes zurückbegibt , um lebensnotwendige Ge¬
rätschaften , namentlich Handwerkszeug , zu holen.
Beim Durchstöbern des Schiffes findet er ein mit
Dukaten angefülltes Behältnis . Er ist klug ge¬
nug , in seiner Lage die erbärmliche Wertlosig-
keit dieses Eoldhaufens einzusehen und ihn zü
verschmähen . Einen Hammer , eine Säge oder
ein Paket Nägel bedeuten ihm mehr als alle
Goldschätze.

Obwohl es in unseren Jugendbüchern so oft
um die Auffindung eines Schatzes ging , erkann¬
ten wir doch hier in ehrlicher Bewunderung die
Richtigkeit dieses Handelns und sahen in unserer
kindlichen Gemütsart ein , welch' trügerischen
Wert dem Gelds innswohnt . Wir fühlten , daß
bei einem natürlichen Lebensaufbau niemals
das Geld , sondern allein die schaffende
Arbeit  Bedeutung hat . Spätere Jahre hatten
uns diese Wahrheit bereits verschleiert , und als
wir erwachsen im Leben standen , schien uns der
Sinn für diese im Grunde so einfache Erkennt¬
nis gänzlich verloren , zu sein. Was kindliche Ein¬
falt ohne weiteres als richtig erkannte , war dem
liberalistisch -vernebelten „Verstand der Verstän¬
digen " nicht mehr zugänglich . Wer unterlag
nicht der maßlosen Vergötterung des Geldes?
Fundamental -Sätze wie „ Geld ist Macht " oder
„Geld regiert die Welt " wurden die Antriebs¬
signale einer verirrten Welt . Es war vergessen,
daß das Geld keinen Selbstzweck  hatte,
sondern in seiner ursprünglichen Bedeutung nur
ein Tauschmittel  war . Durch Anschlagen
der schlechten Instinkte hatte der Jude es ver¬
standen , aus diesem dienstbaren Geist der Mensch¬
heit seinen schlimmsten Despoten zu machen, der
mit seiner furchtbaren Geißel die Völker zu Tode
hetzen sollte . Wir wissen es, wieweit dieses den
Juden bereits in Deutschland gelungen war.

Heute sehen wir beglückt die Umrisse einer
grundlegenden weltanschaulichen Wandlung . Der
schaffenden Arbeit gebührt schlechthin der Vor¬
rang vor dem Geld , dem Kapital , dem toten Be¬
sitz. Jedes Vermögen und jede persönliche Erb¬
masse erlangen ihre Rechtfertigung nicht mehr
aus ihrer bloßen Existenz , sondern allein aus
der Art ihrer Verwertung,  aus dem
Streben und der Leistung für Volk und Staat.

Aufgerüttelt durch den Mahnruf des Führers
haben wir einsehen gelernt , daß wir gleichsam
wie Robinson ein Jnselschicksal inmitten einer
verständnislosen Welt durchmachen müssen, und
daß dieses Schicksal Arbeit und nochmals
Arbeit  bedeutet . So nähern wir uns sichtlich
einer Ordnung , in welcher der Mann , der eine
Säge führt oder einen Hammer rührt , dem¬
jenigen , der Vermögensmassen sein eigen nennt,
diese aber nicht zu verwalten weiß , turmhoch
überragt . Das Wirtschaftsrecht wandelt sich nach
und nach zu einem Bestandteil der großen völki¬
schen Arbeitsordnung . Wir erleben beglückt, daß
die Erkenntnis dieser Ordnung auch im Herzen
unseres Volkes wächst. Es ist praktisch heute
wohl kaum noch möglich , ein Vermögen mühelos
zu verzehren , von der Substanz oder von Zinsen
zu leben , weil dieses dem müßigen Nutznießer
mangels jeglicher Anerkennung keine rechte
Freude mehr bedeutet . Außerdem ist der Auf¬
bruch unseres Volkes zur Erzwingung seiner
Freiheit durch den restlosen Einsatz
seiner Arbeitskraft  so kategorisch und
auch so monumental , daß sich der einzelne dieser
großen Mobilmachung aller Energien nicht mehr
entziehen kann . Psychologisch gesehen, ist es ihm
überhaupt nicht mehr möglich, beiseite zu stehen.
Wie 1933 jeder von dem Marschrhythmus der
braunen Bataillone erfaßt wurde , so muß heute
jeder bewußt oder unbewußt in den Gesang der
Arbeit einstimmen.

Daß dieser Gesang zugleich der einzigartige
Freiheitsgesang des deutschen Volkes ist, ahnen
wir zitternd . War die Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit das Eesellenwerk des erwachten Deutsch¬
lands , so wird die Verwirklichung des Vier¬
jahresplanes sein Meisterwerk  sein ; ein
Meisterwerk , welches der Hand der jüdischen
Weltwirtschaftsdiktatur die Geißel des Goldes
entwinden wird.
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Italienische lournaliften am Nein
Vampserlatzrt von Nüdestzeim nach Sem Veutschen kck/ iiberoU tzer;licher kmptang

Die srontsolvalen an Nudolsüeß
Berlin, 26. April.

Die NationalsozialistischeParteikorrespondenz
meldet: Der Reichskriegsopfersührerhat an den
Stellvertreter des Führers zu seinem Geburtstag
nachstehendes Telegramm gesandt: „Zu Ihrem
43. Geburtstage vereinensich mit meinen auf¬
richtigenWünschen die Glückwünsche der fast 1>4
Millionen Frontsoldaten und Kriegsrhinter-
bliebenender Nationalsozialistischen Kriegsopfer-
versorgung. In diesen Tagen dankenwir Ihnen
ganz besonders dafür, datz Sie in Ihrem Aufruf
an die Frontkämpferder Welt die Voraussetzung
für unsere Auslandstätigkeit und ihren Erfolg
gegeben haben und damit dem deutschen Front¬
soldaten mit dieser neuen Verpflichtung eine
hesondere Stellung im Deutschland Adolf Hitlers
zugewiesen haben. Unsere Wünsche für Sie und
unsere Dankbarkeitwerden wir auch in diesem
Jahr durch freudigeEinsatzbereitschaft
für alle Aufgaben der Nation  unter
Beweis stellen. Heil Hitler!- Ihr Hanns
Oberlindober."

Wehrdienst der demlchen im fluvkand
rck. Berlin, 26. April

Der Reichsministerdes Innern , der Reichs-
kriegsministerund Oberbefehlshaberder Wehr¬
macht sowie der Reichsminister des Auswärtigen
haben auf Grund des Wehrgesetzes vom 21. Mai
1835 und des Reichsarbeitsdienst-Eesetzesvom
26. Juni 1936 eine neue Verordnung über die
Heranziehung der deutschen Staatsangehörigen im
Auslandezum aktiven Wehrdienst und zum Reichs¬
arbeitsdiensterlassen. Die neue Verordnungtritt
am 1. Mai in Kraft. Mit dem gleichen Tage tritt
die Verordnung über die Heranziehung der
deutschen Staatsangehörigen im Auslande zum
aktiven Wehrdienstund zum Reichsarbeitsdienst
vom 31. Januar 1936 ausser Kraft. In der neuen
Verordnungwerden die Anmeldepflicht der dienst¬
pflichtigendeutschen Staatsangehörigen im Aus-
land sowie die freiwilligeAbleistungdes aktiven
Wehrdienstesund des Rcichsarbeitsdienstesge¬
regelt. Die weiteren Abschnitte der Verordnung
behandeln die Wehrfähigkeit, das Erfassungs¬
wesen, die ärztliche Untersuchung und die Straf-
bestimmungen.

Neube;eichnung der religiösen Vekonnlnisse
bei der Wehrmacht

Berlin, 2b. April.
Für die Eintragung der religiösenBekenntnisse

in Wehrmachtspersonalpapierehat der Reichs-
IriegsministerRichtliniengegeben. Danach ist auf
Grund der Erklärung des Betreffenden die
Religions- oder Weltanschauungsgemeinschaft
einzutragen, der er angehört. Neben der Be¬
zeichnung als evangelisch und katholisch kommen
in Betracht „gottgläubi g" und„glaubens  -
l o s". Die Bezeichnung„Dissident" ist nicht mehr
anzuwenden. Eine lleberprüfungder vorhandenen
Papiere und eine Befragungder Wehrpflichtigen
hat nicht stattzufinden. Berichtigungen bisheriger
Einträge finden nur auf Antrag  eines
Wehrpflichtigen statt. Die im aktiven Wehrdienst
Stehenden haben den Antrag an die zur Zeit
zuständigen Dienststellen zu richten. Wehrpflichtige
des Beurlaubtenstandes einschließlichder zu
Uebungeneingezogenenhaben ihn unmittelbar
bei der polizeilichen Meldestelle vorzulegen.

ööring von Mussolini empfangen

Koblenz, 26 April.
Die italienischen Pressevertreter, die sich seit

Freitag voriger Woche aus einer Deutschlandfahrt
befinden, machten Montag vormittag aus dem
Dampfer „Deutsches Eck" eine Rheinsahrt von
Rüdesheim nach Koblenz. Auf dem festlich ge¬
schmückten Schiff war eine Vronzebllste des
Führers ausgestellt. An Bord befanden sich neben
dem Ganmusik-ug des Arbeitsdienstesdie Winnin-
ger Tanzgruppe iowie «ine Eesangsgruppcder
Hitlerjugend. Eine große Zahl von Vertretern
der Partei des Staates und der Wehrmacht nah¬
men an der Fahrt teil.

Nach der Begrüßung der italienischenGäste
durch Gauleiter Gustav Simon  bot eine Win-
zerin den Ankömmlingen einen Pokal mit Wein,
woraus die Tanzgruppe Volkstänze vorführte.
Unter Böllerschüssen beganndann die Rhein-ahrt.
Alle Ortschaftenprangten im reichen Flaggen-
schmuck Ueberall wurden die italienischenGäste
von der Bevölkerungherzlich begrüßt. Im Ver¬
lauf der Fahrt nahm Gauleiter Simon  das
Wort und gab seiner besonderen Freude Ausdruck,
die italienischen Pressevertreter im Westmarkgau
willkommenheißen zu können. So wie nur es
beklagen, führte der Gauleiter u. a. aus baß die
Journalisten mancher Länder sich zu einer nieder¬
trächtigenHetzkampagne gegen das deutsche Volk
hinreißenließen und so wie wir uns mit Abichcu
gegen die Versuche wenden, mit Hilfe der Presse
Verleumdungsfeldzügein Szene zu setzen, -benso
sehr freuen wir uns. daß es ein Land gibt. in
dem die Männer der Presse ausschließlich
dem öffentlichen Wohl des Landes
dienen und dabei weitsichtig genug sind. misten
daß das Wohl eines Landes am allerbesten ge¬
wahrt ist, wenn auch das Wohl anderer Länder
anerkannt wird und in der Presse zum Ausdruck
kommt. Heute führt Sie Ihre Reise in den W-in-
und Obstgarten der deutschenNation, in das
Rheinland eine Landschaft, die auf der einen
Seite durch die Geschichte eines weit über tausend¬
jährigen Kampfes heroisch ist und die auf der
anderenSeite auch heroisch wirkt durch die ragen¬
den Berge und die trutzigenBurgen.

Seitens der italienischenGäste erwiderte der
Ministerialdirektor im italienischenPresse- und
Propagandaministerium, Dr. Eomm Gherardo
Casini.  Er dankte dem Gauleiter für die herz¬
lichen Willkommensworte sowie die Ausgestaltung
des Besuches und bat. daß die Haltungder italie¬
nischen Presse als weiensverwandterAusdruck des
Faschismusverstandenwerde Er freue sich. das
geschichtliche Rheintal zu besuchen, das in Ver¬
gangenheit und Zukunft für das deutsche Leben
so wichtig und wertvoll war und ist Der Redner
schloß mit einem Hoch auf den Führer Adolf Hitler
und das deutsche Volk.

In Koblenz hatten Ehrenformationen'amtlicher
NS.-Gliederungenam Deutschen Eck Aufstellung
genommen. Kreisleiter Llaußen  rief den
Gästen beim Verlassen des Schiffes die Worte zu:
Die Eaustadt Koblenz begrüßt die italienischen
Gäste mit dem Rufe: Es lebe der Duce, es lebe
unser Führer Adolf Hitler!". Nach einem drei¬

fachen Siegheil schritt Gauleiter Simon nut Mi¬
nisterialdirektor Dr. Casini die Fronten der
Ehrenformationenab. In Kraftwagenging dann
die Fahrt zum Horel „Rittersturz". Oberbürger¬
meister Wittgen - Koblenz nahm hier Gelegen¬
heit, die Gäste herzlich willkommen zu heißen und
bat sie. sich in das GoldeneBuch der Stadr ein¬
zutragen, worauf Ministerialdirektor Dr Ca¬
sini mit Tankesworten erwiderte Um 15 Uhr
fuhren die italienischen Gäste über Neuw' eo und
Honnef nach dem Petersberg im Gau Köln-
Aachen weiter

Abends land ein Empfang der italienischen
Journalisten im Rathaus der Hansestadt Köln-
statt, an dem die Vertreter der Partei , der Wehr¬

macht iowie die Spitzen der Behördenund zahl¬
reiche rheinisch« Wirtschaftlerteilnahmen. Ober¬
bürgermeisterSchmidt hieß als Gastgeberdie
Gäste in einer Ansprach« willkommen. Der Führer
der italienischenJournalisten, Eomm. Gherardo
Easini  dankte dem Kölner Oberbürgermeister
für den freundschaftlichen Empfangund schilderte
den tiefen Eindruck, den die italienischenGäste
von dem großen Wandel in der Wirtschaft und in
der Gesinnung des deutschen Volkesgefühlt und
empiunöen hätten. Er schloß mit dem Ausdruck der
Ueberzeugung, daß ihre Reise und ihr Zusammen¬
sein mir den deutschen Gastgebernfür die beiden
befreundeten Länder Italien und Deutschland
fruchtbarsein werde.

MüM von der lüchr
Sie ttalienttchen lugenö.ützrer äußern sich de rieSigt über ihre Veutschlandreise

Essen, 26 April
D-e iluUentschen Jugendfllhrer, die Sonntag auf

ihrer gemeinsamen Fährt mit dem Reichsjugend¬
führer durch das Münsterlandund das westfälische
Industriegebietstarke Eindrücke von dem Eemein-
schaftswillen der deutschenJugend gewonnen
hatten, besuchten Montag das schaffende Volk an
der Ruhr an den Stätten seiner Arbeit und
nahmen neue Eindrücke von den Erfolgen des
wirtschaftlichen und sozialen Aufbaus des Natio¬
nalsozialismus mit. Am Vormittag besichtigten
der Reichsjugendführerund der italienischeJu¬
gendführerStaatssekretärRicci die Eietzereiwerke
und die Hochöfen des Schalter Vereins in Eelsen-
kirchen. Bereits am frühen Morgen hatten die
22 Ballila-Offiziereden Zechen„Consoli-dation"
und „Graf Vismarck" einen Besuch abgestattetund
eine Erubenfahrt unternommen. Im Schalter
Verein wurde den italienischen Gästen ein Einblick
in das Vetriebslebenund das Ausbildungswesen
gegeben. Jugendarbeiter des Betriebes sangen
Lieder und führten einen Sprechch-or auf. Der
Jugendfllhrer dankte in einer kurzen Ansprache
den Jungen und erlaubte für die Jugend dieses
Betriebesals einziger Gruppe in Deutschland das
Weiterbestehendes Sprechchores. In Würdigung
der durch den Reichsjugendführerder Jugend des
Betriebes zuteil gewordenen Anerkennungmachte
der Führer des Betriebes dem Reichsjugendführer
die Mitteilung daß er der ganzen Jugend seines
Betriebes in diesem Jahr einen zusätzlichen
dreitägigen Sonderurlaub  gewähren
werde. Die italienischenGäste waren von der
Herzlichkeit der Aufnahme, die ihnen die Ar¬
beiterjugend in allen Teilen des Ruhrgebietes
bereitete, tief beeindruckt.

Um 14,39 Uhr starteten dann der deutsche und
der italienische Jugendfllhrer auf dem Flughafen
Cssen-Mülheim und Hamburg,  Die Hansestadt
bereitete dem Unter-Staatssekretär und seinen
Valilla-Offizieren einen herzlichen Empfang, Zu
ihrer Begrüßunghatten sichu. a. eine Abordnung
der Balilla, fast die gesamte italienischeKolonie
in Hamburg, zahlreiche Vertreter aus Partei,

Staat und Wehrmacht sowie eine große Menschen¬
mengeeingesunken, — Im Anschluß an die Be¬
grüßung begaben sich die Gäste im Kraftwagen
zum Ohlsdorfer Friedhof, um der ermordeten
Kämpfer der Bewegung zu gedenken. — Im
UhlenhorsterFährhaus fand eine Kaffeestunüe
statt, auf der die italienischenGäste mit den
Vertretern Hamburgs in einen regen Gedanken¬
austausch traten. Bei dieser Gelegenheitäußerten
sich die Führer der italienischenJugend begei¬
stert über den bisherigen Verlauf ihrer Deutsch¬
landreise.

faschistische Industrielle in
friedrichsstasen

Friedrichshafen, 26. April.
Montag vormittag besuchtendie italienischen

Industriellen die ZahnradfabrikFriedrichshafen
und die Maybach-Motoren-Werke. In der Zahn-

-radfabrik begrüßteGraf von Soden  die Gäste
und gab seiner Freude Ausdruck, ihnen ein Werk
zeigen zu können, das seinesgleichennirgends
habe. Für die Italiener sprach Graf Volpi
Worte des Dankes und der Anerkennungund
betonte, daß die großen Namen, die mit dem Ort
Friedrichshafenverbundenseien, den Italienern
Ehrfurcht und Sympathie einflößten. In den
Maybach-Motoren-WerkenbegrüßteDirektor Dr.
Maybach  die Besucher und gab ihnen einen
kurzen Ueberblick über die Entstehungsgeschichte
des Werkes. Auch hier waren die Gäste voll des
Lobes über das Gezeigte.

Das Luftschiff„Graf Zeppelin" startete Mon¬
tag um 16.20 Uhr zu einer Rundfahrt über dem
Vodensee. An Bord befanden sich 33 Passagiere,
darunter die Abordnungdes Bundes faschistischer
Industrieller mit ihrem Präsidenten Graf Gui-
seppe Volpi,  sowie der italienischeBotschafter
in Berlin. Die Führung des Luftschiffes hatte
Kapitän von Schiller.

Nandbemerkung
« -»n z -mgl-ou-n 3m,

^ blatt", einer Zeitung, die er
skyietzen. . . ^ besonders angelegen fein

läßt, die Politik des christlichen Ständestaates
nach Kräften zu unterstützen, stand kürzlich
folgende Ankündigung zu lesen: „Jungfrauen-
Kongregation Vregenz. Montag, abend 8 Uhr,
im Talbach Heimabendder Gruppe II von 19
bis 39 Jahren, Uebungsschieben auf nahe Ent¬
fernung". — ChristlicheJungfrauen, mit der
Flinte in der Hand — eine etwas merkwürdige
Pose für den weiblichenNachwuchs der Katho¬
lischen Aktion Oesterreichs. Nicht zu beneiden
jedenfalls die künftigen Ehegatten dieser mo¬
dernen Amazonen, denen auf ihren „Heimaben¬
den" statt Säuglingspflege und Wirtschaftsfllh»
rung das „Schießenauf nahe Entfernung" bei¬
gebracht wird! OesterreichsGeburtenzifferhält
den europäischen Rekordnach unten — daß den
Frauen vom schönen Donauland der Umgang
mit dem Schießgewehrdie Lust zum Kinder¬
wiegen abgewöhnt, wollenwir doch nicht hoffen!

Verhaftet, verhaftet . . .
Der Fall Jagoda zieht weitere Kreise

Moskau. 26. April.
Wie aus sicherer Quelle verlautet, wurde jetzt

auch der Direktor des Moskauer großen Opern¬
hauses, Mutnych,  verhaftet . Mutnych hat die
Laufbahn eines politischen Kommissars der roten
Armee hinter sich und stand im Range eines
Armeekorpskommandeursa. D. Weiter soll auch
der frühere Stellvertreter und engste Vertraute
Jagodas in der GPU. und spätere Postkommiffar
Prokowjeff  nunmehr verhaftet worden sein.
Prokowjeff war wenige Tage nach der Verhaf¬
tung Jagodas als stellvertretenderPostkommissar
entlastenworden. Ferner verlautet, daß folgende
Funktionäre der bisherigen Obersten GPU.-Lei-
tungen im Zusammenhangmit der Angelegenheit
Jagodas in den letzten Tagen verhaftet wurden:
Pauker,  Kommissar für Staatssicherheitzwei¬
ten Ranges und Ehef der Operationsabteilung
der GPU., Wolewitsch,  der Stellvertreter
Paukers, Gas,  Ehef der Wirtschaftsabteilung
der GPU. und gleichfallsKommissarfür die
Staatssicherheit, zweiten Ranges.

WicMyeL— Hlter gesagt/
Rcichsminister Dr . Frank sprach am Montagabend

aus einer Großkundgebung der NSDAP . in Breslau.
Das erste Rcichslager für Feier und Freizeit, das

vom Kulturamt der Reichsjugendführung gemeinsam
mit dem Amt „Feierabend " der NSG . „Kraft durch
Freude" in den Tagen vom 26. April bis 9. Mai in
Düsseldorf veranstaltet wird , wurde Montag mittag
eröffnet.

He' " 'beiger Korporationsmitglieder sind gemeinsam
in die NS .-Studentenkampfhilse übergetreten.

Die Ncichsausstellung „Schaffendes Volk", die in der
Zeit vom 8. Mai bis 8. Oktober in Düsseldorf einen
allumfassendenQuerschnitt durch das schaffendeDeutsch¬
land gibt, wird am 8. Mai durch den Ministerpräsi¬
denten Generaloberst Göring eröffnet.

Erhaltung und förderung der VMsgelundlM
Ne keichssrauensiitzrerin, kauptamtsleilerkilgenseldl unk»Vauletter Sauckel vor den Kreislettern

von denen auch dieses Jahr wieder mehrere tau¬
send eröffnet werden sollen.

Nachdem der Redner noch auf die Bedeutung
des Schwesternwesens, insbesondere im Zusam¬
menhang mit der Eröffnung von NS .-Schwe-
sternstationen auf dem Lande  eingegan¬
gen war. gab er den Kreisleitern einen Ausblick
auf die Zükunftsarbeit der NSV., die sich auf
einen immer stärkeren Einsatz im Sinne der Er¬
haltung und Förderung der Volks¬
gesundheit  in großzügigerund entschlossener
Weise konzentrierensoll.

Die Kreisleitertagung fand nachmittags ibre
Fortsetzung mit einer Rede von Gauleiter Neichs-
statthalter Sauckel  über „T i e E i n h e i r v o n
Partei und Staa  t" Zu Beginn seiner Aus¬
führungensetzte sich Pg. Sauckel mit der Stellung
des Rechts im Leben des Volkes auseinander.
„Das Primäre ist das Volk ", so erklärte er,
„und der erste Grundsatz der Politik ist die Er¬
haltung und Gestaltungdes Lebens dieses Vol¬
kes". Der Redner gab dann einen klaren Umriß
des Wesens der Partei als der organisierten
Energie und Lebenskraftder Nation. Der Be¬

griff des Staates fand seine treffende Kenn¬
zeichnung als die Institution, die — entsprechend
dem Lebenswillendes Volkes — das Leben der
Menschen untereinander zu regeln hat.

In seinen weiteren Ausführungen behandelte
Pg. Sauckel die Notwendigkeit der Dezentra¬
lisation der Verwaltung,  wobei die po¬
litische Verantwortung jedoch von einer Zsntral-
gewalt. nämlich der Partei mit dem Führer an der
Spitze, ausgeht. Auf Grund seiner reichenEr¬
fahrungen, sowohl als Gauleiter wie als Neichs-
statthalter, konnte der Redner den Kreislcitern
die vielseitigen Möglichkeiten einer immer engeren
Zusammenarbeitzwischen den Stellen der Partei
und des Staates aufzeigen. Diese Zusammenarbeit
werde in Zukunft um so enger und um so rei¬
bungsloser verlaufen, je mehr die deutsche Jugend
und somit auch der Nachwuchs der Beamtenschaft
von der Partei zum Nationalsozialismuserzogen
werde. „Partei und Staat ", so schloß Pg. Sauckel,
„sind gegebene Notwendigkeiten im Leben unseres
Volkes Ihre gemeinsame Autorität
ist der Führer,  und ihr gemeinsamesZiel
ist d a s Vol k."

Rom. 26. April,
MinisterpräsidentGöring wurde Montag nach¬

mittag vom italienischenRegierungschef'Musso¬
lini empfangen. HermannGöring wird Rom vor¬
aussichtlich am Dienstagvormittagim Wagenver¬
lassen und wahrscheinlich über Florenz und Mai¬
land nach Deutschland zurückkehren,

kden in Vrüssel
rä. Brüssel, 26. April.

Der englische AußenministerEden hatte Mon¬
tag vormittag eine zweistündige Besprechung mit
dem belgischen Ministerpräsidentenvan Zee-
land  und AußenministerSpaak.  Anschließend
fand ein Frühstück-in der englischen Botschaft statt,
zu dem führendeMänner des politischen Lebens
Belgiens eingeladen waren. Nach einer kurzen
Unterredungmit van Zeelandbegab sich der eng¬
lische Außenministernach SchloßLaeken, wo er
von König Leopold empfangen  wurde,
Abends wurde im Außenministeriumein großes
Festesten veranstaltet. Dienstag wird Eden noch
eingehende Besprechungen mit van Zeeland und
Spaak haben und im Laufe des Nachmittags
Brüssel wieder verlassen.

kngland protestiert
Wegen„Behelligung britischer Lebensmittelschiffe"

London, 26, April.
Der britischeBotschafterin Hendaye ist be¬

auftragt worden, bei den nationalspanischenBe¬
hörden Protest „wegen Behelligung der drei
englischen Lebensmittelschiffe durch den national¬
spanischen Kreuzer „Almirante Cervera" am
23. April" einzulegen, als diese Schiffe sen Hafen
von Bilbao angelaufenhaben. Es wird von bri¬
tischer Seite erklärt, daß die Behelligungin der
Nähe der Dreimeilenzone, aber doch außer¬
halb  dieser stattgefunden habe und daß
britischerseits keinerlei Blockade
anerkannt  werde.

Nach Meldungenaus Bilbao sind drei weitere
englische Lebensmittelschiffe in baskischen Häfen
eingetroffen. Insgesamt erhöht sich die Zahl der
englischen Lebensmitteldampfer, die die Blockade
durchbrochen haben, damit auf neun. Nach den
Meldungenaus Bilbao soll das nationalspanische
Kriegsschiff„Espena" versuchthaben, den eng¬
lischen Dampfer„Oakgrove" auf hoher See anzu¬
halten. Auf Eingreifen eines englischen Zerstörers
habe die „Espena" aber abgedreht, und der
Dampfer habe Santander anlaufen können.

Wiesbaden, 26. April.
Vor der Großen StrafkammerWiesbadenshatte

sich der 37 Jahre alte Laienbruder Vital is
wegen fahrlässigerBrandstiftung, Aneignungvon
Geldern des Klosters sowie wegen Beraubungvon
Lpferstöcken mittels falscher Schlüssel zu verant¬
worten. Der Angeklagte Bruder Vitalis war mit
19 Jahren ins Kloster Fulda eingetreten. Später
kam er ins Kloster Rottweiler am Neckar und
darauf ins Kloster Marienthal, nachdem er zwi¬
schendurch längere Zeit in Japan verbrachthatte.
Er war vorwiegendin Feldarbeiten, Viehhaltung
und Haushaltsführungbeschäftigt. Der Verhand¬
lung lag folgender Vorgang zugrunde:

Am 39. März d. I ., vormittags gegen 19 Uhr,
war im Dachgeschoß des im WallfahrtsortMarien¬
thal gelegenenFranziskanerkldstersein Brand
ausgebrochen, dem nicht nur der ganze 59 Meter
lange Dachstuhl mit l8 Pfählen, sondern auch ein
Teil der wertvollen Bibliothek zum Opfer siel.
Zunächstnahm man an, daß das Feuer durch
einen Schornsteinbrandentstandensei. Die sofort
einsetzendeUntersuchungder Brandkommission
stellte aber fest. daß der Brandherd in der
Zelle des Bruders Vitalis zu suchen

Burg Vogelfang, 26. April. I
Montag vormittag sprach vor den Kreisleitern I

auf Burg Vogelfang die Reichsfrauenführerin
Scholz - Klink  über „Die Frau im national--
sozialistrschen Staat ". Nach einem Rückblick über
die Entwicklung der Frauenarbeit in Deutschland
und deren Organisationbeleuchtete sie den großen
llmwandlungsprozeß,  der seit der Macht¬
übernahmeim deutschen Frauenwesenstattgefun¬
den hat. Unter Hinweis auf die enge Zusammen¬
arbeit zwischen dem Reichsmlltterdienstund dem
HilfswerkMutter und Kind in der nationalsozi¬
alistischen Wohlfahrtspflege der NSV. zeigte
Frau Scholz-Klink die bereits erreichtenbedeu¬
tenden Erfolge in der Verminderungder Säug¬
lingssterblichkeit auf:

Sie kündigte an, daß die bisher in dieser Rich¬
tung getroffenen Maßnahmen in Zukunft eine
wesentliche Verstärkungerfahren werden. Schließ¬
lich wies sie noch auf den Mangel an national¬
sozialistischen Wohlsahrtspslegerinncnund Schwe¬
stern hin, deren Aufgaben von größter Bedeu¬
tung seien.

Anschließend sprach Hauptamtsleiter Hilgen-
feldt  über die nationalsozialistische Wohlsahrts-
politik. Wenn eine planmäßige Wohlfahrtspflege
getrieben werden soll, so erklärte er. müsse man
bei der Wurzel, also bei der Mutter und
dem Kind,  beginnen . Die Grundlage der
nationalsozialistischen Wohlfahrtspflege aber
müsse die Erkenntnis der ewigen Gesetze der
Volkwerdungsein. Hilgenfeldt sprach dann über
die Zusammenhänge zwischen NSV. und Bier¬
jahresplan, wobei er zuerst das Ernährung s-
bilfswerk  anschnitt. Der Erfolg dieses Wer¬
kes sei eine Frage der Erziehung der
Frau,  die innerhalb der Kreise, Ortsgruppen,
Zellen und Blocks intensiv betrieben werden
müsse. Durch eine möglichst vollkommene Erfas¬
sung der Haushaltsabfälle, die das Mästen von
einer großen Anzahl Schweinen ermöglicht, werde
auch eine sehr wesentliche Entlastung
der Landwirtschaft  eintreten . Von wei¬
terer Bedeutung innerhalb des Vierjahresplanes
für die Freimachungvon Arbeitskräften auf dem
Lande seien die Ernte - Kindergärten.

war- Dort fand man neben Resten mehrerer
angebrannter PappschachtelnGeld und cirdere
Gegenstände, sowie mehrereSchlüssel, von denen
drei zu Opferstöcken der anschließenden Opfer¬
lämmern paßten. ( !)

Trotz des erdrückenden Vewcismaterials leug¬
nete Bruder Vitalis alle ihm zur Last gelegten
Verbrechen, bequemte sich jedoch später zu einem
umfassenden Geständnis, das er allerdings in der
Verhandlungin verschiedenen Punkten wieder ab¬
zuschwächen versuchte. Der Angeklagtegab jedoch
zu, daß er das vorgefundeneGeld nach und nach
von den Gaben der Wallfahrer einbehaltenhabe.
Opserstöcke habe er in zwei Fällen aufgebrochen.

Nach längerer Beratung verurteilte das Ge¬
richt den Angeklagtenwegen fahrlässigerBrand¬
stiftung zu acht Monaten Zuchthaus, wegen Un¬
terschlagung zu zwei Monaten Zuchtbaus und
wegen schweren Diebstahls zu der gcrtngst-
zulässigen Zuchthausstrafe von einem Jahr . Diese
Strafen wurden zu ' einer Eesamtzucht-
hausstrafevon 1 Jahr 6 Monaten  zu¬
sammengezogen. Der Angeklagte nahm die Strafe
sofort an.

MarxistischerNelnsall
Neuenburg, 26, April.

Im Kanton Neuenburghatte Sonntag die Bür¬
gerschaft nicht nur die Erneuerungswahl für den
Regierungsrat und für den Großen Rat vorzu¬
nehmen, sie hatte auch darüber abzustimmen, ob
das von Regierungund Parlament erlassene Ver¬
bot der kommunistischen Organisationen auf dem
Gebiete des Kantons endgültig sei. Die Kommu¬
nisten hatten nämlich, unterstützt durch die Sozial-
demokraten, eine Volksabstimmung gegen das Ge¬
setz beantragt. Mit starker Mehrheit haben nun
fast sämtliche Gemeinden  das Verbot der
Kommunistenangenommen. Bezeichnend ist, daß
die Vertreter der Gewerkschaften gleichfallsge¬
gen die Kommunisten auftraten, während die
ioziald-emokra-tische Partei , die im Prinzip gegen
Ausnahmegesetze ist, sich unklar verhielt.

Bei den Wahlen in den Großrat des Kantons
Neuenburg haben die Sozialdemokraten
sieben Sitze verloren.  Die kommunistische
Liste hat überhaupt nicht die nötige Mindestzisfer
erreicht. Gewählt wurde 32 Radikaldemokraten
(bisher 29), 22 Liberalkonservative(21), elf
Mitglieder der Nationalen Union (zehn) und 33
Sozialdemokraten(40).

«Kamps dem Kommunismus"!
Eine Ansprache des polnischen Ministerpräsidenten

Warschau, 26. April,
Anläßlichder Eröffnung der 14, außerordent¬

lichen Tagung der Mitglieder des polnischen
Städteverbandeshielt der polnische Ministerpräsi¬
dent Skladkowski eine Ansprache über die Auf¬
gaben der Stadtverwaltung in Polen. Das größte
Hindernis für die Entwicklung des wirtschaftlichen
und des politischen Lebens in Polen sei, so sagte
er, ohne Zweifel der Kommunismus und
die kommunistische Agitation.  Der
Kampfgegen den Kommunismusmüsse auf Le¬
ben und Tod geführt werden. Er sei «in
Kampf um den polnischen Charakter des Vater¬
landes. Der Kampf mit dem Kommunismus
müsse dort beginnen, wo der KommunismusFuß
zu fassen versuche, nämlichbei den Arbeitslosen,
Der Minister stellte den Vertretern der Städte die
Beschäftigung der Arbeitslosen und damit auch
den Kamps gegen den Kommunismusals ihre
wichtigste Ausgabe dar, *

Auf die Gefahr,der kommunistischen Wühlarbeit
in Polen weist ein Artikel des ,^ urjer Poranny"
hin. Darin wird insbesondere auf die Absichten der

Kommunisteneingegangen, in Polen bewaff¬
nete Kampfabt e'ilungen zur Ent¬
fesselung von Unruhen  zu schaffen. Die
Gefahr des Kommunismus werde durch die
Geldsendungen aus Moskau  und weit¬
gehende Moskauer Unterstützungerhöht. Die
kommunistische Wühlarbeit verfolge das Ziel,
Polen zur Anarchiezu führen und die innere
Kraft des Landes zu schwächen.

Notmord wütet in Frankreich
Neunjähriger von Marxisten zu Tode gesteinigt

Paris , 26. April.
In Lyon ist der neunjährige Neffe des rechts¬

stehenden Vorsitzenden des Handelsgerichtsvon
einer Horde jugendlicher Marxisten überfallen
und so schwer verletzt worden, daß er bald daraus
starb.

Der Junge fuhr mit seinem Rade durch ein
marxistisches Stadtviertel und wurde dort plötz¬
lich von etwa 15 halbwüchsigen Burschen zum Ab¬
steigen gezwungen. Dann ging ein Hagel von
Steinen auf den als „Faschistenkind" bekannten
Neunjährigen nieder. Er wehrte sich verzweifelt,
und es gelang ihm schließlich, sich seiner marxi¬
stischen Angreifer zu entledigen und zu seinem
Verwandten zurückzukehren. Einige Stunden
später erlag er den schweren Verletzungen, die er
bei dem Ileberfall davongetragen hatte. Diese
viehische Bluttat zeigt mit erschütternderDeut¬
lichkeit, wie weit die marxistische Verhetzungin
Frankreichschon gediehen ist. Die planmäßig von
Moskau geschirrte Terrorisierung aller Nicht-
marxisten macht selbst nicht mehr vor Kindern
halt!

Nplomolenlochrer ermordet
Schwere Vluttat in Oesterreich

Wien, 26. April.
Wie erst jetzt bekannt wird, wurde. Ingrid

Wiengreen. die Tochter des paraguyanilchenGe¬
sandten in Wien, in ihrem Kraftwagen drei
Kilometer von Neunkirchen entfernt erschossen
aufgefunden- Ingrid Wiengreen, die in Wands¬
beck geboren ist und längere Zeit in Stuttgart
gelebt hat, befand sich, wie die Feststellungen er¬
geben haben, auf einer Wochenendfahrt. Allem
Anschein nach handelt es sich um einen Raub¬
mord.

Zuchthausstrafe für vruder Vitalis
See vrand im Kloster Marienlkal vor dem Strafrichter

Der französische Schriftsteller Graf Fernando de
Brinon , der durch eine Reihe objektiver Studien über
da? deutsch-französisch« Verhältnis bekannt geworden
ist, sprach Montag abend in Berlin vor der Deutsch-
Französischen Gesellschaft über die öffentliche Meinung
Frankreich? in ihrem Verhältnis zu Deutschland. .

Dem Präsidenten der italienischen Nachrichtenagentur/
Bgemia Stcsani , Manilo Morgagni , wurde im Auf¬
trage des Führer ? vom Reichsaußenminister der Stern
des Ehrenzeichens vom Roten Kreuz überreicht.

Da? zwischen Deutschland und Ungarn abge¬
schlosseneAbkommen über die geistige und kulturelle
Zusammenarbeit tritt nachdem der Austausch der
Ratifikationsurkunden erfolgt ist, am 3. Mai in Kraft.

Die wachsende Vcrjudung des österreichischen Ge¬
werbes und der Kaufmannschaft und die fortwähren - ,
den K-orruptionssälle ostjüdischer Schieber fordern in
gesteigertem Maße den Widerspruch auch offizieller
Persönlichkeiten heraus.

In Paris sond eine Protest -Kundgebung des Einzel¬
handels gegen die 4ü-Stur »den-Woch« statt , an der
30 90Ü Vertreter teilnahmen.

Die Bereinigten Staaten .- die in letzter Zeit von
einer Streikinelle riesigen Ausmaßes erschüttert . wur¬
den, steszenwiederum am Vorabend eines -Streiks , der
kür die gesamte Volkswirtschaft schwere Schädigungen
nach sich ziehen muß.

Eine 2« Mann starke sowjctrusfische Kavallerie¬
abteilung überschritt in der Nähe von Niutschinschan
die Mandschu-Erenze und geriet bei der Zerstörung
von Telesonleitungen in ein Gefecht mit einer
mandschurischen Wache.

In / etriec

stuf Sen 24. Mai festgesetzt
Die Eröffnungder Pariser Weltausstellung

rci. Paris , 26. April.
MinisterpräsidentBlum hatte Handelsminister.

Bastiü, Ausstellungskommissar Labb und ver- ?
schiedene Sachverständige zu einer Besprechung ge¬
laden. Der Handelsministergab anschließend be¬
kannt, daß der P-räsident der Republik Lebrunam
24. Mai die Weltausstellungin Paris offiziell er¬
öffnen werde. Für die Öffentlichkeitwerde die
Ausstellungam folgenden Tag freigegeben,

Naubüberfall auf einen deutschen
kapttün in Marseille

Paris , 26. April.
Aus den Kapitän des gegenwärtig im Hasen

von Marseille ankernden deutschen Dampfers
„Nordmark", Walther Teegen, wurde nachts ein
gemeiner Naubüberfall verübt. Der Kapitän
hörte, daß jemand seine Kabinentür zu öffnen
versuchte. Er stellte sich sofort dem Eindringling
entgegen und es entspannsich nunmehr ein erbit¬
terter Kampf. Der Verbrecherging mit dem
Messer aus den Kapitän los und verletzte ihn an
Kehle, Brust und Armen. Infolge der entschlos¬
senen Gegenwehr versuchte der Verbrecher schließ-
lrch, zu flüchten, wurde aber von der inzwischen
aufgewachten Mannschaftaus den Kaianlagen ge¬
stellt und nach heftigemKamps überwältigt.
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Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 24. ab Bre¬
men nach Antwerpen . Düsseldorf 24. ab Antwerpen
nach Nordenham . Eider 25. an Hamburg . Eisenach

i 24. ab Norfolk nach dem englischen Kanal Elbe
SS. an Antwerpen . Franken 26. ab Beiawan nach
Singapore . Fulda 25. I’erim passiert nach Colombo
General von Steuben 24. ab Dardanellen nach Kan
dis , Helgoland 24. ab Boston nach Philadelphia
Inn 25. Azoren passiert nach dem englischen Kanal'
Komm . Johnsen 24. Lizard passiert . Lahn 25 na
Dairen . München 25. San Miguel passiert
Cristobal . Norderney 24. ab Para über Lissabon
„ach E -uxoes . Oder 25. ab Kobe nach Dairen . Oro-
tava 23. ab Las Palmas nach Vigo , Antwerpen . Pots¬
dam 25. ab Hongkong nach Manila . Saale 25 an
Hamburg . Scharnhorst 25. an ltotterdam.

Deutsche Dampfschltffahrts -ües . „ Hansa “ . Bremen
Ajax 24. von Aden . Barenfels 25. von Chittagong

‘ r£i . ^ -n ' Dirkenfels 25. von Bunder Abbas.
?-raUieifite 29- “ 8 S “ » Falkenfels 24. Gibraltar pass.
Kandelfels 2a in Rotterdam . Kybfels 24. von Suez.
Liehtenfels 25. Perim passiert . Lindenfels 23. in
?-kli'ia 'tt? Iar nM ltelS o^4'. iu xP ah ,rein - Neuenfels 25. in
Kalkutta . Olbers 24. in Hamburg . Rheinfels 26 in
Hamburg . Rotenfels 25. von Antwerpen nach Bom¬
bay . Schonfels 2o. Gibraltar passiert . Sonnenfels
2o. Ouessant passiert . Treuenfels 25. Perim passiert!
Martenfels 2o. in Antwerpen . Wolfsburg 24. in Ka-

Danipfschlfffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen
Apollo 2d. von Harburg nach Antwerpen . Arien
25. in Bremen . Astarte 24. von Stockholm nach Bre¬
men . Bacchus 25. Rotterdam passiert nach Königs¬
berg . Bellona 25. in Antwerpen . Bessel 24. in Se¬
villa .. Diana 26. in Bremen . Delia 26. in Antwerpen.
Egena 24. von Hamburg nach dem Rhein . Electra
2I>. Brunsbüttel passiert nach Malmö . Elin 25 Rot¬
terdam passiert nach Hamburg . Euler 24. in Norden¬
ham . Feronia 25. in Hernösand . Hector 24. in Kö¬
nigsberg . Helios 25. Ouessant passiert nach Ant¬
werpen . Hercules 25. in Malaga . Hero 24. von Ant¬
werpen nach Lissabon . Irene 25. Brunsbüttel pass,
nach Stockholm . Ins 25. in Kiel . Jason 26. Hol¬
tenau passiert nach dem Rhein . Juno 25. Rotterdam
passiert nach Kopenhagen . Jupiter 24. von Königs¬
berg nach Bremen . Kepler 24. von Huelva nach
Cadiz. Leander 26. Ouessant passiert nach Ant¬
werpen. Leaa 24. von Köln nach Rotterdam . Luna
24. von Elbing nach dem Rhein . Mercur 24. von
Königsberg nach Bremen . Nixe 26. in Bremen.
Orest 25. in Rotterdam . Pax 24. in Elbing . Thaedra
25. in Königsberg . Pboebus 25. von Köln nach Rot¬
terdam . Pluto 24. in Malaga . Pollux 24. Bruns¬
büttel passiert nach Kopenhagen . Priamus 25. in
Köln . Pylades 25. von Bergen nach Drontheim.
Khea 25. Brunsbüttel passiert nach Lübeck . Saturn
24. von Antwerpen nach Pasajes . Sirius 24. von
Hamburg nach Riga . Themis ' 26. in Bremen . The¬
saus 26. in Königsberg . Triton 25. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Uranus 24. in Danzig . Venus 25.
Holtenau passiert nach dem Rhein . Vesta 25. Oues-
gant passiert nach Hamburg . Victoria 25. in Rotter¬
dam . Vulcan 25. in Rotterdam . Hans Carl 25. Bruns¬
büttel passiert nach Königsberg . Osk . Friedrich
24. Brunsbüttel passiert nach Gdingen . Consul Cords
23. von Lissabon nach Antwerpen . Lisbeth Cords 25.
in Riga . Hernösand 26. von Bremerhaven nach
Hamburg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co « Bremen.
Albatroß 26. in Hamburg . Alk 26. in Rotterdam.
Amisia ' 26. von Holtenau nach Rochester . Bussard
24. von Rotterdam nach Kopenhagen . Butt 25. von
Holtenau nach Antwerpen . Condor 24. von Rotter¬
dam nach Libau . Elster 26. in London . Falke 26.
in Le Havre . Fasan 26. in London . Ganter 25. in
Wiborg . Geier 24. in Wiborg . Hecht 24. von Riga
nach Antwerpen . Lumme 25. von Holtenau nach
Bremen . Orla 25 . von Holtenau nach Bremen . Or-
Janda 25. in Mäntyluoto . Ostara 24. in Riga.
Schwalbe 26. in Antwerpen . Sperber 26. in Reval.
Strauß 26. in Helsingfors . Wachtel 25. in Kotka.

Atlas Levante - Linie . Bremen ( Dentsche Levante-
Linie G . m . b . H .) . Achaia 25. Vlissingen passiert.
Akka 25. in Burgas . Andres 24. von Limni nach
Nauplia . Arkadia 25. Gibraltar passiert . Athen 25.
in Kotor . Cairo 24. Ouessant passiert . Cavalla 24.
Cuxhaven passiert . Chios 25. von Susak nach Fiume.
Galilea 24. von Istanbul nach Samos . Kythera , 25.
Cuxhaven passiert . Ithaka 25. in Bremen . . Larissa
24. von Oran nach Tunis . Macedonia 26. in Ham¬
burg . Morea 25. in Antwerpen . Ilse L . M . Ruß 23.
von Hydra nach Patras . Tinos 24. von Malta _nach

Sparta 26. von Rotterdam nach Ham¬
burg . ThessaUa 25. von Malta nach Alexandrien.
Yalova 25. Cuxhaven passiert.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 25. an Narvik . Schwanheim 24. 40 Grad
Nord , 50 Grad West gemeldet . Kelkheim 25. an
Bremen . _ ,

F . A . Vinnen & Co ., Bremen . Carl Vinnen 24. ab
Philadelphia.

Hambnrg -Amerlka Linie , Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 24. an Newyork . Idar-
wald 24. an London . Bochum 24. an Bremen . —
Westküste Nordamerika : Oakland 23. Azoren pass,
nach Cristobal . — Mittelamerika , Westindien : Ca-
ribia 25. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Pa¬
tricia 25. ab Curacao nach Puerto Cabello . Phoe-
nicia 25. Azoren passiert nach Amsterdam . Phrygia
23. an Port of Spain . Adalia 23. ab Fort Libertö
nach Le Havre . Troja 25. Ouessant passiert nach
Puerto Barrios . Sesostris 25. ab Hamburg nach Bre¬
men . — Westküste Südamerika : Ammon 25. ab
Guayaquil nach Paifca . Poseidon - 25. an Antwerpen.
Amasis 25. Vlissingen passiert nach Antwerpen . —
Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien : Essen
24. ah Port Said nach Marseille . Freiburg 25. ab
Beiawan nach Batavia . Hamm 24. an Kapstadt.
Naumburg 24. St . Vincent passiert . Menes 26. ab
Hamburg nach Rotterdam . Magdeburg 25. Gibraltar
passiert nach Holland . Rendsburg 24. an Adelaide.
— Ostasien : Tirpitz 25. ab Kapstadt nach La Guayra.
Hindenburg 24. Perim passiert nach Port Said.
Nordmark 25. an Marseille . Münsterland 24. Oues¬
sant passiert nach Port Said . Burgenland 23. ab
Rotterdam nach Genua . Aldington Court 2d. ab
Hamburg nach Antwerpen . Ermland 24. ab Port
Said nach Antwerpen . — Vergnügungsreise : Milwau¬
kee 25. ab Korfu nach Gytheion . — Trampfahrt:
Havenstein 24. Bahia passiert nach St . Vincent.
Hagen 26; St . Vincent passiert.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 25. von Buenos Aires nach Montevideo.
Antonio Delfino 24. von Bahia nach Madeira . Cap
Norte 25. von Bremerhaven nach Boulogne . General
Artigas 24. von Lissabon nach Boulogne . General
Osorio 25. in Montevideo . General San Martin 2o.
von Montevideo nach Santos . Madrid 24. von Ma¬
deira nach Brasilien . Monte Pascoal 2;>. von Bahia
nach Rio de Janeiro . Vigo 25. in Hamburg . Al-
rich 24. von Bremen nach Antwerpen . Belgrano 26.
in Hamburg , Eifel 25. von Madeira nach Rotter¬
dam . Entrerios 26. Ouessant passiert . Hohenstein
24. Madeira passiert . Joao Pessoa 26. Ouessant pass.
Leesee 26. Fernando Noronha passiert . Madryn 25.
in Santa Fe . Montevideo 25. in Rio Grande . Mun¬
ster 25. in Bremen . Natal 24. von Bahia nach Ma-
ceio . Rapot 24. in Montevideo . Rio de Janeiro 24.
in Bremen . Rosario 25. Ouessant passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Weütafrika : Wolfram 21.
ah Lagos . Wigbert 24. ab Freetown . Livadia 24.
ab Las Palmas . Bur 22. an Elo Benito . Wangom 24.
ab Pointe Noire . Wagogo 24. ab Antwerpen . - bml-
und Ostafrika : Ubena 24. ab Southampton . Adolph
Woermann 24. an Mombasa . Usambara 26. an Ant-

werpen . Hamburg . Waldtraut Horn 25. in
Hamburg . Henry Horn 24. in Hamburg.

Heederei F . Laelsz G . m . b . H ., Hamburg . Padua
23. 39 Grad Nord . 35 Grad West . Priwall 15. 55 Grad
Süd , 64 Grad West . Poseidon 2o. in Antwerpen . Pla¬
net in Hamburg . Pionier 22. Kanarische Inseln
passiert . Pelikan 24. ab Tiko . Python 17. » b Tiko.
Pontos 22. ab Hamburg . Panther 15. Kanarische
Inseln passiert . Puma 24. ab Hamburg.

Oldenburg . Portugiesische Dampfschiffs * Rhederei,
Hamburg . Lisboa 23. in Faro . Tanger 23. jn Ham¬
burg . Palos 23 . in Hamburg . Porto 24. von Ham¬
burg nach Antwerpen . Las Palmas 24. von Ant¬
werpen nach Casablanca . lasajes 24. Tenerife.
Larache 24. in Vigo . Sövilla 25. in La Coruna . Se-
bu 25 in Melilla : Ceuta 25. von Las Palmas nach
Hamburg . Casablanca 26. in Bremen.

Warled Tankschiff Rhederei H „ Rambnrg.
Hanseat24. von Rotterdam nach Newyork . Clio 2o.
'on Las Palmas nach Guiria —Caripito . Franz Kla
ün 25. von Rotterdam nach Hamburg . F . H . Bed
hrd jr . 24. an Southampton . Harry G . Seidel 25.
u Fawley . D . L . Harper 24. von Fawley nach La
'lii de Coro . Senator 24. von Königsberg nach
Himburg . Leda 23. von Cartagena nach Montreal.
Sflthiod 24. von Baton Rouge nach Arnha . Baltic
-’<• von Arnha nach Newyork.

Hendrik FIsser AG ., Emden . Konsul Carl Fisser
-t in Emden.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermünde

Angekiindlgte Dampfer : Memmert , Elbe (Norweg.
Mite ) , Linz (Nordsee ) , Antares , Hannover , Hinrich
Fresse , Amtsger . Pitschke , Nordkap , Claus Ebeling,
John Mahn , Koblenz (Island ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Altona , Wnrzhurg
(Nordsee ) , Schleswig . Kersten Miles , Carl Kampf
Norweg . Küste ) . Adolf .. Hitler , Kassel , Stuttgart,
Claus Wisch , Wega , Grönland , H . Hohnholz , Fritz
Hincke , Georg Robbert , Orion (Island ) .

In See gegangene Dampfer : Seydlitz , Narlsburg
[Norweg . Küste ) , Borkumriff , Fladengrund , Skolpen-
bank (Island ) , Helnr . Fröhlke (Island ) .

Kriegsmarine
Panzerschiff „ Deutschland - inlt dem B . d . P . an

Bord und Panzerschiff „ Admiral Scheer 25. von
Wilhelmshaven in die Ostsee . Poststation bis 2. Mai
Swinamünde , ab 3. Wilhelmshaven . Linienschiff
..Schlesien “ 25. von Wilhelmshaven nach Elensburg-
Mürwik . Poststation bis 28. Flensburg -Mürwik , ab
A Wilhelmshaven . Kreuzer „ Nürnberg “ „24. ahMel . Poststaüon Marinepostburo Berlin C 2. Ver-
m*BsungB8chiff „ Meteor “ 24. in Las raimas.

Baumwolle schwimmend für Bremen
BIsjura ^ lj ^JUa ^ sInd ^ voranMlehtlle ^ ^ u^ erwarten:
Feili, Still«

[ D Bochum
’ . D Belgrano
[ D Feodosla

S - A D Vigo
S *■ ? John Jay
3“- [ ■ D Cairo
f f - D Entrerios
H DInn

D Gen . Artigas
D Sparta

3. 5.
t . 5.

Ballen

New Orleans
Santos
Cristobal
Buenos Aires
Mobile
Mersin
Buenos Aires
Cristobal
Buenos Aires
Alexandria

3428
f
1
1
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1
1
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Wir zeigen in dankbarer Freude die
Geburt unseres

Sonntagstöchterchens Ingeboig

Bemaid Biand  und Frau
Erna, geb. Lemmermann

z. Z. Piivcdldinik , Remberiisiraße 97

Die glückliche Geburt Ihres
ersten Sohnes
zeigen hocherfreutan

iRobert Schwalmu.ffrau
SHertha , geb . SHollmann

Biemen , den 24 . April 1537
Bl s mar c k st r aß « 105
r - 2 . St . J e s e p h s 11f t

Unsernlieben Kameraden

Hermann Lüßen u.Frau
Willi Hoyer und Frau
zu ihrer Silberhochzeit
ein dreifaches Gut Schuß!

Schütienverein Osterholz

Für die mir erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten und Ehrungen anlätz-
lich meines 25jährigen Jubiläums
sage ich meinen herzlichen Tunk.

Frau Dorothee Orlowski.
Eiwsekamp 4L

S 42
b . Sonntag 25 . 4.
Bahnh . Blumen¬
stand , bitte Brief
abholen u . S 42
hauptpoftlagcriid.

la Dauerwelle,Färben,Blondie-
rei, Haararbeit
preiswert
SalonH.SGhwenn

Kahlenstratze 2
ab Obernsl ratze

Unser lieber Vater, Schwiegervater, Erog-
vater, Urgroßvater, Bruder, Schwager und
Onkel

Kurl Hmedtth
ist heute im 82. Lebensjahre ruhig ent¬
schlafen.

In Namen aller Angehörigen:
Otto Henneberg und Frau

Bremen, Bachstratze2.^
Zürich, Newyork, den 26. April 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Niedersachsen", Erotze Johannis-
stratze 170.

Die Trauerfeierfindet am Donnerstag,
vormittags 9V- Uhr, im Krematorium statt.

Di« Trauerfeier meiner lieben Frau

Maria Theresia Heins
geb. Hartmann

findet am Mittwoch, dem 28. April, vor¬
mittags9>/r Uhr im Kreinatorium statt.

Fritz Heins
Kantstratze 95.

Nachruf
Nach 32jähriger Tätigkeit im Dienste

unserer Firma starb am 21. April unser
Mitarbeiter

Karl KaNeier
Er hat sich in langer Dienstzeit als ein stets
zuverlässiger Arbeitskamerad erwiesen. Wir
werden seiner in Treue gedenken.

Führer und Gefolgschust
Ider Deutsche6chiff-u.Maschiuendau

Aütieugeseüschasi
Werk:Act. Ges.„Weser"

StattKarten
Am Sonntag morgen verschied nach län¬

gerem Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater, Erotzvater, Bruder,
Schwager und Onkel

Louis Earl.Kohlrausch
im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Kohlrausch, geb. Hoffman»
Karl Kohlrausch und Frau
Fritz Kohlrausch und Frau
Hans Kohlraufch und Frau
und3 Enkelkinder.

Bremens den 25. April 1937
Römerstratze 28.
Altona, Hannover und Wernigerode.
Die Aufbahrung ist im Beerdigunns -Jnstitut

„Pietät " , Humboldtstr . 166 , erfolgt , wohin zugc-
dachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerscier sinket am Mittwoch , 28 . April,
13 Uhr , in der Kapelle des Ricnsberger Fried-
hoses statt.

Bäcker - Innung

Am 25. April 1937 verstarb unser Ehren¬
mitglied und langjähriges Vorstandsmit¬
glied, sowie Mitbegründer und Vorstands¬
mitglied der Bäcker-Einkaufe. G. m. b. H.,
der

BäckermeisterEMKohlkNschsen.
Römerstratze 28.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
28. April 1937, 13 Uhr, von der Kapelle des
Riensberger Friedhofes aus statt.

Es werde» sämtliche Kollegen gebeten, dem
Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Der Obermeister.
wm

Nach langem Leiden entschlief heute nacht
unsere liebe Mutter, Frau

NW RiiliMW Wive.
geb. Kropp

im 79. Lebensjahre.
Tief betrauert von -- - - -

Bremen, den 26. April 1937
Blankenburger Stratze 32.

Von Beileidsbesuchen Litten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch,

dem 28. April, mittags 1314 Uhr, in der
Kapelle des Waller Friedhofes.

Nach schwerer Krankheit verschied Sonn¬
tag nachmittag mein innigstgeliebter Mann,
unser lieber Vati

der ehem. Zigarrensabrikant
Carl Herm. Schräge

im fast vollendeten 70. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz

Frieda Schräge, verw. König,
geb. Hetz

Alfred König
Romano König
SiegfriedKönig
Eva König

Bremen, den 26. April 1937.
Kleine Allee 47. Olpei. Wests.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir Abstand

zu nehmen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut„Nisderfachfen", Er.Johannisstr. 176.
Die Trauerfeierfindet am Donnerstag,

vormittags 16>/- Uhr, im Krematorium statt.

Statt Korten!

Allen , die uns beim Heimgange unseres lieben

Kindes Hans -Georg
ihre Liebe und Anteilnahme bekundeten , sagen wir
aus diesem Wege unseren innigsten Dank.

Joh . Rust u . Frau
Bremen,  April 1937 , Sommerstratze 4.
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BRENNINKMEYER

BREMEN , Am Brill 8 -12
Htdidrwdt von Wort uiui BM

EefineDreyer, geb.Harjes

Heut« morgen entschlief
sanft und ruhig mein lieber
Mann, unser guter Opa,
Schwager und Onkel
Hans Dreyer
im 75. Lebensjahre.

2n tiefem Schmerz
eai

und Angehörige
Bremen. 25. April 1937.
Nicoleistratze 21.

Von Besuchen bitte ich ab-
zusehcn.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerd .-Jnst , Nordlicht , H,
Schomoker , Neben  st.
11 t b r e m e r st r . 15 9.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 11*/» llhr , von der
Kapelle des Waller Friedhoses
aus statt ._

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

große Beachtung!

Unerwartet wurde durch
einen sanften Tod unser
allverehrtes Ehrenmitglied
und früheres Vorstands¬
mitglied

3«hm Koste
aus unserer Mitte gerissen.

Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken be¬
wahren.
Oslebshauser Vürgerverein

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme

an dem so schweren Verlust,
j der uns durch den Heimgang

meines lieben Mannes und
guten Vaters betroffen hat,

>sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank.

Frau Anna Stolter und Sohn.

AMlieii-
AMsMeil

liefert in guter und
preiswerter Aus¬
führung die
Druckerei der

taet Zeitung
Geeren 6/8,
Ruf 5 41 21

SäuglingsheimBremenE. V.
Einladung zur Hauptpcrfammlung

auf Montag , 19 . Mai , nachmittags
8 Uhr , im Heim Mainstraße 48.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht . 2 . Rechnungsablage.
3 . Verschiedenes . Der Vorstand.

Neustädter
Säuglings- und KinderheimE. V.

Einladung zur Hauptversammlung
auf Montag , 10 . Mai , nachmittags
6 ' /» Uhr , im Heim Mainstraße 46.

Tagesordnung :'
1. Jahresbericht . 2 . Rechnungsablage.
3 . Verschiedenes . Der Vorstand.

Der Unterzeichnete Verein hat sich
ausgelöst . Gläubiger werden ausge¬
fordert , ihre Forderungen bei Herrn
I . Kahler , V - geseck , Bremer Str . 29,
anzumelden.

Vegesack , den 27 . April 1937.
Verein

„Schlaraffia Castellum Visurgis " ,
Vegesack.

ln blau
und
schwarz

Ein elegantes Modell
mit moderner Schleife

Feinste Qualität!

Schuhhaus

Salt 59 Jahren
bekannt füi Qualltä

Nur  Ostertorsteinweg 4L
Linien 1, 2 und 2, Halteitellen
Mozartstraß «, Schauspielhaus

wünschen Ae sich
einen Mantel mit Zenlralüeizung?
Für viele ist das der grötzte Herzenswunsch. Diese Leute
können es nämlich vor Kälte kaum aushalten und frieren
dauernd, trotzdem es drauhen gar nicht kalt ist. Meistens
ein Zeichen für grotze Blutarmut. Aber da hilft keine,
Wärme von außen! Köstritzer Schwarzbier trinken, das
fördert die Bildung roter Blutkörperchen! Und Sie sollen
mal sehen: in einigen Wochen ist von dem ewigen Frost-
gefühl keine Rede mehr. Köstritzer Schwarzbier hat Ihnen
geholfen. — Eeneralvertrieb: H. Beckröge, Wegesende 22.

Ruf 238 88.

Kriegerkameradschaft
Oberneuland!

Der nächste Kameradschastsabend
findet erst am 8. Mai im Vereins¬
lokal statt . Es ist unter anderm zu
erwägen , wohin der Sommerausslug
gemacht werden soll und ob über
vereinzelte säumige Zahler Geld¬
strafen zu verhängen sind.

H . Barkels,
Kameradschaftssührer.

Zehntausend Mann,
die zogen ins

*Manöver!1

Ein Erlebnisberichtaus dem Herbstmanövermit vielen
schönen Bildern• Zu haben für RM 2,- in der Geschäfts¬

stelle der Bremer Zeitung sowie in den Buchhandlungen

FailDOOl-
üeparaiuren
Faltbootfarben

Kielstreifen
Zollhaus
Bongartz
Xerdentcrstetn-

megH -22$.29237

S1- h<W !>!ch« 18 Pi
Mangel. 3, Pi
Mangel . „ 25 Pi.
Mangel.
NläilwüWe 3g Pf.

Mindestmenge
lg Pfund irocken.

Einweichen
1 Pf . mehr.

Versicherung gegen
Feuer und Diebstahl

Fernruf
5 23 47

Auktionen

Widerruf
Die für heute
vorm . 10 llhr

im Psandlvkale
Konigstratze 11

an gesetzte Verstei¬
gerung findet
nicht statt.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher,
Langenstraße 14

Nus : 2 53 73

Zimmer - Desinfektion und radikale

Motten - Tötung
Speziaigescllt Bremens

Gegr . Rlialipffcpv Humboldtstr . 20
1901 üvUtUICI Ruf 43296

Kleider•onziige•maniei
reinigt • färbt

Hanseatische Kleider-Pflege
Karl Lehre

Hamburgersiraße 29h + Nordslraße 75
Ruf 426 90 Ruf 83259

Vf,e Vio *" 1

mit weniger

Eine schwierige Frage!Entscheidend dabei ist,wieviel
Geld Sie laufend für die Erneuemng Ihrer Kleidungs¬
stücke aufwenden müssen. Wenn Sie Wolle, Seide und
Feinwäsche mit Fewa pflegen, dann bleiben diese Klei«
dungsstücke viel länger schön und tragfählg. Fewa
wäscht nämlich absolut neutral und greift weder Farben
noch Gewebe an. Es entwickelt auch ln hartem, kalk¬
haltigem Wasser wundewollen Schaum und bildet
keine Kalkseife. Viele tausend moderne Hausfrauen
haben sich die großen Vorzüge der neutralen Fewa-
Waschmethode schon zunutze gemacht. Warum wollen

Eie noch länger zögem?



einer

%fm

glücklichen Togen  ^
Ein Film aus den
der russischen Gesellschaft um die Jahrhundertwende

I I I

ffHit einem entzückenden Verwechslungsspiel beginnt
diese beschichte einer Liebe und vollendet sich erst nach
dem heroischen Leidensweg der schönen , jungen ffHanja  «
ein Leidensweg , der durch eine enttäuschende She und
nach Aufklärung des fuichtbaxen 'Verdachts des Satten¬
mordes sein et lösendes und glückliches Siel findet

Die Hauptrollen spielen:

MARIA ANDERGAST
Olga Tsdiediowa , Peter Petersen

Traudl Stark
3 1/ Unnumerlert 45 00 UnnumeriertA\f  Numer.PIötze/2 -.70 u. -.90 %9 -.75 bl - 9.- 0/2 1. - bis 2.50

METRO POL
e Lachen e Stimmung e Heiterkeit e

Die letzten3Tage

Eine Nacht mit Hindernissen
Der pikante , urkomische

£usts ßieCzScHayec
ml. Lucie Englisch
Georg Alexander , Hans
Richter , Hans Brausewetter

PALAST

Oie 6 . Woche
Ganz Bremen spricht von dem

Riesen-Lacti-Ertoin
DER

ETAPPEN'
HASE

A&heute im

Jugendliche Uher 14 Jahre haben Zutritte
lleberall die neueste UFA - Ton -Woche
mit den interessanten Bildberichten vom Geburtstag des
Führers / U . a . Die Parade der Wehrmacht in Berlin /
Die Vereidigung der Politischen Leiter in München usw.

Zu verkaufen -h Genuß mittel

Möbel

Herrenzimmer!
SBte teiftungsfaEjtgmir geruhe%ter|inb, Bemeift Sonettein 33e<
fuö unferer neuen Si)ejial<316<
tcilung, tuetdjein raoljnferiiger
dluüteuuna Iqmete Mcnai(iance<
3tmracr, in CbelSoIjunb
fdjUd)tet gotm unb Heine $ cr=
lenjimmet in (Eidjc 3etgi.
Stnfeben foHten
Sie fiel) unfer
SDIobett„Sieter“
180 cm in Stuftet

für 685.—
,,Siloo“ 200 cm
in ipalifanbex

fiir 638.—
Saus bet fieiftung
Sangenftr.137/38

©ofa, btlftg.
SXttmannSlomb 7

©ut erfjalt. obater
fEtfdj unt>

2 ^ olfterftfiijle,
jufammen 10 M.
Slur b. 9-10 Ußt
Sangetoteren 61 . (.

SSchlafzimmer
■ nur 275.«
5 Eßzimmer
■ 140.-, 165.-
2 Küchen
5 88.-, 98.-, 110.-Smobei-sctiuti
Bl Gr. Johannlsstr . 179
■ RIMIBHRI

1! Umitänbeijalb. n
©t . fcTjincx. edjt
ciĉ c Sdjlofjimm .,
cleg. Ipl. fiiidje,
mob. eßjtmmct,
fabeifj. 3Ho!.=ßoud)
alte? neu, feßt biü.
3lngcb. u. S 3435

BUromoDGi
feßt ßreiStoeti
8 . Sdjmibt,Altenuieg4

Hausgerät

Aufleger
leb. ©töge, billig.
Betten -Frank
13 öanfenfir . IS

©ebi. fli ’bcttficllc
SDlöctetnftr. 41

Fahrzeuge

Garantie -Rad Qß
AuQenlötung 00 . "
Brennabor /f Q cn

Fabrikat 4o .üU

Sctirdderf 00rs,e2n3

Iciij . ^ albb. 32,50,
Sniton 34,50. $ M.
©djumndjcr, Sie*
bfjanitotätoallftc .3
ob©t,Ittummenft.

Heute Dienstag , Mittwoch und Donnerstag
leb . Weseraale von SO Pf. an

Abziehen gratis
Kutterschollen 40 Pf.

Brassen und Allander 25 Pf.
Schlachte ' KalserbrÜcke / 7. Flechtmann

Maschinen

Daniel Schad
Langenstraße 30

fiieinongeigen
bis 3U 30 mm § 8i|e
foften nur 8 Sßf.

ie mm

| ||| Gebrauchte

SctireiD-
III mascnmen

CarlH.Oroitie
Ansgarikirchhof 10

Allgemeines

Tapeten
und

Farben
Arthur Kratzer
Woitmersh'str. 153

Senioren : ©onntag nadjmittag
©djtoaißßaiifei: £ eerftr„ fflaf|nßof§=
blaß naeß ©cßilletftr. Sänglitß
obalc Sriünntenbrofdje mit einem
großen unb mehreren Keinen
Brillanten . ©nie SBcIoßnung. 91b--
äuliefern SöilienS & ©anger,

SBait, ©de ©ogeftraße.

VMltilmg
-UU 'PK,014C

Statt,  20 Ufa,  Di .-Tilakm. ■
Gnbe 22 .30 HI)t ■

Blindekuh E
Operette d . (5. Gucbeitfelbf ■

SJluftf o . 3ofj . Stroufe —
am., 20 x, m *ffir. a

Martha
£omtfth *TOinant . Oper

t>. 8rr . » . glotoro
3>o., 20 Uljr, Do.»G5r, A

Schuiarzer Peter
fjeitere Oper o . SB. 2te <f

üötuftf ». sr.  6 ^ ui §e

4>calle Zahncreme 40 Pf. GroBe
Rasiercreme 50 Pf. Tube!

Sdiauspieihdos
Heut « , Dienstag , 8, End. 10.15,IS.rt.B/18O |Das  erfolgreich. gr.Schauspiel I

Die heilige FlammeI
Mittwoch , 18. So.-Ml. und NSKG . O
Donnerstag , 19 . Ka .-SO . an Stell , von

Sonnabend , den 1. Mal

Die heilige Flamme
Freitag , 19. Ka.-Frel.I Ein Glas WasserI

Lustspiel von Eugen Scrlbe |
Sonnabend,

Ehren - und Abschiedsabend
Eva Eras

EinGlasWasser
Alte Abschnitte ihres Wahlanrechts
müssen schnellstens ein ge löst werden.

,Admiral-.
PALAST ■ HEMMSTR.

8 .15 Uhr

MartaEggerth

Nach dem Theaterstück
»Das kleine Hofkonzert“

Johannes Heesters, Otto
Treßler, Alfred Abel

9ieutetD̂ienstag ), 8,30  IXhc, ringen
Im

Entscheidungs-Kampf
Gr&neisen , Schweiz - Ahrens , Westfalen
Burewoj , Rußland — ESSBW, Kamerun

ferner:
Saturski , Deuischr. - Kley , Berlin
Stoll , Bremen — Wallolchke , Breslau

EntscheidungskampfCentralhallen
im freien amerik . Stil ccrtch as catdb can

Krüger, Berlin Langer , Amerika

4!
Camilla Horn - Werner Hinz
Agn«s Straub , Theodor Loos, FrIJjKampeis
u, a . In dem Großfilm dar Tobls-Europa:

Weiße Sklaven
• Panzerkreuzer Sebastopol •

(Nach einem Tatsachenbericht von
Charlie Roetllnghoff)

Ferner das interessante Beiprogramm
das vornehme Xletnktno mit dem guten ion
Anf.-Zt. 11, N.-V. 3 .45, 6, Abd.-V. 8.45 Uhr

Lichtspiele / Ostertorsteinweg 105
■ , Ruf 265 83_

Dienstag — Donnerstag
die entztldiende Tonfilm-Operette {

|Du bist für mich!
diefchönsteFrau

2 Herzen im dreiviertel Takt
7Verktg. 3.30, 6, 8.30. ::: Jtg. 3, 5.45, 8.30\

JUftämtka
1Gröpel Inger He erstraße 195/77 1

| Des großen Erfolges wegen ’
| bis Donnerstag verlängert:

i mii Camilla Horn,Theod .Loos , Gabriells ,
Hoflmann -Hotter , Fritz Kamgers

I Dienstag bis Donnerstag 8.25
Gustav Fröhlich + Llda Baarova

Harald Paulsen ♦ Theodor Loos in

Die Stunde derI
Versudiung

Regenmäntel
Große Auswahl Kleine Preise

H. EHM , Kölner Straße 4
<- S

fr '"<4'*|

Sin HAAKE - BECSC -Genießer

Sdimuck

Ö hrenu.schmucH
repariert billig
Ehrhardt

Ostertorstetnmtg 58
b. Schauspielhaus

OxeissShat
$ « i?flat 8^ ,101.
20, 18, 16, 14, 12,
10, 9, 8, 7, 6. Sie«
henbatb , Slttento.8

•Automackt

VerkauS

Auto-Dose
GroBe Auswahl
gehr. Wagen!

AnhSnger,
neu und gebt.
Grünen¬
weg 11a

ab Richtweg

Verkant

Jiotoccad:

Arme
200 ccm mit
Flachkolben1937

wird Sie begeistern
Bundgaard

& Sohn

efieicat

SSeamtenfoßn i. f.
ültbeit, 36 3 „ 178
nt ., f. Kob. anab.
jto. § eit . Slngeb.
m. Sing. b. 33er=
ßöftn. u . 31 3438
2 ig. SJlöiiet, 20et,
©iibbeut[cßc, möä).
ten mit Rotten
guten ©ßoratterS
in SBrteftoedjfel
treten jto. ©eban=
lenmrötemfd) unb
Beirat.

©taffer,
StOanntjeim,
fmftlagernb

eftäuset und.
Qcuttdstucke

Verkaui

^Sotjellc mit mob.
SlÖDcfjenenbßauS

50 m b. ©tranb.
9läße Süßte ©tab.
(2Betber) 750 M.
9tmiete u . 3FI 3437

m.  2000 .—
mit ©etoinnbeteit.
9tngeb. u . ß 3436

Kleidung

Ipoßc ßStcife
getr. ©tßuhc
§ . ßembte,

SEöferboßmftr. 13
ab Saulenftr.

HPreise
?aßte i. getragene
$encngarbetobe

©.aKcßer,©cI.5n08
3acobiftraße 16

Möbel

□POP□□□□□□

DlurKen’sGasihoil
Lilienlhal •Telefon : 223

Empfehle mein Lokal für
Betriebsausflüge

Großer  und kleiner Saal
Kegelbahn , großer Garten

1111
111111111

Offene Steifen
Männliche

tSp&ziadist
für 35erIeßtircltamc«aBerbung

gegen iPtobifion unb gijum ßefuößt.
ÜBerBejentrale2Ioqb ®. tn. 6. $ .

Sternen , Saßnßofftraße 26.

Weiblich

SFlctbcß. f. % %aQ
©tagenßausßalt

©etmeft.62/64II r.

©in SFläbdßen
für bie ajlbrgen«
ftunb .SIaufmannS«
müßlenlamß 29

für ganj , § ti[e
borßanberi.

J& eina ,
DSIebbßaufer
^eerftraße 69

Wie suchen
Steifung
Männlich

Lagerhalter
fm ,t ©teffung im
gleicßen Saiß.
9lngeb, u. 3 3434

Weiblich

Sacßmänn.
©amcitfcßnciberin

fudjt nbrß Slunb«
feßaft, liefert nur
gute 9lrbeit.

gr . fiüßn,
Slotnftraße 185

Zu  '
vermieten
Doventop

RI. mßbl. 3imm.
©idmannSfamb 7

Reparaturen
jeder Art

Kunstdrechslereic.fl.schwaiiy nacht.
SögestraBe 22/28

K ammerjä gerKiehne
nur ©djtöberft. 13

9B. 833 37.
'JluSrott. b. fümtl.
Ungeziefer untei

©arantie.

Schrott

Metalle!

■Hobetorlir .30/38
Ijetefon 54271

Sumpcn, SIHcifen,
l’iclallc.

f5. ßi o b b e n ,
SBeberftraße 36B«f 887.»

©ut crßalt , SBettcn
ISlngeb. u . 31 20444

üHl

Altpapier
«Utenu. Bücher
Leitungen unc
' e i Isch r f 11e n

zum Einstampfen

HEUER
Nordstr . 73, Ruf 81193

A

I
ACHTUNG ! 5 Ä
Metalle . Alteisen . Lumpen etc . leitet
Prieß & Wessel Nadif . Tel, 812 91
direkt der verarbeitenden deutschen Industrie zu

W

ffittt unftfyibattv  JTEtIItonen6ieb lffittt unftä)ibatet  JTEtIItonen6ieb!
Ulanen Sie Um unfrfjäblidj! Durd) fiatf
im Baffer geben beim BJfifctjeroafdjen
jährlich grofje UTengen Seife ungenu^t
oerioren , Denn fialf oernldjfefZ»ie Seife.
(Enftjfirten Sie besijalb immer bas Baffer
burdj einige üanbootl fynto  Bleidj-Soba,
bie Sie 15 Almuten im 20affer toirfen
laffen, benor Sie bie IBafdjIauge berei¬
ten. Jlur burdj roeietjes Baffer tjaben Sie
bie polte Scfjaum- unb Bafdjfraft ber
Cauge, nur in meinem Baffer roäfĉ t
man fparfam unb gut!

Uimm §ettfo , 6as bei  tn <2Paft ^ en fpart
utt 6 6 etfe not : ‘Vevluft  bewahrt f

WVatli

ist wieder da - in einer Bombenrolle

Nach dem Roman von Alexander Castell
„Begegnung mit einem bösen Tier"

Hauptdarsteller:

Jenny Jugo -Karl Marteil
Partnerin Zarah Leanders in .Premiere1

Theo Lingen,  Harry Liedtke , Anton
Pointner , Otto Treßler , Herbert Hübner
Regie: ERICH ENGEL Jenny Jugos Rezept in diesem Film:e e HijuncJUk&dxs hvdßjgjv^ f
# Q-oLns iLngjßücks die, iafate«'zeigen/
• VUtcL Hadka ,tv - iladhaH* - Hadkejro!

3 .30 6 .00 8 .45

Der große Erfolg ! IWmgi I

Geraldine Hält
Ferdinand Marian
Fritz Odemar

Für Jugendlidie
zugelassen

t$£ütun&des
Herzens
(Der Sänger Ihrer Hoheit)

TIVOLI 530830 Vorverkauff.d. Abend¬
vorst.v. 11-1 u.ab 6 Uhr

lip *r :£Des großen Erfolges wegen
bis Donnerstag  verlängert!

IKiagda Schneider

(Berlin amüsiert sich
in Oberbayern)
Wenn dat man Jut Jeht . . . .

Ursula Grabley , Harald
Paulsen , Vlclty Werkmeister

Ivan  Petrovich , Peter Bosse
Oskar Sima,  Anton Pointner

iiKmi

mW

DEC LA

CHAUBURG

Der größte Sensationsfilm der Weltl
Clark Gable , Jeanette Mac Donald
In deutscher Sprache!

^ ADheute tägiicü
Modernes 8 15

Die

Leitung

der m
dm  6 ^ nm̂ eftirD$
offen rauh zadtig

Jeden Mittwoch neu!
Preis 18 Plennig
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Dienstag , den 27. April 1937

Inquisitors, , Kstzsr ttsxsn
eopxrixkt Stuttgarter ^ 8. . li u r i o r - V o r I a g 6 . w. b. u.

^ikei-Lucsit

Der kaiserliche Postmeister Henoth zuKöln
^ reden . Er wird unge"

auf seinen Ruf nicht gleich
erscheint. Seine Finger trommeln aus dem Holz-
tilch. Als Katharina jedoch die Stube betritt ist
sein Unmut Augenblick verflogen . '
. «Notarius Bürger ist bei mir gewesen ", hebt
der Postmeister ohne Umschweife an . Er hat sich
»war eine wohlgesetzte Rede ausgeklügelt - die
NundtEeiten .gehen ihm jedoch nicht über die
aufgesucht^ * ^ ' lerllche Notar Bürger hat mich

„Ja Vater , was wollt er von Euch? " fragt Ka-
stellend und dabei errötend.

Der Alte .kennt sich aus . Katharina ist mit dem
Notarius einig . Hab nichts dagegen , denkt er.

Bürger von Euch ?" fragt Katha¬
rina letzt schon ganz ungeduldig.

Vater Henoth ist zufrieden mit seiner wohl¬
geratenen Tochter , die in der ganzen Stadt als
das jchonste Mädchen gepriesen wird . Einen
Augenblick überlegt er , ob ihre Schönheit nicht
eine noch bessere Partie verdient hätte . Die Unge¬
duld Katharinas weckt ihn aus seinen Betrach¬
tungen „Bürger hat um deine Hand gebeten.
Meinetwegen ! Ich habe ja gesagt . Aber was wird
unsere Nachbarin , die Anna Windisch dazu
Einen ? Sie hat bestimmt auf ihn gerechnet !"

„Er hat sich ihr nicht versprochen , so wenig wie
er mir einen Antrag gemacht hat ", beeilt sich
Katharina.

„Ihr scheint euch ja einig zu sein", gibt der
Postmeister lachend zurück. Der Domherr Härtger
von Henoth , der Bruder Katharinas , der in diesem
Augenblick die Stube betritt , stimmt mit ein in
des Vaters Lachen , obwohl er den Grund seiner
heiteren Stimmung nicht kennt . „Katharina wird
sich verheiraten , mein Sohn ."

„Wer will mir dann mein Hauswesen führen ? "
fragt der jung « Domherr.

„Ich werde Euch eine tüchtige Wirtschafterin
besorgen " , gibt ihm die Schwester zurück.

„Scheint also bereits beschlossene Sache zu sein",
antwortet der Bruder . „Wem darf ich den Segen
geben ? "

„Den kaiserlichen Notarius Friedrich Bürger
hat sie sich erkoren " , klärt der Vater auf . „Unsere
Nachbarin wird sich schön giften ."

„Ein paar freundliche Grütze berechtigen noch
lange nicht zu Hoffnungen ", ereifert sich Katha¬
rina . „Bürger war frei und konnte in jedes Haus
kommen . Gerufen habe ich ihn nicht ."

„Brauchst dich nicht zu erregen . Ich meinte nur
so, weil die Anna Windisch den Notarius schon
überall als ihren Verlobten ausgegeben hat . Die
verletzte Eitelkeit einer Frau ist immer gefähr¬
lich." Der Postmeister Henoth schließt mit dieser
Feststellung die Aussprache.

Tags darauf sitzt Anna Windisch bei der Priorin
des Klosters zu St . Clara . Die Priorin ist die
Vertraute der Windisch . Bei ihr hat sich Anna
immer Rat geholt , bei ihr hat sie auch gefragt,
wie sie den kaiserlichen Notar für sich gewinnen
könne . In verbotenen Büchern hatte die Priorin
gelesen , wie man „Liebestränke"  braut ; an
Bürger sollten sie ihre Kraft erweisen.

Doch der Erfolg ist ausgeblieben . Und als
Anna Windisch vernommen , daß Bürger um die
Hand der Katharina Henoth angehalten hat , eilt
sie in rachsüchtiger Verzweiflung zu ihrer frommen
Freundin , der Priorin des Klosters zu St . Clara.

Sie beraten , was nun zu tun sei. Ein Ver¬
löbnis ist noch keine Heirat . Die Henoth aus der
Welt zu schaffen, wäre das sicherste Mittel . Aber
wie ? Katharina Henoth ist tugendsam . Sie ist.
ob ihres untadeligen Rufes geachtet . Was man
ihr auch anhängen wird . die Menschen werden es
nicht glauben . Zwei Jesuitenpater werden ein¬
geweiht . Die Jesuiten wissen Rat . Werden
nicht in allen Dörfern und Städten
Frauen angeklagt , die als Hexen
ihr Unwesen treiben?  Sind nicht schon
viele auf dem Scheiterhaufen verbrannt worden?
Weder ein untadelige ? Ruf , noch der Stand , noch
die Schönheit können eine Anklage auf Hexerei
niederzwingen . Die Folfer ist ein sicheres Mittel,
um von den Angeklagten die Aussagen zu
erzwingen , die ihre Schuld beweisen.

Die Eifersucht der Windisch beflügelt den diabo¬
lischen Plan der Jesuiten . Drei Tage nach der
Stunde , als Bürger von dem Postmeister Henoth
das Jawort für Katharina erhalten hatte , galt
Katharina Henoth als eine Hexe. Was war ihre
Schuld ? „Sie hat Raupen gemacht " , sagt
die Primin . Blödsinnig genug ist zwar diese An¬
schuldigung ; aber die Anschuldigungen für die
vielen anderen Frauen sind gewiß nicht geist¬
reicher.

„Sie hat Raupen gemacht " , echot die von ihrer
Eifersucht beherrschte Anna Windisch . „Katharina
Henoth hat Raupen gemacht " , plappern die
Weiber in der Nachbarschaft.

„Kotliorino hssnotsi ist sins V/stlsrmo^isrln",
sagen schon die Kinder . Und wo eine Bäuerin
oder ein Gärtner an einem jungen Wirsing oder
Kohlkopf eine Raupe finden , sagen sie, diese
Raupe kommt von Katharina Henoth.

Daß die Katharina Henoth Raupen gemacht
haben soll, genügt allein nicht . Wiederum kommt
Anna Windisch zu ihrer Freundin , der Priorin
des Klosters zu St . Clara . Anklagend tritt sie
auf . wie man es dulden könne, eine Hexe frei
herumlaufen zu lassen ! Zwei weitere Priester
treten als Kläger auf.

Die Jesuiten veranlassen die Verhaftung von

Katharina , Hn der Nacht wird sie von den Hä¬
schern aus dem Hause geholt . Weder der Einspruch
des geachteten Vaters noch der des Bruders haben
einen Wert Der Domherr Härtger von Henoth
mutz sogar heilfroh sein , daß ihn die Jesuiten
nicht ebenfalls festnehmen lassen. Der kaiserliche
Notarius Friedrich Bürger rast Lurch die Stadt
und trommelt seine Freunde zusammen und will
seine Braut aus den Klauen der Inquisition
befreien . Aber zur Tat fehlt dem kleinen Häuflein
der Mut . Katharina Henoth wird in

Kerker geworfen.  Höhnend steht
Anna Windisch am Fenster , als Katharina abge¬
führt wird.

Am Abend des fünften Tages wird Katharina
von den Henkersknechten heraufgeholt aus ihrem
modrigen Verlies . In einen dunklen Raum wird
sie geführt , an dessen Wänden die Fackeln flackern.

Dis irourigs ^ rlssit clsr hfsnlcsrslcnscsits

muß das Tageslicht scheuen. Dick sind die Qua¬
dern der Mauern , dick sind die vielfachen eichenen
Türen ; kein Mensch kann das Schreien der Ge¬
quälten hören.

Neben einem Jesuiten und dem Amtmann sind
nur die Folterknechte in dem mit den Tortur¬
werkzeugen angefüllten Raum . Katharina wird
hereingeführt , eine erblühte Frau , stolz und auf¬
recht.

Der Amtmann  entfaltet das Pergament
der Anklage.  Der Jesuitenpater spricht sal¬
bungsvoll von der göttlichen Gnade , die auch einer
Teufelsbuhlin zuteil werde , so sie ihr verstocktes
Herz erschlösse und bekenne. Wolle sie jedoch ver¬
stockt bleiben , dann müsse sie ewiglich brennen in
der Pein des höllischen Feuers . Katharina achtet
nicht des widerlichen Mannes , der in diesem Raum
das Wort Gottes schändlich mißbraucht . Ihr
unverdorbenes Gemüt Hut von Gott eine unbere
Vorstellung . Und ihre unschuldige Seele kann es
nimmermehr fassen, daß man aerode sie der
Hexerei beschuldigt und in den Kerker geworfen
hat . Sie rührt sich nicht. Die Schinderknechte
harren des Befehls.

Wif dem Pergament des Amtmannes stehen
62 Fragen , Fragen , die die Angeschuldigte beant¬
worten soll. Diese beziehen sich nicht auf ihr Ver¬
gehen ; wiche Fragen wurden gemäß der An¬
weisung allen Hexen vorgehalten : „Seit wann sie
mit dem Teufel im Bunde stehe? — Wie sie mit
ihm Unzucht getrieben habe ? — Warum sie
Raupen gemacht habe ? — Ob der Teufel auch
eine Beschreibung von ihr habe ?"

Katharina hörte den Unsinn nicht, der in den
Worten im Gewölbe widerschwingt . Sie denkt an
den Freund . Der mutz helfen ! Und im Gedenken
an ihn bleibt sie aufrecht und stark. Doch die
Litanei des Verhörs geht weiter : „Ob der Teufel
von ihr eine Heirat begehrt ? — Wie des Teufels
Füße aussehen ? — Welchen Namen er ihr ge¬
nannt hat ? — Wo sie Hochzeit mit dem Teufel
gehalten ? — Wer noch dabei gewesen ? — Ob
sie zum Wettermachen Kinderschmalz verwendet
habe ? — Wieviel Wetter , Reifen , Raupen,
Nebel sie geholfen habe zu machen ? — Ob sie
Menschenfleisch gegessen? . . ."

Nur Verrückte können diese Stufenleiter des
Wahnsinns zusammengestellt haben . Denn in
allen anderen Folterkammern wurde der gleiche
blühende Unsinn gefragt.

Das schöne Mädchen hört nicht auf den Amt¬
mann , der mit brüchiger Stimme diese Fragen
herunterleiert , nach jeder eine kurze Pause
machend. Die Worte der Dummheit gehen an
ihren Ohren vorüber.

Osr ssoltsrmslstsr wirilet

Die Ketten werden aufgeschlossen und klirren auf
dem Steinboden . Ohne Zögern wird Katharina
von den Knechten entblößt . Die Frau wird vom
Foltermeister genau untersucht , ob sie sich nicht
durch eine Salbe gegen die Folter unempfindlich
gemacht habe . Nach einer ungebührlich langen
Untersuchung , bei der die Knechte , der Amtmann
und der Pfaffe dabeistehen , berichtet der Meister,
daß er nichts Verdächtiges habe entdecken können.

Mit der „Tränenprobe " beginnen die Leiden.
„Auf die Leiter !'^ befiehlt der Amtmann . Und der
Torturmeister und seine Knechte tun , wie ihnen
geheißen . Ohne Barmherzigkeit wird der Körper
Katharinas auf die Leiter gezogen ; die Glieder
werden verschnürt ; der Leib wird gestreckt. Ein
hilfloses , ohnmächtiges Stöhnen kommt aus dem
Munde der gequälten Frau . Stärker und stärker
werden die Stricke angezogen . Die Gemarterte
schreit wie ein Tier : „Läßt Gott diese Schande
zu !"

. „Bekenne dich schuldig !", drängt der Amtmann.
Katharina schweigt. Aus ihrem Munde quillt
Blut . Und Blut rinnt von ihren Gliedern.
„Stärker !" mahnt der Jesuit . Fester werden die
Stricke angezogen ; tiefer dringen ihr die Schnüre
ins Fleisch. Dem Mädchen vergehen die Sinne.
Sie öffnet den Mund ; aber sie kann nicht sprechen.

Der Amtmann glaubt , sie wolle bekennen und
läßt die gequälte Frau abnehmen und aufrichten.
„Laßt mich unschuldig sterben !" haucht Katharina.

„Auf die Leiter mit der verstockten Sünderin,"
schreit der Lesuitenpater . Und die Schinderknechte
wiederholten nochmals die gleiche Tortur . So
stark wird der Frauenleib auseinandergezogen,
daß der Schein einer Laterne , die hinter ihrem

.Rücken gehalten , durch den Bauch zu sehen ist.
'Doch Katharina bleibt stumm . Standhaft trotzt
sie der unglaublichen Drangsal . Die rechte Hand
wurde ihr von den Schrauben zerquetscht . Ohn¬
mächtig wird die Frau in den Kerker zurück¬
getragen und das „Gericht " beschließt ihren Tod
auf dem Scheiterhaufen.

H-

Wenige Tage später wird Katharina Henoth
auf einem Karren
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In den Straßen steht neugierig das Volk. Der
Notarius Friedrich Bürger hat an den Kaiser
eine Eingabe verfertigt . Er will sie seiner
Braut reichen. Der Einfältige , er hofft mit der
Unterschrift der Unglücklichen das Verhängnis
aufhalten zu können.

An einer Straßenkreuzung nimmt er Auf¬
stellung . Er und der Bruder , der Domherr
Härtger von Henoth . Der Vater Katharinas ist
seit dem Tage der Einkerkerung seiner Tochter
ein gebrochener Mann . Er fiebert dem Tode
entgegen . — Bürger teilt die Mauer der gaffen¬
den Zuschauer . Die Verwahrungsurkunde und
eine Feder hält er in der Hand . Selbst auf dem
Schinderkarren ist seine Braut noch von strahlen¬
der Schönheit . „Halt !" brüllt er . „Es ist ein fluch¬
würdiges Verbrechen , eine Unschuldige zu richten !"

Katharina sieht den geliebten Mann . Tränen
der Freude rinnen ihr über die Wangen . Die Er¬
regung schnürt ihr . die Kehle zu. Friedrich Bürger
reicht ihr Pergament und Feder . Die rechte Hand
Katharinas ist mit Fetzen ihres Kleides umwickelt.
Niemand hat ihr die verstümmelten Knochen ver¬
bunden . Mit der Linken schreibt sie ihren Namen
auf die Urkunde.

„Sie ist eine Hexe, sie schreibt links, " schrien
im Chor die Jesuiten . „Sie ist eine Hexe . . ." echot
es in der Menge nach.

Da erhebt sich die geschundene Frau . Sie achtet
nicht der Schmerzen , die die Stricke an ihren
gequälten Gliedern verursachen . Mit der Linken
reißt sie den Verband von der verstümmelten
Hand und erhebt die von den Schrauben zerdrückte
Rechte zum Himmel : „Die Henker haben mich
blutig geschunden, um mich zu einem Geständnis
zu zwingen . Links mußt ' ich schreiben, weil mir
die rechte Hand zerquetscht wurde . . ."

„Schlagt die Henker tot !" kommt es aus der
Menge . „Führt die Lumpen auf den Scheiter¬
haufen, " schwillt es stärker an . »

„Ohne Geständnis würd ' ich zum Tode ver¬
urteilt, " schreit Katharina wieder mit lauter
Stimme . Bürger und ein paar Freunde wollen
auf den Karren steigen und sie befreien . Helle-
barden krachen auf ihren Köpfen . Lauter wird
der Tumult.

Da singen die Jesuitenpater . Sie singen einen
Psalm an . Sie singen laut und preisen Gott . Die
Pferde ziehen an . Der Tumult verebbt . Katharina
Henoth wird zum Scheiterhaufen geführt.

(Fortsetzung folgt)

Überschwemmungder Vonau
' Sofia , 26. April.

Durch die andauernden Regenfälle ist die
Donau über ihre User getreten und hat die Ufer¬
viertel der Stadt Vidin unter Wasser gesetzt.
400 Häuser wurden überschwemmt.
Die Einwohner mußten notdürftig in einem Zelt¬
lager untergebracht werden . Wenn auch keine
Menschenopfer zu -klagen sind, so sind die Sach¬
schäden recht beträchtlich.

„Selbstmord" durch den Henker
(Aigevs blslünng <lsr „Lrsmsr Zeitung " )

Wien , 26. April.
Bei der Ortspolizei in Krems erschien dieser

Tage der Kellner Hieß und gab zu, er habe seine
Frau ermordet und in die Donau geworfen.
Während Hieß noch verhört wurde , meldete sich
aber die angeblich ermordete Frau und berichtete,
daß sie nur ihrem Manne davongelaufen sei. da
ein Zusammenleben mit ihm unerträglich sei. Als
Hieß diese Aussage seiner Frau mitgeteilt wurde,

lödliche leufelaustreibung
Sei einem walinsinnsansall totgeprügelt— §olgenschwererflberglaube
(Nixsns Llsläung äsr „Bremer Zeitung ")

Sarajewo , 26. April.
Dieser Tage fand vor dem hiesigen Kreisgericht

eine Verhandlung statt , die zeigte , wie stark noch
immer auf dem Lande in Südslawien der Aber¬
glauben verbreitet ist und zu welchen furchtbaren
Folgen solcher Aberglaube führen kann.

In dem kleinen bosnischen Dorfe Vusovatscha
lebte der Bauer Behab . mit seiner Frau und meh¬
reren Kindern . Behab dem man sonst teine
Krankheit anmerkte , hatte manchmal Wahnsinns-
onfälle während deren er auf und ab durch das
Torf lief und dabei den Namen eines Mädchens
rief. Die Bauern fürchteten sich dann vor ihm.
«eil sie glaubten , daß er vom Teufel besessen sei.
Seine Angehörigen führten Behab mehrmals zum

muselmanischen Geistlichen , damit er ihm „den
Teufel austreibe ". Aber auch alle Gebete , die der
Hodscha für ihn sprach, nützten nicht. Da erlitt
eines Tages Behab wieder einen solchen Wabn-
sinnsanfa 'll . Dies nahmen einige Bauern zum
Anlaß , über den Tobenden herzufallen und ' hn
zu fesseln. Dann hängten sie ihn an den Füßen
auf und schlugen mit Stöcken auf ihn ein , um.
wie sie sagt .n . ihm so den Teufel auszuireiben.
Dabei erlitt Behab so schwere Verletzungen , daß
er wenig « Tage später starb . Nun waren die
„Teufelaustreiber " wegen Totschlags angeklagt
Sie mußten aber mangels Beweise frei¬
gesprochen werden , zumal sie glaubhaft machen
konnten , daß sie fest davon überzeugt waren , dem
unglücklichen Kranken auf diese Weise den Teufel
austreiben zu können.

gestand er , daß er sich den Mord nur ausgsdacht
habe , um auf diesem Umwege — Selbstmord zu
verüben . Er selber habe nicht den Mut aufgebracht,
sich das Leben zu nehmen und so habe er sich eines
Mordes bezichtigen wollen in der Hoffnung , daß
er dann von der Hand des Henkers sterben würde.
Dieser Wunsch konnte nun freilich nicht erfüllt
werden , dafür wurde er aber jetzt wegen Irre¬
führung der Behörden zu einer Geldstrafe ver¬
urteilt.

Der vadeanzug kein Brautkleid
Wir leben nicht mehr in einer Zeit , in der

alles nur auf die gebügelten Hosen und die po¬
lierten Zylinder ankommt , die Eikette von ehe¬
mals hat in vielen Dingen ihren Sinn verloren
und wir gewöhnen uns dafür einen echteren
Lebensstil  an . Damit ist aber nicht gesagt,
daß wir nunmehr in das entgegengesetzte Extrem
verfallen und in der betonten Schäbigkeit etwas
Stilvolles erkennen sollen, wie das in Amerika
sehr oft der Fall ist. Dort haben gerade jetzt die
Standesbeamten des Staates Newyork einen
Aufruf an alle Ehekandidaten richten müssen, in
dem sie diese bitten, , etwas mehr Haltung bei der
Ehezeremonie zu bewahren . Die Beamten bedau¬
ern , daß es Sitte oder besser Unsitte geworden
ist. vor dem Standesamt in gewollt vernach¬
lässigter Kleidung zu erscheinen . Man sah dort
in letzter Zeit Paare im Badeanzug,  oder
Bräutigame in Hemdsärmeln,  die
damit zeigen wollten , daß die Bindung für das
Leben für sie nur nebensächlicher Bedeutung ist.
In dem Aufruf wird betont , daß nicht etwa ein
zeremonieller Anzug erwünscht wäre , wohl aber
saubere und korrekte Kleidung , die der Bedeu¬
tung der standesamtlichen Trauung entspricht.

Der amerikanische „Vogclmcnsch" Elem Sohn ist bei
einer Vorführung auf dem Flugplatz von Vinccnnes
tödlich abgestürzt. Nach einem Absprung aus 2000
Nieter Hohe schloß er in etiva 300 Meter Höhe seine
Flügel und wollte seinen Fallschirm auslösen. Ter
Fallschirm öfsnete sich jedoch nicht. In 150 Nieter
HOHe versuchte Clsm Sohn seinen zweiten Fallschirm
auszulösen, doch versagte auch dieser.
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M verufsstammrollen der Vftf.

Warum werden DAF .-Berufsshammrollen
errichtet?

Die Arbeitskraft des deutschen Menschen ist das'
wichtigste Gut,  das die Nation , besonders
auf dem wirtschaftlichen Gebiet besitzt. Sie zu
schützen und zu steigern , ist ein Grundsatz nati¬
onalsozialistischer Weltanschauung . Der Deutschen
Arbeitsfront , als der Gemeinschaft aller Schaf¬
fenden , ist durch die Führerverordnung vom 24.
10. 1034 die Verpflichtung  auferlegt , ins¬
besondere durch berufserzieherische Maßnahmen
die Leistungsgemeinschaft aller Deutschen herzu¬
stellen. . Daneben erfordert der 2. Vierjahresplan
die sofortige Mobilisierung aller
Leistungskräfte  und den restlosen Einsatz
aller diesem Ziel dienenden Einrichtungen
unseres Arbeitslebens.

Der Heranziehung eines leistungsfähigen , be¬
ruflichen Nachwuchses  kommt damit eine be¬
sondere Bedeutung zu. Um dieser Aufgabe ge¬
recht zu werden und die Lehrverhältnisse
überwachen und steuern zu können , sind Be-
rufsstammrollen  der DAF . errichtet wor¬
den. Die Verufsstammrollen der DAF . haben sich
als Grundvoraussetzung einer plan¬
mäßigen Lenkung und Ordnung der
Nachwuchserziehüng  in den Betrieben er¬
wiesen . Nach Abschluß der Lehre liefern sie den
Arbeitsschulen der DAF . wertvolle Unterlagen
für einen weiteren sinnvollen und zweckmäßigen
Aufbau der fördernden Berufserziehungsmaß¬
nahme . Damit stellen die Verufsstammrollen ein
unentbehrliches Hilfsmittel für die gesamte Ve-
rufserziehungsarbeit der DAF . dar.

Welche Lehrverhältnisse werden von den
DAF .-Bernfsstaminrollen erfaßt?

Alle seit dem 1. 1. 1937 begonnenen Lehrver¬
hältnisse der Firmen , die zu folgenden Reichs¬
betriebsgemeinschaften gehören : RBG . 1 „Nah¬
rung und Genuß : RBG . 2 „Textil " ; RBG . 3
„Bekleidung " ; RBG . 4 „Bau " ; RBG . 3 „Holz" ;
RBG . 6 „Eisen und Metall " ; RBG . 7 „Chemie " ;
RBG . 8 „Druck" ; RBG . 9 „Papier " ; RBG . 11
„Verqbau " ; RBG . 12 „Banken und Versicherun¬
gen" ; RBG . 15 „Leder " ; RBG . 16 „Stein und
Erde " ; RBG . 17 „Handel ".

Nicht erfaßt  werden damit in den Berufs¬
stammrollen der DAF . : die gewerblichen Lehr¬
linge in selbständigen handwerklichen  Be¬
trieben . die Lehrlinge in den Betrieben , die von
dem Reichsnährstand , der Reichskul¬
tur  k a m m s r und der Reichsbetriebsgemeinschast
„Freie Berufe"  betreut werden.

Wer nimmt die Meldungen
sür die Verufsstammrollen der DAF . entgegen?

1. Gauwaltung der DAF ., Abteilung für Ve-
rufserziehung und Vetriebsführung , Olden¬

burg  i . O., Bahnhofsplatz 2, Telephon : 6051,
Postscheckkonto: Hannover '4914, für die DAF --
Kreise Oldenburg - Stadt . Oldenburg-
Land , Ammerland , Cloppenburg-
Friesoythe , Friesland , Vechta . Lel-
menhorst . Wesermarsch und Wrl-
helmshaven;

2. Kreiswaltung der DAF .. Abteilung sür Be¬
rufserziehung und Vetriebsführung , Vremen>
Am Wall ' 179/80, (Reinhold -Muchow -Schule ) ,
Telephon : 22181/83, Postscheckkonto: Hannover
8583, für den DAF .-Kreis Bremen ; 3. Kreis-
waltung Osnabrück  der DAF ., Abteilung für
Berufserziehung und Betriebsführung , Osnabrück,
Bramscherstr . 12, Telephon : 7257. Postscheckkonto:
Hannover 7109, für die DAF .-Kreise Aschen-
d o r f - H llm m l i n g , Ventheim , Ver-
senbrück . Meile , Meppen , Singen,
Osnabrück - Stadt , Osnabrück - Land,-
Wittlage;

4. Kreiswaltung der DAF . Emden,  Abteilung
für Berufserziehüng und Vetriebsführung , Cm-
den/Ostfrld ., Neuer Markt , Telephon : 3387/88,
Postscheckkonto: Hannover 4387, ftir die DAF .-
Kreise Aurich , Emden , Leer , Norden
und Wittmund.

Wie ist die Eintragung der Lehrverträge in die
Verufsstammrollen der DAF . zu erreichen?
Die Lehrverträge sind im Original

(keine Abschriften ) in doppelter Ausfertigung mit
einem ebenfalls doppelt ausgefüllten Meldebogen
für jedes Lehrverhältnis einzureichen . Die Mel¬
debogen  sind auf jeder Kreiswaltung der
DAF . kostenlos erhältlich . Den Lehrverträgen ist
die Eintragsgebühr (RM . 1.— für jedes
Lehrverhältnis ) , die vom Betriebsführer
zu zahlen ist, beizufügen , oder von der lleber-
weisung der Gebühr den Eintragungsstellen Mit¬
teilung zu machen. Nach Eingang der Eintra¬
gungsgebühr erfolgt die Eintragung  der
Lehrverträge in die Verufsstammrollen der DAF.
Die Lehrverträge werden mit einem Eintra¬
gungsvermerk versehen und dem Betriebssichrer
zurückgesandt.

Alle Aenderungen der  Leh -r ver¬
trüge,  wie Verlängerung oder Verkürzung der
Lehrzeit , Auflösung des Lehrverhältniffes , Aen¬
derung des Lehrberufes usw. sind der Eintra-
gungs 'stelle sofort  mitzuteilen.

Die Betriebssichrer werden hiermit nochmals
aufgefordert , die Anmeldungen der Lehrverhält¬
nisse möglichst sofort , spätestens aber bis zum
1. Mai ds . 2s . bei der zuständigen Eintragnngs-
stelle vorzunehmen.

gesellen geften aus Wanderschaft
Verabschiedung der 5) Sesellen des vaues weser-kms in Oldenburg

Am Sonntagvormittag fand in der „Astoria " in
Oldenburg die feierliche Verabschiedung der Wan-
dergesellen des Gaues Weser -Ems statt . Die Ver¬
anstaltung wurde getragen von Abteilung „Das
Deutsche Handwerk " in der Deutschen Arbeits¬
front , die die Veranstaltung festlich ausgestaltet
hatte . Unter den Gästen sah man u. a . Vertreter
der Kreisleitung Oldenburg -Stadt der NSDAP .,
Vertreter der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände , der Handwerkskammer und der Berufs¬
schulen. Die Eröffnungsansprache hielt

Eauhandwerkswalter der DAF ., Pg . Lührs.
der u. a. folgende Ausführungen machte:

Zum dritten Male seit der Machtübernahme
verabschieden wir die Handwerksgesellen des
Gaues Weser -Ems . Es sind in diesem Jahre 53
Gesellen , die hinauswandern wollen in die deut¬
schen Lande , um ihren Gesichtskreis zu erweitern
und sich in ihrem Beruf zu vervollkommnen . Im
Jahre 1935, als zum ersten Male in Deutschland
wieder Handwerksgesellen wanderten , war die
Zahl der zum Wandern zugelassenen Berufe nur
gering . Es waren nur die Fleischer . Müller und
Bäcker. Im Jahre 1936 wurde der Kreis durch
Hinzunahme der Gruppen Holz und Beklei¬
dung  bedeutend erweitert . 2m Jahre 1937 wan¬
derten anfangs 37 Gesellen aus dem Gau . Diese
Zahl erhöhte sich im Laufe des Jahres auf 57. Im
Jahre 1937 wurde eine bedeutsame Neuerung da¬
durch eingeführt , daß die Bauhandwerker  in
diesem Jahre frei  wandern können , das heißt,
sie erhalten von der Abteilung „Das Deutsche
Handwerk " in der Deutschen Arbeitsfront ihr
Wanderbuch und ein Eutscheinheft im Werte von
60 RM . Sie können dann überall dort . wo sie
wollen . Arbeit annehmen . Bisher hatten wir
nur einen Ee s e l I e na u s ta u s ch, d. h. die
Gesellen wanderten zwei Monate und begaben sich
dann zu der ihnen zugewiesenen Werkstatt . Die
große Zahl der in diesem Jahre wandernden
Gesellen zeigt, daß die Deutsche Arbeitsfront auf
dem richtigen Wege ist. Ich möchte der Hoffnung
Ausdruck geben , daß die Zahl von 53 Wandsr-
gesellen aus dem Gau Weser -Ems sich im Laufe
des Jahres noch auf hundert steigert.

Veulskbe flrbeitsfrom
Dienstag , 27. April

Kreiswaltung . Sitzung der Propagandawälter um
20.30 Uhr im großen Kasse« des Wilhelm-Decker-Hauses.

Werk Aid. „Weser". Arbeitssitzung der DAF.-Walter
der Zellen 3, 6. 7, 8 sowie des Jugendwalterstabes um
16.30 Uhr im Aufenthaltsraum der Bauarbeiter.

Ortsgruppe Steintor . DAF.-Walter -Sitzung ' um
20.30 Uhr im Hohenzollern.

Ortsgruppe Burg . Arbeitssitzung der DAF.-Walter
und -Warte der Ortsgruppe und der Betriebe um
20 Uhr im Lokal Busch.

Ortsgruppe Woltmershaufcn. DAF.-Walter -Sitzung
um 20.30 Uhr in den Pusdorfer Stuben.

Ortsgruppe Ostcrholz. DAF.-Walter -Sitzung um
20.30 Uhr im Lokal Kleindick, Osterholzer Heerstraße.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , den 2. Mai . Autobusfahrt nach Barsing-
hauscn. Fahrpreis 4,80 RM. lohne Bcsörderungs-
steuer). Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof. Von Bar-
singhausen aus wird eine Kammwanderung über
Annaturm , Försterei Kölnischseldnach Springe durch¬
geführt. Führung : Hans Hoerlcin.

Nach zwei Liedvorträgen der Handwerker-
Liedertafel unter Leitung von Kapellmeister Hans
Zofmanü  und einem weiteren Musikstück, dar¬
geboten von der Werkscharkapelle , ergriff

Gauschulungswalter der DAF ., Pg . Bruns,
das Wort zu einer längeren Ansprache . Im neuen
Deutschland erfüllt sich die Sehnsucht aller großen
Deutschen . In ihm wachsen alle Deutschen zu¬
sammen zu einer großen Gemeinschaft - Wir sehen
den Zusamenschluß indergroßenFrontder-
d putschen Arbeit,  die dem deutschen Leben
den inneren Sinn wiedergegeben hat.

Pg . Vruns wandte sich dann an die Wander-
gesellen : Seht euch um in Deutschland , sammelt
Anregungen und Erfahrungen , damit ihr später
nicht immer das Leben nur vom Standpunkt des
Handwerks anschaut . Pg . Bruns ermähnte dann
die Handwerksgesellen , sich in den Wandsrjahren
des deutschen Handwerks würdig  zu
zeigen und sich in allen Handlungen stets leiten
lassen von der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung.

Nach weiteren Musikvorträgen der Werkschar¬
kapelle und der Handwerkerliedertafel nahm in
Vertretung des durch Krankheit am Erscheinen
verhinderten Gauobmanns Pg . Tieckelmann

Kreisobmann Pg . Heinrich Vüsing
die Verabschiedung der Handwerksgesellen vor.
Er stellte in den Mittelpunkt seiner Ausführungen
den Leistungsgedanken  als Leitstern für
die Arbeit des deutschen Handwerks . Die Größe
der heutigen Zeit könne nur von dem richtig
erfaßt werden , der hinausfährt und sich das deut¬
sche Vaterland ansieht.

Anschließend überreichte Pg . Vüsing jedem ein¬
zelnen sein Wanderbuch und verabschiedete ihn
mit Handschlag . Die Wandergesellen stellten sich
dann vor der „Astoria " auf . wo sie von der
Bäckerinnung ein Brot und von der Fleischer-
innung eine Wurst als Wegzehrung mitbekamen-
Unter Borantritt der Werkscharkapelle wurden
die Wandergesellen dann bis an die Cäcilienürücke
gebracht.

Fahrpreis 2,40 RM. (ohne Beförderungssteuer). Ab¬
fahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhof. Wanderführer : Lamke.

Da sämtliche Norwegenfahrten  bereits aus¬
verkauft sind, wird noch eine 5. Fahrt  durchge¬
führt , und zwar mit dem Dampfer „Stuttgart"  in
der Zeit vom 14. bis 18. Juni . Bei dieser Fahrt
werden folgende Punkte berührt : Soane -Fjord , Eud-
wangen, Bergen. Die Einschiffung erfolgt am 14. Juni
abends, dann sofort Abfahrt in See, Rückkehr am
18. Juni abends in Bremerhaven. Trotzdem diese
Fahrt nur von viertägiger Dauer ist, kommen die Teil¬
nehmer doch in den Genuß einer vollen Norwegen¬
fahrt , da der Dampfer schneller fährt.

Heimabend der Wandergruppen Jacobs und Hilcker
um 20 Uhr im Saal 2 des Wilhelm-Decker-Hauses.

Sportamt
Aus folgende heutige Kurse weisen wir hin:
Fröhl . Gymnastik: Beginn 0.30 Uhr Kohlhökirftr.,

10.30 Uhr Martinistr ., 18 Uhr Martinistr ., 20 Uhr
Martinistr ., 20 Uhr Schule Kornstr ., 20 Uhr Schule
Alter Postweg. 20 Uhr Lyzcum Lange Reihe, 20 Uhr
Schule am Ohlenhof, 20 Uhr Schule Rcchenflctherstr.

Schwimmen, Frauen:  Beginn 10 Uhr Hansabad,
21 Uhr Breitenwegbad; Kinder:  15 .30 Uhr Hansa¬
bad, Lehrbecken, 16.15 Uhr Hansabad, Lehrbecken.
18 Uhr Hansabad. Körperbehinderte:  80 Uhr
Breitenwegbad, kl. Halle.

Jiu -Jitsu : Beginn 20 Uhr Martinistraße.
Volkstanz: Beginn 20 Uhr Schule Eeschwornenweg.

>«
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kegler-Städtekampf Vremen gegen Hannover

Her kommendeSonntag kegel-6roßkampstag— 152 Kegler geben ihre Meldung ab
Der von dcn zuständigen Sportleitiiiigeii im Jahre1934 ins Leben geruscne Städtegroßkampf mit Ham¬burg wurde zu einen, Ereignis in der Kcgclsport-

bcweguiig. Die zahlenmäßig graste Beteiligung andiesen alljährlich im Hin- und Rückkampf ansgetra-
genen Tressen (insgesamt 152 Starter ) gibt zugleichden Beweis dasiir, dast die Sportkeglcr bemüht sind.ihre Sportart aus ' möglichst breiter Grundlage auszu¬
bauen. Auch mit dcn inastgcbcnden Führer » der hau-novcrschcn Spvrtkcglcr war bereits ein solcher Grost-kamps in ähnlicher Besetzung in, vorigen Winter ab¬
geschlossenworden. Terininschwicrigkciten brachten es
dann aber mit sich, diesen Kamps bis zur Beendigungsämtlicher Vercins -Mcistcrschasten hinauszuschieben.
Tcr 2. Mai wurde dann als Austragnngstag bestimmt,und der kommende Sonntag wird in der Kcgclhastc
„Schützcnhvs", Siclcrs Festlöte, wieder einmal gehörig
Hochbetrieb bringen.

Tie hannoverschc Spitzcnmannschaft zählt mit zu dcnbesten deutschen Bohle,ikeglcrn. Es wird sich aber nunzeigen, ob auch im Verein Brcitenarbcit geleistet
wurde und man in der Lage ist, ein kampfkräftiges
Ausgehst von 48 Starter » für den Hauptkamps zustellen.

Wenn Hannover auch den Vorteil hat , seine Aus¬
wahl aus einer weit höheren Mitgliederzahl als Bre¬
men treffen zu können, so sollte die hiesige Mannschaftdurch ihre Erfahrungen in den bisherigen Grostkämpfcnmit Hamburg so weit geschult sei», dies dadurch auszu¬
gleichen. Wir hoffen also am kommenden -- onntag
Bremen auf eigenen Bahnen in Front zu sehen.

Tie Veranstaltung weist folgendes Programm aus:
Hauptkamps auf Bohle: je 48 Starter . Jeder Starterhat aus fünf Bahnen je 20 Wurf -- Ivll Wurf zu
kegeln.

Schcrenkampf: je lll Starter mit 100 Wurf , Asphalt¬
kampf: je 8 Starter mit 100 Wurf , Altherrcn -Bohle:je 8 Starter mit lllll Wurf , Fraucn -Bohlc je 6 Star-terinncii mit 180 Wurf.
' Die Kämpfe beginnen bereits vormittags . Wie schonberichtet, stiftete der Bremer Senat zwei Plaketten für

Höchstleistungen, wodurch diesem Kampf nun noch einebesondere Note verliehen wird.
Sicherem Vernehmen noch wird auch der Gausiihrer

(Gauwart ) Sportkamcrad I . Reimers, Hildcshcim, die¬ser Veranstaltung beiwohnen. Da außerdem Gau-
sportwart Schwcigmann, Hannover, aktiv am Kampf
beteiligt ist, so ist also am Sonntag außerdem Gelegen¬heit gegeben, die Führer der Kegelsportbewegung imGau Niedersachscnbegrüßen zu können.

Alle Starter des Vormittags sind unbeschadet ihrer
anderslautenden Einladungskarte um 9 llhr im Sport¬dreß in der Kegclhallc zum Empfang der hannover-schen Gäste angetreten . ' 7.

Sau-Meisterschaften in Vraunschweig
Auf der am 25. April stattgefundenen Eaufitzung der

Spvrtkcglcr wurde beschlossen, die diesjährigen Gau-
Meistcrschastcn am 3. und 4. Juli in Braunschweig
stattfinden zu lassen. Vom 1. Kreis sind dazu start-bercchtigt: zwei Scchser-Bohlenmannschaften, eine
Sechser-Scherenmannschast, eine Scchser-Asphaltmann-schast, eine Sechser-Dreibahnenmannschaft , eine Drcier-
Atthcrren -Riege je aus Bohle, Schere und Asphalt, eine
Dreier -Frauen -Riege je auf Bohle und Schere, dreiDrcier -Klubmannschaften auf Bohle, eine Drcicr -Klub--
mannschaft auf Schere, eine Drcicr -Klubmannschaft auf
Asphalt, sechs Einzelmeistcr auf Bohle, zwei Einzel-
meister auf Schere, zwei Einzelmeistcr auf Asphalt,

zwei Trcibahnen -Einzelmcister, drei Einzelmeistcr der
Althcrren auf Bohle, ein Einzelmeistcr der Altherrenauf Schere, zwei Einzelmeistcr der Althcrren auf
Asphalt .uiid^ eine Einzclmeisterin der Frauen je ausBuhle und schere.

Die n amcntllche  Ermittelung dieser Teilnehmer
entscheiden die am 9. Mai in Bremen stattfindendenKrcismcisterschasten. 7.

Zrichlings-flnschießen der 4Z er
Am kommenden Sonntag führt der Bremer

Schützenverein von >843  auf seinen Schieh-
ständen in der Huckelriede sein Frühlings -Anschießcn
durch, das auf Kleinkaliber abgestimmt werden mußte,
da die Grostkaliberschießständebekanntlich in Anbetracht
der Inanspruchnahme durch unsere Wehrmacht nicht
zur Verfügung stehen. Mit diesem Ausruf wendet sich
der Veranstalter über seinen Mitgliederkreis hinaus an
alle beirenndeten Vereine und Kameradschaften, deren
zahlreiche Beteiligung sehr erwünscht ist. Bei der
Wiederaufbau scheide (Tchießstand 18) ist die
Anschlagsart freigestellt. Die besten Schützen erhalten
je ein Diplom. Die T r e f f c r s che.i b e (Tchieß-
stände 28 und 22) wird stehend lreihändig ausgeschvssen.
Auch beim Kleinkaliber - Meist erschießen
(Schießstände 24 und 26) ist die Anschlagsart freige¬stellt, doch muß sie freihändig sein. Ein Drittel der
sich beteiligenden Schützen erhält Preise Ferner ist ein
„B u n t e s W i e d e r a n f b a u -S chi e ß e n" (Schiest-
stand 27) ausgeschrieben. Ab 14 llhr ist am Nachmittag
ein G e se l l s cha f t s w e t t s chi e ße n der einzelnen
Schießparticn auf Kleinkaliberscheiben vorgesehen, zu
dem jeder Verein und jede Schießpartie ein oder zwei
Mannschaften von je vier Schützen melden kann. Tie
drei besten Mannschaften werden mit je einer Plakette
ausgezeichnet und die vier besten Schützen erhalten je
eine „Llhmpia -Medaille". Anmeldungen für das Ge-
sellschasts-Schießen sind bis Sonnabend , 18 llhr , an
Schützenkamerad Fr . Lührs,  V . d. Steintor 47/49,
zu richten. ß

Der Vavispokalkampf beginnt
Wenige Tage noch, und der Kamps um den Pokal

der Pokale, die Tavis -Trophäe , nimmt seinen Anfang.In wenigen Tagen werden wieder die Bälle über das
Netz fliegen, die Drähte in alle Welt hinaus Sieg oder
Niederlage verkünden. Die ersten Bäste werden in'
Brighton (Sussexi zwischen China und Neuseeland ge¬
schlagen werden, zwei lleberseenationen , deren Können
dem der besten europäischen Mannschaften nicht an¬
nähernd gleichkommt. Der Ausgang des Spiels in
Brighton ist daher von untergeordneter Bedeutung)
wir erwarten Neuseeland als Sieger . In dcn drei
anderen Tressen der ersten Runde kann man eigentlich
nur Südafrika als einigermaßen sicheren Sieger vor¬
aussagen , wobei auch noch vorausgesetzt wird , daß die
Afrikaner dcn Klimawechsel gut überstanden haben,
wenn sie in Amsterdam Holland gegcnübertreten . Un¬
garn dürfte es in Budapest gegen Belgien ebenso
schwer haben wie die Schweiz in Montreux gegen
Irland . Beide haben allerdings den Vorteil des eigenen
Platzes,, was unter Umständen ausschlaggebend seinkann.

In die zweite Runde  kommen also, wenn
unsere Voraussagen eintresssn: Ungarn , die Schweiz,

Radrennen in der Bremer Kampfbahn
flm2. Mai surren wieder die Nennmaschinen/ fluserlesenes Seid am Start

Am ersten Sonntag im Mai eröffnet in der Bremer
Kampsbahn der Bezirk Bremen des Teutschen Nad-
fahrer-Derbandes wieder seine diesjährige Bahnrenn-
saison mit einem abwechslungsreichen Programm bei
sehr guter Besetzung. Selbstverständlich sind auch wie¬
der gute und bekannte auswärtige Amatenrfahrer mit
dabei. Wir erwähnen von diesen z. B. die Dort¬
munder  Kurzawa , Meistens und Mühr , die Mün-
sterancr  Hermannsen , Alberth Müller und Pvp-
ping , die Hamburger  Purkert und Wetzel, den
Hannoveraner  Hardege und unsere Bremer
Elite  mit Cronjäger , Gahk, Fischer, Kalkus, Tobe,
Pirke, Widenka, Meißner , Viertel, Huckriede und

8 onntoy Lrsmsr Lamptbakn

Aaärennsn
mit stärkster Losotruny

Rajewski. Sie aste zusammen bestreiten zunächst das
Eröfsniingsrennen als Fliegerrennen in mehreren Vor-
nnd Zwischenläufen sowie dem Endlauf , ferner für die
Unplacierten aus diesem Rennen ein Punktefahren.
Aber auch die Unplacierten dieses Punktefahrens haben
in einem weiteren Ausscheidungsfahren noch einmal die
Möglichkeit, sich Lorbeeren zu holen. Außerdem be-
strciten alle Fahrer , die zu Mannschaften von je zwei
Fahrern zusammengestelltwerden, ein Hundert -Runden-

Männschaftsfahren mit Punktwertungen nach Art der
Sechstagerennen.

Diese vielseitige Folge wird außerdem noch durch ein
Rennen für Jugcndsahrer bereichert. Die Jugendlichen
haben sich in erfreulich starkem Maße in die Teil-
nehmcrliste eintragen lassen, so daß auch hierbei ent¬
sprechende Kampfaugsnblicke vorherrschen werden. Es
haben von den Jugendfahrern gemeldet: Benkurs,
Nothdnrft , Kothe, Kuhlinann , Rainseher, Stahl,
Osmers , Tramm , Nordhausen und Himstcdt. Der Be¬
ginn dieser ersten diesjährigen Bahnreiinveranstaltung
ist auf 16 Uhr festgelegt worden und dann kommt das
Spiel der Speichen, das Klirren der' Pedale und das
Surren der Reifen wieder zur Geltung , wie. es Bre¬
mens Radsportgemeinde so gern in der Bremer Kampf¬
bahn in den letzten Jahren versolgt hat . !I

zMeistertitel für kielen Stephens
Bei den in St . Louis veranstalteten Leichtathletik-

meisterschasten(Hallenmeisterschasten) der amerikanischen
Frauen spielte die Weltrekordlerin und Olympia-
Siegerin Helen Stcphens eine überlegene Rolle. Sie
legte au! drei Meistertitel Beschlag, und zwar gewannsie den 50-Meter-Lanf in 6,5 Sek , die 200-Meter-Mei-
stcrschaft in 28,5 Sek. und das Kugelstoßen mit der
neuen Hallenbestleistung von 13,45 Meter . Vergleichs¬
weise sei angeführt , daß den Weltrekord im Kugelstoßen
unsere Giesela Manermaher mit 14,38 Meter hält.

Südafrika und Neuseeland. Hier wird schon schwereres
Geschütz aufgefahren . Deutschland hat in München
Oesterreich zu Gast und wird einen klaren Sieg her¬
ausholen . Jugoslawien die neue Tennisnatian hat
in Agram in Rumänien nicht viel zu schlagen, ebenso¬
wenig wie Frankreich an der Seine in Norwegen und
Italien in Bologna in Manako. Wesentlich schwerer
dagegen dürste es die Tschechoslowakeiin Warschaugegen Polen haben, wenngleich an ihrem Eiidersvlg
nicht zu zweileln sein dürfte. Roderich Monzel soll
bereits „in alter Frische" spielen. Schweden sollte
trotz Schröders schwankender Form Griechenland aus
dem Felde schlagen. Hinzu kämen dann hier noch die
Gewinner der ersten Runde Ungarn — Schweiz und
Südafrika — Neuseeland Wenn man hier annimmt,
daß die Schweiz und Südafrika das Nennen machen,
dann gäbe es in der d r i t t e n Runde  folgende Be¬
gegnungen : Italien - Deutschland. Schweden -
Schweiz. Südafrika — Jugoslawien und Tschecho¬
slowakei — Frankreich. Schon ein flüchtiger lleber-
blick lehrt , daß es eine Wiederholung der vorjährigen
Europazonen -Tchliißrunde, Deutschland — Jugoslawien,
diesmal in Berlin geben könnte.

Doch wieder Simone Matchieu
Mit Spannung erwartete man die erneute Be¬

gegnung der beiden Spitzenspiclcrinnen von Deutsch¬
land und Frankreich im Endspiel des Internationalen
Tennisturniers in Rom Der Hauptplatz war am
sonnabeud bis auf den letzten Platz gefüllt, als bei
herrlichem Wetter Marie -Luise Horn den Kampi mit

Der gestrige 23. Kampsabend des „Internationalen ",
der wieder vor vollem Hanse ausgetragen wurde,
brachte in dem Tressen der beiden Weltmeister und
damit mit dem Siege G r ü n e i s e n s über Kley
eins weitere Klärung in der Spitzengruppe. Aber die
heute abend steigenden weiteren Begegnungen werden
weiter darüber Ausschluß geben, wer von den drei
bisher noch unbesiegten Grün eisen , Burcwoj
und Ahrens  sich noch weiter ohne Niederlage be¬
haupten kann Denn der Schweizer hat sich mit dem
Westsalen und der Russe mit dem Schwarzen Kssaw
in je einem Entscheidiingskainpf auseinanderzusetzen.
Schasst es Grüneisen gegen Ahrens und Burcwoj gegen
Essaw? Das ist die Frage , die der Ausgang der
Kämpfe erst beantworten wird . Aber auch Kley  hat
einen schweren Kampf gegen Saturski  zu bestehen
und Stoll soll mit Walloschke  auf die Matte.
„Charlh"  und „Ernst " begegnen sich noch einmal,
wieder im Freistil auf andere Art ! Wir geben den
Wunsch vieler sportlicher Besucher wieder, an den
nächsten entscheidenden Abenden im Interesse der
Ringer das Rauchen einzuschränken. — Die gestrigen
Kämpfe:

Essaw-  Kamerun und Biernacki-  Polen liefer¬
ten sich die Erössnungspartie 'des Abends, in der
Biernacki über das Gongzeichen hinaus des Negers
amerikanische Krawatte auszuhalten hatte und dieser
in der 10. Minute unterlag.

Im zweiten Tressen wollte es .der DoutschrusseSa¬
turski  gegen den Breslauer Walloschke  gleich
zu. Beginn .mit seinen Schleudern wissen; aiber sofort
wurde er von dem Schlester auf gleiche Art gestoppt.Im zweiten Gang versuchte sich Walloschke mit der
„Amerikanischen", die Saturski bald sprengen konnte
und mit einem Doppelnelson vergalt . In der Schluß¬
runde gab es ebenfalls keine Entscheidung, weshalb sich
diese Gegner für dieses Mal mit einem Unentschieden
abfinden mußten.

Unter der denkbar größten Stille und der größten
Vorsicht nahm das für dieses Turnier überaus wich¬
tige Entscheidnngstresfen zwischen Fritz Kleh - Berlin
und Gottfried Grüneisen-  Schweiz seinen An¬
sang. Daß auch diese beiden wunderbar gebauten Necken
der Matte und großen Könner den Kampf sehr ernst
nahmen, bewies schon der Verlaus der ersten Runde,
die nur im Standkamps mit Abtasten des Gegners
durchgeführt wurde.

Erst im zweiten Gang mußte Grüneisen aus eine
Soulbleß des Berliners parterre . Dann setzt« «in leb¬
haft geführter Kampf, abwechselnd am Boden und im

I Stand , zweier vollkommen gleichwertiger Gegner ein.
Auch in der dritten Runde dasselbe Bild , mit technisch

I wertvollen Leistungen zweier Weltmeister, die sich in
nichts nachstanden; aber Klehs schlangenmenschartiger
Akrobatik doch ein kleines Plus einzuräumen schien.
T2r schweizer hatte sich einen minutenlangen Doppel¬nelson gefallen zu lassen, der über dcn Gongschlng hin¬
aus anhielt , bis sich Grüneisen doch zu befreien ver¬
stand.

Als der Kampf hiernach ohne Pause bis zur Ent¬
scheidung durchgeführt werden mußte , stieg die Span¬nung des zahlreichen Publikums noch höher. Immerwieder neue Situationen rief die Vielseitigkeit dieserbeiden Weltruf genießenden Ringer hervor, ohne daß
die Ausgabe gelöst wurde. Der von Anfang bis zu
Ende -überaus fair durchgeführte gewaltige Cntschei-
dungskampf, der beide Gegner vom Schweiß vollkmn-

Simonc Matthicu ansnahm. Mit scharfen Flugbällcn
hatte die Wiesbadnerin auch eine S.l -Führung er¬
kämpft und mit 5:4 lag die Teutsche nochmals in
Front , doch kam die Französin mit stürmischen Netzan-
grisfen doch noch zum 7:5-Tatzsieg. Auch im zweitenSatz hatte Jrl . Horn wieder mit 3:l einen aussichts¬
reichen Vorsprung . Tie erstaunlich stinke Französin
gewann jedoch auch diesen Satz mit 8:4. Marie -Luise
Horn hatte sich prächtig geschlagenund dürste in ganz
kurzer Zeit eine noch gefährlichere Gegnerin der
Französin abgeben, die kürzlich sogar Selen Jacobs
besiegenkonnte. Das Endspiel im Männer -Einzcl wird
eine reine italienische Angelegenheit zwischen Palmieri
und de Stesani-

Waldlauf in Vaverden
In Tavcrdcn wurde am Sonntag der' diesjährigeWaldlauf der Landkrcisgcmcinschast Achim-Derdcn

durchgeführt, der mit gut 80 Läufern eine starke Be¬
teiligung gesunden hatte. Die strecke führte über einschwieriges Gelände zwischen Taverden und Spcckcn-holz und brachte folgende Sieger : Obcrstuse: 1. Her¬mann Jäger , TV. Posthaiisen: Unterstufe: 1. W.Eggers, MTV. Tavcrdcn ; Mannschastskampf: 1. TV.
zu Pasthausen, 2. MTV . Taverden.

lurntage für das Kreisturnfest
Tie Vorbcreitungsarbeit für das am 26. und 27.Juni in Derben stattfindende Kreisturnfest des TRL .-Krcises Bremen hat Sonntag mit drei Turntagen in

Hcmclingen,  Vegesack und Mahndorf  wiedereinen großen Fortschritt genommen, lieber 250
Uebungslciter und Turnwarte waren auf diesen drei
Turntagen vertreten , wo die Uebungen des Vcrdcner
Turnfestes noch einmal wieder gründlich durchge¬
arbeitet wurden , so daß nun in den meisten Vereinendie Gewähr für eine einwandfreie Vorarbeit vorhanden
ist. In Hemelingen und Vegesackturnten die Tur¬nerinnen aus dcn beiden Landkrcisgcmcinschastcn
Vcrden-Achim und Ostcrholz-Vegcsack. In Mahndorswaren die Turner der Landkreisgemcinschast Dcrden-
Achim bei der Arbeit. Hier war auch der Leiter des
Verdencr Festes, Krcisfachwart für Turnen Wilh.
Treblow , Bremen, zugegen, der besonders die Land-
krcisgemeinschast Vcrdcn-Achiin als einen der Hanpt-trägcr dos Krcistiirnfestes hinstellte. Mit dieser Vor¬arbeit sind die größeren Unterkrcisc erfaßt . Am kom¬
menden Sonntag folgen die restlichen Untcrkrcise mitähnlichen Turntagen.

men wie in Wasser gebadet sah. endete nach 52 Mi¬nuten mit einem Siege des Schweizers, der einen
verkehrten Hüstschwung des Berliners absangt unddiesen mit Ärmzug am Boden vollends auf die beiden
Schultern drückte. Gesamtzeit: 1 Stunde 13 Minuten.
Lobende Anerkennung durch Zurth und Beifall fürbeide Gegner für den hervorragenden Kampf durch dasPublikum.

A h r c n s - Westfalen lieferte dem bärenstarken
Russen Bnrewoj  einen ganz großen Kampf, in demer dessen Unarten gebührend heimzahlte; aber trotzdem
mußte der Turnierleiter Zurth mit zwei Verwarnun¬
gen gegen den Russen einschreiten, Einen Doppelnelson
vermochte der Wcstfalc gegen den gewaltigen Stier - .nacken des Russen nicht' zu halten. Unentschieden
endete dieses mit großer Gewalt und Wucht durch¬geführte Tressen.

Krüger - Berlin  und L ö h - Saarbrücken hingegen
lieferten sich eine schneidige, technisch wertvolle undüberaus fair durchgeführte Partie , in der die Ueber-
lcgcnheit des Reichshauptstädtcrs zwar eindeutig in
Erscheinung trat , aber in der sich auch der Saar¬
länder von seiner besten Seite zu zeigen vermochte.Nach 11 Minuten siegte „Ernst " durch Hüstschwung.

Nachstehend veröffentlichen wir wieder einmal einen
Tabcllenstand mit der Uebersichtder Anzahl der aus-
gctragcnen Kämpfe, Siege. Unentschieden, die aber ausden Ausgang des Turniers noch nichts zu sägenhaben, und Niederlagen, ohne die Froistilkämpfe, die
bekanntlich nicht mit geweitet werden.

( § '
T 'S

1. Wladimir Burewoj : Rußl. 17 9 . 8 —
2: August Ahrens , Westfalen 12 7. ' 5 —
3. Eottsr . Eriiiieijen , Schweiz 12 7 ü —

. 4. Fritz Kleh, Berlin 14 8 5 1
5. Max Walloschke, Breslau 21 10 10 1
6. Jac Saturski , Teutschrusse 14 8 . 5 1
7. Ludwig Stoll, , Bremen 5- 3 — 2
8. John Essaw, Kamerun 14 8 3 3
9. Ravul St . Mars , Frankreich 9 6 — 3

10. Ernst Krüger , Berlin 12 4 5 3
11 Bruno Mosig, Breslau 12 3 6 3
12 Antoni Biernacki, Polen 6 2 — 4
13. Reinholti Lob, L-aarbrückcn 6 1 — 5
14. Jini Louis, Kamerun 12 3 4 5

Der Reihe nach bisher ausgeschieden: Heinrich
Fahrenholz , Hannover ; Gustav Budrus , Litauen;Emilo Bvgnar , Ungarn ; Jan Raago, Estland ; Bela
Barothh , Ungarn ; Paul Höhne, Rheinland ; Joses
Kunst, Elderfeld; Sandor v, Nagy, Ungarn ; Huber
Leuschke, Bayern ; Charly Langer, Deutschamerikaner.

Heute, Dienstag , ringen:
Walloschke, Brcslau gegen Stoll , Bremen
Kley, Berlin gegen Saturski , Teutschrusse.

Entscheidungskampf:
Burewoj , Rußland gegen Essaw, Kamerun.

Entschcidungskamps:
Ahrens, Westfalen gegen Grüneisen, Schweiz.
Entschcidungskamps im freien amerikanischen Stil

eatek -as -vatvb -ean alle Griffe erlaubt vom Scheitel
bis zur Sohle, ohne Schuhe! und nur Freistilgrisf-Sieg!

Langer, Amerika gegen Krüger , Berlin.

Zum 20. Male gegen die Schweiz
Nach der schwerenNiederlage gegen Ungarn und dem

letzten überraschenden 2:l -Sieg über Belgien tritt die
Schweizer Fußballelf am 2. Mai in Zürich zum Länder-
kampf gegen Deutschland an . Es itt dies die
20. offizielle Begegnung, die zwischen den Eidgenostenund uns aue-getragen wird . Der letzte Kamps fand am
27. Januar 1935 in Stuttgart statt und endete mit
einem glatten 4:0-Ticg Deutschlands. Edmund Cohnen,
damals noch aus der Höhe seines Könnens , war mit
drei Toren der erfolgreichstedeutscheSpieler . Von den
bisherigen neunzehn Begegnungen haben die Schweizer
nur vier gewinnen können, zwei endeten unentschieden
und dreizehn Male blieb Deutschland Sieger . Dem
belgischen Schiedsrichter L. Braets werden sich die
Schweizer am 2. Mai in Zürich in folgender Aus¬
stellung stellen:

Bizzozcro
(Lugano)

Minclli Lchmann
(Grashoppers ) (Lausanne)

Guinchard Vrrnati Lörtscher
(Servcttel (Grashoppers ) (Servctte)

Biilel P . Acbi Karcher .1. Abegqlen V. Acbi
(Grash .) (Joung Boys) (Luzern) (Grash .) /Servette)
Die besten Spieler der Mannschaft sind der außer¬

ordentlich schnelleund schnßsreudigeRechtsaußen Bickel,
der gute Aufbauarbeit leistende Halbrechte P . Aebi,
der zumeist aus zurückgezogener Stellung den Angriss
einleitet , und der durchweg offensiv spielende Mittel¬
läufer Vernati . Von den älteren Schweizer National¬
spielern lieferten Minclli und 1'am Abegglen ein
schwächeresSpiel.

Tie deutsche Nationalmannschaft ist sür dieses Spiel
wie folgt ausgestellt worden:

Jacob
(Iahn Regensburg)

Billmann Mllnzcnbcrg
(l . FC. Nürnberg ) (Alemannia Aachen)

Kupfer Goldbrunncr Kihingcr
(Schwoinsurt) (Bayern München) (Schweinfurt)

Lchncr Tzcpan Eckcrt Noack Urban
(Augsburg ) (Schalke) (Wormatia ) (HSV .) (Schalke)

Ersatzspieler sind: Torwart Sonnrein (Hanäu 93)
und Sifsling (SV . Waldhof Mannheim ).

wieder um den Ischammer-Poka!
Für die Fortführung des Wettbewerbs um dcn

Tschainmer-Pokal sind jetzt die Paarungen sür die ersteHauptrunde festgesetzt worden. Bis auf dcn Eau-
mcister Werder -Bremen, der erst später eingleisen wird,werden am Sonntag , 2. Mai , schon sämtliche nieder-
sächsischen Gaumannschaften im Kampf stehen. Esspielen: VfB. Oldenburg — Viktoria Wilhelmsburg,F V. Woltmershausen — Wilhelmsburg 09,
Rasensport Harburg — Tura Gröpelingen,Jäger 07 Bückeburg — Algermissen, Kleeblatt Stöcken— Leu, Limmcr 1910— Göttinnen 05, Tcutvma Hetzen
— Borussia Harburg , Osnabr - '6 — Hildesheini 06,SC . Harsuin — VfB. Pein rächt Braunschweig— VfL. Osnabrück, Hötensle ll — Hannover 96.
Die Spiele beginnen um 153

Hauptversammlungdes VfB. Komet
In der Hauptversammlung dos VfB. Komet v. 1896c. V. wurden die Berichte des Vercinssührers geneh¬

migt . Der bisherige Vcroinsführcr Walter Huhn wurde
einstimmig wiedergewählt. Als Hauptmitarbcitcr er¬nannte der Vereinsführcr folgende Sportkameradcn:
Stellvertretender Vercinsführer Aug. Becker; 1. Rech-
nungswart Wilhelm Blickfeld; 2. Rechnungswart KarlKassen; Vcreins-Jugendwart Heinrich Earbade ; Sport-wart des Fußball -Spielausschustes Nico Teschmacher;
Sportwart für Handball Reinh. Lange.

„Die Straße . Vereinigt mit der Zeitschrift „Tie
Autobahn " (Rcichsautobahn). Amtliches Blatt des
Ecneralinspektors sür das deutsche Straßenwcscn.
Mit den Mitteilungen der Forschungsgescllschaft, für das Stvaßenwesen e. V. Der Preis für das
einzelne Heft beträgt 1,— RM.

, Das 1. Aprilhest 1937 erscheint im 4. Jahrgang des„Volk und Reich Verlag GmbH., Berlin ". Auch diese
Ausgabe ist wieder anst scinstem Kunstdruckpapier mit
zahlreichen Bildern und Karten hergestellt.- In demeinleitenden ArtikÄ spricht Dr .-Jng , Todt , als Ecve-
ralinspcktor sür das deutsche Stratzenwesen, über die
Planung des Reichsautobahnnetzcs. Dr . Tvdt benutzt
den Anlaß der Veröffentlichung des Abschlußberichts„Zweieinhalb Jahre .Gczuvor" der Gesellschaftz ir Vor¬
bereitung der Rcichsautobahnen, um in einer Karteden jetzigen Stand der Planung des Gcsamtnetzes der
Reichsäutobahn der Lcfsentlichkcit vorzulegen. — Das
Thüringer Beckenim Netz der Rcichsautobahn wird ineinem Aussatz von Dozent Dr. Jrmfricd Siedcntop be¬
handelt , während Oberbaurat Emil Bernhardt die Ver¬
bindung des Landstraßennctzes mit der Rcichsautobahnim sächsisch-thüringischen Raum einer Würdigung
unterzieht und die Brückenbauten der Reichsantobahn
zwischen Gern und Weimar werden von Dr .-Jng.Oskar Jüngling besprochenund in Systemskizzen und
Banbildern gezeigt. Aus dem weiteren Inhalt dieses
reichhaltigen 1. Aprilheftes sei u. a. auch noch derAufsatz von Wilhelm Roßbach „Mit dem Kraftwagendurch Thüringen " und die Abhandlung von Dipl .-Jng.
Rudolf Hofsinann über den Kraftverkehr und dcn
Wintersport erwähnt , während Wirtschastssragcn der
„Straße ", Umschau, Amtlicher Teil und Buchbe¬
sprechungen den reichhaltigen Inhalt noch erweitern.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn 14 Uhr): 1. R.: Jacobh — Zir¬konium — Tolede. 2. R.: Paris Nord -— Gahoulaß
— Epi Normand . 3. R.: Elitter — Carpia —Maraud . 4. R.: Bao Tat — Fringant — Marchcnoir.
5. R.: Esscndieras — Djibouti — Julie . 6. R.r
Aethcl Pride — Herbignh — Hong Voi. 7. R.: Trab-
fahren . ' 3.

Berufs-Ringkampfe in den centrallzallen
Srüneisen-Schweiz besiegt kleg-verlin nach hervorragendem, ausgeglichenem Kamps
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„Der Sturz des Ministers"
Eberhard wolfgang Möllers neues Struensee-Schauspiel uraufgeführt

(ststZsnstsriestt)
Leipzig , 26. April

In Gegenwart zahlreicher Gäste aus dem Reich
fand am gleichen Tage , da die Buchhändler-
Kantate endete , in Leipzig  am Alten TheaterEberhard Wolfgang Möllers  neues Schau¬
spiel um den dänischen Staatsmann Strucnsee
statt . Das Schauspiel heißt „Sturz des Mini¬
sters ". Es wurde ein großer und herzlicher Er¬
folg , es gab unzählige Vorhänge und erbrachte
den Sieg des jungen Theaters , das wagnisbereit
eine Bastion nach der anderen zu stürmen be¬
ginnt.

Das Stück behandelt den Aufstieg , die Macht
und den Fall des Altonaer Arztes Dr . Struensee,
der von König Christian VII . mit nach Däne¬
mark als Leibmedikus genommen und dort zu¬
gleich sein Erzieher und Berater wird . Struensee
vermittelt die brüchige Ehe zwischen dem König
und der jungen Königin Mathilde . Der Versuch
gelingt nicht , im Gegenteil , zwischen der jungen
Königin und Struensee blüht eine heiße und
schöne Liebe auf , die aber durch das leichtsinnige
Benehmen der Königin an die Öffentlichkeit des
Hofes gelangt . Struensee führt als bevollmäch¬
tigter Kanzler Neuerungen im Lande ein — aber
zu schnell. Das Volk empfindet ihn , aufgestachelt
von der Gegenpartei Lei Hofe , die von der Kö¬
nigin -Mutter Juliane angeführt wird , als lästig.
Es kommt , als man den König dazu zwingt , seine
Unterschrift zu geben , zur Verhaftung Struenseesund seines Helfers Brand . Es wird ihnen der
Prozeß gemacht . Auch die Königin wird in Haft
von den Gegnern genommen . Struensee wird der
Königin gegenübergestellt . Er sieht das Kind,
dessen Zeugung ihm zur Last gelegt wird , denn
der Ehebruch mit der Königin bringt den Tod.
Mathilde leugnet Struensees Vaterschaft ab , ob¬
gleich sie ihn liebt . Damit ist sein Schicksal be¬
siegelt . Er wird zum Tode verurteilt . Er hat
Gelegenheit zu entkommen , aber er nimmt das
Urteil an und besteigt den Block.

Möller zeigt den Weg eines im Grunde
genialen Menschen , der nur seine Handlungen

nicht durch kluge Gedanken begleitet . Er will
das Ziel erreichen im hohen Fluge und bleibt
im Anbeginn stecken. Er ist klug , aber zügellos.
Somit treibt ihn die eigene Zwiespältigkeit ins
Verderben . Staatsschauspieler Lothar MLthel
als Gast arbeitete - diese Linie scharf heraus.
Diesem menschlich sympathischen Struensee , der
aber politisch völlig versagte , steht zur Seite die
Königiil , die ihm folgt , ihn liebt und dennoch ver¬
läßt . Diesen rätselhaften Weg eines jungen
Menschenherzens gestaltete Marie -Anne Poh-
lens  nachhaltig , besonders in der Szene , die sie
Struensee bei der Vernehmung gegenüberstellt.
Die Gegenpartei führt an die Köpigin -Mutter
Juliane . Herrschsüchtig , hart , politisch nicht un¬
geschickt, im entscheidenden Augenblick zupackend
und den Gegner unerbittlich vernichtend , so zeich¬
net mit klugen Mitteln Lina Carstens  in
überzeugender Weise den Kampf gegen den
Emporkömmling . Ihren Sohn , den unbeherrsch¬
ten , genußsüchtigen Idioten gab Werner Bäl¬
ger  mit jener Note von gelegentlichem Er¬
wachen , das der Dichter andeutet.

In weiteren Rollen Hans Finohr als Vernstorff,
im letzten Akt rechtschaffen und männlich im Bei¬
stand für Struensee , Werner Lconhard als Euld-

„5aust"-fluffülirung in Ungarn
Großer Erfolg für den Hamburger Intendanten

Wüstenhagen
Das Nationaltheater Budapest  führte

am Sonnabend im Rahmen einer Festvorstellung
Goethes „Faust " in der Regie des Direktors des
Hamburger Staatstheaters Obeiregierungsrat
Karl Wüstenhagen  auf . Der Vorstellung
wohnten zahlreiche hohe Persönlichkeiten bei , dar¬
unter Reichsverweser Nikolaus von Horthy,
Erzherzog Joseph -Franz , Ministerpräsident Da-
ranyj und Unterrichtsminister Homan mit ihren
Gemahlinnen . Der Geschäftsträger der deutschen
Gesandtschaft Legationsrat Werkmeister  war
mit den Mitgliedern der deutschen Gesandtschaft
erschienen . Der Reichsvcrweser wurde bei seinem
Eintreffen vom Kultus - und Unterrichtsminister

berg , Alfred Schlageter als Ranzau , Hans Richter
als Pfarrer Münter , Hans Joachim Klein als
Freund und Helfer Struensees , die Damen Lisa
Helwig , Inge Werzlau und Martina Otto ver¬
vollständigen die Umgebung der Königin -Mutter.
Dazu eine Reihe weiterer Episoden , die das Ge¬
samtbild gut rundeten . Die Spielleitung lag in
Händen von Paul Smolny,  der sich der nicht
leichten Regieaufgaben - gut und geschickt ent¬
ledigte und das Schauspiel auf den Kern lenkte,
daß nämlich dieser Struensee nicht so sehr
Schlüsselfigur des Dreiecksthemas König , Struen¬
see, Königin ist, sondern daß er eine politische
Figur ist, die als demokratischer Volksfreund
ihren Weg beginnt und schließlich als Günstling
des Rokoko endet . Die Bühnenbilder schuf Heinz
Helmdach und die Musik E . Kiessig.

Dieser politische Struensee Eberhard Wolfgang
Möllers , der für den Dichter in den Bezirken
des Jnnentheaters wiederum einen grundsätzlichen
Vorstoß bedeutet , zeigt einmal mehr den Zug des
jungen Theaters zu geistigen Entscheidungen . Es
ist keine dramatisierte Geschichte (Möller ändert
einige historische Gegebenheiten ab ) , sondern ab¬
solutes Schauspiel , das es sich nicht leicht gemacht
hat und darum auch mit seiner ganzen Verant¬
wortlichkeit einen großen Erfolg feiern darf , den
der anwesende Dichter selbst entgegennehmen
kann . Es ist der Abend einer theatergerechten
Dichtung , von einem wagemutigen Dichter
erstritten ! Heinn Ovotbs.

Homan und dem Direktor des Nationaltheaters
Nemet empfangen . Er überreichte Direktor Wü¬
stenhagen persönlich den ungarischen Verdienst¬
orden zweiter Klasse mit dem Stern.

Die Vorstellung stellte einen außerordentlichen
künstlerischen Erfolg dar und das Haus spendete
den Künstlern namentlich den Hauptdarstellern
Arpad Lehotai (Faust ) , Anna Tökes (Margarete ) ,
Alexander Goth (Mephisto ) stärksten Beifall.
Besonders der Leiter der Vorstellung Karl Wü¬
stenhagen wurde mit Begeisterungsstürmen
gefeiert.

volkstümliches Weber-Konzert
Die Berliner Kunst Wochen  bewiesen

ihre Volksverbundenheit in schönstem Sinne : das
erste Konzert war dem Chorgesang  gewid¬

met . Weber , Schumann und Schubert bildeten
eine vortreffliche stilistische Linie , die sogar einige
interessante Seltenheiten dieser Meister brachte.
Zur Mitwirkung waren die beiden größten und
leistungsfähigsten Männergefangvereine Berlins,
die Berliner Liedertafel und der Ber¬
liner Lehrergesangverein,  herange¬
zogen , des weiteren die Singakademie . Unter Karl
Schmidts  Aegide begann der Lehrergesang¬
verein mit den beiden prächtigen Schubertchören
„Nachtgesang im Walde " und „Gesang der
Geister ". Ein herrliches Werk , besonders in der
Fassung mit tiefen Streichern , die der Dirigent
für die Aufführung gewählt hatte . Die Liedertafel
brachte die Ausgrabung eines so gut wie gar nicht
gesungenen Schumann -Werkes zum Vortrag : die
Kantate für Doppelchor mit Orchester und Orgel:
„Verzweifle nicht im Schmerzental " , ein umfang¬
reiches Werk mit einem sehr schönen Mittelfätz
und mit nicht unbeträchtlichen Schwierigkeiten.
Nach einigen Celegenheitskompositionen Webers
und dessen Lieder aus „Leier und Schwert " bildete
die Weber -Kantate „Kampf und Sieg " , vor kurzem
der Vergessenheit entrissen , den krönenden Ab¬
schluß.

Die Solopartien waren mit Horst Rosen-
berg,  Helmuth Krebs  und Gerda Heuer
ideal besetzt. Das Konzert , von Pros . Georg
Schumann  mit bekannter Feinheit betreut,
war sehr geeignet , für das Wirken der Laienchöre
Zeugnis abzulegen . Das vollbesetzte Haus ging
begeistert mit . Xsrl Luolias

. Sudetendeutsches Sängerbundfest . Der Su -
detendentsche Sängerbund  veranstaltet
vom 26. bis 29. Juni in Reichenberg  i . B.
fein diesjähriges Sängerfest . Außer klassischen
Werken der Lhorliteratur werden in den Kon¬
zerten des Festes zahlreiche Chorkompositionen
zeitgenössischer deutscher und sudetendeutscher Ton¬
setzer sowie auch mehrere Orchesterwerke aufge¬
führt . —t-

Die Hohentwiel -Festspiele 1937. Vom 27. Juni
bis 29. August werden die Freilichtspicle auf dem
Hohentwiel  durchgeführt . Zur Aufführung
gelangen Shakespeares „Sommernachtstraum"
und Hillers Volksstück „Schinderhannes " durch
das Stadttheater Konstanz in der Inszenierung
des Intendanten Dr . Schmiedhammer . Die Frei¬
lichtbühne des Ueberlinger Stadtgartens bringt
Schillers „Räuber " , während im Konstanzer
historischen Rathaushof Scribcs „Ein Glas
Wasser " in Szene gehen soll. s.

Her Komponist WW vestbergs
In Mannheim  starb im Alter von 74 Jah¬

ren der bekannte Pianist Professor Willy Reh-
berg.  Der Verstorbene , der als Sohn deutscher
Eltern in der Schweiz geboren wurde , spielte
vom 5. Lebensjahre ab öffentlich . 1890 wurde er
„Herzogl . Sachsen -Altenburgischer Hofpianist " und
1900 erhielt er den „Goldenen Verdienstorden
für Wissenschaft und Kunst " . Er trat mit
Vrahms  in nähere Beziehungen und hat sich
als einer der ersten für die Werke dieses Meisters
eingesetzt . Dann war er am Konservatorium in
Genf tätig . Er war ein großer Verehrer Wag¬
ner  s und hat dessen Werke als Erstausführun¬
gen in der Schweiz im Konzertsaal herausge¬
bracht . 1967 kehrte er nach Deutschland zurück, wo
er bis 1917 Lehrer am Hochschen Konservatorium
in Frankfurt a . M . war , um dann die Leitung
der Hochschule für Musik in Mannheim zu über¬
nehmen . Von 1921 bis 1926 war Rehberg Direk¬
tor des Basier Konservatoriums , um -dann 1927
wieder einen Posten als Meisterlehrer an der
Hochschule für Musik in Mannheim und 1925
an der Städtischen Hochschule für Musik und
Theater zu übernehmen . Aus seinem kompositori¬
schen Schaffen sind zu nennen Sonate für Violine
und Klavier , Streichquartett , Klavierstücke und
Lieder . s.

Eeheimrat Dr . Oetker gestorben . Kurz vor
Vollendung seines 83. Lebensjahres verschied der
Senior des Lehrkörpers der Würzburger
Universität  Geheimrat Dr . jur . Dr . weck.
b . c. Friedrich Oetker.  Mit ihm starb ein
Strafrechtslehrer von internationalem Ruf . Er
war viele Jahre Vorsitzender der deutschen Straf-
rechtsgesellschaft sowie Mitglied der internatio¬
nalen kriminalistischen Vereinigung für Rechts¬
und Wirtschaftsphilosophie und Mitglied der
Akademie für deutsches Recht . Eine stattliche
Reihe fachwissenschastlichcr Werke machten seinen
Namen weit über Deutschlands Grenzen hinausbekannt.

Studentinnen in Deutschland . Der Anteil der
Frauen an der Gesamtheit der deutschen Stu¬
dierenden beträgt zurzeit 13 Prozent im Reichs¬
durchschnitt . Diese Zahl wird überschritten : in
Hamburg mit 35 v. H., Freiburg mit 22 v. H-,
München und Heidelberg mit je 20 v. H- und
Berlin mit 17 v. H.
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Handels *und Wlrlschaflsblail der Bremer Zeitung
_ Dienstag , den 27. April 1937 "

6,5 Millionen Industriearbeiter
Verstärkte Industriebeschäftigungbei weiter erhöhter Arbeitszeit

Maschinenlager
aus Kunstharzpreßstoffen

:Tn den atzten Jahren haben , dis Kunst - und
Preßstoffe , deren Verwendung sich früher auf
einige technische Sonderzwecke beschränkte
eine außerordentliche . Bedeutung für fast alle
Zweige der gewerblichen Erzeugung erhalten.
Die deutsche technische Arbeit vor allem macht
von diesen durch die chemische Wissenschaft
geschaffenen neuen Stoffen weitgehenden Ge¬
brauch, da sie in ihnen ein wichtiges Mittel ge-
funden hat , um die Umstellung ihrer Erzeu ^im 0,
auf heimische Werkstoffe erfolgreich zu ^för^
dern. Werden doch die Kunst - und Preßstoffe
aus heimischen Rohstoffen hergestellt und kön¬
nen sie je nach der Zusammensetzung und Ver¬
arbeitung die verschiedenartigsten Güteeigen-
schäften erhalten . Sie sind deshalb außerordent-
lieh vielseitig verwendbar und geeignet , voll¬
wertig an--die - Stelle der verschiedensten ’ Spar-
stoffe zu treten.

Auch im Maschinenbau wird heute von den
Kunststoffen und vor allem von den härtbaren
Kunstharzpreßstoffen erfolgreicher Gebrauch
gemacht, da _ durch Forschungsarbeiten in
neuerer Zeit ihre Güte und Festigkeit so weit
gesteigert werden konnte , daß sie den Wett¬
bewerb selbst mit Metallen aufnehmen können.
So werden heute neben Handrädern , Kapselun¬
gen für Geräte und Schalter usw . sogar hoch-

. beanspruchte Zahnräder aus Kunstharzpreßstof-
, fen hergestellt . Eins der neuesten und in der
• technischen Welt am meisten beachteten An-
; wendungsgebiete für Kunstharzpreßstoffe sind
. jedoch die Maschinengleitlager , zu deren Bau
bisher in erheblichem Maße Einfuhrmetalle not¬
wendig waren . Gewisse Preßstoffe haben sich
nämlich als Werkstoffe für die Lagerschalen , in
denen sich •die Maschinenwellen drehen , gerade
unter besonders rauhen Arbeitsbedingungen be¬
währt.

Die Preßstofflager zeigen sich in vielen Fäl¬
len den Schalen aus Metall , wie sie bisher ver¬
wendet wurden , nicht nur ebenbürtig , sondern

■sogar technisch und wirtschaftlich wesentlich
uberlegen . In Walzwerken z. B. hielten Walzen-
iager aus Preßstoff über 36 mal solange wie
solche aus Hartblei und 10 bis 20 mal solange
wie Lager aus Bronze bzw . Rotguß . Da die Preß¬
stofflager nur mit Wasser gekühlt werden , ist
auch eine bedeutende Ersparnis an Walzenfett
möglich , was ebenfalls volkswirtschaftlich wich¬
tig ist.

Bei der Verwendung von Preßstofflagern
wird weiter eine Erhöhung der Drehzahlen der
■Walzen möglich , so daß durch sie neben einer
Verminderung des Einfuhrmetallbedarfs , des
iWerkstoffverschleißes und der Instandsetzungs¬
kosten auch eine fühlbare Leistungssteigerung
der ' Anlagen erreicht werden kann.

Außer in Walzwerken werden Gleitlager aus
Kunstharzpreßstoffen auch mit gutem Erfolg
in Feldbahn - und sonstigen Schmalspurwagen
eingebaut sowie für Büromaschinen verwendet.
Besondere Wichtigkeit haben die Preßstofflager
weiter für die Maschinen der chemischen Indu¬
strie , weil Preßstoff gegen viele chemische
Einflüsse unempfindlich ist.

Der deutsche Maschinenbau hat so in den
Kunstharzpreßstoffen eine Reihe wertvoller
heimischer Werkstoffe erhalten , die es ihm ge¬
statten , Erzeugnisse von besten technischen
Eigenschaften .hervorzubringen . Noch sind die

"Kunststoffe nicht am Ende ihrer Entwicklung,
angelangt . Die deutsche Forschung ist unermüd¬
lich bestrebt , sie immer mehr zu verbessern und

»iliftjtoer. vielseitiger für alle Zwecke der Erzeu-
+%ühg verwendbar zu machen . Die deutsche Ar¬

beit hat damit eine neue , immer ergiebiger
werdende Quelle heimischer Werkstoffe er¬
schlossen.

Verzugszinsen bei Abwerturigsgewinncn . Nach
der zweiten Verordnung zur Durchführung des
Gesetz .es über Abwertungsgewinne vom 20. März
(RGBl . I S. 421) sind in den Fällen , in denen
der abzuführende Abwertungsgewinn nicht
binnen der in dem Festsetzungsbeseheid be¬
stimmten Frist entrichtet wird , hierauf vom
Tage der Fälligkeit an 4 Pzt . Zinsen jährlich zu
zahlen , ferner werden auch Zinsen fällig , wenn
die nach § 2 Absatz 2 des Gesetzes über Ab¬
wertungsgewinne zu erstattenden Anzeigen nicht
rechtzeitig erfolgen . Voraussetzung für die Ver¬
pflichtung zur Zinszahlung ist laut „Deutsche
Steuer Zeitung “ in diesem Falle aber , daß durch
die Verspätung der Anzeige eine Verzögerung
der Ablieferung des Abwertungsgewinnes herbei¬
geführt ist . In diesem Falle sind von dem abzu=
führenden Abwertungsgewinn ebenfalls 4 Pzt.
Zinsen von dem Tage an zu zahlen , an dem der
Betrag bei rechtzeitiger Anzeige fällig gewesen
wäre.

Zur Ermittlung des gewerblichen und land¬
wirtschaftlichen Verbranchs von Kraftstoffen.
Zu der Mitteilung über die Erhebung der orts=
festen und ortsbeweglichen Verbrennungsmotoren
vom 25. April wird von amtlicher Stelle
ergänzend folgendes mitgeteilt : Die Erhebung
erstreckt sich auf alle ortsfesten und orts¬
beweglichen Verbrennungsmotoren , stationäre
Motoren , Schlepper ohne polizeiliches Kenn¬
zeichen . Motoren zum Antrieb von Kreissägen,
Beton -Mischmaschinen , Dreschmaschinen und

Im März hat sich die ' Frühjahrsbelebung in
der Industrie voll durchgesetzt . Die Beschäf¬
tigung hat noch etwas stärker als ZU r
gleich en Zeit des Vorjahres  zugenom¬
men. Nach der Industrieberichterstattung des
Statistischen Reichsamts ist die Zahl der be¬
schäftigten Arbeiter von 100,7 (1936 = 100) im
Februar auf 103,7 gestiegen . Die Zahl der ge¬
leisteten Arbeiterstunden hat sich noch stärker,
von 100,9 (1936 = 100) im Februar auf 105,6
erhöht . Die durchschnittliche tägliche A r -
beitszeit  ist von 7,56 auf 7,7 Stunden ge¬
stiegen.

Nach vorläufiger Berechnung betrug die Zahl
der Industriearbeiter im März etwa 6,53 Mil¬
lionen . Seit dem Tiefstand vom Januar ds. Js.
sind allein in der Industrie über 200 000 Arbei¬
ter eingesetzt worden . Davon haben die Pro¬
duktionsgüterindustrien mit rund 180 000 den
weitaus größten Teil aufgenommen . Das indu¬
strielle Arbeitsvolumen belief sich im März
auf schätzungsweise 1,2 Mrd. Arbeiterstunden.
Das bedeutet gegenüber dem Januar eine Zu¬
nahme um über 60 Millionen Arbeiterstunden.

Deutschland bester Kunde
Genf, 26. April.

Der am 26. 4. veröffentlichte Bericht des Ver¬
treters des Finanzkomitees des Völkerbundes
in Ungarn über die Finanzlage im ersten Vier¬
teljahr 1937 weist auf die Geschäftsbelebung
in Ungarn hin, die infolge der letzten guten
Ernte und der günstigen Absatz - und Preisver¬
hältnisse eingetreten sei und sich auch in einer
Erhöhung der Staatseinnahmen ausgewirkt
habe. Diese Besserung beruhe aber auf einem
Zusammenwirken günstiger Umstände von un¬
gewisser Dauer . Eine schlechte Ernte in Ver¬
bindung mit weniger vorteilhaften Preisver¬
hältnissen könne die Tendenz sehr wohl um¬
kehren . Die augenblickliche Lage erfordere die
Fortführung der seit einigen Jahren betriebe¬
nen konservativen Finanzpolitik , die es dem
Staat allein ermögliche , im Notfall helfend ein¬
zugreifen . Ein Teil (knapp die Hälfte ) des
erwarteten Defizits im Staatshaushalt
solle wieder durch die Wiederaufnahme nicht
transferierter Staatsschulden gedeckt werden,
der Rest durch die die Voranschläge immer mehr
Ubertreffenden Staatseinnahmen . Man hoffe,
ohne internationale Anleihe auszukommen.

Das Außenhandelsvolumen und der Ausfuhr¬
überschuß haben seit dem Vorjahr zugenommen.
Diese Zunahme beruhe vorwiegend auf der
Aktivierung des Handels mit entfernten Län¬
dern, während sich der Umsatz mit Ungarns
näheren Nachbarn im Jahre 1936 gegenüber
1935 nur wenig verändert habe. Auch der Bin¬
nenhandel habe sich belebt . Die Industrie sei
gut beschäftigt , manche Zweige hätten sogar
den Beschäftigungsstand von 1928/29 überschrit¬
ten . Dieser Fortschritt mache sich in der letzten
Zeit besonders für Verbrauchsgüter bemerkbar.

Die Ernteaussichten werden als unsicher be¬
zeichnet ; 10—15 % der Getreideanbaufläche
konnten im Herbst infolge schlechten Wetters
nicht bestellt werden . Die Saat scheint im gan¬
zen - den Winter gut überstanden zu haben,
andererseits halben die übermäßigen Regenfälle
im März und April (50 bis 250 % über dem
Durchschnitt ) die Frühjahrsbestellung
ernstlich verzögert.  Man befürchtet
auch, daß dem übermäßigen Frühjahrsregen
später eine Trockenheit folgen könne , denn die
Gesamtniederschlagsmenge in Ungarn ändere
sieh wenig von Jahr zu Jahr.

Ueber die Entwicklung des ungarischen
Außenhandels  wird im einzelnen ausge¬
führt , daß Deutschland seine Stellung als Un¬
garns bester Kunde und Hauptlieferant im
Jahre 1936 beibehalten habe . Die Zunahme der

ähnliche Maschinen , sowie auf die von ihnen be¬
nötigten Kraftstoffe . Von dieser Erhebung wer¬
den nicht betroffen alle Kraftfahrzeuge mit
polizeilichen Kennzeichen und die Wasserkraft¬
fahrzeuge . Zur Durchführung der Erhebung
werden zu gegebener Zeit bei den zuständigen
Ortspolizeibehörden Fragebogen hinterlegt wer¬
den . Diese müssen dort in der Zeit vom 1. bis 15.
Juli abgeholt und möglichst umgehend aus¬
gefüllt wieder abgeliefert werden.

Ueberwaehungsstelle für Kaffee . — Tätigkeits¬
aufnahme am 4. Mai . Die neue Ueberwachungs-
stelle für Kaffee , der mit dem 1. Mai bekannt'
lieh die Aufgaben der Kaffee -Einfuhr -Vorprüf-
stelle übertragen wird , wird ihren Sitz in
Hamburg 11, Stubbenhuk 10, nehmen . Sie ist für
die beteiligten Firmen ab Dienstag , 4. Mai,
geöffnet . Wegen der Ueberleitungsarbeiten wird
die Vorprüfstelle für den Verkehr mit den be¬
teiligten Firmen, , mit Ausnahme ihrer Preis¬
prüfungsabteilung , am 29. und 30. April
geschlossen sein . Die Preisprüfungsarbeiten
nehmen dagegen ihren Fortgang.

Am stärksten waren die aufwärtsstrebenden
Kräfte in den saisonabhängigen .Produk¬
tionsgüterindustrien.  In der Bauindu¬
strie hat die Belebung ebenso stark wie im
gleichen Monat des .Vorjahres eingesetzt . In den
Baustoffindustrien hat , sich der Auftrieb ver¬
stärkt . In den meisten Zweigen des Fahrzeug¬
baus hat die Beschäftigung unter dem Einfluß
des Frühjahrs gleichfalls weiter zugenommen.
Die - übrigen Produktionsgüter .industrien , deren
Geschäftsgang im allgemeinen , wenig von jah¬
reszeitlichen Schwankungen berührt wird , haben
die Tätigkeit im ganzen weiter !, ausgedehnt , so
hat sieh die . Arbeit .vor allem in .-sämtlichen
Investitionsgüterindustrien erhöht :- ' ■!

In den Verbrauchsgüterind Uis.-t r i e n
hat das Arbeitsvolumen unter "dem EinfKuß des
Frühjahrsgeschäfts weiter kräftig zugenfammen.
Fast alle, Zweige der Textilindustrie haben die
Beschäftigung erhöhen können . Mit Ausnahme
der Woll - und Haarhutfäbriken liaben; sämtliehe
Zweige ., der Bekleidungsindustrie den VA-nstieg
fortgesetzt . Auch die Nahrungs - und »Genuß¬
mittelindustrien haben ;mit geringen Ausnahmen
ihre Tätigkeit erhöht . .

ungarischen Ausfuhr nach Deutschland habe
sich 1 aber stark verlangsamt, 'während ;-die Ein¬
fuhr aus Deutschland ; im Jahre 1936,' so stark
zugenommen habe, daß- Ungarn nur noch ein
Ausfuhrüberschuß von 5 Mill.' Pengö verblieb.
Vor 1935 batte Deutschland einen ständigen
Ausfuhrüberschuß nach :Ungarn.

Die Ausfuhr nach Oesterreich sei gleichge¬
blieben , was ein . weiteres Sinken des prozen¬
tualen Anteils bedeute . Die Ausfuhr nach
Italien habe 1936 weiter zugenommen , aller¬
dings nicht im gleichen Umfang wie im Jahre
1935. Diese Zunahme werde aber durch den
Rückgang gegenüber Oesterreich mehr als aus¬
geglichen . Ungarns Handel mit England habe
sich stark entwickelt . Der ungarische Ausfuhr¬
überschuß nach England werde nur noch von
dem nach Italien übertroffen.

Die Balkanreise
des Präsidenten der I.H.K.

Belgrad , 26. April . Der Präsident der Inter¬
nationalen Handelskammer , Dr. Fentener van
Vlissingen , der gegenwärtig eine Südosteuropa¬
reise in Begleitung der ständigen Vertreter der
deutschen und der britischen Gruppe der Inter¬
nationalen Handelskammer Dr. Riedberg und
Mr. Owen Jones unternimmt , weilte am Sonn¬
abend und Sonntag in Belgrad . Dr . van Vlissin¬
gen benutzte den Aufenthalt zu Aussprachen
mit führenden Vertretern der Wirtschaft über
Fragen der internationalen wirtschaftlichen Zu¬
sammenarbeit im Zusammenhang mit dem be¬
vorstehenden Berliner Kongreß der Internatio¬
nalen Handelskammer . Dr. van Vlissingen ist
Sonntag nachmittag von Belgrad nach Bukarest
weitergeflogen.

Britische Rüstungsanleihe
London , 26. April . Der Schatzkanzler gab am

Montag im Unterhaus die Emission nationaler
Verteidignagspcmds  im Betrage von 100 .2$ i 11.
PI und Sterling'  zu (i91/if%, eihlösb ’ar von
1944—1948 in jährlichen Ziehungen zu pari , be¬
kannt . Diese Schatzbonds sind mit 2Vi % ver¬
zinslich . Emissionstag ist der 29. April.

Wie Chamberlain mitteilte , handelt es sich um
eine kurz - bis mittelfristige Sicherheit , die vor
Ende 1948 durch jährliche Ziehungen zu pari
von je 20 % des Anleihebetrages rückvergütbar
ist . Die erste Ziehung wird im Herbst 1944
stattfinden . Die Anleihezeiehnungen sind in
Raten über 3 Monate zahlbar . Um auch kleinen
Zeichnern die Gelegenheit zu geben , sich an
der Anleihe zu beteiligen , findet eine Sonder¬
ausgabe von registrierten Anleihescheinen in
Beträgen von 5,10 Pfund usw . bis zu 1000 Pfund
statt , die durch amtliche Sparkassen ansgegeben
werden . Der Schatzkanzler fügte noch hinzu,
daß der Ertrag der Anleihe für die Herab¬
setzung der schwebenden Schuld verfügbar sei,
bis er für die Finanzierung des Rüstungs¬
programms benötigt werde . Auf jeden Fall 'werde
er die auf 80 Mill . Pfund geschätz¬
ten Rüstungsansgaben,  die in diesem
Jahre aus erborgten Geldern aufgebracht wer¬
den müssen , decken.

Die Golderzeugung der Welt
Genf, 26. April . Nach dem Aprilheft des Sta¬

tistischen Bulletin des Völkerbundes stellte sich
die Weltgolderzeugung außer der Sowjetunion
(über die genaue Ziffern nicht erreichbar
waren ) auf 850 000 kg . Sie war damit um 10%
höher als 1935 und etw -a *47 % über der
von 19  29 . Der Wert des 1936 gewonnenen
Goldes wird auf 565 Mill . Golddollar geschätzt.

Bergolin
Lack - & Farbenfabrik A-G, Bremen

Die GV der Bergolin Lack - & Farbenfabrik
A-G, Bremen , genehmigte den Abschluß für 1936
und wählte ein turnusmäßig ausscheidendes AR-

.Mitglied wieder . Aus dem Reingewinn von
23 479 (einsohl . Vortrag ) kommt eine Dividende
von 5 Pzt . zur Verteilung , 3480 RM werden vor¬
getragen (i. V. 11715 RM Reingewinn , hiervon
10 000 RM auf Emballageentwertungskonto , 1716
RM Vortrag ). — Im Bericht für 1936 wird u . _a.
ausgeluhrt , daß sich die Hoffnungen , die im
Vorjahresberieht an die Entwicklung des Ge¬
schäfts geknüpft wurden , erfüllt haben . Es ist
beabsichtigt , den Betrieb soweit wie irgend
möglich auf Inlands - Rohstoffe umzu¬
stellen.  Aus diesem Grunde wurde eine Er¬
höhung der Rückstellungen für Versuche , Be¬
triebsumstellung , Bauten , Rückgriffsrechte vor=
gesehen und für erforderliche Neubauten ge¬
bildet (insgesamt werden die Rückstellungen mit
0,185 Mill . RM ausgewiesen ). Grundstücke stehen
in der Bilanz mit 0,02, Fabrikgebäude mit 0,07
Mill . RM zu Buch . Das Umlaufsvermögen
erscheint mit 0,93 Mill . RM, darunter Waren
mit 0,35, Forderungen mit 0,53 und Barbestände
mit 0,02 Milk RM. Andererseits Verbindlich¬
keiten 0,23, Grundkapital 0,4, Rücklagen 0,09,
Rückstellungen 0,185, Wertberichtigung für
Emballa .geentwertung 0,018 Milk RM. — in den
verflossenen Monaten des neuen  Geschäfts¬
jahres war der Beschäftigungsgrad zufrieden¬
stellend . Der Punkt 5 der Tagesordnung „Be¬
schlußfassung über die Errichtung einer
Kommanditgesellschaft und Uebertragung des
Vermögens der Gesellschaft auf diese Komman¬
ditgesellschaft “ kam , da von der Tagesordnung
abgesetzt , nicht zur Beratung.

Magdeburger Feuerversicherungs -Gesellschaft,
Magdeburg . Nach Abschreibungen auf Immo¬
bilien von 0,05 (0,15), auf Kapitalanlagen von
0,27 (0,48), auf Inventar von 0,04 (0,05) und auf
Außenstände von 0,02 (—) Mill . RM ergibt sieh
einsehl . 0,22 (0,13) Mill . RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 1,04 (0,92) Mill . RM, aus dem , wie
bekannt , wieder 12 Pzt . Dividende auf die
Stammaktien zur Verteilung vorgesehlagen
werden (davon unverändert 4 Pzt . an den Anleihe-
Stock). Die Prämieneinnahme des Gesamt'
geschäfts hat sich wieder erhöht (Brutto 18,44
gegen 18,27 Milk RM). In dem Hauptgeschäfts¬
zweig , der Feuerversicherung , ist sie dagegen
weiter rückläufig gewesen.

Ausbau der Straßburger Zellstoffabrikation.
Unter Führung der schweizerischen Papier¬
gruppe Thiel (A -G für Unternehmungen für
Papierindustrie in St . Moritz ) wird auf dem
Straßburger Rheinhafengelände eine Zellstoff¬
fabrik , die Cellulose de Strasbourg , errichtet,
deren AK vorläufig auf 12 Milk Frs . festgesetzt
wurde . Zur Beschaffung der benötigten großen
Mengen Zellholz wurde neuerdings ebenfalls
unter Führung der schweizerischen Gruppe Thiel
die .Soeietd d’Approvisionnement en Rondins
„Sapro “ als GmbH gegründet . Das Kapital wurde
auf 100 000 Frs . festgesetzt , das Unternehmen
wurde ermächtigt , in Frankreich wie im Aus¬
land Zellstoffholz einzukaufen.

Die ' Portland Cement Germania A-G in Hannover
beantragt die Verteilung einer Dividende von wie¬
der..4 •/«.

Die Ad'lerwerke vormals Heinrich Kleyer A-G,
Frankfurt/M ., schlägt aus einem Reingewinn von 1,3
(1,5) Mill. RM die Ausschüttung von 5 (4) */• Divi-

Großer Eisenbedarf
Düsseldorf» 26. April.

Nach dem Bericht der Eisen verbände ist der Auf¬
tragseingang im März unverändert geblieben . Die
Nachfrage aus dem Inland ist immer no-ch lebhaft,
und es besteht naeh wie vor die Aufgabe , sie mit den
Erzeugungs - und Liefermögliobkeiten in Einkjlang zu
bringen . Im übrigen ist zu hoffen , daß durch die
jfewrdntnrg 22 der UeberwachungseteHe-für -Elsen und
Stahl eine befriedigende Regelung des Bedarfs
erreicht wird . Auch auf den Ausfuhrmärkten
hat sich die starke Nachfrage nach einer teilweise
beobachteten , indessen nur vorübergebenden kleinen
Abschwächung der Kauflust fortgesetzt . Die Preise
haben weiter angezogen.

In der R ö h r .e n Industrie , hat die starke Nach¬
frage aus dem Inland in allen Rohrsorten angehalten.
Besonders lebhaft "war die Nachfrage im Stahlmuffen-
rohr -Oesbhäft, das eine weitere Steigerung der Um¬
satz -Ziffern aufweist . Der Eingang an neuen Auf¬
trägen aus dem Ausland ist nach wie vor recht
lebhaft.

Im W a 1z d r a h t - Geschäft ist der Auftrags¬
eingang aus dem Inland und aus dem Ausland etwas
zurückgeblieben . Der Versand ist nach dem Inland
wie nach dem Ausland etwas gestiegen . Bei den
D r a h t - Ziehereien waren Auftragseingang ’und Ab-
sohlußtätigkeit im Inlandsgesohüft unverändert leb¬
haft .- — Das Auslandsgeschäft war in den ersten
Monaten ds. Js . derartig lebhaft , daß sich die Iweco
Anfang März, genötigt sah, die Verkaufstätigkeit ein¬
zustellen . Nach ungefähr drei Wochen wurden in
sehr beschränktem Umfange die Verkäufe wieder
ausgenommen Trotz der starken Lieferungen aller
beteiligten Gruppen und der inzwischen vorgenom*
menen Preiserhöhungen ist der Auftragsbestand bei
der Iweco seit Anfang dieses Jahres fast unverändert
geblieben . Er sichert den beteiligten Werken und
Gruppen für 3 bis 4 Monate ausreichende Beschäfti¬
gung . Das Geschäft aus den europäischen Ländern
war , jahreszeitlich bedingt , gut . Die Materialbeschaf¬
fung ss eh wierigkeiten in den einzelnen Ländern rufen
weitere Nachfrage hervor . So läßt sich bereits heute
feststellen , daß die Quote der Iweco für die Einfuhr
nach England , die mit der englischen Industrie 1935
ausgebandelt worden ist , dem heutigen Bedarf Eng¬
lands nicht entspricht . Viele Kunden, die nicht
genügend von englischen Werken beliefert werden
können, wenden sich mit Bestellungen an die Iweco,
die wegen des bestehenden Abkommens nicht liefern
kann . Das Geschäft in Drahtgeflecht  blieb
zufriedenstellend . Auch hier verfügt die Iweco über
einen erheblichen Auftragsbestand , der weit über das
hinausgeht , was dieser Verband in früheren Jahren
in den Büchern hatte.

Deutschlands China-Handel
Chinas Gesamtaußenhandel hat sich 1936 auf

1647 Mill . Dollar erhöht gegen 1495 Mill . Dollar
im Jahre 1935. Bei der Bewertung des Außen-
handelsergehnisses Chinas im Jahre 1936 gegen¬
über dem Vorjahr muß selbstverständlich der
veränderte Währungskurs des Standard -Dollars
berücksichtigt werden . Dieser hat heute nach
dem Rückgang von dem durch die amerikanische
Silberpolitik bedingten etwa 25 Pzt . höheren
Stand einen Wert von etwa 0,7414 RM. Dem¬
gegenüber entspricht die nur im Zollverkehr an¬
gewandte Goldeinheit G. U. gleich 1,679 RM.

Die chinesische Einfuhr ist von 919 auf 941
Mill . Dollar und die Ausfuhr von 575 auf 705
Mill . Dollar gestiegen . Somit weist die Handels¬
bilanz Chinas nach einer Uebersicht der
Commerz - und Privat -Bank für 1936 einen Ein¬
fuhrüberschuß von 235 Mill . Dollar gegenüber
einem solchen von 343 Mill . Dollar im Jahre
zuvor auf . Bemerkenswert war an der
chinesischen Außenhandelsentwicklung die
Steigerung des deutschen Anteils besonders auf
der Einfuhrseite . Diese Feststellung ist um so
auffallender , als die Gesamteinfuhr Chinas in
Goldwerten erheblich gesunken ist , nämlich von
501 Mill . G. U. im Jahre 1935 auf 416 Mill . G. U.
im Berichtsjahre 1936. Deutschland hat mit der
Steigerung seines Anteils an der Einfuhr von
11,1 im Jahre 1935 auf 15,9 Pzt . im Jahre 1936
fast den Anteil Japans erreicht , das mit 16,2 Pzt.
nach den Vereinigten Staaten an zweiter Stelle
marschiert . Im übrigen ist der Anteil Deutsch¬
lands auch auf der Ausfuhrseite , wenn auch nur
bescheiden , von 5 Pzt . auf 5,5 Pzt . angewaehsen.

Von dem erhöhten Absatz deutscher Waren¬
erzeugnisse in China entfiel der Hauptanteil auf
die drei Warengruppen : Chemikalien und Phar-
mazeutika , Papier und Papierwaren , sowie ver¬
schiedene Waren . Im Absatz von Papier und
Papierwaren vermochte Deutschland , das 1935
noch an dritter Stelle stand , an die erste Stelle
aufzurücken . Auch in der Gruppe Fahrzeuge
und sonstige Metallwaren konnte die deutsche
Exportindustrie ihren Absatz nach China ver¬
größern . Die Zunahme der Ausfuhr chinesischer
Waren nach Deutschland bezog sich vorwiegend
auf Eier , Eiprodukte , Federn , Borsten , Därme,
Häute , Holzöl , Textilfasern sowie auf Wolfram
und Antimonerze . Die Vereinigten Staaten , Eng¬
land und Japan sind , entsprechend ihrer Auf¬
nahmefähigkeit , auch weiter die Hauptabnehmer
der chinesischen Warenerzeugung gehlieben.

Finnlands Außenhandel im 1. Vierteljahr 1937.
In den ersten drei Monaten 1937 (1936) betrug die
finnische Einfuhr 1601 (1226) und die finnische
Ausfuhr 1352 (1194) Mill . Fmk . Der Einfuhr¬
überschuß für die ersten drei Monate betrug somit
249 (32) Mill . Fmk . Die finnische Einfuhr aus
Deutschland  als Ursprungsland stieg von
184 auf 249 Mill . Fmk . und hat damit beinahe
die gleiche Höhe wie die ans Großbritannien in
Höhe von 256 (221) Mill . Fmk ., erreicht . Im
Transit betrug die finnische Einfuhr aus
Deutschland 309 (221) und hat sogar die ; aus
Großbritannien von 294 (259) Mill . Fmk . über¬
flügelt.

Aenderung von Zollsätzen in Griechenland . Die
griechische Regierung beschloß , die Zölle für
Luxuswaren zu erhöhen , während die - Zollsätze
für Zucker , Kaffee und Bohnen ermäßigt werden.

Das Verkiindungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 28
vom 24. April enthält folgenden Anordnungen : über
Anbau- und Lieferungsverträge für Gartenbauerzeug-
nisse, 6. Freigabe verbilligter Erzeugnisse , Franko-
festpreise für deutsche Speisezwiebeld. Handel mit
Zuchtvieh.

Für die zusammen mit dem Reichstreffen der
deutschen Ghemiker in Frankfurt a. M. stattfin -dende
8. Ausstellung für chemisches _ _Apparatewesen
(Aohema 8) hat Ministerpräsident Gering die Schirm¬
herrschaft übernommen.

Unbegründete Berufung des Reichs¬
kommissars beim Seeamt Bremerhaven

Eine Entscheidung des Reichsoberseeamts
Das Reichsoberseeamt in Hamburg hatte am

Montag über eine Berufung des Reichs¬
kommissars beim Seeamt Bremerhaven
zu verhandeln , die dieser gegen den Spruch . des
Seeamts Bremerhaven vom 5. Januar , ds. Js.
eingelegt hatte . Es handelte sieh um das Ver¬
treiben des Feuerschiffes „Norderney
II “, das nach Kettenbruch seine Station in der
Nordsee verlassen mußte und zur Uebernahme
eines neuen Ankers nach der Reede von Blexen
in die Weser gedampft war . Hier war das
Feuerschiff nach Uebernahme des neuen Anker¬
geschirrs ins Treiben geraten und gegen eine
Landanlage getrieben . Das Schiff mußte abge¬
schleppt werden.

Wegen dieses Unfalles hatte der Reichs¬
kommissar dem Kapitän des Feuerschiffes einen
Vorwurf daraus gemacht , daß er den Wach¬
dienst nicht genügend geordnet hatte , als er
unter Deck gegangen war . Das Seeamt hatte in
seinem Spruch aber das Vertreiben des Feuer¬
schiffes auf den starken Ebbstrom und den
ungünstigen Ankergrund zurüekgeführt , wofür
die Sehiffsleitüng kein Verschulden treffe.

Das Reiehsoberseeamt entschied wie folgt:
Die Berufung des Reichskom¬

missars  gegen den Spruch des Seeamts
Bremerhaven vom 5. Januar 1937 über den
Unfall des Feuerschiffes „Norderney II “ auf der
Blexen -Reede am 1. Dezember 1936 wird als
unbegründet zurückgewiesen.

Die Kosten und baren Auslagen des Berufungs¬
verfahrens fallen der Reichskasse zur Last.
Kapitän von Seggern sind die für
seine Verteidigung notwendigen
Auslagen zu erstatten.

Ungarns Wirtschaft und Finanzen

Spinnstoffe
Bremen, 26. April . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko

Bremen Mal Juli | Okt . J Dez. | Jan . I März
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutiq . Schluß

13 27'2313/88/85i14.05/03(14J2/10i14.45/43
13 25/1513,82/80:14.01/99,14.09/06|14.43'38
13.17/1413.73/7213.93/9214.01/00,14.37/35
13 09/0113.71/6413.88/8213.93/8814.30/28
13 12/041371 6713.89/85:13.96/93:14.31<28

Abrechnung 12.89 13.14i 13.721 13.931 14.011 14.36
ibrechnungspreis : April 12.89.
lis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.81, 13.80, Dez. 14.00,
n. 1938 14.08, März 14.39, 14.41.
Jm 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.14, Okt. 13. t2,  Dez.
12, 13.93, Jan . 1938 14.01.
fach 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 1938 14.00, Marz 14.3a.
fachmittags bezahlt : Dez. 13.83, 13.8:, Jan . 1938
93, 13.96, März 14.30, 14.31.
tremen, 26. April . Der Markt eIö.ffnete teilte mit
rkerein Angebot leicht abgesehwaobt 4 bis 8 Punkte
idriger Zunehmende Abgabeneigung druckte die
irse im Laufe des Vormittags langsam weiter
-unter, obwohl die Nachfrage etwas besser wurde,
r Markt schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 8 bis
Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der
chmittagsverkehr eröffnete infolge f,? ,hap.?nkteg'abeneigung aibgeschwaoht 7 bis 1» Punkte
idriger Auf der erreichten Preislage kam etwas
hr Nachfrage heraus , so daß eich die Kurse im
itereu Verlauf allmählich leicht erholen konnten,
r Markt schloß stetig 1 bis 5 Punkte über den
chmittags -ErÖffinungsnotierungen.
imhurg, 26. "April.

Lokopreiseper 1b Tendenzrsteliö
[Indische: Superfine myd, Scinde white rougish
Bremer Kl. 1 « ■ . .
ie Oomra Standard 1 BremerKlausel2 . . . . 6.25

Mal Juli I Oktb. Dez. ! Jan. März

1125/—11324 26'12 99/00 12.95 97 12.97/- >13.00/—
luO112:98 9913.06 07 12.78'—>12.74 ,12.75' 12.81-
58 113.85)
ans . . . . heutigeNot. 13.36 »orige Not. 13.55
fuhren In Atlantik - und Golfhäfen 5000 | 6000

< 26 April SBe7amäßig belebten! Handel
li’e Baumwollereise zunächst medriger Die
:en Meldungen aus Liverpool “S-Lri 5, %.

den andern Warenmärkten losten Glatt
t für in- und ausländische Rechnung aus.«
ahmeneigung war begrenzt und b^̂ Hamdels"« DßMnimr-en. und Kaufen des namieis.
äts eri-äehte das .Angebot kein größeres

da der Markt ziemlich ausgeglichen
Der Handel will aber erst den Umfang

Auswirkungen der morgigen MaiAndie
bwarten . Später setzten weitere Deckungen
olge neuer ßlattstellungen konnte s.ch
nachhaltige Erholung  durch-

Mailand» 26. April . Das International © Land wir t-
sebafts -Insfciüut in Rom veröffentlicht eine Mitteilung
der Regierung Britisoh - Indiens,  derzufolge
diie Erzeugung von entkörnter Baumwolle im Jahre
1936/37 J1443 000 dz betragen dürfte . Die vorjährige
Ernte wurde mit 10 765 000 dz angegeben und der
Durchschnitt der letzten fünf Jahre , von 1930/31 bis
1934/35, mit 8 656 000 dz. Die Erzeugung dieses Jahres
wäre demnach um 6.3 •/• höher als im Vorjahr und um
32.2 9/o höher als der Durchschnitt der letzten fünf
Jahre . Die Anbaufläche  wird in diesem Jahre
auf 10 206 000 Hektar geschätzt und bleibt damit um
rund 3 9/# hinter der vorjährigen zurück , während
andererseits der Durchschnitt um 6.7 •/• überschritten
wird . _ . .Wolle
Antwerpen . 26. d. Kammzup _

p.kg.belg .Fr.p.Ib. pence
?6 23 I ?fi. 23.

D.kg .belg .Fr .p. lb. pence
76. ?3 . | 2fi. 23

46.50 47.00
46.25 46.5C
46.25 46.25
46.25 46.25

Sept . 46.25 46 .25

Mal
3unl
lull

34.87 35.00
34.75 34.62
34.75 34.62
34.75 34 51
24.75 34 5f

Oktob 46.25 46.25I 34.75 34.50
Nov. 46.25 46.25I 34.75 34.50
Dez. 46.25 46.25I 34.75 34.50
Ums. 5 000 Ibs <tf500ß(bs
Tendenz: behaupt ruhig

Bradford , 26. April . Garne und Krmmzüge lagen
ruhig.  Die Käufer wollen offenbar die Entwick¬
lung der morgen beginnenden dritten diesjährigen
Londoner Kolonialwoll-Versteigeruug abwarten.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 26. AJori-l. An den Einkaufsmögliehkeiten

hat sich im Berliner Getreideverkehr auch zu Beginn
der neuen Woche nichts geändert , da die Zufuhren
aus der Landwirtschaft im großen und ganzen als
beendet angesehen werden müssen, und auch von der
zweiten Hand nur begrenzte Mengen zum Verkauf
gestellt werden können. Die Mühlen suchen anderer¬
seits namentlich Weizen dringend zu erwerben und
sind ferner bestrebt , nach Möglichkeit eine Ergän¬
zung ihrer Roggenbestände vorzunehmen . Vielraen
ist man jedoch auf Zuteilungen angewiesen. Die
Vermahlungsquoten für Mai mit 7 •/# des Roggen-
grundkontingents und 8 •/• des Weizengrundkontingents
entsprechen den Erwartungen . Am Mehlmarkt werden
Weizenmehle bis auf die Type .1050 laufend geräumt.
RocirenineM wird zur Deckung des Bedarfs erworben.
Futtergetreide steht am Platz kaum zum Verkauf.
Auch in Industriegerste kann der noch immer zu
verzeichnende Bedarf nicht befriedigt werden.
Newvork , 26- 4
Welz. Rn. I. 14575
Welz. Hw. I. 146-50
Chlkago , 26- 4-
Gerste loko 100—130
Welzen flau
Mal 125Wi
lull 115—̂
September 1121—*

Mais, alter  Koni'

Mals loko —.—
Mehlh. Pr 6-20
Mehln. Pr 6.3<)
Mais willig
Mai 123-00
lull 11375
September 106 -50
Hafer willig
Mai 4775

Egl. Fracht 3/1̂ - 3/6
Kont. Fract* 14’?' 17

•iai 121-25.

lull
September
Roggen
Mai
lull
September
lull 112-50

43-50
40-00

flau
105-25

98 50
91!i J,

Viehniärkte
Bremen, 26. April (Eigenbericht ). Das Heran*

nahen des Monatsendes und die für den Fleischver¬
brauch wenig günstige Witterung wirkten »ich in

der letzten Woche in einer ruhigeren Umsatztäfcrgkeifc
auch an den Lebendviehmärkten aus . Hiervon wurden
allerdings nur Kälber und Schafe merklich betroffen,
während bei Rindern und Schweinen weiter von einem
glatten Marktverlauf gesprochen werden kann . Die
R i n d e r auftriebe lagen nur wenig unter denen der
Vorwoche. Die Beschaffenheit der zum Verkauf
stehenden Tiere entsprach den Markterfordernissen.
Stärker eingeschränkt waren die K ä 1b e r Zufuhren,
deren Beschaffenheit nur an verhältnismäßig we¬
nigen Märkten den Durchschnitt überstieg . Der
Absatz vollzog sieb nicht einheitlich , wenn auch an
den meisten Plätzen ziemlich reibungslos geräumt
werden konnte . Der Rückgang der Schaf  anliefe-
rungen hielt sich prozentmäßig et^ a auf der gleichen
Höhe wie hei Kälbern . Die Marktlage war fast
allgemein ruhig . Die Preise hielten eich unter
leichten Schwankungen nach oben und unten an¬
nähernd auf dem Stand der Vorwoche. Mit einem
erhöhten Bedarf dürfte erst bei Einsetzen größerer
Frischgemüsezufuhren zu rechnen sein- Bei Schwei¬
nen  blieb die Marktlage gut ausgeglichen . An ver¬
schiedenen Märkten konnten wieder beträchtliche
Mengen, die über den unmittelbaren Bedarf hinaus-
gingen , der VoTratswirtschaft zugeführt ; werden.

Cloppenburg , 26. April . Auftrieb : 44 Stück Horn¬
vieh, 757 Schweine. Preise : Milchkühe 350—500 RM,
tragende Quenen 300—420 RM, Weiderinder •160—330
RM, Handel : flau . — Ferkel von 5—6 Wochen 9
bis 10 RM, 6—8 Wochen 10—12 RM, 8—10 Wochen
12—15 RM, ältere Tiere 44—48 Rpf. pro V* kg. Han¬
del: langsam.

Wunstorf , 26. April . Auftrieb : 666 Ferkel und 24
Läufer - , und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5—6 Wochen alte 7—10 RM, 6—8 Wochen 11—14 RM,
8—10 Wochen 14—17 RM, 10—12 Wochen 17—21 RM,
Läuferschweine über 3—5 Monate alte 21—30 RM.
Marktverlauf : langsam , etwas Ueberstand.
Chlkago , 26- 4« Schweine
lelch. n. Pr. 9 75 I schw. n. Pr. 9 90 | Zufuhren 12000
lelch. h. Pr. 10-15 | schw. h. Pr. 10-25 I Im Westen 48000

Seefische
Am 26. April landeten in Wesermünde 15 Dampfer

insgesamt 1 166 500 kg frische Seefische, davon zehn
Islanddampfer 750 000 kg, namentlich Schellfisch,
Seelachs, Goldbarsch und Kabeljau ; drei Dampfer
von der norwegischen Küste 325 000 kg, meist Schell¬
fisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch ; zwei Nord-
seedampfer 91 500 kg, hauptsächlich Wittlinge , See¬
lachs, Makrelen und Heringe . Die Auktions¬
preise  zeigten gegen Sonnabend keine wesentliche
Veränderung . — Norwegische Küste : Kabeljau I 5
bis 51/*, II 5«/*—5‘/s. Schellfisch I . 9—12, II 10—13,
Goldbarsch 4,m—6. Island : Kabeljau I 5—5*/i, II 5—7,
Schellfisch I 10—16, II 8*/*—16, III 7—11, Seelachs 5
bis 5V», Lengfisch 5—ü*/*, Goldbarsch 41/*—6. Nordsee:
Heringe 7—10, Makrelen 3—6, Wittlinge 7—12, See¬
lachs ro1!*—5*/i.

Kolonialwaren
Hamburg , 26. April.

Reis : Am Platze war die Lage recht ruhig . Man
richtet sich auf die in Aussicht stehenden Zuteilun¬
gen ein. Preise unverändert.

Gewürze: Die Kauffreudigkeit hat sich mit Aus¬
nahme von Pfeffer für alle Gewürze erhalten . Va¬
nille stand nicht zur .Verfügung.

Chlkago , 26. 4. Schmalz
Tendenz: willig

11.47'2G | Juli 11.77'»
G| Oktober 12.15Mai I September 12 07’J

Newvork, 26« 4« Oele und Feüe
Schmalz 11.25 Juli 9 92 | Terp . Sav . — . —
Talg , lose 8 75 September 10-00 Petr. SWO. 16-25
BW' saatÖl
Mai

Oktober 9.86 Petr . SWT. 12 -25

975
Dezember
Terpentin

980
40 50

Mid. Conti. 116
1Pens. Rohö. 2-22—42

Kaffee
Bremen, 26. April . Eine etwas zuversichtlichere

Stimmung bat Platz gegriffen . Unser Markt war im
allgemeinen heute behauptet . Von Brasilien
sind die Offerten unverändert . In zentralame¬
rikanischen Kaffees  liegen keine neuen
Anregungen vor. Kolumbien  war wieder mit
reichhaltigeren Offerten am Markt , jedoch wurden
nur ganz geringe Quantitäten zu rückgängigen
Preisen bewilligt . Das Loko- und Inlandsgeschäft war
allgemein , befriedigend.

Hamburg , 26. April . Der Bedarf war recht zu¬
friedenstellend . Den Kaufwünschen konnte in jeder
Hinsicht entsprochen werden . Brasilien hat seine
Angebote teilweise erhöht.
Newvork . 26- 4- Dezember 10.02

Tendenz : williQ März 9 -97 noml
Tagesums . 46000Santos 1100

Mai 10 63
lull 10.42"°*
September 10.14/15

Rio
Mai

900
670

Juli
September
Dezember
März

672 norr.
674 nem
675 non»
6-77 nom

Tagesums. 38000
Newyork, 26. April . Die Preisgestaltung am Kaffee¬

markt war nicht einheitlich.  In Santos p v̂r
Mai erfolgten Deckungen, da 103 Andienungen bald,
aufgenommen wurden . In den späteren Sichten waren
Glattstellungen und Verkäufe des Handels zu beob¬
achten . Rio-Kaffee per Mai hatte unter vereinzelten
Liquidationen zu leiden, da 39 Andienungen heraus¬
kamen. Der Handel , die Kommissionäre und euro¬
päische Firmen schritten zu Verkäufen in den spä¬
teren Sichten , während Deckungen nicht erfolgten.

Kakao
Hamburg , 26. April . Rohkakao:  Markt - und

Preislage unverändert . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Keine Veränderungen.
Newvork, 26- 4- willig
Mai 9 -21 [ September 9 52 [ Dezember 9 66
lull 9 39 [Oktober 9 55 [Januar 9-69

Zucker
Magdeburg , 26. April . Gemahl. Melis für April

31.95, 32.00, für Mai 32.121/.-. Tendenz: ruhig.
Newvork . 26- 4- Rohzucker k. su
Mal 2-52/53[ September2-51/52’[Dezember 2-52nom
Juli 2-51/52"[ November2-52"°">| Januar 2-45 46*

*) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 26. April . Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen od. Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 82V* RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnminium 98—99 Pzt., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtharren 144, desgl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Feinsilber (1 kg fein)
39.10—42.10 RM.

Feinsilber (1 kg fein) 39.42 RM. (Gültig für den
27. April ).

Standard -Blei für April 32V* RM nom. für . 100 kg.
Berlin , 26. April . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 26. April für eine Unze Feingold 140 sh
9V* d gleich 86,4813 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,3187 Pence gleich 2,78044 RM.

Hamburg , 26. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber : prompt
42.10 B 39.10 G, Hüttenrohzink 321/* B 321/* G.

Hamburg , 26. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 751/*—78, Schwerkupfer 75—771/*, Rotguß 741/*
bis 77, Schwermeesing 52—551/*, Leichtmessing 461/* bis
48s/<, Messingspän'e 531/*—55V*, Altzink 22s/<—24s/<, Alt¬
blei 271/*—291/*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall¬
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : flau

Standard u. Kasse 58M—K
do . 3 Monate
do . Setti . Preis $8^

Electrolyt 62^- 64^
9est selected 631i—64V
ttrong sheets 95
Elektrowlrebars 64!?

Zinn (per Tonne)
Tendenz : Hau

Standardp. Kasse 253!£- 254
do. 3 Monate 250—25CL
do. Setti. Preis 253%

Banka•
Stralts * 255

Blei (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

ausl. pr. otliz. Preis ĉ lie
do. pr. inolliz. Preis
do. entf. S. off. Pr. ?4£
do. entt. S. inoff. Pr. 24$—%do. Setti. Preis
Zink (per Tonnei

Tendenz: flau
gewöhnt, pr. off. Pr. 22%do. pr. inoffiz. Preis —
do. entt. S. off. Pr. 23
do. entf S »nnffr»r 23 231/™
do. qew Setti.Preis 2

London, 26. April,
Aluminium (p, t)
Inland# 100
Ausland* 100
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 78- 79
chlnes. per • 64- 65
Quecksilber •

(per Flasche)287- 287/6
Platin *(p.20.Unz.) 11.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 57- 59
Nickel, Inland. *

(per Tonne) 180—185
do. ausld. * (per t) 180—185
Weißbl. l .C.Cokes
20x24fob. Swans. *
(sh.p. box of 108  ibs) 24V“ 25fc
Kupferaultat
fob. * per t)
(Jleveland Gußeis.
Nr 3, fob. Middl.-
borough* (sh o. t) —
Silber

Fein prompt 21.93Fein Lieferung 22.00
Barrenprompt 20.31BarrenLieferung 20.37

Gold (sh u. Pence
oer Unze) 140/9k

* Inakt. Notierung
London, 26. April . Am Montag wurden 510 000

Pfund Sterling Gold zu 140 sh 9Vad per Unze feinverkauft.
Newvork , 26 4
El. Kupf. f. 13-77VB| Blei, loko
30/90 Tage 13-77**0 I Zink, loko

Zinn, loko 55-37 1 Silb. ausl.
6 00 [ Weißblech 5-35
675 Roheis. N. 27 25

44-87 I Roheis. N. 26-25
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Ruhig
Hamburg , tJ6. April . Bei im allgemeinen wenigveränderten Kursen und begrenzten Umsätzen kam eszu einigen Sonderbewegungen , was sieh kursmäßigbald nach Beginn auch auf andere Werte auswirkte.Am Sehiffahrtsmarkt standen die Aktien der Ham¬

burg -Süd im Vordergrund , die um 1•/• höher zu 46gefragt wurden , ohne daß es zunächst zu Umsätzen
kam. Dagegen entwickelte sieh in Hapng etwas Ge¬schäft zu anziehenden Kursen (17Vs bis W «), währenddie übrigen Werte dieses Marktgebietes zu denletzten Kursen gesprochen wurden . GeesteiniinderBank blieben zn 89 gesucht . Von Bremer  Wertenwaren Fischerei werte zu unveränderten Kursen zu
hören . Im übrigen hat sich das Interesse für Oel-aktien zu den bisherigen Kursen erhalten . Bremer
Cigarren blieben zu 86, Wendt’s Cigarren zu 95gesucht , Bremei Silberwaren ließen sich zu UW ver¬
kaufen . Auch gegen Schluß ' blieb es ruhig , teilweisekam es zu Kurshesser .ungen, so am Schiffahrtsmarkt,wo Hansa -Dampf 1“/• höher bezahlt wurden (1Ö1V*).
Norddeutscher Lloyd gingen wenig verändert zu WUum. Sonst gewannen Bremer Cigarren 1 9/® (57). —
Am Rentenma .rkt  ergaben sich kaum Ver¬änderungen.

Gut behauptet
Hannover , 26. April . Mit Ausnahme von IlsederHütte , die nochmal« 1.5 */o einbüßten , war der Aktien¬

markt gut behauptet . Etwas Nachfrage bestand fürZeraentwerte . Vorwobler waren zu letzten Kursen im
Handel , Norddeutsche 1°/® höher mit 126°/o. EinigesGeschäft hatten noch Eisenwerk Wülfel und Hanno¬
versche Cernent zu gut behaupteten Kursen . DeutscheErdöl und die amtlich notierten Kaliaktien blieben
zu etwas höheren Kursen gefragt . Am Renten-
markt  wurden die Umsätze in Goldpfandbriefen,Proviuzanleihen und Liquidationspfandbriefen zuunveränderten Kursen getätigt . Von letzteren waren
Braunschweig • Hannoversche Hypothekenbank mit101V« etwas Tester. Reichsanleihe -Altbesitz ging zu un¬veränderten Kursen um. Von Neubesitzanleihen waren
Hannoversche Provinz 2.259/o und Dekosaina 1 9/<i
höher gefragt . Industrie -Obligationen blieben ohneUmsatz . — Im Frei verkehr  war die Umseh”l-
dungsanleihe zu letzten Kursen im Handel , WiDters-hall Kali nannte man mit 126 bis 127. — Schlußbehauptet

Freundlich
Berlin , 26. April . Die Börse machte zunächst einen

sehr stillen Eindruck , da die Festsetzung der An¬
fangskurse - bei kleinsten Umsätzen erfolgte . Dabeihielten sich Angebot und Nachfrage etwa die Waage.Nur einige Spezialwerte hatten kursmäßig größereAbweichungen gegen den Sonnabendsohluß aufzu¬weisen, was aber hauptsächlich auf Neuanschaf¬
fungen des berufsmäßigen Börsenhandels zurückging.Auf Grund der allgemein freundlichen Tendenz ver¬
mochten •diese Sonderhewegun-gen im Verlauf Käufeauch auf andern Gebieten auszulösen , so daß die
Anfangsnotierungen in vielen Fällen überschritten
wurden . Bremer Wolle ermäßigten gich um VU*/ #.
Im Verlauf  war die Entwicklung nicht ganz ein¬heitlich . Durch Kurshesserungen fielen auf : Buderus
und Kokswerke (je plus 1%), Hamburg -Süd (plusIV«°/o) und Muag (plus l 7/s°/e). Dagegen lagen Win¬
ter ah all , die schon seit einer Reihe von Tagen ange¬boren liegen , erneut 2 #/®schwächer . Schles . Gas ver¬
loren l1/^°/« und Ilse Genußsoheine 1°/®. Gegen Schlußließ die Umsatztätlgkeit erheblich nach . Die im
Verlauf erzielten Kurse konnten jedoch im allge¬meinen gehalten werden . Nachbörslich war es sehrstill.

Am Markt der Einheitswerte waren Bankaktien
kaum verändert Von Großhankaktien gewannen
Handelsgesellschaft V«•/•>. Bei den Hypothekenbankenwaren Deutsche Zentralhoden, '•Deutsche Hypoth ekenund Meininger Hypotheken je */«% fester , HamburgerHypotheken dagegen in gleichem Ausmaß schwächer.
Steuergutsoheine waren , soweit überhaupt notiert,unverändert.

Am Rentenmarkt gab es kaum nennenswerte Ver¬
änderungen . ZwaT ist ein großer Teil der alten
Kauflimite noch nicht erfüllt , neue Limite sind jedochkaum noch eingegangen . Auffällig war die weitere
Steigerung von Dekosama III (Saarausgabe ) um 1#/nauf 102, während I und II um je V<•/# zurückgingen.35er und 36er Ba-hnschätze zogen um 5 bzw. um
10 Kpf. an, Hamburger Altbesitz plus V?*/o beigroßen Umsätzen. Dagegen ermäßigten sich Neueamburger nach den letzthin erzielten Steigerungen

Dollar = 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund » 12.285 (12.285) RM

um 1 */e. Provinzanleihen waren wenig verändert.
Gesucht wurden Zweckverbandsanleihen , wie Ruhr-verband und Emscher -Genossenscbaft , bei unverän¬derten Kursen . Schließlich sind noch 40er Post-sohatze mit minus 0.30 und 39er dto. mit minus 0.20
sowie von Industrieobligationen Braubank mit minus1, dagegen Basalt -Gold und Conoordia-Spinnerei mitje plus zu-erwähnen . Privatdiskont unverändert27/i 9h.

Wenig verändert
Frankfurt , 26. April . Mangels Aufträge eröffnetedie Abendbörse mit sehr geringen Umsätzen . Die

Stimmung war gegen den MittagsseMuß weiter wenigverändert . Die zunächst genannten Kurse konnten
sieh gegen die Berliner .Schlußnotierungen behaupten.Auch am Rentenmarkt will man die weitere Ent¬
wicklung abwarten , so daß Abschlüsse vorerst nicht
zustande kamen . Für Kommunalumschuldung nannteman 93Vi bis 93T/s. Städtealtbesitz blieben auch
gesucht . Auch im Verlauf erfuhr der Handel imAktienverkehr und am Rentenmarkt keine Belebung.Die Kurse erwiesen sich als ' widerstandsfähig und
zeigten nur unbedeutende Abweichungen . Etwasrückläufig waren Bemberg mit 12Ö1/®gegen 1225/®. VonRenten wurden Städ 'tealtbesitz mit 130V« in kleinen
Posten umgesetzt . Kommunalumschuldung warenohne Handel und stellten sich auf etwa 93V®. I . G.
Farbenbonds gingen auf 1361/® (11361/®) zurück . Von
Versicherungswerten kamen Allianzverein mit 267(am 22. 4. 270.) wieder zur Notiz,

Schwach
Jfewyork , 26. April . Die Stimmung war zum

wochenbeginn äußerst nervös . Der Preisrückgangan wichtigen Warenmärkten beeinträchtigte dieKauflust , trotzdem herrscht in Maklerkreisen aberUngewißheit über die Gründe der anhaltenden Glatt¬
stellungen . Die Meinungen über eine Zunahme der
ausländischenVerkäufe sind geteilt ; verschiedeneKom-missionsfirmen weisen aber daruaf hin , daß die Spe-.kulation in London und auf dem europäischen Fest¬land durch den kürzlichen Preissturz an den Waren¬
märkten einen fühlbaren Schlag erhalten habe und

vielfach gezwungen war , zur Begleichung ihrerVerpflichtungen Wertpapiere zu verkaufen . Das Ge¬schäft war ziemlich lebhaft , und es kam zu Kurs«
rückschlägen bis zu 7 Dollar . Bemühungen , denKursrückgang aufzuhalten , waren nur vonschwachem Erfolg . — Da6 amerikanische Eisen - und
Stahlinstitut beziffert den Beschäftigungsgrad deramerikanischen Eisen - und Stahlindustrie
auf 92,3 Prozent der ' Leistungsfähigkeit gegen 91,3Prozent in der Vorwoche und 71,2 Prozent im Vor¬jahr . Die US. Steel Corporation hebt in ihrem
Wochenbericht hervor , daß die vorliegenden be¬trächtlichen Aufträge zu einem erheblichen Teilausgeführt sind — Die Stimmung war im Verlaufnur zeitweise freundlicher , dann setzten neue Glatt¬
stellungen aus allen Teilen des Landes ein . DieBörse schloß sehr schwacn.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch«
Auszahlung:

s T.
jfl-e Vor¬

kriegs
kurs

26
tield

4.
Brlel

24
Geld

4
Brief

Aegypten1 äg. £ / 20.59 12.57 12.80 12.57 12.60Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.755 0.759 0.755 0.759Belgien100 Belg. 7 81.00 42.02 42.10 42.02 42.10Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.157 0.159 0.157 0.159Bulgarien100  Ley 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Canada can. $ 6 4.58 2.492 2.496 2.492 2.496Dänemark100  Kr. 4 112.50 54.78 54.88 54.78 64.88Danzig 100 fi. 4 — 47.04 47.14 47.04 47.14England 1 £ 2 20.47 12.27 12.30 12.27 12.30Estland100e. Kr. — 67.93 68.07 67.93 68.07Finnland100  f. M. 4'? 81.00 5.425 5.435 5.425 5.433Frankreich100 Fr. 4 81.00 11.03 11.05 11.04 11.06Griechenld. 100 D. 6 81.00 2.353 2,357 2.353 2.357Holland 100 (t. 2 168.74 136.24 (36.52 136.24 136.52Iran 100 Rials — 20.43 15.26 15.30 15.26 15.30Island lOOlsl. Kr. 6' 112.50 54.67 54.97 54.87 54.97Italien 100 Lire 41- 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.714 0.716 0.714 0.716Jugosl. 100 Din. 6'i 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706Lettland100 Latls 5 —— 48.70 48.80 48.70 48.80Litauen 100 Lit. 51- - — 41.94 42.02 41.94 42.02Norwegen100 Kr. 4 112 75 61.66 61.78 61.66 61.78Oesterr. 100 Sch. 3 59.07 48.95 49.05 46.95 49.05Polen 100 Zloty 6 47.04 47.14 47.04 47.14Portug. 100 Esc. 4H 453 57 11.14 11.16 11.14 11.16
Schweden 100 Kr. 2 1125(1 63.21 63.33 63.21 63.33
Schweiz 100 Fr. n 81.00 56.89 57.01 56.88 57.00
Spanien 100 Pes. s 81.00 16.98 17.02 16.98 17.02Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.646 8.664 8.646 8.664Türkei 1 türk. £ 7 10.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Ungarn 100 Pgö. 4 - - — - — — —
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.379 1.381 1.379 1.381V.Staat, v. A. 18 1Ü 4.19 2.488 2.492 2.480 2.492

An den internationalen Devisenmärkten waren
, gegen Sonnabend kaum veränderte Kurse festzu¬stellen . Das Pfund stellte sich in Amsterdam auf
9.00V* (9.001/*), in Zürich auf 21.561/* (21.561/*) und inParis auf llil.20 (Hl .17). Der Dollar -wies so gut wiegar keine Abweichungen auf . Der französische Francstellte sich gegen Amsterdam und Zürich auf unver¬ändert 8.IO1/« bzw. 19.40. In London notierte der Franc111.16 nach 141.10. Der Gulden und der Schweizer
Franc waren gut behauptet . Im Verlauf gab es gegendie Frühkurse keine nennenswerten Schwankungen.Das englische Pfund lag eher etwas schwächer.
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 26. 4.
Berlin 73.41
London 9.00':
Newyark 182.62
Paris 8.10'r
London . 26. 4.
Newyork 4.9327
Paris 111.13
Berlin 12.27
Spanien 86.00 n
Montreal 4.92’
Amsterdam 9.0069
Brüssel 29.201
Italien 93.72
Schweiz 21.56'V
Kopenhagen22.40Stockholm 19.4Ul2
Oslo 19,90.
Helsingfors226.12
Prag 141.50
Budapest 24.85
Paris , 26. 4.London 111.15
Newyork 22.54:
Belgien 381.00
Spanien —.—
Zürich , 26 4.
Paris 19.40
London 21.57...
Newyork 437.25
Belgien 73.87)5
Italien 23.02)6
Spanien —
Holland 239.45
Berlin 175.80
Wien
Notenkurs 80.20
Kopenhagen,26 .4.
London 22.40
Newyork 455.25Berlin 182.85Paris 20.30
Antwerpen 76.85Zürich 104.20
Rom 24.25
Amsterdam249.40
Stockholm115.65
Oslo 112.70
Helsingfors 9.97
Prag 16.00Wien --
Warschau 86.75
Wien , 26. 4.
Amsterdam295.04
Berlin 216.34
Brüssel 90.86
Budapest —,—
Bukarest —.—
Prag . 26. 4
Amsterdam 15.76';
Berlin 11.54’,
Zürich 657.75
Oslo 713.00
Kopenhagen 634.50

Belgien 30.84Schweiz 41.76Madrid
Oslo 45:27':
Kopenhagen40.22)4
Belgrad 215.00Sofia 400.00Rumänien 671.00Lissabon 110.18
Istanbul 612.00
Athen 546.50
Wien 26.31
Warschau 26.00
Moskau 26.14Lettland 25.25Buen. Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo-26.62
Mexiko 13.00
Alexandrien97.50
Hongkong 1/295
Italien 118.65Schweiz 515.87
Kopenhagen 495.75Holland 12.35Oslo 555.25

Stockholm111.12VOslo 108.37V
Kopenhagen96.27V
Sofia —
Prag 1524
Warschau 83.10
Budapest 86.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25
Oslo , 26. 4
London 19.90
Berlin 163.25Paris 18.10
Newyork 405.50Amsterdam222.50Zürich 93.00
Helsingfors 0.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 21.80
Prag 14.30
Wien 76.75
Warschau 78.00
Kopenhagen 118.38London 26.53
Madrid —.—
Mailand —
Newyork 538.01
Oslo 133.22
London 142.00Madrid —
Mailand 151 jo
Newyork 28.70
Paris 127.75
Stockholm732.00

Stockholm 46.42V
Prag 6.36VPrivatdisk. V 4
TägL Geld 1;
1 Monatsg 1
Schanghai 1/254
Yokohama 1/199Australien 125.00
Neuseeland124.00
Südafrika 100.12
London auf
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/612

Buerios auf
London 16.17
London

Prolonga¬
tionssatzf
tägi. Geld —.

Stockholm575.00
Helsingfors 49J0
Prag 78.50
Berlin 9.061
Warschau —.—
Helsingfors 9.52
Buen. Aires133.12
Oapan. 125,75
Privatdisk.
Inland 1

Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. 1.75
fc p. 3 Mte. 3.25
S p. 1 Mt. 0.12
8 p. 3 Mte 0.25
Stockholm , 26. 4.
London 19.41Berlin 158.75Paris 17.50Brüssel 67.00schw. Plätze 90.50Amsterdam216.00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 394.00
Helsingfors 8.62
Rom 21.00
Prag 13.90Wien 74.75
Warschau 75.00
Paris 23.82
Prag 18.82V
Sofia —
Stockholm 13675
Warschau 100.61 c-Zürich 122.99
Wien 530.00 nMarknoten - —.
Poln. Noten 551.00 n
Belgrad 66.077-
Danzig 546.50
Warschau 548.62

Newyork , 26. 4
Tägi. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.56
90 Tg. Geld 0.62Pr. Hand.-
wechse!

niedr. Satz 1.00höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obi. 4.9370

Lond. 60 Tg.B'wechsel 4.9291H’wechsel 4.9253Paris 4.43.Brüssel 16.89Rom 5.26:Madrid 5-40Bern 22.88
Amsterdam 54.76Stockholm 25.45Oslo 24.82

Kopenhagen
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

22.05
3.48-,

1875
19.80
2.33
0.90-

28.80
30.63
8.32

40.21
Kolumblscher Peso. 100 USA. Dollar briefl . Aus¬

zahlung Newyork gleich 176 kol. Peso«. (Kabel¬meldung des Baneo Aleman Autioqueno , Medellin,vom 24. April 1937).
OstasiatiRche Wechselkurse vom 26. AprilNewyork gegen Japan 28,73—28,76, London gegenJapan l .l11» (Tel. der Yokohama Speeie Bank Ltd.).

Bombay 1.6'/« Kalkutta 1.61/., Hongkong 1.27v,Schanghai 1.2*/,. Kobe LI 11/« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Coro.)

Konkurse
Berlin : Kaufm . Jens Juhler , Großhandel mit Fisch-konserven . — Bremen : Kaufm . Karl Heinrich Wil¬

helm Bozetti , Tabakwaren en gros . — Frankenstein»Schles.: Frankensteiner Großdestillation , Kolonial-
waren -Großhandlung Lndwig Seiht , Inh . HeleneSeiht . — Köln : Wwe. Baptist Firmenich , Mariageh. Engels und Theodor Firmenich in Köln-Klet¬
tenberg . — Landsberg , Warthe : Kaufm . Arthur Hei-
mamv — Magdeburg : Fa . Droz & Gebhardt G. ra.b. H.

Vergleichsverfahren
Trier : Bauunternehmer Hans Zimmermann jr . —*Beantragt : Krefeld : Fa . Wilh . Wolff & Co ., Keks-,Zwieback- und Waffelfabrik , Inh . Wwe. Karl Heng-ler , Elsa geh. Müller.

Die Hannoversche LandeskreditanstaK , Hannover,
veröffentlicht einen Prospekt über die Ausgabe von
10 Mill. RM 4Vipro2entiger Pfandbriefe Serie 7.

Weitgehende Entlastung der Reichsbank
Nachdem schon Mitte April die Entlastung des

Notenbankstatu « so weit vorgeschritten war , daß diezusätzliche Ultimospitze des Marz von 695.7 Mill. RM
nahezu völlig abgedeckt war , hat sich die günstigeEntwicklung auch in der dritten Aprilwoche fortge¬setzt . Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. April zeigen die Anlage.konten mit 4-838.7 Mill. RMeine we Jtere Verringerung um 147 Mill, RM, so daßsich bis zum Stichtag ein

Abbau der Ultimospitze um 115.2V®
errechnet , wovon 21.1°/o allein auf die Berichtswoche
entfallen Der hohe Entlastungsprozentsätz ist wiebisher maßgeblich bedingt durch die flüssige Ver¬
fassung des Geldmarktes . Zum gleichen Stichtag desVorjahres betrug die Abdeckung nur 77.4 %, da mden ersten beiden Aprilwochen 1936 die Entlastungwegen des Osterfestes zurückgeblieben war . Im ein¬
zelnen haben in diesem Jahr die Bestände an Han¬delswechseln und -Schecks um 124.7 auf 4370.2 Mül.
RM, an Lombardforderungen um 2.1 auf 38.6 Mill.RM, an deokungsfähigen Wertpapieren um 14.6 auf118.2 Mill. R.M an Reichssehatzwechseln um 4 3 auf
1.6 Mill. RM and an sonstigen Wertpapieren um1.3 auf 310.1 Mill. RM abgenommen.Auf der andern Seite sind an Reichsbanknoten und
Rentenbanksoheinen zusammen 102.7- Mill. RM aus
dem Verkehr zurückgeflossen , und zwar hat sich derUmlauf an Reichsbanknoten um 108.6 auf 4389.5 Mül.RM ermäßigt , der Umlauf an Rentenbankscheinen i.m5.9 auf 370.6 Mill . RM erhöht . Der Umlauf an Scheide¬
münzen nahm um 19.5 auf 1426.4 Mill. RM ab. DieGiroffuthaben erscheinen bei einer Zunahme der
öffentlichen und einer stärkeren Abnahme der pri¬vaten Guthaben per Saldo um 25.7 Mill. RM auf763.6 Mil! RM vermindert.

Der gesamte Zahiungsmitteluralauf  wirdzum 23. April mit 6193 Mill. RM ausgewiesen geg^n
6315 Mill. RM in der Vorwoche, 6227 Mill. RM zumgleichen Vormonätstermin und 5733 Mill. RM zum
entsprechenden Zeitpunkt des Vorjahres . Die G o 1d -
und Devisenbestände  haben gering !ügig um

0.22 auf 74.2 Mill. RM zugenommeD, wobei auf die
Goldbestände 68.2 Mill. RM (plus 0.19 Mill. RM) undauf die Devisenvorräte 6.0 Mill. RM (plus 24 000 RM)entfallen

Wochenübersicht der Reichsbank vom 23. April
(Alle Ziffern in 1000 HM)

Aktiva
Goldbestand(Barrengold) sowie in- undausländischeGoldmünzendas Pfund

fein zu 1392 RM berechnetund zwar: 68 210a) Goldkassenbestand. 46 991b) Golddepot(unbelastet) bei auslän¬
dischen Zentrainotenbanken. . . 19219

Bestand an deckungsfähigen Devisen. . 5981a) ,i ,, Reichssehatzwechseln. . . 1600
b) „ „ sonstig. Wechselnu. Schecks4370 IM„ „ deutschen Scheidemünzen . 272 298,, ,, Noten anderer Banken . . —

ii „ Lombardforderungen. . . 38623a) darunter Darlehenauf
Reichsschatzwechsel. . . 1

i, n deckungsfäh. Wertpapieren 118 227
„ n sonstigen Wertpapieren. . 310100„ „ sonstigen Aktiven . . . 780 048

Passiva
Grundkapital . 150 000
Reservefonds.

a) gesetzlicher Reservefonds. . . 79 277
b) Spezialreservefondsfür künftige

Dividendenzahlungen. 40289
c) sonstige Rücklagen . . . . 273 411

Betrag der umlaufendenNoten . . . 4389 548
Sonstige tägi. fällige Verbindlichkeiten763559
An eine Kündigungsfrist gebundeneVer¬bindlichkeiten . —
Sonstige Passiva . 169154

a) Verbindlichkeitenaus weiterbegeb.im Inlande zahlbaren Wechseln. —

192

+ 24
- 4310
- 124 695
+ 12445
- 2084

14 594
1319
3116

- 108 637
- 25 680

- 3140

Reichsausstellung „Schaffendes Volk“
Die Düsseldorfer Schau des Vierjahresplanes

Düsseldorf , 26. April.
Im Mittelpunkt der großen Reiehsausstellung

„Schaffendes Volk “, die Anfang Mai ihre Pfor¬
ten öffnet , steht die vom Amt für deutsche Roh-
und Wei 'kstoffe betreute Vierjahresplan -Werk¬
stoffschau . Während die erfolgreiche Leipziger
Frühjahrsmesse auf dem Gebiet der neuen deut¬
schen Werkstoffe nur Fertigerzeugnisse zeigte,
besteht die Bedeutung der Werkstoffschau auf
der Reiehsausstellung „Schaffendes Volk “ vor
allem darin , daß hier die Entstehung  der
neuen Stoffe geschildert und zum Teil praktisch
vorgeführt werden soll . Der Zweck , den diese
Ausstellung vornehmlich zu erfüllen hat , liegt
darin , die Verbrauchersehaft .mit den neuen
deutschen Werkstoffen vertraut zu machen , ihre
Eigenschaften und Anwendungsgebiete , aufzu¬
zeigen und die vielleicht hier und da noch vor¬
handenen letzten Reste einer „Ersatzstoff-
Psychose “ zu beseitigen . Durch die Werbung,
die auf der Ausstellung an praktischen Beispie¬
len für die neuen Stoffe betrieben wird , soll die
erzeugende Industrie die Möglichkeit wirtschaft¬
licher Arbeit auf breitester Grundlage er¬
halten.

Auf der Düsseldorfer Ausstellung wird erst¬
malig das ' große -Gebiet ■der Kunst - " und
Preßstoffe  geschlossen dargestellt werden.
So wird der Besucher u . a . sehen , wie die Treib-
Btoffherstellung aus Kohle in großen deutschen
Werken vor sieh geht . Einen besonders großen
Raum auf der Werkstoffschau wird auch der
Stahlwerksverband einnehmen , da ja Stahl stets
einer der wichtigsten Werkstoffe bleiben wird.
In dieser Abteilung dürfte ein richtiges in Be¬
trieb befindliches Elektrostahl - und
Walzwerk  den Hauptanziehungspunkt bil¬
den . Die Werkstoffschau wird sich weiter recht
ausführlich mit dem zukunftsreichen , syntheti¬
schen Kautschuk (Buna)  beschäftigen . Der
Ausstellungsbesucher wird sich an lebendigen
Darstellungen , Schaubildern und Modellen über
den heutigen Stand der Produktion , der Anwen¬
dung und der hervorragenden Eigenschaften desBuna unterrichten können.

Besonderes Interesse verdienen auch die Ab¬
teilungen , die sioh mit Glas und Porzel¬
lan  beschäftigen , da vor allem die technischen
Porzellane in immer stärkerem Maße Gegen¬
stände ersetzen , die bisher aus fremden Roh¬
stoffen angefertigt wurden . So werden bereits
Porzellanrohre für das Baugewerbe hergestellt,
die für Wasserleitungen im Wohnungsbau ver¬
wendet werden und Zink -, Blei - oder Kupfer¬
rohre ersetzen . In der Halle Bauwesen wird ge¬
zeigt , wie der Vierjahresplan ganze Bauobjekteund vor allem das Baumaterial entscheidend be¬
einflußt . Auf der Ausstellung wird die Verarbei¬

tung von Holz zu Bauwerkstoff für Möbel,
Dachrinnen , Rohre , Fahrzeugbau , Brenn - und
Kraftstoff , Zucker und vor allem zu Zell-
und Faserstoffen  für die Textilindustrie
und Papier veranschaulicht werden . Der wach¬
senden Bedeutung der Zellwolle als Textilroh¬
stoff wird in der Textilabteilung besondere
Rechnung getragen , ebenso wie der Kunstseideund Glaswolle.

Bei den Abteilungen „Städtebau “, „Siedeln“
und „Neues Wohnen “ werden Verarbeitungs¬
und Änwendungsmöglichkeiten der neuen Werk¬
stoffe dargestellt werden , die man bisher zum
Teil noch nicht gekannt hat . Auch das Ausland
kann sich auf der Reichsausstellung „Schaffen¬
des Volk “ als der Schau des Vierjahres¬
planes  sachlich über das im Rahmen dieses
Planes Geschaffene und über die mit den neuen
Werkstoffen gebotenen Möglichkeiten unterrich¬
ten , um zugleich festzustellen , welche Auswir¬
kungen die deutsche Rohstoffumstellung auf die
übrigen Industrieländer haben wird . — Die kom¬
mende große Reichsausstellung „Schaffendes
Volk “ wird so zum ersten Male einen geschlosse¬nen Ueberblick über die neuen Werkstoffe und
damit einen Querschnitt durch die Rohstoff¬
und Werkstöffläge Deutschlands bieten .'

t-Sdhttiahrl • Mdhiffbau .,
Hamburger Motorschiff in Flammen

Laboe , 26. April . Das deutsche Motorschiff
„M arta Luis  e“, aus Hamburg geriet am
Montag wahrscheinlich infolge einer Kessel-
explosion in Brand . Die Mannschaft , die das
brennende Schiff verlassen hat , soll durch Stein¬
fischer gerettet worden sein . Das Schiff seihst
trieb an den Schönberger Strand und wurde
später durch den Bergüngsdampfer „Seeteufel“
geborgen und in die Kieler Förde bis e»twa 200
MAter vom Laboer Strand entfernt gow .ioppt.
Die aus Fichtenbrettern bestehende Ladung istverloren.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den Weser¬
häfen . In der Woche vom 11. bis '17. April kamenim Seeverkehr  der Weserhäfen an — Norden¬
ham auch für die Woche vom 4. bis 10. April —:179 Schiffe mit 235 287 NRT . und 63 055 t Ladung,davon in Bremen -Stadt 108 Schiffe mit 135 739 NRT

„und 34 241 t Ladung . Es gingen ab : 175 Schiffe mit
243 387 NRT und 131 342 t Ladung , davon von Bre¬men-Stadt 103 Schiffe mit 148 595 NRT und 85 170 t
Ladung . — Im Binnenschiffsverkehr  mitBremen und der übrigen Unterweser trafen einvon der Mitfelweser und vom Küstenkanal zu¬
sammen : 178 Schiffe mit 79 976 t Tragf . und 67 267 t

Ladung , davon über die Mittelweser 152 Schiffe mit
62 961 t Tragf . und 52 848 t Ladung . Es gingen ab*
164 Schiffe mit 62 993 t Tragf . und 8078 t Lauung’,davon über die Mittelweser 150 Schiffe mit 56 577 tTragf . und 6509t Ladung.

Nachrichten für Seefahrer
Auf der Weser ist die Sommerbetonnungausgeführt.
Das Bremen - Feuerschiff  auf ungefähr53 Grad 47 Min. Nord, 8 Grad 9 Min. 06t wird vor¬

aussichtlich in der ersten Hälfte Mai gegen das
Bremen -Reserve -Feuerschiff äusgewechselt.Die Kennung bleibt unverändert . Aussehen desReserve -Feuerschiffes siehe LeuchtfenerverzeiohnisTeil III A Nr. 1411 Spalte 10.

Auf der Unterweser  bei Bremen ist am rech¬ten Ufer vor dem Sandlagerplatz bei 3,2 km etwa 25mvon der Spundwand nach dem Fahrwasser hin ein
kleines offenes Fahrzeug gesunken.  DieDurchfahrt zwischen dem Wrack und dem rechtenWeserufer ist verboten . Die Unfallstelle wird durcheine Schute bezeichnet , auf der an der Passierseitebei Tage zwei grüne Bälle übereinander , hei Nachtzwei grüne Lichter übereinander und an der für dieDurchfahrt gesperrten Seite bei Tage zwei schwarze
Kegel mit gegeneinander gerichteten Spitzen , beiNacht zwei Lichter — grün über rot — gesetzt sind.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. April:
Bochum, dtsch ., von Philadelphia , Carl J . Klin¬

genberg , Hafen II , Schuppen 18, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 25. April:

Kelkheim , dtsch ., von Narvik , Häger & Schmidt,
Röchling , Erz . Nashaba , amerlk ., von Galveston,Dasco, Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle . Ithaka,
dtsch ., von Jugoslawien , Böning & Co„ Hafen II,Schuppen Ifi, Holz, Wein. Cavalla , dtsch ., von Ham¬
burg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Mace-donia , dtsch ., von der Levante , Böning & Co., Ha¬
fen II , Schuppen 14, Baumwolle . Kythera , dtsch.,von Hamburg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18.Yalova, dtsch ., von Hamburg , Böning , Haf . II . Sch. 18.Baumwolle , Apfelsinen . Arion , dtsch ., von Ham¬
burg , D. G. Neptun , AG. Weser . Münster , dtsch.,von Santos , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 15,Baumwolle , Tabak . Melampus , holl ., von Hamburg,Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13. Nor-burg , dtsch ., von Hamburg , Gebr. Specht , Hafen II,Schuppen 17. Eilbeck , dtsch ., von Braila , Rab. &
Stadtl ., Krages , Holz. Ärdennia , schwed., von Ronen,Carl Scholle, Röchling . Dwarssee , dtsch ., von Nor¬denham , Bremer Seeverkehr , Klembt.
Angekommene Seeschiffe am 21. April:

City of Limerick , engl ., von Dublin , Nie. Haye,Schlachthof , Vieh. Fort de Medien, franz ., von Le
Havre , Herrn . Dauelsberg , Röchling , Okoume. KongBjörn , norw ., von Oslo, Horm. Dauelsberg , Hafen I,Schuppen 3, Stückgut . Adler , dtsch ., von London,
Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.Campania , it ., von Italien , Gebr. Specht , Röchling.Nixe, dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Hafen I,Schuppen 10, Stückgut . Lumme, dtsch ., von Helsing-fors , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stück¬gut . Sesostris , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Hafen II , Schuppen 13. Walmer Castle
engl ., von Southampton , Carl Scholle, Haf . I , Sch. 5,Stückgut . Greif , dtsch ., von Hüll , Herrn. Dauels¬
berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Casablanca,
dtsch ., von Casablanca , Carl Scholle, Haf . I , Sch. 1,Früchte . Themis , dtsch ., von Gotenburg , D. G. Nep¬tun , Hafen I , Sohuppen 3, Stückgut . Orla , dtsch.,von Abo, Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4,Stückgut . Diana , dtsch ., von Königsberg , D. G.Neptun , Getreide -Anlage , Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 24. April:

Mark , holl ., nach Rotterdam , Rab . & Stadtl . Soeder-ham , nach Obbola, Bremer Seeverkehr , Glaubersalz.Sulmana , it ., nach Messina , Gebr. Specht , Kohlen.Valencia , nach Piräus , Göttfr . Steinmeyer , Kohlen.
Abgegaugene Seeschiffe am 25. April:

Ellen , dtsch ., nach Melilla , Nordd . Hütte . Mace-
donia , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co ., Rest¬
ladung . Cora, nach Randholm , Gottfr . Steinmeyer,Koks. Lister , schwed., nach Aarhus , Gebr. Specht,Koks. Lovisa , schwed., nach Oxelösund, Bremer See¬verkehr , Glaubersalz.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 26. April:

Lloydleiehter 125, von Hamburg , Hafen I, Sch. 9a,
Stückgüter . Lloydleichter 165 (Glahr ), von Hamburg,Hafen I , Schuppen 7, Stückgüter.
Bremerhaven angekommen:

Lloydleiehter 137 (Patsch ), von Hamburg , Alterund Neuer Hafen , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe, Adler , Zander 2, Flora , Greif,Lumme 4, Kong Björn , Pallas , Themis 3, Nixe 5,Nereus (Dock).
Hafen II : Sesostris 13 (800 33), Melampus 13(800-56)-»Bochum 13 (817 33), Feodosia 15 (8 00 58), NorTnirgTV

(8 17 34), Nasnaba 17, Düsseldorf 17 (8 53 90), Frauen¬fels 12 (853 76), Lauterfels 12 (853 43), City of Lime¬rick 14, Ithaka 16 (8 54 83), Kythera 18 (8 54 88), Ya¬lova 18, Cavalla 18 (854 90).
Getreide -Anlage : Diana.
Industriehafen ; Rudolf Ohldendorf, Kelkheim*Fort de Medien, Campania, Ärdennia , Casablanca

(Gebr. Röchling ). Dwarssee (Paul Klembt ), Eil¬beck (Louis Krages ). Gravenstein (Kohlenhandel ).
Werft : Hameln (Dock III ), Arion (Dock IV), Lippe,Taube (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche,Sierra Cordoba.
Hamburg : Eider , Marg . Cords, Saale , Schleswig.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav,
27. April 4.43 17.01 4.23 16.41 2.23 14.41
28. April 5.19 17.31 4.59 17.11 2.59 15.11
29. April 5.50 18.00 5.30 17.40 3.30 15.40

Binnenschiffahrt
Wasserstau *! der Weser gegen 7

Datum
Hann -
Mündeü

Carls-
hafen Hameln

24. April 3.76 4.61 4.13
25. April 3.62 4.52 3.99
26. April 3.18 4.13 3.78

Uhr
Minden

4.39
4.41
4.40

Beichsbaithtüskont 4°/o Weria »npierl <« rse der Bremer ZeMunt * wom <80 . April Lombardsatz S*/0

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs- . . . . . .ü. Staatsanleihen 26.4. Z4.4.
t  DL Relchsanl. 27 102.25 102.25
4 üo. 34 90.07 98.87
4ViDt.Relchsb.Sch.35 100.25 1CC.00
4’/. Reichspost341. 101.12 101.00
4 Brsm. Umtausch 93.00 93.00
■remen Naubesltz 24.00 25 50
HamburgNeubaslti 26.25 27.00
Dtsch. Altbesitz 124.75 125.00
BremenAltbesitz —125 .50
HamburgAltbesitz 125.00 125.00
Kreditanstalten and

Körperschaften
»V. Oldb. Gsch. V. 25 99.25 —
Vit do. Kom. S. 1
Vit do. do. s. 2 98 00
Vh do. do. s. 9 98.00
Vit do. S. f u. 3 — 99.25
Vit do. do. s. 2 —— —
Vit do. do. s. 4 39 25 99.25
#v. do. Gpfhr. s. B 99.25
«V, do. do. $. 6 — .— 99.25
Hypothekenbanken
4V, Hamb. Hypbk. A 99.75 100.00
E>/> do. Liquid. 102.60 102.62
do. Anteilschein 3 6CG3.550

4Va Pr. Ctrbd. 98.75 99.00
5V, do. Liq. 2« A 2 101.25 101.25
A‘/> Pr. Ctrbd. Bod.Obi. 24/27/28 97.75 97.75
Indnstrle-Obllgatlonen
DeutscheLlnol. 34 100.50 101.00
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00Brem. Tauwerk —
Steuergntscheine Groppe H
tämg am 1. 4. 1934 - ——
fällig am 1. 4. 1935 - - —
fällig am 1. 4. 1934 - —
fällig am 1. 4. 1937 115.37 115.37
fällig am 1. 4. 1938 115.00 115.00
Bank-Aktien
GeastemünderBank 89.00 89.00
Hb. Hypothekenbank101.00 100.37
Schl.-Hot.-.k.l.Husum 68.25 80.00
Vereinsbank 127.50 127.00
Westholst Bank 145.00 145.00
Schlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Bes. 97.00 97.00
Dt. Ost-Atrlka-Llnie 87.00 88.00
Hapag 17.62 17.25Hbg.-SDdam. D.-G. 46.00 45.00
Hansa-Linie 121.50 120.50
Neptun 115.00 115.00
NorddeutscherLloyd 17.75 18.00
Unterw. Reederei 108.00 108 00
Waermann-Llnle [8.00 86.00
Etsenbah n-Aktien
A.-G. filr Verkehr 133.00 133.00
Brem. StraBenbahn 97 50 97.50
Dt. Ralchsb.-Vorz.-A. 127.50 127.62
Hemburger Hochbahn 98.00 97.87

Industrie-Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgh. Dell. _
Brem. Veg. Fisch.-G. 165.00 165.00
Br. Allg. Gas u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 169.00 169.00
Br. Gigarrenfabrlken 87.00 86.00
Br. Pap. u. Wellp.
Br. RolandmDhle
Br. Silberwarenlabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

20.4. 24.4.
107.50
257.00 257.00
130 00 130.00
165.00 166.00

129.00

27 00 127.00
148.00 148.00
36.00 133.00

152.00 150.00
165.00 165.00
177.50 177.00
90.75 90.00

130.00 130.00
95.0 B 94 0G
112.25 111.37
148.00 140.00
195.00 195.00

26 4. 24.4.
Hochofenw. Lübeck 128.00 120.00
Hoffm. Stärkefabr. 150.00 150.00
Hoistenbrauerei 106.00 106.50
lutesp. u. Wab. Br. 118.00 118.00
Markt- u. KOhlhall. 125.00 125.00
Nordd. Steingut 142.00 142J0
„Nordsee" Dt.Hochs. 148.00 148.00Nordiäestd. Kraft 137.C0 137.00
Rheinstahl 160.00 —
Reis u. Handels 13Z-9S
Ruberoldwerke J36.75 136 00
Schllnck& Cie. jjjji.00 128.00SchwartauerWerke 120.00 120.00
Stader Lederfabrik 129.00 129.00
ThBrl Oel ~ ~ ]28.00
Transp. Hevecke ljSj.00 116.00Ver. Werkstätten 118.00 110.00
Wendts Zigarren 95.00 95.00
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G. 95.00 95.00
Neu-Guinea-Comp. —.— —.—
Otavi Min. u. Els.G. 31.50 32.25SchantungHand AG. —— —,~

Niedersächsische Börse
KommunslverbSnde

mit Zinsberechnung
4V, Hann. Pro». Anl.

R. 15 9825 9625
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4Vi Oldbg. et. Kr. G.Pfdbr. S. 5 99.25 99.25do. Gold-Komtn.«

Ob!. S. 3 99.00 98.00
Landesbanken
4'/®Hann. Ldkr. G.»

Pf. S. 1 1926 99.50 99.50
4‘/* Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. RU 99.00 99.00
5Vt do. Llqul. Pfdbr. 101.50 101.504 do. RM Pfdbr. S. 6 94.75 94.75
Ritterschaften
41/®Brschw. ritt!. G.»

Pf. von 29 98.50 90.50
4V®Bremer ritt.

Goldpfandbrief 99.00 99.00
4*/s CalenbQ. ritt.

G.-Pfdbr. v. 28 99.50 99.504*/s Celler ritt.
Goldpf. C. 98.50 98.50

Stadtschalten
41/« PreuQ. zentral«

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99.00 99.00

Hypothekenbanken
41/« Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.-
von 1929 99.25 99.25

S’/i do. Liquid.Pfdbr. 101.62 101.50
41/®Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 S975 99.25
Industrie -Anleihen
6 BrauereigildeObi. 103.50 104.00
6 BuschJaeger Ob!. —— —
6 Hadcetbi! 3bk 103.50 M3J0

6 Llndener Brauerei
Obi. 104.00 104.00

3 Mech. Linden Obi. 88.50 88.50
4 Vorw. Zern. Obi. 103.50 103.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 , 93.00 93.00Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

4 Cell. ritL (Rogg.)
abg. PL 93.00 93.00

SV, Hann. Bd. Kr. . .Llqul. Pfandbr. 101.50 101.50
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl. 100.00 100.004Vi LüdenscheidM
Obi. 104 J0 104.50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 186.00 185.00
DampfkesselWllke 1BÖ00 180.00
Doornkaat 120 00 120.00
Elsen Wülfel 13300  133.00
Hackethal 136.50 135.00Hann. Immob.

(je StückIn RM) 400.00 400.00
HannoverscheZem. 129.75 130.00
Hemmoor Zement 204 00 204 00
Ilseder Hütte 179,50 181.00
Llndener Brauerei 94.50 93.75
NorddeutscheZem. 126.0ü 125.00
TeutoniaZement 204.00 167.50
ver. Harzer Zem. 135.00 135.00
Verelnsbr. Herrenh. 160.00 160.01
Vorwohler Zement 123.00 123.00
Wollwäsch. Döhren 171.00 171 01
Brschw. Hann Hyo.-

Bank 109 00 109.00
GeestemünderBank 90.00 99.00
Verkehrs -Aktien
Brschw. StraBenbahn120.00 120.00
Hlldesh. Peln.Krelsb. 55.00 55.00
Ueberlandw. Hann. 119.50 119.50
Marlenhorn-Beend. 116.00 116.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der Länder,der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzoebietsanleiheund Renten¬

briefe)

4 Relchsanl. 34

4V» Schutzgebiete
4*/> do.

28.4 24.4.
125.00 125.12
102.37 102.25
98.87 98 87

104.75 104.75
109.40 109.20

99.25 99.30
98 50 —
11.37 11.37

101.00 101.75
101.12 100.80
10070 100.25
99.20 99.10
99.00 99.00

90.37 98.50
Stadtanleihen
4V, Bin. Goldsch. . .4•/• do. Verk.-Anl.28 —— ——
4V* FrkfL Schätze —
Oeffentl. Kreditanstalten
4V, Bin. Pfdbr- A. - — 97,00DL Komm. Auslos.-

Scheine I 132.62 132.37DL Komm. Auclos.-
Scheine II 145.75 146.00

4V, Hann. Landes¬
kredit v. 1924 S. 1 99.50 99.50do. 1927 Serie 2 —

4V« Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 —99254‘/i do. Komm. 1 —

5V, do. Llqul. - ——
4Vs Pr. Ldpfbr. S. 4 - 99.004V1 Ldschftl. Zentr.-

Goldplandbr. —
4V1 Ostpr. ldschftl.

Goldplandbr. 97.00 97.004V1 Schlesw. Holst
Idsch. Goldpfbr. 24 98.25 99.00Vit WestI. ldschftl.
Goldplandbr. —99 .00

Hypothekenbanken
4V1 Braunschw.

Hann. v. 1929 99.25 99254V, Goth. Grund¬
kredit 4. 5. Sa 99.00 99.00

4>/■ Hann. Beden-
kredlt 13. 14 99.25 9925

4*/i Me’nlnger
Hypoth. BankR. 5 99 00 99(0

4V1 Pr. Centralb. 28 99.00 99.0t
4‘/i Pr. Hypoth.1—3 99.00 99.004‘/i Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50 99.00 99.00
4>/> Rhein, westtll.

Bdkr. 4. 4. 10. 12 9925 99.254V1 Schl. H. Idsch.
A 30 98.30 9825

«Va Bert H» . JS 9925 99.25

4V, Pr. Centr. Bod. 26.4. 24.4.
99.00 99.00G 24

4V» do. do. 27—28
4V, Pr. Ztrst. R. 1»
4V» Pr. Ztret. R. 20
4V1 Hann. Landask.

S. 4
4V«Hann. Landask. S

99.08 99.00
99.90 99.00

99.50 99.50

Kommnnal-Obllgatlonen
4V, Barl. Hyp. K.

Obi. 4 98.00 98.00SV, Pr. Centr. B.
Liquid. 101.62 101704V» Pr. Pfdbr.
Komm. 20 9775 9775

4V1 Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14. 14, 21 9775 9775

Vit  Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 24—2B 9750 9775

Vit  Rh. Weil. Bdkr.
Bold-Kom. s. 4—4 977 5 97.75

Industrie-Obligationen
Vit  DL Llnolwerko —
Vit  Klöcknerwerke —— —
6V, Thür. Elek. L. —104  37
6V, Verein. Stahl. 10425 —-
6V. Zuckerkredit 102.75 102.50
Stenergntschelne

fällig 1954 . . — -
fällig 1935 . . - ——
fällig 1936 . ,
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch. V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Uebarl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert Handelsg.Cornm.. u. Priv.
DD.-Bank
DL AsIaL Bank
DL Uebars.-Bank
DresdnerSank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank
Indnstrle
Adler P.-Zem.
Allo. Elektr.
Alsen P.-Cem
4tlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Alle Gas u. fe.
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynam. NobelGerm. Porti.

115.37 115.37
115.00 115.00

110.30

98.00 98 00
119.00 118.62

952a

93.87
98.75

106 25
130.50
113.62
117.50
826.00
131.00
105.00
116.00

93.87
98.75

106.50
130.25
113.62
117.50
628.00
131.00
105.00
11525

201.00 20C.37

43.00 42.75193.00
107.25 107.00
* 8 .00
—136 .00

91.12 90.50
113.00 118.00

Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottm. Stärke
KÜtiz Lad.
Kromschrüd.
Küppersbusch
Lind. Elimasch.
Hasch. Buckau
MazimllhUtte
Meyer-Kffm.
Mlag-MUhlen
Mitteln. Stahl
Mühlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. SteingutHerdd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
TRSrl’e Oelt.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

26.4 24.4,
128.50 128.51
137.50 136.50
124.00 123.00
150.00 150.50
153.50 153.00
117.37 117.00
182'00 163 00
143.50 143.00
197.00
113.00 114.00

170.00 169JO

113.75 113J0
118J0 11725
91.00 91.00

107.87 108.00
150.75 150.75

130.00
- - 164.00

ab Ausgabe Auigobe II
t . 4. Geld ] ßrle' Geld Brlei

177i00 17625

26 4 24 4
142.75 144.50

Kolonlalwerte
Dtsch.-Ostafrlke
Neuguinea
SchantungA.-G. 121 50 122.00
Relchssehuldbnehforde.

rungen (mit Stüekzineen)

100.37
99 75
99.62
9827
98.75
98 75
98 75
98.75
98.75

100.37

99.62
99.50
99.51
99.50
99 50

99 75

Wiederanfban -Znsohltge
1944/45 . 1 I -
1946/4B . • . • . 1 ~ I _

Fortlaufende Notierungen
Anfanee-

Kurs
Schluß-

Kurs
DL Ant. Ausl. Scheine
elnschl. Vs Abläsungsch.

Vit  Hoesch Elsen- und
Stahl-RM-Anlelhe

6•/, Frledr.Krupp-RM-Anl.
5V. Mitteid. Stahl
Vit  Ver Stahl-ObL
Accumu'atoren-Fabrlk
Allg. Elektrlzltäts-6es.
Aschaffenburger Zillstott
Bayer. Motoren-Warke
I. P. Bemberg
Julius BergerTiefbau
BL Kraft D. Licht AG
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublau
Bremer Wollkämmerei
Buderut Elsenwarke

Chanottenb Wasserw
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Daimler-Benz
Deutsch, Atlant.-TeuD. Cont. Gas Dessau
OeutscheErdöl
DeutscheLInolwerke
Oeutsche Feleph. u. Kb.
Deutsche Wallen
DeutscherElsenhendel
Christian Gierig, AG.Dortm. Union-Brauerei

125.12 125.00
101J0
99 J0

1u2.50

42.87

154.00
12325
147.12
i6t>.00
147.00
221 .00
162.50
131.75

102.00
99.50

102.37

215.00
43.00

143.37
153.00
12225
147.62
165.00
147.00
221.00
162.00
13225

114.00 11425
187.50 18720
139.87
U2.UI
117.75
152.51
177.87
171.50
157.50

Ausges.

139.87
123.50
117.75
151.87
177 8/
1710t
157 75

ElnhalUknm
26 4 24 4

125.00 125.12
102.00
99J0 99.40

102.37 103.10

215.00
43 00 42.75

143.37 142.25
153.00
123.62
147.50
165.00
146.50
221.00
162.00
133.(0

154.G0
121.75
146J0
165.12
147.50
220.50
163.67
133.00

114.12 114.00
161.75

187.00 186.00
140.00
123.50
118.12
152.37
177 87

139.50
123 87
118.37
151 25
177.50
I4£ 00

205J0
157.75 157.00

171.75
205.00

Anfangs- Schluß
Kura Kur*

Elntracht-Braunkehle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleterungsgee.
Elaktr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Ennelhardt-Trauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Panier
Felten & Guilleaume
Gestürel Loewe&Co.
Th. Goldtchmldt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenarBergbau
Hoesch-KBIn-Neuessan
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Geiellschaft
Ilse. Bergbau

°. Bergbau GenuBscL
GebrOder lunghans
Kall Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werke
Ksksw. u. Chem. Fabr.
Lahmeyer4t Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
MannesmannrShrenwerke
Mansfeld AG. L Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maxlmlllanshötte
Metallgesellidiaft
NiederlausitzerKehle
Orensteln» Keppel
Rhein. Braunk. u. ßrlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-WestL Elektr.
Rhein. Metall
RUtuerswerke
SalzdetfurthKall
Schlei. El. u. Gas Llt.B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens ft Halske
Stähr ft Co., Kammgarn
Stolberger ZlnkhOtte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd.Kauth.vorm.L.TIeti
WeiteregelnAlkali
Wintershall
ZellstoffWaldhot

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Ahn. Lokalb. u. Kraftw
DL ReichsbahnVorz.-A
Hamb.-Amerika Pakett.
Hantburq-SOdam Dampt.Hansa-Llnle
NorddeutscherLloyd
Otavi Minena. Elsenb.

152.50
135.50
150JO

89 00
169 87
144.25
142.00
150 25
140.50

161.50
122.75
155.25

144.50
135.62

152.00
135.00
128.37
151.00
89.00

170.00
145.00
141.75
150.25
140.00
148.00
161 JO
123.00
154.00
-92I2183.00
143.50
13575
12575

131.50
151.50
21.87

125J5
159.00
150.62

231.50
160.50
129.00
148.25
168.50
145.75
149.OU
169.50
98 87

200.50
142.37
93.25

200.00
120.25

63.00
127J0

135J0
200.25

133.37
151.51
127.75
17.2:
45.75
17J0

131.75
152.50
127.87
22.00

125 jo
159.00
151 50
197(0
153 25
193.00
96 87

231.(0
160.50
128.50
152 50
148 50
167 75
144.50
150.00
169.75
98.50

200.50
142 62
94 25

20t.(G
146.25
119 .75
144.50
62J0

125.75
125.00
119.(0

135.75
200.3/

133.12
151.25
127 75
17.37
46.00

121.50
17.62

Einheit«kur*
28 4. 24. 4.

152.00 152J0
135.00 135.75
128.37 128.50
150.87 150.25
89.00 09.50

169.87 169.75
144.75 143.50
141.75 143.25
151.50 14975
140.C0 139.62
148.00 148.25
161.50
123.37
154.00
92.12

183.00
143J0
135.62
125.75
132.00
152.50
127.87
22.25

12575
159.00
152.25
197 00
153.25

135.75
127lOO
131.37
151-25
127.75
20.12

138.00
125.00
159.00
15175
153.12

96JO 96J0
231.00 229JO
160.75
129.12
152.50
148.25
144J0
150.00
169.75
96 87

201.00
142.00
94.25

2C0.00
146.25
119.87
144.50

15975
12975
1i2 -5S148.00
167.25
145.75
148J0
169.25
98.87

19975
140.50
94.87

200.25
119*87

63.00 63.00
125.75 126,25
126.00 127.75
159.00 160.00

135.75 135.fl0
201.00 200.37

133.37 ' 33.75
27 62 12775
17.25 17.37
47.00 45.00

121JO 120.00
17.62 17.26



2. Beilage zu Nr. 114
Dienstag, den 27. April 1937

Für das beste Bild die schönste Neste
Amateursotografen an die Front . Hohe Preise für

gute Fotos vom 1. Mai
Bremen. . , April.

Festtage der Nation , wie der 1. Mai . waren
schon immer der gegebene Anlaß für alle Foto-
grasen dre Bedeutung und Stimmung des Tages
in Bildern festzuhalten . Nun gibt die NSE.
„Kraft durch Freude ", Kreisamt
Bremen,  den Amateurfotografen noch einen
ganz besonderen und lockenden Anreiz , ihre Kunst
zu versuchen , ihr Können in einem schönen Wett¬
bewerb unter Beweis zu stellen.

Fünf Gruppen von Veranstaltungen werden
am Vorabend und am 1. Mai durchgeführt Da
,,t zunächst das Aufziehen des Maikran¬
zes . Lachende Mädels und fixe Jungens werden

M °nkranz tanzen . Am Abend des
30. April wird am Osterdeich ein Riesen¬
feuer und Maifeuer  abgebrannt werden.
Hier ist die Aufgabe schon schwerer, die in die
Hohe sausenden Raketen , das flackernde Mai¬
feuer , oder die Sonnenräder halten ja nicht still.
Die Eroß - Kundgebung  auf der Bürger-
weide bietet tausend Möglichkeiten zum Foto¬
grafieren . Noch reicher werden Vildmotive zu fin¬
den sein auf dem K dF .-Vol ks spo r tfe st.
Auch die K d F .-A b e n d v e r an st a l tun g e n
versprechen eine reiche Ausbeute an guten Auf¬
nahmen.

Das Kreisamt Bremen der NSE . „Kraft durch
Freude " setzt nun folgende Preise  aus : Ama¬
teure , die Bilder sämtlicher Einzelgruppen und
zwar 1. Aufziehen des Maikranzes . 2. Riesen-
seuerwerk und Maifener , 3. Großkundgebung auf
der Vnrgerweide , 4. KdF .-Volkssportfest und 5.
KdF .-Avendoeranstaltungen einsenden , bekommen
als 1. Preis eine Norwegenreise.  Einsender
von Einzelbildern erhalten als 1. Preis nach
Wahl eine Tagesfahrt (Fahrkarte ) nach
Hamburg , Hannover , Porta , Altes Land usw.

Die eingesandten Bilder gehen in den Besitz der
NSE . „Kraft durch Freude " , Kreis Bremen , über
Die Entscheidung  liegt in Händen des
Kreiswarts Pg . Treiber,  des Referenten für
das Amt „Feierabend " Pg . Husenbeth  und
dem Kreisfilmstellenleiter Pg . Fischer.  Die
Preisträger werden in der Presse veröffentlicht.
Die Bilder sind an die NSE . „Kraft durch
Freude ", Kreis Bremen , Amt Feierabend , Bre¬

men , Wilhelm -Decker-Haus , zu senden. Jedes Bild
ist selbstverständlich mit der vollständigen An¬
schrift des Einsenders zu versehen . D

Viebstalst im kolonialmuseum
Achtung ! Altkunsthiindler und Altkunstlievhaber!

Ein Museumsdieb entwendete aus dem hie¬
sigen Kolonial - und lleberseemuseum , Japanische
Abteilung , eine äußerst wertvolle , seltene Holz-
statue , darstellend den sitzenden Amida . Sockel
und Heiligenschein sind nicht mit gestohlen . Die
Statute ist etwa 30 Zentimeter hoch und aus
schwarzem Holz geschnitzt. Aus dem Holzsockel
sind Teile wertvoller Schnitzereien herausgelöst
und ebenfalls gestohlen . — Vor Ankauf der
Holzstatue wird dringend gewarnt.
Personen , die über den Verbleib der Statue An¬
gaben machen können , oder bei denen sie ange¬
boten wurde , wollen sich im Polizeihause,
Zimmer 411, melden.

obergebietsfülirer Liilir fjogrefe
vor den Jungvolkfülirern

Am Sonntag fand in der Handwerkskammer
in Oldenburg  die Arbeitstagung der Fähn¬
leinführer und Jungzugfllhrer statt , in der die
Aufgaben des Sommerhalbjahres besprochen wur¬
den. Im Mittelpunkt der Arbeit werden in die¬
sem Sommer Leibesübungen , Geländespiele,
Fahrten und Lager stehen . Obergebietsfiihrer
Hogrefe stellte mit Freude fest, daß der gesamte
Jahrgang 1927 jetzt im Deutschen
Jungvolk erfaßt  worden ist. Durch die
Arbeit sei das Vertrauen der Eltern¬
schaft  errungen worden , dieses Vertrauen solle
aber auch für die Hitlerjugend zu einem neuen
Ansporn werden . Die Pimpfe sollen durch die
Erziehung in der Hitlerjugend zu echten deutschen
Menschen erzogen werden . Der Obergebietsfiihrer
kam weiter auf die körperliche Ertüchti-
g u n g des Jungvolks zu sprechen. Grundvoraus¬
setzung zu dieser körperlichen Ertüchtigung sei es,
daß Körper und Geist sich in gleicher Weise ent¬
wickeln. Besonders begrüßt wird es daher , daß
in den Schulen jetzt die tägliche Turn¬
stunde  angestrebt wird.

Anschließend sprach Hauptjungbannsührer
Frehse  über die Arbeit im Sommer-
halbjahr.  Der erste Jungzug wird demnach
zwei anderthalbtägige Fahrten , der zweite Jung¬
zug eine anderthalbtägige Fährt unternehmen.
Der dritte Jungzug macht zwei bis drei ganz¬
tägige Fahrten . Der vierte Jungzug , die zehn¬
jährigen Jungen , werden selbstverständlich leine
Fahrten machen.

Der Dienst im Sommer findet jeden Mittwoch
und Sonnabend nachmittag statt , Mittwochs nicht
Wer zwei Stunden . Außerdem findet je Monat
zweimal Sonntagsdienst statt.

vier Mann und ein Voot
Stapellauf eines Schärenkreuzers- In neun Monaten selbst gebaut

In neunmonatiger
Arbeitszeit erbaute sich
ein Handwerker , der
ein begeisterter Anhän¬
ger des Wassersports
ist, einen Schärenkreu¬
zer , der sich überall,
wo Jachten stolz das
Wasser pflügen , sehen
lassen darf . Drei Är-
beitskameraden halfen

"-dem unternehmungs-
-" st'hhen Handwerker.

Ein vierter kam hinzu
und stellte seinen Wa¬
gen zur Verfügung , um
alles Material zu der
Werkstatt zu schaffen,
die man in einer Ga¬
rage , die auch kosten¬
los zur Verfügung ge¬
stellt worden war , ein¬
gerichtet hatte . Fast
Sonntag für Sonntag
und an vielen Wochen¬
tagen wurde in der
Freizeit an dieser Jacht
gebaut . Die Arbeits¬
kameraden gingen fix
zur Hand , hrn und wieder ein Buddel Bier und
eine Frühstücksschnitte , das war ihr Lohn . Neun
Monate lang wurde gehämmert und gezimmert,
wurde vermessen , gehobelt und poliert.

Jetzt konnte der Stapellauf erfolgen . Hierzu
aber mutzte das Boot erst zum Hafen gefahren
werden . Der Transport des rund 34 Zentner
schweren Bootes geschah mit einem tiefliegenden
Kulissenwagen . Zwölf Mann packten an , und
zum Schluß reckte noch ein Kran seine Greifer
aus , um das Boot sicher und langsam ins Wasser
zu lassen . Einer der Arbeitskameraden schwang
eine wuchtige Taufrede , Sekt — und wenn 's

s
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auch nur Fruchtschaumwein war — floß ! Das
Boot wurde getauft auf den Namen „Heik  o".
Sein Liegeplatz wird beim Wassersportverein
Woltmershausen sein. Das stolze Boot ist 8,80
Meter lang , 2 Meter hoch, 2 Meter hat es größte
Breite und eine Bespannung von 24 Quadrat¬
meter.

Mit dem Eigner freuen sich die Arbeitskame¬
raden , die diese Jacht erbaut haben . Sie sind
glücklich, ihrem Freunde , dem es nur so möglich
war , den Traum seines Lebens erfüllt zu sehen,
beim Bau geholfen zu haben . (-)
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(4. Fortsetzung)
ster Wein hat der Theres Mut gemacht . Jetzt
ll sie diesem Mann einmal nahelegen , wie
gezogen er sich benimmt.
.Was sind Sie denn eigentlich ?" fragt sie in-

-chau,^ chau . . . . denkt Dahlen belustigt , die
eine eröffnet den Feldzug . . . .
,Was für einen Beruf ich habe , wollen Sie
ssen - . . .? Na — warum soll ich es Ihnen
ht sagen . . . . Abteilungsleiter bin ich in
em Warenhaus ." ^ ^ <-
lbteilungsleiter . . . . wo er doch den Baron
»artet hat . . . Der flunkert ihr ja was Schönes

. . . . Na — beruht ganz auf Gegen -e,tig-

,Jn welcher Abteilung , wenn ich fragen darf ? "

Das ist ja großartig . . . . Da arbeiten wir
usagen in derselben Branche . Sie verkamen

Stoffe und ich vernähe sie . . . Und nun
st sie, die Theres . daß ihr die Tränen kommen.
Wer so eine herzerfrischende Fröhlichkeit ist das
st mehr und ganz plötzlich kommt es ihr zum
wußtsein , daß Zorn ihr diese Tränen entlockt,
s geht zu weit . Jetzt hat der Spaß ein Ende.

Warum behandelt er sie wie eine Her¬
me? Ins Gesicht hinein möchte sie es ihm

»er schön hat sie sich wieder in der Gewalt -
geht sie dieser Mann an , den sie nie im

n wiedersehen wird . Das Ganze ist ja doch
wegen der Katrin . . . .
d nun erfaßt sie eine gewaltsame Luckig-

„Prost — es lobe das Warenhaus :"
einem Zug ist das Glas geleert - - - -
:er stutzt Dahlen für einen Moment,
ang da nicht eben ein Mißton mit . . . .
was — Temperament hat das Kind . . . .
denklich betrachtet er sie von der Serie . . . .
s Mädel , eigentlich . . . . So ganz wie man

es manchmal um sich haben möchte . . . . Zur
Entspannung — nach Stunden der Arbeit . , . .

„Noch eine Flasche ." Ganz genau merkt er , wie
der Kellner beim Eingietzen verständnisvoll zu
dem Mädel hinblinzelt . Er lächelt grimmig . . . .
Schön , schön — geht in Ordnung . . . . Nicht
anders zu erwarten . Aber widerlich ist es doch - . .
Armes Hascherl . . . . Na — der Chef soll heute
zufrieden sein . . . .

„Champagner " , herrscht er den Ober an.
Champagner . . . . Ein andächtiger Schauer

überläuft die Theres . . . . Wenn jetzt die
Katrin . . . .

„Sie mögen keinen Sekt ?" fragt er , ihr Zu¬
sammenfahren mißverstehend.

„Doch . . . .", erwidert sie gespreizt , „ich lieb«
ihn sehr . . . ." Nie hat die Theres noch Cham¬
pagner getrunken . . . .

„Champagner " — gibt der Kellner am Büsett
triumphierend die Bestellung weiter . „Na —
hab ich's nicht gleich gesagt . . . . Das ist eine
Ausgslernte . . . . Für sowas hab ich einen
Blick _ "

Dahlen hebt den Kelch : „Auf Ihr Wohl , -zrau-
lein - ?"

„Theres " , entschlüpft es ihr und gleich ärgert
sie sich über die richtige Angabe.

„. . . . und weiter ?"
„Für Sie bin ich nur die Theres . . . . Da¬

war ja noch schöner, wenn ich einem jeden gleich
meinen vollen Namen sagen würde . Soviel Rück
ficht bin ich meinem Bräutigam schon schuldig . "

So hart umfaßt er plötzlich ihre Handg -l?,' '
daß sie vor Schmerz leise aufschreit.

„Warum lügst du ?" fährt er sie an . . .
„Sie lügen . . . . '
Ganz nahe sind sich ihre Gesichter, Erbitterung

spiegelt sich in ihnen und — nicht mehr ganz
nüchterne Erregung . . . .

Die Theres fühlt ihren Atem fliegen . Etwas
Heißes , Brennendes steigt in ihr auf . Ein zärt-

6mera1 der Polizei Daluege in Vremen
Besichtigungder Schuhpolizeiund ihrer Linrichtungen
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General Daluege,  der sich gegenwärtig auf
einer Inspektionsreise durch Nordwestdeutschland
befindet , traf — wie angekündigt — gestern vor¬
mittag gegen 9.30 Uhr , von Hamburg kommend,
in . Bremen ein . In Begleitung des Generals
befanden sich Generalmajor der Schutzpolizei von
Vomhard,  Oberstleutnandt der Sch.-P . Worm.
Major der Sch.-P . Meyszner,  Hauptmann der
Sch.-P . Z e r n a ck, Hauptmann der Sch.-P . Beck
und Hauptmann der Sch.-P . Scholz.

Der Kommandeur der Bremer Schutzpolizei,
Oberst Dr . Lankenau,  erstattete dem General
bei seinem Eintreffen vor dem Rathaus Meldung.
Nach einem Besuch beim Regierenden Bürger¬
meister , SA .-Gruppenführer Vöhmcker,  trug
sich der General in das „Goldene Buch" der
Hansestadt Bremen ein . Vom Rathaus aus be¬
gab sich General Daluege nach der Polizei-

Unterkunft Holdheim.  Hier fand eine
Besichtigung  der Ausbildungshundertschaft
und weiterer Formationen der Schutzpolizei statt.
Nach dem Abschreiten der Front besichtigte der
General die Ausbildungshundertschaft beim Waf-
fenexerzieren und eine weitere Abteilung , die am
MG . übte . Den Schluß der Besichtigung bildete
ein Parademarsch  vor dem General und ein
Rundgang durch die für die motorisierte Gen¬
darmerie -Bereitschaft vorgesehene und vor kurzem
von der Schutzpolizei bezogene Unterkunft Hold¬
heim. Das 13 . Polizei - Revier,  bekannt¬
lich in einem erst jüngst errichteten Gebäude an
der Schwach hau sei Heerstraße 199  er¬
richteten Gebäude untergebracht , war das nächste
Ziel der Besichtigungsfahrt . Das Revier , das
nicht nur durch seine schöne Hausfront sehr an¬
sprechend wirkt , sondern in dem auch die Innen-
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Neue Verordnung
über Musterung und flushebung

Auf Grund des Wehrgesetzes vom 21. Mai 1935
und des Erlasses des Führers und Reichskanzlers
vom 22. Mai 1935 über die Uebertragung des
Verordnungsrechtes nach dem Wehrgezetz ist jetzt
unter Aushebung der Verordnung über Musterung
und Aushebung in ihrer bisherigen Fassung vom
21. März 1936 eine neue Verordnung über Mnste-

licher Drang nachzugeben , die Wahrheit zu ge¬
stehen, gut zu ihm zu sein . . . .

Da gibt er sie frei und zündet sich gleichmütig
eine Zigarette an . Zu dumm . . . . Spöttisch be¬
lächelt er sein spontanes Aufbegehren . Grm-
nasiasteuanwandlung . . . . von wegen Rettung
aus dem Sumpf und so . . . . Laß doch das
Kind . . . . Ist ja tadellos in ihrer Art . . . .

„Ich glaube , wir haben ein bißchen viel ge¬
trunken , Kleines " , sagt er ruhig.

Wie ein eiskalter Strahl fegt Ernüchterung
fort , was atembeklemmend zwischen ihnen lag . . .

Um sie herum im Lokal herrscht Hochstimmung.
Tanzende , singende , schwitzende Menschen, Saxo¬
phon , Trunkenheit , Lärm . . . .

„Schöne Rosen für die Dame . . . lockt es
schmeichlerisch aus vergrämtem , lastergezeichnetem
Mund . . . ."

„Her mit dem Zeug ."
„Aber — so viele Blumen . . . .", stammelt die

Theres verwirrt . . . .
„Man soll sehen, was Sie für eine tüchtige kleine

Person sind."
Kein Wort versteht sie, aber ein unbehagliches

Frösteln läuft ihr über den Körper.
Schweigend sitzen sie nebeneinander . . . . Rings

im Kreise brüllt der Chorus leichtsinnig senti¬
mentale Alt -Wiener Weisen:

„Es wird der Wein sein.
Und wir werd 'n nimmer sein . . ."

Sie hören es kaum . . . . Aber ihr Blut sing!
mit und ihre Pulse klopfen den Takt . . .

Längst hat die Theres aufgehört an Katrin zu
denken . . . . Süß und schwer liegt ihr der Cham¬
pagner in den Gliedern . . . . Durch paradiesische
Unwirklichkciten fühlt sie sich getragen . Note
Nebel verschleiern den plumpen Geschäftsbetrieb.

Ab und zu klingt sein Glas an das ihre . . .
Wie zufällig finden sich die Hände und um
klammern sich in feuchtem Druck.

Und plötzlich löst es sich von seinen Lippen . .
Nie laut gewordene Sehnsüchte des Mannes nach
der Einen , die alles Glück in sich vereint . . .
,Mädel . . . . warum mußtest du mir hier be¬
gegnen . . . . hier . . ." Ein Blick in ihre großen
gläubigen Augen läßt ihn verstummen . ftar:
lacht er auf . Glaub es nicht, keft: Wort
ist wahr . In solcher Stunde belügt man aOc und
sich selbst am meisten . . . . Aber was erzähle ich
denn da . . . . Tu kennst das wohl zur Genüge . . .
Sag — werden sie nicht alle gefiihlsduseliz , wenn

rung und Aushebung erlassen und im Reichsgssetz-
blatt vom 26. April 1937 veröffentlicht worden.
Während im ersten Teil der Verordnung die
Dienstpflicht , der Wehrdienst und die Wehrfähig¬
keit behandelt werden , beschäftigt sich der zweite
Teil mit dem Wehrersatzwesen . Die neue Ver¬
ordnung , die gemeinsam vom Reichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht sowie dem
Reichsminister des Innern erlassen wurde , tritt
am 1. Mai 1937 in Kraft.

sie ein paar Gläser Sekt intus haben ? Am Ende
bin ich gar nicht so originell , wie ich mir das ein¬
bilde . . . ."

Erstarrt , mit vor Verwunderung geöffneten
Lippen sitzt sie da . Sinnlose Wut überkommt
ihn jäh . . . . Er packt ihre Schultern und schüttelt
sie . . Was hast du hier zu suchen?" schreit
er sie an . „Warum aehst du nicht Treppen scheuern
oder Teller spülen ?"

Nichts versteht sie. Aber seine Berührung 'er¬
zeugt ein Gefühl , als tanzten knisternde Funken
aur ihrer Haut.

Schon reut ihn seine Heftigkeit . Behutsam
nimmt er ihr Gesicht zwischen beide Hände , zieht
es dicht an sich heran , als wollte er darin lesen.
Erschauernd schließt sie die Augen . . . . Willig
bieten ihre Lippen sich ihm dar . . . .

„Polizeistunde , meine Herrschaften " , mahnt eine
Stimme , gleichsam um Entschuldigung bittend.
Man merkt es dem Wirt an , wie unaern er seine
guten Gäste zum Anibrnch drängt . „Bedanke un¬
endlich. aber wir müssen uns an die Vorschriften
halten . . . "

„Schon gut . . . . Die Rechnung . . ."
Noch in die Garderobe kommt der Kellner mit

den zurückgelassenen Blumen hinterhergestürzt
Gerne möchte er dem Mädchen verständlich
machen, wie erwünscht weitere Besuche ibrerseits
wären aber sie achtet gar nicht auf ihn

„Wohin ?" fragt Dahlen . indes ein Auto herbei-
gebolt wird.

„Heim " , sagt sie einfach und lehnt sich von
Müdigkeit überwältigt , gegen ihn.

Sanft rüttelt er sie wach. Hebt sie in den Wagen
. . „Die Adresse" , flüstert er dringlich

Ach so . . . . Gewaltsam »erstickst sie sich zu er¬
innern . . Endlich : ..Hotel Blauer Stern ".

Dahlen stutzt . Blauer Stern . . . wo
-st das ?"

„Weiß Bescheid. Herr Baron ", ruft der Chani-
'eur zuvorkommend und schmunzelt in sich hinein.

Ernüchtert und seltsam verstimmt drückt sich
Zahlen in die Ecke. Einen widrigen Geschmack
'ühlt er im Mund . . . Blauer Stern böhnt
es in ibm Auch das noch . . . . Schließlich -
was geht 's ibn an Mag sie wohnen wo sie
will . . . .

Da stiebst sich eine Hand in die seine und ein
warmer Körper preßt sich an ihn . . . . Ach was
— brutal umfaßt er sie. Gräbt durstig seine Lip¬
pen in die ihren . . - ,

Osnei 'nl I)al liege
im Oes^rseli mit den Wavbtmeislern

räume , vor allem durch den von den Beamten be¬
sorgten Blumenschmuck, einen recht freundlichen
Eindruck machen, wurde vom General eingehend
besichtigt. Von hieraus erfolgte der Besuch der
vor 24 Jahren neuaufgestellten berittenen Staffel
der Schutzpolizei in ihrer Unterkunft Ha¬
st edier Heerstraße.  Die hier gezeigten
reiterlichen Vorführungen  fanden den
vollen Beifall , des Generals . Es folgten dann
weiteV Besichtigungen des Polizeihauses , u . a.
des Fernmeldedienstes und des Fernmeldetechni-
schen Amtes , der Polizeilichen Einrichtungen im
Hasen , der Wasserschutzpolizei, des 14. Polizei¬
reviers in der Lindenhofstraße sowie des Kraft-
fahrdienstes in der Schlachthofstraße.

Nach den Besichtigungen fand im Neuen Rat¬
haus ein Empfang durch den Gauleiter Reichs¬
statthalter Carl Röver  statt.

Der Chef der Ordnungspolizei , General Daluege,
verließ gegen 15 Uhr mit seinem Stäbe Bremen,
um seine Inspektionsreise nach Oldenburg
und Wilhelmshaven fortzusetzen.
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Da wir Deutsche sind, freuen wir uns auch,
wenn wir in der Kunst Spuren von dem finden,
was wir als unser Eigenstes erkennen , und die
Kunst kann sehr gut Antwort sein aus die Frage:
Mas ist deutsch? Sie kann ebensogut wie die
Sprache ein Band unserer Gemeinschaft sein.

Hans Tliorna

Der Wagen hält . Der Schlag wird von außen
geöffnet . Halb von Sinnen löst sich Theres aus
den Armen des Mannes . Ergreift mechanisch die
stützende Hand , die sich ihr entgegenstreckt

Taumelnd landet sie auf dem Pflaster . Ver¬
wirrung und Scham benehmen ihr den Atem.
üort — schnell fort aus dem Bereich fremder Blicke
und Stimmen . . . .

Ohne zu überlegen , stürzt sie durch den Hotel-
eingang und rast wie gehetzt die Treppen hinauf.
Tasche, Handschuhe . Blumen — alles hat sie in
Hrer Kopflosigkeit im Auto liegen l-assen.

Als Dahlen ihr die Sachen in das Vestibül
nachbringt , ist nichts mehr von ihr zu sehen

Ein wenig ratlos steht er da . Was fällt dem
Mädel ein , so ohne einen Gruß davonzulaufen . . .

Suchend blickte er sich nach dem Portier um.
Der ist eben dabei das Tor abzuschließen.

„Halt . . . . ich will ja zum Wagen . . "
„Ist bereits erledigt , mein Herr . . . . Pier

Schilling fünfzig macht die Tax ' . . . ."
Mechanisch reicht ihm Dahlen einen Eeloichein.
„Danke ergebenst . Herr Baron . . . . Und das

ist hier der Schlüssel. Die Dame hat vergehen ihn
mitzunehmen . Wahrscheinlich ist ihr schlecht ge¬
wesen, weil sie so gerannt ist . . . . Jetzt steht sie
oben vor verschlossener Tür . . . . Darf ich bitten
— Zimmer vierundzwanzig , zweiter Stock . . . "

3. Kapitel
Es ist nahezu Mittag , als Theres endlich daran-

geht , sich zum Aufbruch aus dem Hotel zu rüsten.
Auf dem Fußboden hockend, stöbert sie trübselig
in dem kleinen Koffer herum , rückt die gestern
durcheinander geratenen Sachen zurecht Immer
wieder hält sie ein . starrt , die Hände über die
Brust gekreuzt , verlöre » vor sich hin , >ähr > jäh
auf horcht angespannt dem Geräusch sich nähern¬
der Schritte , wendet sich. mit einer Geste hilfloser
Enttäuschung , abermals ihrer Kramerei zu.

(Fortsetzung folgt)
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Labskaus , Gewürzgurke
Reste von Kaßler Nippe, gekochtes Rinderpökcl-
sleisch oder Biichsensleischwird durch die Fleisch¬
maschine gegeben. Kleingeschnittene Zwiebeln wer¬
den rn Fett oder mit gewürfeltem Speck zusammen
hellbraun gebraten, d,e Würfel herausgenommen
und zurückgestellt, Salzkartosfeln werden durch die
Presse gegeben, Fleisch und Zwiebelsast dazugegeben
und mit etwas heißer Brühe zu einem Brei ge¬
rührt und abgeschmeckt. Beim Anrichten mit den
Speck- und Zwiebelwürfeln bestreuen und Gewürz¬
gurke oder frischen Gurkensalat dazugeben.

Abends : Gemischter Salat
Gedämpfte Kartoffeln werden in Scheiben geschnit¬
ten, Oel und Salz darübergegeben, dann klein¬
geschnittene Zwiebeln, warmes Wasser, Salz , eine
Prise Zucker und Essig und gut durchgcschwenkt.
Zuletzt mischt man eine ungeschälte, in Scheiben
geschnittene Gurke, Petersilie, Schnittlauch , Estra¬
gon, Pimpinelle und Salbei , auch fein gewiegte
Brennesfelspitzen unter den abgekühlten Kartostel-
salat,
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Ehemalige 2S6cr bom Korps Litzmann treffen sich!
Der RegimentS-Appell der ehem, 266er, der am 5, und
6. Juni in Hamburg stattfindet , wird alle Kameraden
aus Hamburg und der Nordmark vereinen. Ein am
b, Juni im HauS der Arbeit (dein, Hauptbahnhof ) statt¬
findender Bierabend wird den Appell einleiten . Am
Sonntagmorgen , 10 Uhr, findet am Bismarckdenkmal
aus der Elbhöhe eine Gedächtnisfeier für unsere ge¬
fallenen Kameraden, unter Beteiligung der Wehrmacht,
statt , Anmeldung und Auskunft bei Fritz Kliefoth,
Hamburg 22, Schleidenplatz 8,

RegimentS-Appell des ehem. Res,-Jns, -Reg. Nr , 219,
Die Kameraden des R.-J .-R, 219 begehen am 8. und
9. Mai d. I . in Dorr mund  ihren Regimentstag,
Alle 219er mit Angehörigen sind herzlich eingeladen,
Auskunft und Anmeldung bei Kamerad Wilhelm S ü -
mtng,  Dortmund , Nikolaistraße 23,

70jährige Gründungsfeier . Das ehemal. 1, Kgl.
Sächs , Ulanen - Regiment  Nr . 17  begeht am
b,, 6. und 7. Juni 1937 in Ofchatz seine 70jährige
Gründungsfeier . Diese Tage sollen ein eindrucksvolles
Bekenntnis sein zum alten Regiment. Kein ehem,
17er Ulan darf daher an diesen Tagen fehlen! Es
werden für alle bestimmt Tage -echter Kameradschaft
werden. Ein abwechslungsreiches Festprogramm wird
geboten werden. Geplant ist in diesem Zusammen¬
hange unter anderem auch die Vorführung ehemaliger
Kavallerie-Regimenter in ihren alten Friedens -Uni-
formen. Vorzügliches Pscrdematerial wird dazu zur
Verfügung gestellt werden. Zeder Kamerad kann also
in einer beliebigen Kavallerie-Vorkriegs-Uniform er¬
scheinen und noch einmal stolz durch feine alte Ear-
nisonftadt reiten . Anfragen sind zu richten an Ka¬
merad Gustav Curth, Ofchatz,  Wermsdorfer Str,
Nr . 3.

Die 183. Jns .-Division, zu der NJR . 419, Rcs,-
Pionier -Batl . 16, Min .-Wers.-Komp. 491, JR , 184,
JR . 418 und Feld-Artl .-Regt. 183 gehören, hält im
November ein Drvisionstrefsen ab. Während die mei¬
sten Regimenter sestsundicrte Vereinigungen besitzen,
ist RJR . 449 im Friefenlande nur zu einem losen Ver¬
bände und Res.-Piomer -Batl . 16 wie MWK, 491 noch
gar nicht zusammengeschlossen. Für diese Truppenteile
wären feste Kameradschaften ins Leben zu rufen ; die
Entscheidung darüber soll während des Divisionstrei-
fens gefällt werden. Die Kameraden von RJR . 449,
die den Wunsch zu solchem Zusammenschluß haben,
werden gebeten, dies Major d, Ldw, a. D, Dr . Otto
Steinkops,  Wernigerode a, H„ Am Eichberg 1b,
und die Kameraden von Res,-Pi , 16 und Min .-Werf, 491
Bergwerksdirektor Kerstein,  Leutnant d, Rcs, a, D.,
Bernburg , Solvayhall Nr . 8, umgehend mitzuteilen.

kin 80 jähriger
Der Schuhmachermeistcr

Heinrich Warnken,
Wähmannstr , 29, kann
am heutigen Tage in
seltener körperlicher und
geistiger Frische seinen
89. Geburtstag feiern,

49jähriges Arbeitsjubiliium . Der Maurerpolier
Johann Abels  kann am heutigen 27, April auf eine
49jährige Tätigkeit bei der Fa . F , K, Jsermeyer , Bau-
geschäft, zurückblicken,

Silberhochzeit. Der Schlosser Heinrich Mcinken
und Frau können am heutigen 27. April das Fest der
silbernen Hochzeit feiern.

Silberne Hochzeit. Am heutigen Tage begehen
Wienend Esser  und Frau , Rundestr, 26, das Fest der
silbernen Hochzeit.

Silberhochzeit. Willi Hoher  und Frau , Bremen,
Am HilMskamp 24, können am heutigen 27. April das
Fest ihrer silbernen Hochzeit feiern,

Silberhochzeit. Am heutigen 27. April kann das
Ehepaar Hermann Lüssen,  Bremen , A, d, Kämc-
nade 44, das Fest der silibernen Hochzeit feiern.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kine seltsame..Heirat"^ Sefälsrliche Vetrüger

Schon in frühen Kindesjahren wanderte der
nunmehr 39jährige Fritz B , mit seinen Eltern
nach den Vereinigten Staaten aus , wo er mehrere
Jahrzehnte weilte und seine Muttersprache nahezu
vergaß . Dort führte V , nach seiner eigenen Dar¬
stellung ein recht abenteuerliches Leben ; er war
Inhaber mehrerer Geschäfte, die sämtlich plötzlich
zusammenbrachen , will sich an einem mexikanischen
Kriegszug beteiligt haben und hat bereits eine
große , uneheliche Tochter , Vorbestraft ist V , auch.
Vor einigen Jahren kehrte er nach Deutschland
zurück, besuchte seine Verwandten in Erfurt,
wohnte anschließend mit seiner Base in Bremen,
um sich hier als Ehepaar auszugeben , B , verstand
es meisterhaft , als wohlhabender amerikanischer
Staatsbürger aufzutreten und verschleierte seine
Mittellosigkeit mit dem Vorwand , er könne keine
Devisen bekommen . Sein Weg setzte sich zunächst
in Hamburg fort , wo er keine Miete bezahlte und
ausrückte . Dann traf er eines Tages in Bremen
ein und begann als „Eroßkaufmann " ein nahes
Verhältnis mit einer ahnungslosen Haus¬
angestellten , der er die Ehe versprach , 40 Mark
und ein ihr nicht gehörendes Akkordion ab¬
schwindelte , um dieses für acht Mark zu versetzen.

Anschließend wußte sich B , das Vertrauen eines
damals 18jährigen Mädels mit gutem Leumund
zu erschwindeln , das seinetwegen die Stellung
aufgab und sich mit ihm verlobte . Nachdem sie
unter recht seltsamen Umständen aus der ersten
Wohnung entfernt worden waren , wohnten sie
völlig mittellos elf Tage in einem hiesigen Hotel,
das sie gleichfalls eines Nachts verließen , ohne
die Logis zu bezahlen . Sodann begann ein über¬
aus abenteuerliches Leben , Beide tippelten nach
Holland , um von hier aus wegen einer Geld¬
sendung nach Amerika zu kabeln . Tatsächlich soll
das Geld wenige Stunden später von „Miß
Evelyns B, " , der unehelichen Tochter , eingetroffen
sein . In Groningen erfuhren sie durch einen
Kellner die Adresse eines „Geistlichen ", der sie
trauen sollte . Dieser erschien auch, murmelte
einige unverständliche Worte und . . . beide fühlten
sich verheiratet . Als der Angeklagte am nächsten
Tage das „Trauzertifikat " holen wollte , kannte er
eigentümlicherweise die Wohnung des „Geistlichen"
nicht wiederfinden . Das bereits früher geborene
Kind erhielt den Vornamen eines berühmten
amerikanischen Filmstars . — Der Angeklagte V.
wurde zu einer Gefängnisstrafe von
fünf Monaten und zwei Wochen  ver¬
urteilt , die durch die angerechnete Untersuchungs¬
haft verbüßt ist . Das gegen seine 18 Jahre jüngere
„Ehefrau " eingeleitete Verfahren fiel unter das
Amnestiegesetz.

*

Als der 31jährige Paul Scholz als unverbes-
erlicher , rückfälliger Betrüger im vergangenen
fahr von den Osnabrückes Gerichten zu einer
Zuchthausstrafe von 16 Monaten verurteilt war¬
en war , hatte er einer Verlobten , der er das
bheversprechen gegeben hatte , 25 Mark sowie
wei goldene Ringe abgegaunert . Ferner war
mch ihr Sparkassenbuch mit ihm verschwunden,
Saß er diese gemeinen Betrügereien mit voller
lbstcht begangen hat , bezeugt die Tatsache , daß er
»erheiratet war . Nun hatte er sich abermals vor
>em Strafrichter und den Schöffen zu verantwor-
en . Als Vertreter einer auswärtigen Firma für

AchMW
^ NSDAP.

Ortsgruppe Horn . Dienstag , 27. April , 29.39 Nkst,
Sportabend sämtlicher Politischen Leiter in der Turn¬
halle Hörner Schule.

NS.-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Es fehlen noch Monatstätigkeits -, Stimmungs - und
Presseberichte, Wir bitten um sofortige  Ein-
reichung — Sämtliche R e s e r e n t i n n c n für
„Mutter und Kind"  oder ihre Vertreterinnen
werden gebeten, am Donnerstag , 11,39 Uhr, in die
Kreisgeschäftsstellezu kommen,

Ortsgruppe Woltmcrshauscn . Mittwoch, 28, April,
29,39 Uhr, Pslichtabend in der Landlust, Es ist sehr
wichtig, daß alle Frauen erscheinen, Gäste sind herzlich
willkommen,

Ortsgruppe Buntentor . Markenausgabe für NS,-
Frauenschast und Spielgruppe am Mittwoch, 28, April,
pünktlich um 29 Uhr, Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Walle. Heute, Dienstag , 27, April,
29 Uhr , treffen sich die jungen Mädchen der NS,-
Frauenschast und des Teutschen Frauenwerks im
Wilhelm-Decker-Parkhaus.

Ortsgruppe Herdcntor . Heute, Dienstag , 27, April,
findet im Euttemplsrhaus , Georgstr, 37, 29,39 Uhr,
ein Abend statt für Frauenschast und Frauenwerk,
Vertrag mit Lichtbildern,

Ortsgruppe Lehcsterdcich. Heute, 29,39 Uhr , Jrauen-
schaftsabend Haus Neddersen,

NS.-Volkswohlfahrt
Am Mittwoch, dem 28. April , ist das Kreisamt der

NSV .- für jeglichen Verkehr tauch für fernmündliche
Anrufe) geschlossen.

elektrische Apparate hatte er für insgesamt sechs
gefälschte bzw. ungültige Kaufverträge die Pro¬
visionen eingesteckt. Außerdem unterschlug er
eine ihm in Kommission gegebene weitere Waren¬
partie . — Der bereits neunmal , und zwar in fast
allen deutschen Gauen vorbestrafte Angeklagte
wurde unter Einbeziehung der Osnabrücker
Strafe zu einer Eesamt - Zuchthausstrafe
von 1 Jahr und 9 Monaten  verurteilt.

»

Der 50jährige W . hat sich bis vor vier Jahren
einwandfrei geführt , um dann zum erstenmal
wegen einer Urkundenfälschung mit dem Gericht
Bekanntschaft zu machen . Ein Jahr später erhielt
er wegen Betrügereien und Unterschlagung eine
einjährige Gefängnisstrafe . Die Straftaten,
derentwegen er sich gestern vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten hatte , sind besonders
häßlich . Einer seiner Bekannten , der in Arbeits¬
losenunterstützung stand , hatte noch einen Rest¬
betrag von rund 68 Mark zu erhalten . Dies
wußte W , und nutzte die günstige Gelegenheit
aus und hob das Geld ab . Ferner war er von
dem gleichen Bekannten gebeten worden , 125
Mark zur Post zu bringen . W . strich 100 Mark
ein und setzte dem Betrag auf dem Abschnitt eine
„1" hinzu , so daß der Geschädigte nicht sofort
stutzig wurde . — In Anbetracht besonderer Um¬
stände billigte ihm das Gericht mildernde Um¬
stände zu und erkannte auf 9 Monate Ge¬
fängnis . Z

Hie schöne Hochstaplers
Sie trat als die Tochter eines Hotelbesitzer»

in Bremen aus
Im Sommer vorigen Jahres war in einem

Hotel in Krefeld eine hübsche Blondine aufge¬
treten , die die Aufmerksamkeit mehrerer Gäste
auf sich lenkte . Ein junger Mann verliebte sich
in das Mädchen , das sich unter dem Namen
Jrmgard Pelke aus Bremen  und als
die Tochter eines Bremer Hotelbesitzers ausge¬
geben hatte , traf es mehrere Male , überhäufte es
mit Geschenken und verlobte sich schließlich mit
ihm . Bald darauf siedelte sie nach Düsseldorf
über , nahm Wohnung in einer Pension , wo sie
mit einem Sparkassenbuch , das ihr ein Guthaben
von 60 000 Mark auswies , prunkte . Die Pen¬
sionsmutter trug darauf kein Bedenken , Jrm-
gards Rechnung auf rund 200 Mark auflaufen zu
lasten . Trotz ihres hohen Sparguthabens war
Jrmgard stets in Geldverlegenheit , Eine Mit¬
bewohnerin der Pension „pumpte " sie, als sowohl
das Geld des Krefelders wie auch ihres neuen
Düsseldorfer Verehrers ausgegeben war , um
einen größeren Geldbetrag an . Als auch dieser
verbraucht war , stahl sie der Darlehnsgeberin
aus ihrer Handtasche 100 Mark , Schließlich
schöpfte man Verdacht , daß Jrmgard wohl eine
Hochstaplerin war . Die Kriminalpolizei wurde
angerufen , und nun entpuppte sich Jrmgard , das
reiche Hoteltöchterlein , als die zweimal vorbe¬
strafte Diebin und Hochstaplerin Anna Aue,
eine geschiedene Frau . Bei der Sparkasse hatte
sie nur 5 Mark eingezahlt , hatte dann die Ein¬
tragung auf 60 000 Mark gefälscht.

Jetzt hatte sich die Hochstaplerin vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Düsseldorf zu ver¬
antworten , wo sie zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr zwei Monaten verurteilt wurde.

Die kntsciflußkrast felflte
Kleine Unfall-chronik- Nicht so scharf in die kurve gehen!

Am 24, April fuhr ein Personenkraftwagen die
Bohrer Straße  entlang . Als er bis an die Se -
baldsbrücker Heerstraße  gekommen war,
wollte sein Führer die Straße überqueren , um in die
gegenüberliegend« Auffahrt einer Tankstelle einzubie¬
gen, Anscheinend hatte er einen von rechts aus Rich¬
tung Stadt kommenden Kraftradsahrer gesehen und
hielt mit seinem Kraftfahrzeug kurz vor der Einmün¬
dung der Wahrer Straße an. Der Kraftradsahrer
glaubte nun , der Führer des Personenkraftwagens
»volle ihn 'zunächst passieren lassen und fuhr weiter.
Plötzlich fuhr ober auch der Kraftwagen wieder an,
um noch vor dem Kraftradsahrer über die Straße zu
gelangen. Beide Fahrzeuge - stießen zusammen, der
Kraftradsahrer stürzte und trug eine Wunde am
Kops  und eine Oberschenkelverlctzung

kolirsi rufen, wenn der Einbrecher
uns angeschossenhat,
das ist reichlich spät.

Bester ist es, für Einbruchssicherheitzu sorgen! Auch
gegen die Batterien , die unsere Zähne anknabbern
und zerstören wollen, können wir uns rechtzeitigschützen.
Chlorodont — am besten abends und morgens —
das fegt die Übeltäter fort . Chlorodont, die Oualitäts-
Zahnpaste, erhält die Zähne gesund und schön.

NS.-Kriegsopferverforgunge. B.
Niedersächsischer Frontsoldaten - und Kriegsopfer¬

ehrentag
Am Sonntag , 13, Juni , findet in Northeim am Harz

der Niedersächfifchx,.,Fxyg1sgldaten-, ,und Kriegsopfer-
ehrentag statt . Die Kreisdienststelle nimmt hieran teil,
Fahrpreis sür Hin- und Rückfahrt mittels Sonderzug
4,59 RM, Karten sind schon jetzt bei den Kamerad¬
schaftsführern und Unterabteilungsführern erhältlich,

Sprechstunden
In folgenden Kameradschaften werden Sprechstunden

seitens der Kameradschajtssührer abgehalten, Auskünfte
in Versorgung?- und Fürsorgeangelegenheitcn werden
nicht erteilt . Hierfür ist nach wie vor die Kreisdienst¬
stelle, Papenstraße , zuständig. Die Mitglieder werden
gebeten?, alle anderen Wünsche in den Sprechstunden
der Kameradschaitssührer vorzubringen . Die Sprech¬
stunden finden wie folgt statt:

Krcisdicnststclle. Dienstags und Freitags , 16 bis
29 Uhr , Papenstr , 24, — Für Kriegerhinterbliebene
Montags von >6 bis 19 Uhr,

Kameradschaft Buntentor I , Donnerstags , 18 bis
19 Uhr , Schule an der Kornstraße , Fürsorgczimmer.

Kameradschaft Buntentor H . Donnerstags , 29,39 bis
22 Uhr , Schule am Buntentorsteinwcg,

Kameradschaft Hastebt. Donnerstags , 29,39 bis 22 Uhr,
Dictrich-Eckart-Haus , Hastedter Heerstr, 269 n,

Kameradschaft Horn. Donnerstags , 18 bis 19 Uhr,
Geschäftszimmer der Ortsgruppe Horn der NSDAP,
Hörner Heerstr, 2,

Kameradschaft Osten. Donnerstags , 29 bis 2l Uhr,
NSD „ Ortsgruppe Osten, Am schwarzen Meer 43,

Kamcradschast Ostertvr/Altstadt . Donnerstags , 29,39
bis 22 Uhr , NSV, , Ortsgruppe Altstadt , Eßranm,
Papenstr , 25,

Kameradschaft Walle, Donnerstags , 29 bis 21 Uhr,
I Oberrealschule westl, Vorstadt, Eingang Stesfcnsweg,

davon , — Die Fahrzeugführcr müssen sich natürlich zu¬
nächst einmal selbst darüber klar fein, was für ein
Manöver sie ausführen wollen. Das unglückselig« Hin
und Her, das man oft bei verängstigten Fußgängern
findet, die nach planlosem Bor - und Zurückspringen
schließlich doch genau vor dos Fahrzeug laufen , darf
bei Kraftfahrern nicht vorkommen, die eine ungleich
größere Verantwortung tragen und dazu auch ver-
kehrstechmfch besser geschult sind.

Ein mit ziemlich erhMicher Geschwindigkeit in eine
Linkskurve derLeherHeerstraße  in Höhe der
Vorstraße einbiegender Krastwagenführer sah plötzlich
einen anderen Personenkraftwagen unmittelbar vor
der Kurve halten und einen iveiteren entgegenkommen.
Er mußte scharf bremsen. Kurz hinter ihm fuhr ein
Kraftradfahrer , der nun sofort gleichfalls abstoppte,
ober es doch nicht verhindern konnte, daß er von hin¬
ten gegen den Personenkraftwagen fuhr . Die Maschine
schlug um, der Kraftradfahrec stürzte so unglücklich,
daß er mit dem Bein unter die Maschine
geriet und einen llnterschenkelbruch  erlitt . Er
mußte in eine Krankenanstalt gebracht werden. Der
Unfall am 25, ülpril zeigt wieder einmal die große Ge¬
fährlichkeit des „schneidigen Kurvcnnehmens ". Es
lohnt schon, besonders bei scharfen Kurven , die
Fahrt zu Verhalten,  denn jeder Führer eines
Fahrzeugs muß damit rechnen, daß auf der nicht
sogleich zu übersehenden Strecke irgendein Hinder¬
nis ist.

Am 23, April 1937 wurde gegen 19 Uhr ein auf der
Bremerhavener Straße in Richtung Stadt fahrender
Radfahrer kurz vor der Emdener Straße von einem
anderen Radfahrer überholt und zu Fall gebracht. Er
erlitt Gesichts- und Handverletzungen, Der andere war
weitergefahren. Er war etwa 39 Jahre , dunkelhaarig,
und trug ein Helles Jackett. Der Radfahrer  sowie
etwaige Zeugen  werben gebeten, ihre Anschrift um¬
gehend auf einer Nevierpolizeiwache oder im Polizei-
haus , Zimmer 333, anzugeben.

, Nordamerikanische Ttudiensahrt unter Führung von
Dr . Colin Roß, Unter der geistigen Führung des be¬
kannten Weltreifcfchrisistcllers Dr . Colin Roß traten
am 27. April mit Schnelldampfer ,F8rernen" des
Norddeutschen Llohd 54 Studienreisende die Fahrt

-über den Nordotlantik nach den USA . an . Besucht
werden einige große amerikanische Städte , in denen
die Studienfahrer in Verbindung mit deutsch-amerika¬
nischen Kreisen treten . In Washington wird ein Emp¬
fang durch die Deutsche Botschaft stattfinden , Be¬
sonderes Interesse wird eine Reife durch Dutch Penn¬
sylvania zum Besuch der dort lebenden deutfchstämmi-
gcn Bolkskreife erwecken. Während der Uebersahrt und
des Aufenthalts in Nordamerika spricht Dr , Colin Roß
über Amerika und seine Probleme und über die Ver¬
bindung des Deutschtums mit den USA , und seinen
Anteil an deren Autbau . Schnelldampfer „Europa"
des Norddeutschen Llohd bringt die Studienreisenden
am 22, Mai nach Bremen zurück,

Gewerbe- und Industrie -Verein c. V. Dieser Tage
hatt« der Vorstand zur feierlichen Ueberrcichung der
Diplome sür hervorragende Tüchtigkeit und Fleiß aus¬
gezeichneterJunggesellen zum Gewerbehaus eingeladen.
Auch die Obermeister, Lehrmeister, der Prüfungsaus¬
schuß und Angehörige waren der Einladung gefolgt.
In der Begrüßungsansprache brachte der Vereinsleiter,
Th, Hofsmann,  u , a , zum Ausdruck, daß die Aus¬
zeichnung ein Dokument sürs ganze Leben sei, in ihrer
Fähigkeit und Schicklichkeitvorbildlich weiter z» wirken,
Der Vereinsleiter Th Hoiimann überreichte dann
jedem der vierzehn Ausgezeichneten die Urkunde, Die
eindrucksvolle Zusammenkunft fand mit einem „Glück
aus" und dreifachen Sieg -Heil aus den Führer ihren
Abschluß.

Hermann KW

Meger sein Heißt: Opfer bringen
Jung war die Fliegerwaffe , die nach zwei Fron¬

ten kämpfen mutzte . Gegen den Feind am Boden
und in der Luft , gegen die eigene Unzulänglichkeit,
die aus dem langsameren Marschtempo der Tech¬
nik resultiert und anfangs nicht Schritt zu halten
vermochte mit den Forderungen , die der immer er¬
bitterter werdende Kampf stellte . Jung war die
Waffe , jung auch die Männer , die sie führten.
Ein neues Geschlecht, aus der Not des Vaterlandes
geboren , gehärtet im Fegefeuer der Gefechte, vor-
wärtsgetrieben von heiligem Hatz und dem bren¬
nenden Wunsch , denen zu helfen , die in den Grä¬
ben lagen , in den Vatteriestellungen , die an den
Küsten die Wacht hielten und draußen auf dem
Meer.

Kriegsflieger!
Was wären die besten Fluzeuge und Luftschiffe

gewesen ohne sie? Kunstwerke der Technik, aber
leblos . . . Der Flieger beseelte die tote Materie,
hauchte ihr Leben ein , formte das schnelle Jagd¬
flugzeug zum tödlich schwirrenden Pfeil und die
schwere Kampf - und Bombenmaschine zum Schlacht¬
kreuzer der Luft.

Taktik und Strategie wuchsen aus der Fläche in
den Raum . Krieg blieb nicht mehr Angelegenheit
der Fronten , sondern erstreckte sich so weit , als
Flugzeuge und Luftschiffe ihre Flüge auszudehnen
vermochten,

Kampfflieger , Ein neuer Mensch!
Der nicht in der Masse kämpfte , der nicht auf

den Kameraden blicken konnte , sondern auf sich
allein gestellt war . Auf sich, auf seinen Mut , auf
sein Kannen und — auf seine Maschine.

Aus Abwehr wurde Angriff , Aus dem Erfolg
des Angriffs entstand unsere Ileberlegenheit zu'r
Luftj entstand die Ileberlegenheit des blockierten,
materialarmen Deutschlands.

Entstand ein neues Heldentum . . .

Der Adler von Lille — Jmmelmann.
Das Volk jubelt bewund --: nd , wenn der Heeres¬

bericht mit kühler Sachi .'chkeit den ersten , den
zweiten , den dritten Abschuß meldet . Und Tränen
rinnen , als der Adler nach kurzem kühnen Sieges-
ilug mit gebrochenen Schwingen zur Erde nieder¬
sinkt.

Opfer!
Nicht einer . Viele , unendlich viele . . .
Aber — es wird weitergeflogen!
Voelcke fliegt , der Kamerad , Boelcke, der zum

Mythos wird . Vorbild für alle , die nach ihm
kamen in diesem gewaltigen und vernichtenden
Völkerringen , in diesem Verzweislungskampf un¬
seres Volkes , Vorbild aber auch für alle kom¬
menden Fliegergeschlechter.

Ritter der Luft . Kämpfer,
Der aufrechte Feind ehrt sie, wie sie den auf¬

rechten Feind ehren.

Der Adler war gefallen , Voelcke, der noch Er¬
folgreichere , stirbt den Heldentod , Aber ihr Kämp¬
fen und Sterben , ihre selbstlose Hingabe , ihr
Opfer ist Samen , der hundertfältig aufgeht.

Hell leuchtet der Stern des „roten Kampfflie¬
gers " auf , des fast Unbesiegbaren , fast immer
Siegenden,

Manfred von Nichthofen,
Namen , die mehr sind als nur Namen . Helden,

die eingehen in die Geschichte, Ritter auf wind-
schnellen Rossen aus Holz , Draht und Stahl,
Ritter , deren Lanze die Todesgabe aus den glü¬
henden Mäulern von Maschinengewehren ist.

Deutsche Offiziere , Leutnants . Oberleut¬
nants . - , , Hauptleutc , wie kein Krieg sie zuvor
gekannt , Subalternofsiziere , die am Hals den
höchsten preussischen Kriegsorden tragen , der nur
Generale auszeichnete , Feldherren,

Pour -le-mörite -Flieger,
Und Mannschaften und Unteroffiziere , die ihnen

an Opfermut nicht nachstehen,
Monteure und Handwerker , die das fliegende

Material betreuen.
Eine neue Truppe , Ein neuer Geist Ein neues

Schlachtfeld.
Flieger,

rl«
Schon genügt der Tag nicht mehr für den Luft¬

kampf Die Nacht , die schützende, bergende Dunkel¬
heit mutz der neuen Waffe erobert werden,

Sie wird es . Vom „schweren Geschütz" , von den
Bombensliegern . Nachtaus , » achtem tragen st«

die furchtbare Last des Verderbens hinüber zum
Feinde,

Materialschlacht , Grausigste Form des grausig¬
sten Krieges . Unerschöpflich sind die Kraftreser-
r,en des Feindes - Die zu vernichten , ist ihre Auf¬
gabe.

Paris wird mit Bomben belegt.
Bomben stiften Verwirrung , Lenken ab . Bom¬

ben zerstören.
Das ist Entlastung für die Helden unten in den

Gräben und in den Batterien , die nicht weniger
leisten als die Ritter der Luft,

Zeppelinge über England ! Aufklärung in der
Nordsee , Bis nach Schottland , bis nach Norwegen
hinauf.

Ungeheure , vor kurzem noch überhaupt für un¬
möglich gehaltene Leistungen , Wo blieb jener
„Sachverständige ",, -der Widersacher des „verrück¬
ten Grafen " war ? Wo blieb er vor den Helden¬
taten eines Peter Straffer und seiner Getreuen?

Wo blieben seine Voraussagungen , als 1917
Kapitän Bockholt mit „L. 59" auszog , um Let-
tow -Vorbeck in Deutsch-Ostafrika Hilfe zu brin¬
gen?

Ein Rekord ? Mehr , viel mehr als das . Eine
Heldentat.

Da . startet am 21, November 1917 ein Luft¬
schiff, erreicht am nächsten Morgen die Küste von
Afrika , bekommt auf der Höhe von Khartum am
23. November den Befehl , sofort zurückzukehren,
da es aussichtslos scheint, Lettow -Vorbeck noch
zu helfen , dreht im wilden , feuchten Wüstenmon-
fum um und erreicht am 25. November Könstan-
tinopel,

„L , 59" hat in diesen 95 Stunden seines Afrika¬
fluges eine Strecke von 0757 Kilometer zurück¬
gelegt , hat dem Monsum standgehalten und den
wilden Böen über dem zerklüfteten Djebl -Ain-
Gebirge.

Bockholt und seine Kameraden kehrten zurück,
aber nicht um zu leben , sondern um weiterzu¬
kämpfen . Irgendwo — zwischen Italien und
Griechenland — sind sie ein halbes Jahr später
ins Meer gestürzt und gefatzen,

Helden.
Flieger sein heisst : dienen und Opfer bringen.
So war es im Ansang , So blieb es später in

der Zeit der ersten Entwicklung.
Und dann im Weltkrieg ? -
Mit 33 Fliegerstaffeln zog Deutschlands Heer

ins Feld . Im November 1918 kreisten 206 Ab¬

teilungen und Staffeln über den feindlichen
Fronten,

4578 Tote sind Mahnung und leuchtendes Vor¬
bild . Sie starben den Fliegertod an den Fronten,

Von insgesamt 17 000 Fliegern , die während
des Krieges ausgebildet worden sind, weist die
Verlustliste 13100 Tote , Verwundete und Ver¬
mißte auf,

Flieger sein heisst : Opfer bringen!

Kirchenkonzerte am Sonntag Kantate
Zwei inhaltsreiche Kirchenkonzerte hatten die

Volksgenossen der Stadtteile Oslebshausen und
Horn am Sonntag in großer Zahl angezogen . Wir
hörten zunächst in der OslebshauserKirche
einen Teil der großartigen Vortragssolge , die mit
drei kunstvoll gesetzten Chorgesängen von .Hein¬
rich Schütz durch den Oslebshauser Kirchenchor
eingeleitet wurde . Eine Sopranstimme von natür¬
lichem Wohllaut und schönem Umfang ist Marga
Steinhoff eigen , die eine Arie aus dem Oratorium
„Josua " von Händel vortrug . In drei Lhorälen
von Johann Seb , Bach für Chor und Instrumente
bewies auch die Jnstrumentalabteilung des
Oslebshauser Kirchenchores ein gut geschultes
Können , Endlich hörten wir noch Bachs Fantasie
8 -molI für Orgel , sicher und ausdrucksvoll von
Anita Wehrenberg vorgetragen . Die Leitung des
Konzerts , dessen Programm in der Folge noch so
gewichtige Werke wie Buxtehudes Kantate für
Chor , Soli , Streicher und Orgel „Jesu , meine
Freude " , die Sopran -Arie „Nun beut die Flur"
aus dem Oratorium „Die Schöpfung " von Haydn
und abschließend das große Halleluja für Chor,
Streicher , Orgel und Pauken aus dem Oratorium
„Der Messias " von Händel auswies , lag bei W i l -
Helm Steinhoff  in bewährten , umsichtigen
Händen , Weitere Mitwirkende waren der Bariton
Heinrich Schulz und Schülerinnen des Oslebshauser
Schulchors,

In der Hörner Kirche  hatte Volker
Gw inner  eine gehaltvolle Vortragsreihe zu¬
sammengestellt : unschwer läßt sich von den wenigen
Darbietungen , die wir zum Schluß mit anhören
konnten , auf das erfolggekrönte Bemühen des
Chorleiters und Organisten sowie der Solistinnen
Ilse Stadtländer und Christel Harjcs schließen,
dem Hörerkreis wieder eine wahre musikalische
Feierstunde zu bereiten . Am Ansang standen Prä
ludium und Fuge -3,-äni und ein Choralvorspiel
von Johann Seb , Bach für Orgel , der Chorsatz
„Erschienen ist der herrlich Tag " des zeit-

Dienstag , 27. April . 5,45 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter , 5,59 Landwirtschaftliche Berichte, 6,99 Mvr-
genmusik. In der Pause : 6,45 Morgengymnastik, 7,99
Wetter , Nachrichten. 7,19 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.99 Wetter , Allerlei Ratschläge. l9,99 Wi snackt platt-
dütfch. 19,39 Unsere Glückwünsche, 19.45 Bremen:
So zwischen els und zwölf,  1l,45 Meldungen
der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Tcewetter-
bericht. 12,99 Bremen : Musik zur Werk¬
pause,  13,99 Wetter , 13,95 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag , 14,99 Nachrichten, 14,29
Musikalische Kurzweil . 15,99 Schissahrtssunk, 15.29
Lieder und Klaviermusik, 16.99 Musik am Nachmittag,
17.99 Das wertvolle deutscheBuch. 17.15 Bunte Stunde.
18.99 Konzert, 18.49 Bauer und Ernährung , 18,59
Wetter , Hafendicnst, 18,99 Militärmusik , 19,45 Funk¬
schau. 29,99 Erste Abendmeldungen, 29,19 Ursendung:
Kalis Storch, 21.49 Bom Hundertsten ins Tausendste.
22.99 Nachrichten, 22,39 Unterhaltung und Tanz,

Ferner senden:  Brcslau . 21.15 Die letzte Fahrt
des Kornetts Johannes Grab . — München. 18,99
Jugend im Wettkamps der Leistung,
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Noch ziemlich unbeständig
Das am Sonntag über der Danziger Bucht gelegene

Ties ist rückläufig geworden und lag am Montagnach¬
mittag über der westlichen Ostsee, so daß ganz Nord-
westdeutschland im Bereiche seines Negengebietes lag.
Es wird sich noch etwas weiter nach Westen verlagern.
Sein Kern dürste also am Dienstag in unserem Be¬
zirk liegen und sich hier allmählich auffüllen . Dabei
wird unser Wetter am Dienstag bei allmählich, nach¬
lassenden Niederschlagen und etwas höher liegeitven
Temperaturen im ganzen noch recht unbeständig blei¬
ben, während für die folgenden Tage mit weiterer Be¬
ruhigung gerechnet werden kann,
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Voraussage für den 27. April : Frische bis mäßige
allmählich abflauende zwischen Nordwcst und Nordost
drehende Winde, wolkig, noch zeitweise Regen, geringe
Tempcraturzunahme.

Aussichten für den 28. April : Bei abflauenden Win¬
den wechselnder Richtungen wolkig, einzelne Schauer,
Temperaturzunahme.

Dampscrfahrplan - und Postfchlußändcrung. Der
Dampfer „H a m b u r g" fährt am 39. April (statt 29.)
von Curhaven nach Newyork, Der Hafen Cherbourg
wird aus dieser Reise nicht angelaufen. Postschluß beim
Postamt 5 (Bahnhofsplatz) am 39, April um 4 Uhr.

genöffischen Tonsetzers Armin Knab und Sopran¬
lieder von Anton Ernst Kopp und Bach ; dann die
Flötensonate 6 -äur von Bach und drei Choral-
vorspiele für Orgel Sehr reizvoll war der Zusam¬
menklang von Gesang (Ilse Stadtländer ) und
Flöte (Christel Harzes ) in der innig -frommen
Arie „Höchster, was ich habe " von Joh . Seb . Bach,
ausdrucksvoll und sicher in der Stimmenführung
der Chorgesang „O heiliger Geist " von S , Scheidt,
Volker Ewinner beendete das Konzert mit dem
packend gestalteten Präludium und Fuge O-äur,'
mit denen ein letztes Mal Meister Bachs gewal¬
tige Stimme den Raum erfüllte.

^nni IVsilssisouser

„5röHliche Musici"
Kameradschaftsabend der Gemischte » Chöre und

Frauenchöre Bremens
Als Abschluß der Wintcrarbeit und zur Wer¬

bung für die Eauveranstaltung im September in
Hameln hatte der Reichsverband der Ge¬
mischten Thore,  Lhorkreis Bremen , einen
Kameradschaftsabend im „Casino " veranstaltet,
der unter dem Richtwort „Fröhliche Musici"
stand . Entsprechend war die Vortragssolge geschickt
und abwechslungsreich auf meist heiteren Ton
gestimmt , vermied dazu Billiges und .vermittelte
dem sehr großen Zuhörerkreis alles in künst¬
lerischer Verwirklichung , Vurchard Bulling
führte sieben bremische Frauenchöre zu sauberen
und erlebnisstarken Leistungen . Chorleiter Fr.
Meyer  zeigte mit dem „Singkranz " schöne Er¬
gebnisse besonders in stimmbildnerischer Hinsicht
und C. Jacobsen  bewies , was mit einer
mnsikfreudigen Jugend bei sachverständiger
Führung erreicht werden kann . Alle Chor¬
vereinigungen erhielten verdienten Beifall,

Rich , Germer -Hamburg  entzückte die Hörer
durch stimmlich und vortragstechnisch ausgezeichnet
geformte Lautenlieder , Er kam nicht ohne eine
Reihe von Zugaben weg . Mit reger Anteilnahme
wurden auch die hübsch aufgebauten Tanzoor-
fllhrungen der Volkstanzgruppe des Sportamtes
„Kraft durch Freude " aufgenommen,

Gauleiter Fehse  zeigte Aufgabe und Ziel des
Eautreffens in Hameln auf . Es haben sich allein
aus Bremen bereits 15 Lhorvereinigungen mit
800 Teilnehmern dazu gemeldet . Ein Tonfilm
„Märchenland " führte dann den landwirtschaft¬
lichen Rahmen dieses Gautresfens vor . Als Ab¬
schluß gab es nach den Klängen der Kapelle
„Gallwitz " einen fröhlichen Tanz in drangvoll
fürchterlicher Enge . Obris1is,u .Völker.
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Maikmznotizm zum1
kememschostsempsangim Staatscheater—flcktung, Kapellen! —wo gibt es Programmhefte?

Schmückt die Schaufenster!
Aücharuvve Elrnel --

V! Belriebsgeineiirschaft Handel die
r̂ Ä ^ ^ b̂ uppe Einzelhandelund die Reichs-
WL AuW " Werbefachl-Ute erlassen

Einzelhandelskaufleute! Werbefachleute!
Auch in diesem Jahre feiert das ganze deutsche

Voll unedcr am 1. Mai einmütig den Nationalen
des deutschen Volkes 1937. Um auch

dieser Einmütigkeit nach außen sichtbaren Aus¬
druck zu geben , ergeht an euch unser Appell !

Nach der Parole „Freut euch des Lebens !" wirst
du. deutscher Kaufmann,  am 1. Mai dein
Schaufenster sur den Ehrentag der deutschen
Arbeit so gestalten , dag sinnfällig die Freude am
Werk und m der Freizeit und die Gemeinschaft
aller Schassenden zum Ausdruck kommt. Du,
deuticher W c r h e f a chm a n n, hältst dich für die
kestaltung der „I .-Mai -Schausenster " bereit.

e» Zusammenarbeit mit der Mirtschaftsarupve
Einzelhandel erteilen die Kreiswaltungcn der
DeutschenArbeitsfront , Abteilung NVE . Handel,
Auskunft.

Wir erwarten euer aller restlosen Einsatz!

Für die kleineren Handelsbetriebe
wird es nicht möglich sein, die vom Propaganda-
amt herausgegebenenEntwürfe zu verwirklichen.
Bei der Schaufenstergostaltungdieser Betriebe
können auch Erzeugnisse deutschen Fleißes in ge¬
schmackvoller Form Verwendungfinden. Zeder
Kitsch ist zu vermeiden.  Als Selbstver¬
ständlichkeit hat zu gelten, das; eine unmittelbare
Verknüpfungdieser festlichen Schaufenstergestal¬
tung mit der geschäftlichen Eigenwerbung zu
unterbleibenhat. Grüne Girlanden, als oberer
Abschluß der Schaufensterfrontüber oder unter
dem Firmenichildquer gezogen, sowie geschicktes
Einflechten nicht allzugroher Hakenkreuzfahnen
werdendie Bemühungen, ckin einheitlichesBild
zu erhalten, unterstützen.

Wie im Vorjahre , kann mit der Ausschmückung
der Schaufenster schon am 28. 4. 37 begonnen wer¬
den , wenn dies aus technischen Gründen erforder¬
lich ist. Geflaggt  wird nur am 1. Mai . Die
Ausschmückungen sind am 3. Mai wieder zu ent¬
fernen.

-chausenster - und Festwagenschmuck. Auch in
diesem Jahre wird von der Reichspropaganda-
leitung ein künstlerisch ausgeführtes Plakal
herausgegeben . Es zeigt die Maiplakette
"us rotem Hintergrund und ist in zwei Grützen
l>.0 mal 42 Zentimeter und 60 mal 84 Zen¬
timeter ) zum Preise von RM . O.lü bzw. RM . 0.20
bei allen Dienststellen der NSDAP . und DAF.
erhältlich.

9.30 Uhr Gcmeinschaftsempsang der Reichskul-
turkanimcr . Für die Angehörigen der Reichskul¬
turkammerwird in diesem Jahre ein Eemein-
schaftsempfang im Bremer Staatstheater durch¬
geführt. Uebertragenwird der gesamte Festakt
der Reichskulturkammer aus Berlin mit der Rede
des ReichspropagandaministersDr. Goebbels.
Die Feier wird umrahmt von Darbietungendes
Bremer Staatsorchesters. Als Ausweis gilt die
Mitgliedskarte der Reichskulturkammer. Nach
Schluß der Feier ab ll Uhr nehmen die Teil¬
nehmer vor dem Staatstheater unter Führung
ihrer Obmänner Aufstellung, um an der Kund¬
gebungaus der Bürqerweideteilzunehmen. Ber-
antwortlichfür die Gesamtaufstellung ist Pg. Dr.Seidler.

Kapellen , Musik- und Spiclmannsziige ! Auf
das große Wecken am Morgen des 1. Mai wird
nochmals hingewiesen . Da noch zahlreiche
Meldungen ausstehen,  werden die ver¬
antwortlichen Leiter aufgefordert , sich nunmehr
umgehend  mit dem Organisationsamt der
NSE . „Kraft durch Freude " in Verbindung zu
setzen. Der Zeitpunkt des Weckens ist so festgesetzt,
daß die Mitwirkenden rechtzeitig für den großen
Aufmarsch zur Stelle sein können.

Die Programmhefte für den 1. Mai , enthaltend
die ganze Veranstaltungsfolge sowie den Auf¬
stellungsplan der einzelnen Betriebe , sind nun¬
mehr auch bei allen Ortsaruppengeschäftsstellen
der NSDAP . und der DAF . erhältlich . Außer¬
dem ! Kreiskasse , Holler Allee 7g, DAF . Wil-
Helm-Dscker-Haus , NSE . „Kraft durch Freude " ,
Nordstraße 43.

Steuerfreiheit
für Sonderzuwendungenzum1. Mai

Viele Vetriebssiihrer werden ihren Eefolg-
schastsmitgliedern zum Nationalfeiertag des
deutschen Volkes am 1. Mai 1937, ebenso wie in
den Vorjahren , wieder Sonderzuwendun-

beweise/cectckt- ett Op/ecyeistes
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Mit dem „Dankopfer der Nation " hat die SA.
und darüber hinaus das deutsche Volk eine
selbstverständliche Dankespslicht gegenüber den
Frontsoldaten des großen Krieges und den Vlut-
opsern der Bewegung zu erfüllen versucht.

Dieser Versuch ist ein voller Erfolg geworden.
Ueberall in Deutschland entstehen Siedlungen aus
den Mitteln des Dankopfers . Die Opfer des
großen Krieges und der Bewegung erhalten die
deutsche Erde , für die sie kämpften , zu eigen . Frohe
und gesunde Menschen sollen diese Sicdlerstellen
bewohnen.

"Oeutscher, tue darum deine Pflicht , zeichne dich
ei in das „Dankopfer der Nation ".

Der Führer der SA .-Standarte 75
Janßen

Standartenführer

Nachdem sich nunmehr schon eine ganze Reihe
bremischer Betriebe geschlossen für das Dankopfer
der Nation eingezeichnet haben, trug sich gestern
auch die gesamte Gefolgschaft des Arbeits¬
amtes  in die Liste ein. Ein kleiner Angestellter
und Schwerkriegsbeschädigter schüttete sogar den
ganzen Inhalt feiner Geldbörse, einen Betrag
von mehreren Mark, auf den Tisch. Das ist wahr¬
hafter Opfergeist!

Für Unbekannt wurde dem Sturm 33/35 an der
Einzeichnungsstelle im Wilhelm -Decker-Haus der
Betrag von 2090 Mark übergeben . Man kann
sich unschwer ein Bild von der Freude der SA .-
Männer über diese hochherzige Spende machen.

«

vis sekrvimmenäe bliv -reielinunKsstelle ! .-Zueli auk <I«in vampker „Imulerkvis " ckor Hansa -Tiliie
tiuasn sieb äio ^ .rbsitsÜLmeiacken in ckie Llii -enlisten -min vaickopksr äsi - Kation «in.

Aukosbms : Iksil.

flusgleich der „Arbeitsspitzen"
kin Besuch bei der Semeinnühigen Schreibstube in Bremen

In der seit wenigen Monaten in Bremen ein¬
leuchteten .Gemeinnützigen Schreibstube " in der
Ängenstraße herrscht reges Leben . Bekanntlich
I-llen im Zuge des zweiten Vierjahresplanes auch
Sie älteren Angestellten eingesetzt werden . Manche
»en ihnen sind vorübergehend , manche auch seit
längerer Zeit aus dem Erwerbsprozeß ausge¬
schaltet gewesen . Sie alle sollen wieder einge¬
setzt und durch Beschäftigung in der Zwischenzeit
»oll für ihren Beruf arbeitsfähig erhalten werden.
Damit wird innerhalb des volkswirtschaftlichen
Arbeitsprozesses eine wichtigeLückea u s g e -
lullt  und ein wertvoller llebergang geschaffen.
Gerade bei arbeitsfreudigen Menschen wird der
Mangel an geregeltem Einsatz besonders schmerz¬
lich empfunden . „

Wir haben Gelegenheit genommen , die Ge¬
meinnützige Schreibstube aufzusuchen und uns mit
ihrem Leiter über die Einrichtung eingehend zu
unterhalten . Unaufhörlich klappern die Schreib¬
maschinen, man merkt es den schaffenden Volks¬
genossen an , baß sie mit Freude am Werk sind.
Woher kommt nun für diese Volksgenossen die
Arbeit ? Es kommt in den einzelnen Firmen
immer wieder vor , daß eine Stauung der Arbeit
eintritt die ohne Ueberlastung und Ueberstunden
nicht zu bewältigen sein würde . Hier greift die

Gemeinnützige Schreibstube ein unh nimmt diesen
Firmen die „Arbeitsspitzen " ab . Dadurch wird
einmal den Firmen aus einem augenblicklichen
Druck der Arbeitsüberlastung geholfen , anderer¬
seits erhalten die in der Gemeinnützigen Schreib¬
stube beschäftigten Volksgenossen willkommene Ar¬
beit . Es tritt also eine ausgeglicheneVer-
lagerung  ein . Für diejenigen , die noch ohne
feste Anstellung tätig sein müssen, bedeutet es
einen Uebergang , der sie in ihrer Arbeit auf
dem laufenden erhält  und ihnen vor
allen Dingen auch in der Arbeit das . Bewußt¬
sein vom Sinn ihres Lebens  gibt.

Die Arbeitsbeschaffung ist innerhalb der letzten
Jahre seit der Machtübernahme durch den Natio¬
nalsozialismus ein einzigartig dastehendes Re¬
gierungswerk . Die Gemeinnützige Schreibstube in
der Lamgenstraße fügt sich organisch in dieses große
Aufbauwerk ein ; sie hilft Arbeit schaffen und ent¬
lastet zugleich solche Firmen , deren Angestellte
vorübergehend  vor Arbeitsanforderungen
gestellt find, die sie in der erforderlichen Zeit nicht
zu bewältigen vermögen . 2m Laufe der Zeit wird
dann der einzelne in der Gemeinnützigen Schreib¬
stube beschäftigte Volksgenosse wieder als Ange¬
stellter in den normalen  Arbeitsprozeß ein¬
gegliedert.

e n machen. Soweit diese Zuwendungen in Sach¬
leistungen , z. B Beköstigung , bestehen, ergibt sich
die Einkommen - und Lohnstcuersreiheit schon aus
früheren Anordnungen des Reichsministers der
Finanzen . Wegen der besonderen Bedeutung des
1. Mai als Nationalseiertag des deutschen Vol¬
kes hat der Neichsminister der Finanzen außer¬
dem nuch Geld zu wendn » gen  zu diesem
Tage für einkommensteucr -(lohnstcucr -) srei er¬
klärt , wenn sie dreiRcichsmark nicht
übersteigen.  Ucbcrschrciten die Eeldzuwen-
dungen diesen Betrag , so sind sie in voller Höhe
einkommen -slohnsteuer -jpflichtig.

Herkören, wer ein Pferd besitzt
Daß es keine .Gefälligkeit bedeutet wenn man

dem NS .-Reiterkorps sein Pferd zur reiterlichen
Ausbildung der Jugend an besonders zu verein¬
barenden Tagen zur Verfügung stellt , das erklärte
der Führer der SA -Reiterstandarte Obersturm¬
führer Ticke , den Pferdebesitzern Bremens
gestern abend in einleuchtender Weise ! Die Ver¬
sammlung , die im oberen Casinosaal abgehalten
wurde , war außerordentlich stark besucht. Ober¬
sturmführer Ticke schilderte den Pferdebesitzern zu¬
nächst die großzügigen Anlagen der Reit - und
Fahrschule in der Bahr . die ihren Ausbau nur
nationalsozalistischem Opfergeist und deuticher
Tatkraft verdankt . Viele hundert Männer seien
durch diese Schule gegangen . Sie hätten sich den
SA . - Reiterschein  erworben und damit das
schöne Recht , bei der deutschen Reiterei ihre Mili-
täidienstpflicht zu erfüllen . Immer größer werde
der Andrang der Jugend zur Teilnahme an den
Lehrgängen , immer stärker werde bei vielen kräf¬
tigen jungen deutschen Menschen der Wunsch laut,
sich den SA .-Reiterschein zu erwerben . Wohl
stände der SA .-Reiterei auch hier in Bremen ein
guter Pferdebestand zur Verfügung . Aber die
Tatsache , daß das NSRK . jedem  gesunden , jun¬
gen deutschen Manne die Erwerbung des Reiter¬
scheines ermöglichen wolle , zwinge dazu , die A u s-
bildungsmöglichkeiten 'zuerweitern.

Deshalb sei es eine Pflicht aller Pfcrdcbesitzer.
ihre Pferde der SA .-Reiterei an zu vereinbaren¬
den Tagen für bestimmte Stunden kostenlos zur
Verfügung zu stellen . Keiner dürfe kommen mit Be¬
denken aller Art , um sich von dieser Pflichterfüllung
gegenüber dem Vaterlande zu drücken. Jeder
möge sich vor Augen halten , daß der Führer und
seine Männer das Wort „unmöglich " aus ihrem
Sprachschatz verbannt hätten . Kein Pferdebesitzer
braucht zu befürchten , daß sein Pferd von Anfängern
der Reitkunst benutzt werde . Für Anfänger stelle
die SA .-Reiterei selber die Pferde . Nur solche
Reiter , die schon gut im Sattel säßen, die wüßten,
wie ein Pserd zu behandeln ist, würden die leih¬
weise hergegebenen Pferde reiten!

In verschiedenen Stadtgebieten Bremens wür¬
den Ausbildungsstätten  für die SA .-
Reiter geschaffen. Es ist also nicht notwendig , die
Pferde immer zur Vahr zu schaffen! Mit einem
Appell an Bremens Pferdebesitzer , den an sie er-
gangenen Ruf zu verstehen und danach zu handeln,
/chloß der Führer der SA .-Reiterstandarte 62 seine
Ausführungen.

Standarkenoeterinär Dr . Anthony  klärte
dann die Pferdebesitzer auf über Versicherungs¬
fragen und über die Behandlung der Pferde wäh¬
rend des SA .-Dienstes . Jeder Pferdebesitzer konnte
daraus entnehmen , daß sein Pferd während des
SA .-Dienstes wirklich so behandelt wird , wie es
dem besten Freunde und treuen Kameraden des
Menschen zusteht . Mit einer freimütigen Aus¬
sprache über viele Einzelheiten dieses Dienstes
der Pferdebesitzer am Vaterland schloß die Zu¬
sammenkunft . In Listen zeichneten sich die Pferde¬
besitzer ein , die ihr Pferd oder auch mehrere
Pferde dem NSRK . zur Verfügung stellen wollen.
Reitermärsche , flott dargeboten durch das Trom¬
peterkorps der SA .-Reiterstandarte 62, unterhiel¬
ten die Versammlungsbesucher , die noch lange
zwanglos beisammenblieben , auf das angenehmste.

O

flrbeitstagung der nordwestdeutschen
Hauseigentümer

Ter Landesverband bremischer Haus- und Grund-
besitzervcreineveranstaltete in der I a c o b i h a l le in
Gemeinschaft mit dem Landesverband der Oldrnburgi-
sckien Haus- und Grund-besitzervereine und den Ver¬
einen in den preußischen Untevweserstädtcn gleichzeitig
eine Arbeitstagung.

Nach einer Vorbesprechung organisatorischer Fragen
konnte der Veranstaltung - leiter als Vortragende die
Richter des bremischenAmtsgerichts Dr. D a in kö h l c r
und Dr . F. A. Ale her begrüßen. Dr . Damkohler
führte un Nahmen seines Vortrages . über: „Die
Lprnchpraxis zum Zm-mabiliar -VoUstrecknngsschutz,
Htzpothekenschntzund zur Zinsscnkun-g" u. a. folgendes
aus : Linn der S chu tzg e se ß ge b u n g ist es. den
Schuldner bor unverhältnismäßig «» Nachteilen und
Unbilligkciten zu schützen, jedoch muß der Schuldner
alle ihm möglichen Anstrengungen für eine Befriedi¬
gung des Gläubigers machen, auch die Ninschuldungs-
kosten in Kauf nehmen Die Ausnutzung eines be¬
schranktenZahlungsvermögens in Form von Tilgungen
und Abzahlungen ist dem Schuldner durchaus zuzu¬
muten. Die Aus-wcrtnngshhpotheken sind ohne vor¬
herig« Genehmigung kündbar. Der Schuldner kann
aber binnen 8 Wochen die Gewährung des gesetzlich
vorgese'kienen Schutzes, insbesondere Zahlungsfristen,
beantragen.

Soweit vorstehende Schutzbestimmungen, nicht aus¬
reichen, greisen die Bestimmungen des Voll¬
streckungsschutzes  ein Grundsatz muß sein, daß
an sich gesunde Grundstücke nicht wegen Schwierigkei¬
ten der Ersatzkapitalbcschafsnngzur Vollstreckungkom¬
men dürfen. Dagegen ist es nicht berechtigt, die
Zwangsversteigerung fanierungsunfähiger Grundstücks
aufzuhalten . Vorteilhaft hat sich der sogenannte Sa¬
nierungstermin  ausgewirkt . Fast immer war
bei überhaupt saniernngsfähigen Grundstücken ein ge¬
rechter Interessenausgleich möglich.

Bei der Anwendung des Zinssenknngsgesetzcs er¬
gaben sich Schwierigkeiten vornehmlich auf der Gläu-
bigcrscite. Letzteremuß sich darüber klar sein, daß das
Gesetzauf keinen Fall einen Zinssatz über 6 Prozent
zuläßt . In der Mehrzahl der Fälle war eine vergleichs¬
weise Erledigung festzustellen.

Der zweite Vortragende, Richter Dr , F. A. Meyer,
sprach über „Nationalsozialistische Gedanken im Miet-
recht . In seinen von hohem, sittlichem Rechtsgefühl
getragenen Ausführungen entwickelte der Vortragende
folgende Gedanken: Im Rahmen mietrechtlicher
Ueberlegungen muß stets der große Gesichtspunkt maß¬
geblich sein, daß die Wohnung die auch für die Volks¬
gesamtheit nicht belanglose Heimstätte des einzelnen
Volksgenossen bedeutet und nicht wie eine beliebige
Sache behandelt, und betrachtet weiden darf. Der Ge¬
danke der Hausgemeinschaft bringt sür Mieter und
Vermieter erhöhte Verpflichtungen und muß der tra¬
gende Gedanke rn der Nechtsanwendung sein. Der Ein-
heitsmietvcrtrag stellt in vorbildlicher Entwicklung
dieses Gedankens einen begrüßenswerten und bedeut¬
samen praktischen Schritt dar.

Es ist durchaus möglich, daß in anderen, noch gül¬
tigen Verträgen enthaltene, aber für die Aufnahme in
den Einheitsmietvertrag ausdrücklich abgelehnte Klau¬
seln von den Gerichten für nichtig erklärt werden
können. Eine erfreuliche Tatsache und auch ein Beweis
für die. beidcrsei-tige Verständigungsbereitschaft ist es.
daß vor dem bremischenMietegcricht etwa SO Prozent
aller Fälle vergleichsweise erledigt  werden
konnten.

MsÄorÄeulsoko kui »«kvI »LU
Beschleunigter wolfnungsbau sür

Handarbeiter
Die Verordnung des Beauftragten für den

Vierfabresplan Ministerpräsident Generaloberst
Eöring , vom 10. März , zur beschleunigten
Förderung des Baues von HcUerlings - und
Werkswohnungen sowie von Eigenheimen für
ländliche Arbeiter und Handwerker hat in den
bäuerlichen und landwirtschaftlichen Kreisen
starken Widerhall gefunden . Die Zahl der An¬
tragsteller ist besonders aus Darlehenzum
Bau von Werkwohnungen  sehr groß

Nach den Durchführungsvorschristen des Rerchs-
arbeitsminrsters haben die Antragsteller
Bauern , Landwirte und Bewerber sür Eigen-
hcimstellen -- bei den staatlichen Kreisbehorden
Fragebogen , die dort zu erhalten sind, einzu¬
reichen (in Preußen bei den Landräten , in den
außerpreußischen Ländern bei den entsprechenden
Dienststellen ) : diese unterziehen die Anträge zu¬
sammen mit den Arbeitsamtsleitern , Krers-
bauernführern und Kreisleitern der NSDAP.
einer Porpriisung und geben sie an die Ver-
fahrcnsträger weiter . Als Versahrensträaer sind
in Preußen und den meisten anderen Ländern
die Heimstätten , in den übrigen Ländern sonstige
geeignete Stellen bestimmt . Die Bewilligungs¬
bescheide über die Darlehen des Reiches und der
Preußischen Landesrentenbank in Berlin werden
von den Durchführungsbehörden (in Preußen den
Regierungspräsidenten , in den anderen Ländern
den entsprechenden Stellen oder obersten Landes¬
behörden ) erteilt . Bei der Hergäbe von Darlehen
für Eigenheime können außer Landarbertern und
ländlichen Handwerkern auch F o rstarbeiter
sowie Deich -, Torf -- und Wegearb erter
berücksichtigt werden.

Kleine Stadtchrontl . Der Obergebietsführer
der Hitlerjugend , Lühr Hagre fe,  führte am
Sonntagmorgen die neue Bannführung ieierlrch
ein . Die gesamte Delmenhorster Jugend war aus
diesem Anlaß zur Freilichthllhne in den Kraft¬
anlagen marschiert . Vertreter der Kreisleitung,
der Gliederungen und Organisationen hatten
sich ebenfalls eingesunken Lühr Hogrese dankte
dem Führer des bisherigen Eesamtbannes Olden-
burg -Telmenhorst , Bannführer Elster , für die ge¬
leistete Arbeit . Er übergab darauf die Führung
der Geschäfte dem Unterbannführer Karl Hanke.
Anschließend fand ein Vorbeimarsch der Hitler¬
jugend auf dem Marktplatz statt . Ebenfalls im
Anschluß an diese Feier wurde auch die neue
Ulitergauführertn Elfriede Herbeck durch die Ojber-
gausührerin Hilde Wessels in ihr Amt eingeführt.
Auch die Obergauführerin dankte der bisherigen
Fiihrerin Trete Schmidt für ihre Arbeit , Lei der
sie das Gebiet Delmenhorst mit verwaltet hatte.
Gleicher Dank wurde der Stabsleiterin des Ober¬
gaues , Ruth Rolixmann , ausgesprochen . Die neue
Zuugmädel -Untergauführerin , Gertrud Lücken,
konnte nicht an dieser Feier teilnehmen , da sie
zu einem Kursus in das Reichsführerinnenlagsr
nach Berlin befohlen wurde . — Der Haus¬
und Grundbesitzerverein  hielt seine
diesjährige Generalversammlung ab . Die finan¬
zielle Lage des Vereins ist sehr günstig . Der bis¬
herige Vereinssührer Pg . Landwehr wurde für
die nächsten drei Jahre wiedergewählt . Zwei
alten ' verdienten Mitgliedern , Pg . Harfst und
Fresse , wurde die silberne Ehrennadel des Ver¬
eins verliehen . — Ein Doppel - Militär¬
konzert  veranstaltete Stabsmusikmeister Voigt
aus Anlaß seines 40jährigen Dienstjubiläums im
Fitgerhaus . An dem sehr stark besuchten Konzert
nahmen das Musikkorps des Z .-R . 85 und das
Musikkorps des Delmenhorster Fliegerhorstes
teil . — Wichtige Belehrung für alle Kraftfahrer
gab ein Film der Ufa „Fahren — aber mit Ver¬
stand !" . der >.m Rahmen einer Sondervorfiihrung
in der Schauburg lief . — Als Vorübung zu den
Kämpfen auf den Bremer Bahnen veranstalteten
die Kegler im Keglerheim „Wehrkrug " einen
100-Kugelkampf . Sieger wurde Altmeister Schmie¬
de! mit 727 Holz. 52

Vsßsssvl»
Kameradschaftsabend der SS . in der Strandlust.

Am Sonnabend hatte der Sturm 9 der 88. SS-
Standarte in der Strandlust einen Kamerad¬
schaftsabend . Der Führer des Sturmes sprach die
Vegrüßungsworte . Die Männer boten Uebungen
im Bodenturnen , Sprunggymnastik . In der Pause
sprach der Führer des Abschnittes XIV über den
Sippengedanken in der SS . Umrahmt wurden die
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Darbietungen durch Musikvorträge des MZ . SS .-
Abschnitt XIV , die mit Beifall aufgenommen
wurden.

Erfolgreiche Altmaterialsammlung der HJ.
Jungen von der HJ .-Gefolgschaft 52/285 konnten
am Sonntag 15 Zentner Altmaterial sammeln.
Es war ihnen nicht möglich, alle Häuser aufzu¬
suchen. Die Sammlung wird in drei Wochen wie¬
derholt . (54

Sluinsmtl »» !

Der Sitz der Kreisleitung der NSDAP . wird,
nach Mitteilung des Gauleiters , mit dem Dienst¬
antritt des neuen Kreisleiters Pg . Lange nach
Osterholz verlegt . Es werden verlegt die Politische
Leitung und die Kreisamtsleitung der N2V . Die
Kreiswaltung der DAF . bleibt aus Zweckmäßig¬
keitsgründen ' in Aumund . Die Verlegung wird
etwa am 20. Mai erfolgen . (54

Fellini
Die alten Soldaten Badens zum Appell ange¬

treten . Die Kriegerkameradschaft Baden hatte zu
einem erweiterten Kameradschaftsappell einge¬
laden , an dem nicht nur die Volksgenossen des
Ortes teilnahmen , sondern auch der Kreisführer
des Kreisverbandes Verden , Kam . Vriins -Achim,
mit Mitgliedern seines Stabes , Kreispropaganda¬
leiter Pg . Tiegelkamp als Vertreter des Kreis-
leiters der NSDAP ., Kreiskulturwart Dr . Ro-
pers -Verben , der Ortsgruppenleiter Pst . Kasche¬
ure!, außerdem erfreulicherweise in stattlicher Zahl
die Hitlerjugend . Vor dem „Badener Berg " stand
die Kameradschaft mit Fahne zum Empfang des
Kreisfllhrers bereit , der die Front abschritt und
seiner Freude über die Haltung der Kameraden
Ausdruck gab . 2m Saal eröffnete nach dem Ein¬
marsch der Fahne der Kam .-Führer Kam . Grase
den Appell . Der Kreisführer Kamerad
Vrüns  pries Kameradschaft und Treue als
bindende Begriffe zwischen Führer , Vaterland und
Ky.ffhäuserbund . Der Kreispropagandaobmann
Kamerad Fresse sprach über die Ziele und Auf¬
gaben des Kyffhäuserbundes . Von freudigem
Beifall begrüßt , erschien dann unvermutet der
Gauleiter -Stellvertreter Provinzialrat Pg . Pe<
per im Saale . Nachdem der Ortsgruppenleiter
Pg . Kaschemek  hervorgehoben hatte , welch gu¬
tes Einvernehmen und hervorragende Zusammen¬
arbeit in Baden zwischen Kyffhäuserbund und
Partei bestehe, trat der stellvertretende Gauleiter
an das Rednerpult und hob seine Verbundenheit
mit dem Kreis Verden hervor und seine gute
Zusammenarbeit mit dem Kreisverbandsfllhrer
des Kyffhäuserbundes , Kam . Brüns . Zum Schluß
folgte ein Lichtbildervortrag des Kam . Fresse:
„Brennendes Spanien ". s57

Vercksn

Der Haushaltsplan des Kreises Berd ««. Der
Haushaltsplan des Kreises Verden für das Jahr
1937 gleicht sich in Einnahme und Ausgabe mit
der Summe von 1582 890 RM . aus . Das Für-
sorgewesen erfordert 548 599 RM . Für Straßen-
wesen sind 239 000 RM . veranschlagt . Der Kreis
Verden , der in das Dritte Reich mit einer erheb¬
lichen Schuldenlast eintrat , ist jetzt infolge spar¬
samer Wirtschaftsführung so gut wie völlig schul¬
denfrei . Die Kreisumlage konnte bereits von 120
auf 100 Prozent gesenkt werden . Der Bau von
Heimen für die Hitlerjugend soll in bester Weise
gefördert werden , desgleichen denkt man an die
Schaffung eines Altersheim.

Sicherung der Landbewirtschastung
Bie Vurchsiilirungsbestimmllngen von Neichsminister VarrS erlassen

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft, R. Walther Darrö,  hat im Einver¬
nehmenmit dem Reichsminister der Justiz die
Durchführungsbestimmungen zu der von dem Be¬
auftragten für den Vierjahresplan, Minister¬
präsident GeneraloberstGöring, vor kurzemer¬
lassenenVerordnung zur Sicherung der Land¬
bewirtschaftunggetroffen. Nach dieser Verord¬
nung kann im Falle schlechter Wirtschaftsführung
der Nutzungsberechtigte eines landwirtschaftlichen
Betriebes oder Grundstückeszu besserer
Wirtschaftsführung aufgefordert
und gegebenenfalls bestraft  werden. Auch kann
der Betrieb, wenn diese Maßnahme nicht aus¬
reichend oder zweckmäßig erscheint, einer Ueber-
wachung  unterstellt werden, oder es kann dem
Nutzungsberechtigten die Wirtschaftsführungent-
zagen und einem Treuhänderübertragenwerden.
Schließlich ist die Möglichkeit vorgesehen, daß der
Nutzungsberechtigte verpflichtet wird, den Be¬
trieb oder das Grundstück pachtweise einer in der
Landwirtschafterfahrenen Person zum Zwecke
der Bestellung zu überlassen.

Die Durchführungsverordnungbestimmt nun,
daß die erforderlichen Anordnungen vom Amts¬
gericht  getroffen werden. Es entscheidet in der
Pesetzung mit dem Amtsrichterund zwei Bei¬
sitzern aus dem Kreise der Nutzungsberechtigten
oder sonstiger sachverständigerPersonen und
wird auf Antrag des Kreis- bzw. Landesbauern¬
führers tätig. Die einzelnenMaßnahmensind
wahlweise zugelassen: eine schwerere Maßnahme
kann jedoch nur getroffen werden, wenn fest¬
gestellt ist. daß eine leichtere zur Sicherungsach¬
gemäßer Wirtschaftsführung nicht ausreichend oder
nicht zweckmäßig wäre.

Weitere Bestimmungen betreffen die Bestel¬
lung von Brachland.  Sie gehen davon

vis gelber 5okonsckössol >m rotei »ffelcl,
«ios ist «los XennLvicken für
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„Vreslau "-Relief der Marineschule übergebe ».
In Verfolg der Ueberreichung des vom Kameraden
Dorscht angefertigten „Breslau "-Reliefs an die
Marineschule , fand unter Anwesenheit des
Admirals Souchon,  des früheren Komman¬
danten der „Breslau ", Konteradmiral Kettner,
der Offiziere des Standorts , des Bundesführers
Fregattenkapitäns a. D. Hintzmann  u . a . m.,
die nach dem Fahneneinmarsch und unter den
schneidigen Klängen des Musikkorps der 2. MLA.
von Kameradschaftssiihrer Siopat besonders herz¬
lichst begrüßt wurden , in der Stadthalle ein in
jeder Weise wohlgelungener Kameradschaftsabend
statt . Admiral Souchon,  der nicht zum ersten
Male in der Mitte seiner Mittelmeer - und
Orientkämpfer an der llnterweser weilte , wurde
in einem Vertrag des Bundesführers , Fregatten¬
kapitäns a. D. Hintzmann , besonders rühmend
hervorgehoben , da dessen Entschlossenheit während
der Vorgänge im Mittelmeer eine für die Mittel¬
mächte entscheidende Wendung gab.

aus daß es grundsätzlich dem Eigentümer oder
sonstigenNutzungsberechtigten von Grund und
Boden überlassen bleibt, zu bestimmen, in welcher
Art und Weise sein Grund und Boden genutzt
werden soll. Es muß aber verhindertwerden, daß
landwirtschaftlich nutzbarer Boden überhauptun¬
genutzt bleibt. Der Eigentümer oder sonstige
Nutzungsberechtigte von Brachlandhat sich daher
nach Aufforderung des Amtsgerichtes zunächst dar¬
über zu erklären, ob er das Grundstück bestellen
oder sonstwie nutzen will. Will er es bestellen oder
anderweitignutzen, behält es dabei sein Bewen¬
den. Bestellt er es aber nicht innerhalbeiner an¬
gemessenen Frist und nutzt er es auch nicht ander¬
weitig. so kann ihn auf Antrag des Landes-
bauernfilhrersdas Amtsgerichtverpflichten, das
Grundstück pachtweise einer in der Landwirtschaft
erfahrenenPerson zum Zwecke der Bestellung zu
überlassen.

Gegen die Anordnungen des Amtsgerichtes kann
Beschwerde  beim Landgericht erhoben werden.
Die entscheidende Zivilkammerdes Landgerichtes
ist neben den Verufsrichternmit zwei Beisitzern
aus dem Kreise der Nutzungsberechtigten oder
sonst sachverständiger Personen besetzt.

Den Bestimmungen der Verordnung unterliegen
alle landwirtschaftlichen Betriebeund Grundstücke
einschließlich des Garten-, Obst- und Weinbaues
mit Ausnahme der Erbhöfe. Für sie verbleibtes
bei den entsprechenden Vorschriften der Erbhof-
verfahrungsverordnung. Die Verordnung findet
keine Anwendung auf Hausgärtenund auf Klein¬
gärten im Sinne der Kleingarten- und Klein-
pachtlandordnung, sowie auf Reichsheimstätten
und Kleinsiedlung, die nach den hierfür geltenden
Vorschriften errichtet worden sind.
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„Kartoffelsupp , Kartoffelsupp den ganzen Tag
Kartoffelsupp ", dieses Signal , das am Sonntag¬
morgen den Frieden , der über dem kleinen Bahn¬
hof Aumund  lag , jäh zerriß , leitete eine Feld¬
dienstübung ein , die 1000 Männer und Frauen
bis zum späten Nachmittag in Bewegung hielt
und sie zwang , sich einer Uebungslage anzupassen,
die einem Ernstfälle sehr nahekam . Mit einem
Transportzug waren aus Bremen die Bezirks-
kolonnenabteilungen Bremen,  ferner
Teile der Vezirkskolonnenabteilung
Oldenburg,  die — wie die VZ , schon berich¬
tete — in der Nacht vorher Unterkunft im Ko-
lonnenhaus an der Mllhlenstratze bezogen , Abtei¬
lungen der Technischen Nothilfe , Bre¬
men,  Und weibl . Hilfskräfte vorn DR ^ !>-
mund eingetroffen.

Dos siots Krsur cilcnmlsrt
Der Einsatz dieser Formationen mutzte erfolgen,

da nach Annahme der Felddienstübung die eigene
blaue Division den roten Gegner aus seinen Stel¬
lungen geworfen hatte . Im Laufe der vorher¬
gegangenen Nacht aber war es dem roten Gegner
gelungen , sich von Blau zu lösen . Blau warf
nun in der Absicht, dem Gegner auch auf seiner
Flucht immer auf den Fersen zu bleiben , seine
gesamten Kräfte nach vorne . Auch die blauen
Sanitätsdienste mutzten der verfolgenden Division
engaufgeschlossen folgen . Da aber die Verluste
der blauen Division ' während der abgeschlossenen
Kämpfe sehr grotz waren , wurde zur Versorgung
der zahlreichen Verwundeten und Kampfstoff-
verletzten , die noch im Kampfgelände lagen , das
Rot « Kreuz  alarmiert . Den Formationen des
Roten Kreuzes wurde der Auftrag erteilt , die im
Gefechtsfeld liegenden Verwundeten aufzusuchen
und zu Hergen, die notwendigen Wagenhalt  e-
plätze  einzurichten , einen provisorischen
Hauptverbandsplatz  herzustellen und ge¬
eignete Fahrzeuge zu requirieren , denn die
kämpfende Division konnte von ihrem Wagen¬
park auch nicht eine Speiche abgeben . Die requi¬
rierten Fahrzeuge waren als Krankenwagen her¬
zurichten . Mit ihnen sollte der Transport der
Verwundeten und Kranken zum Hauptverbands¬
platz durchgeführt werden . Auch mutzte das Rote
Kreuz den Rücktransport der geborgenen und be¬

treuten Verwundeten in die Lazarette Bremens
organisieren und für den Transport einen be-
helfsmätzigen Lazarettzug  einrichten.

Das war die Lage , die den Leitern der Uebung,
Bezirkskolonnenfllhrern Dr , Hartmann und
Dr . Röhrscheidt,  gegeben war . Die Sani¬
tätsformationen , verstärkt durch Abteilungen der
TN . und durch weibliche Hilfskräfte vom DRK,
hatten ganz aus eigener Kraft diese Lage zu
meistern . Und dafür , datz auch jeder Mann , seihst
wenn er irgendwo im Gelände eingesetzt war,
leinen Dienst mit allem Ernst ausüben mutzte,
sorgten schon die Schiedsrichter,  die gerade
dann ihre Einlagen gaben , wenn kein Meirich an
Aliegergefahr , Feueruberfall , Gasgranaten usw.
dachte.

Kaum datz das Signal auf dem Bahnhof Au-
mund verhallt war , da öffneten sich schon die
Türen der Zugabteile , 1000 Mann entstiegen oem
Transportzug , Schnell formierten sich die Ko¬
lonnen , Wenige Minuten vergingen nur und die
einzelnen Formationsführer könnten dem Bezirks-
kolonnenfllhrer die Marschbereitschaft ihrer Ab¬
teilungen melden . Das Sanitätsmaterial wurde
abgelaven . Die nötigen Fahrzeuge zum Transport
des Materials ins Gelände wurden gegen Requi¬
sitionsschein an Ort und Stelle requiriert , Last¬
wagen , die am Tage vorher noch Kaufmannsgut
befördert hatten , erhielten Rote -Kreuz -Fahnen und
schon standen sie bereit zur Fahrt ins Kampf¬
gelände , Die Technische Nothilfe setzte ihren In¬
standsetzungsdienst  ein . Von ihm wurde
auf dem Bahnhof eine behelfsmäßig«
Rampe  hergerichtet . Die Führung nahm an,
datz infolge der vorhergegangenen Kampfhand¬
lungen Brücken im Gelände zerstört worden
waren . Es wurden Abteilungen des Jnstand-
setzungstrupps , die mit Brückenbaumaterial aus¬
gerüstet waren , ins Gelände entsandt . Auch der
Nachrichtentrupp der TN wurde in Marsch gesetzt.
Er erhielt den Auftrag , eine Sprechleitung zu
legen zwischen den noch zu errichtenden Wagen¬
plätzen und dem Hauptverbandsplatz , derbn
Standort von der llebungsleituug beim Gut
Hohehorst  vorgesehen war.

Vorkommandos der Sanitätskolomren mar¬
schierten ab , Ihre Ziele waren die Geländepunkte,
die zu Wagenhalteplätzen ausersehen waren.
Bauernhöfe wurden aufgesucht , Wagen und
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Pferde requiriert , Fuhrleute für den Dienst ver¬
pflichtet . Ordonnanzen überbrachten Befehle , und
noch war keine halbe Stunde vergangen , da mar¬
schierten auf allen Wege - und 'Straßenrändern
des Gebietes zwischen Heilshorn , Brundorf,
Schwanewede und Eggestedt Sanitätsabteilungen.

I-ororstt lZolisjicirst
Mit grünen Zweigen tarnten sich die Sanitäts¬

männer . Auf den requirierten Lastkraftwagen
wurden Zelte , Bahren , Tische, Stühle , Opera-
tions - und Verbandmaterial zum Hauptver¬
bandplatz und zu den Wagenhalteplätzen beför¬
dert . Sofort nach der Ankunft begann das Auf¬
schlagen der Zelte , Hinweisschilder wurden an
Wegkreuzungen aufgestellt , im Schloß Hohehorst
wurde das ganze untere Stockwerk zu einem L a -
zarett  hergerichtet . Zelte für Easer-
krankte  fanden ihre Aufstellung inmitten eines
Wäldchens . Ein Brückenbautrupp der TN , mit
seinem schweren Baumaterial war bereits an der
Arbeit , eine neue Brücke über ein Flützchen zu
schlagen . Ueber Wiesen , durch Wälder und über
Hecken zogen die Strippenfritzen der NT . ihre
Leitungen . 14 Kilometer Draht wurden verleat
um vier Stellen miteinander zu verbinden.
Î Iit clsn koiirsn llksr 8tc>clc uncl 8tsin

Um 10.45 Uhr trafen die ersten > Sänijäts-
Patrouillen ' im Uebungsgelände ein . Querfeld¬
ein führte ihr Weg . Bald stießen sie auf die ersten
Verwundeten , Furchtbar muß das Feuer des
geflohenen Feindes gewütet haben , denn immer
häufiger trafen sie auf Verwundete , (Der SA,-
Sturm 28/411 stellte diese dar .) Sorgfältig wur¬
den die Verletzungen der aufgefundenen Verwun¬
deten untersucht . Die erste Hilfe wurde geleistet,
Verbände wurden angelegt , Erfrischungen ge¬
reicht fdiese aber nur andeutungsweise — die
SA, -M8nner entwickelten einen zu großen Appe¬
tit ) und auf den Tragbahren wurden die Ver¬
wundeten dann zu den Wagenhalteplätzen ge¬
tragen . Das war oft nicht so einfach , denn Köp-
pelricke , Dornengebüsch , Wassergräben , Büsche und
Gestrüpp mußten so überwunden werden , daß der
auf der Bahre liegende Verwundete möglichst
wenig erschüttert würde.

In einer Scheune versah ein Arzt sein Amt,
Er erneuerte und überprüfte die von den Sani¬
tätsmännern angelegten Verbände , er sorgte da¬
für , daß die Gaskranken von den übrigen Ver¬
letzten getrennt und daß die Art ihrer Gasver¬
giftung — ob Grün - oder Gelbkreuz — festge-
gestellt wurde . Den Verwundeten wurden Geleit-
karten umgehängt . Die Krankenzettel erhielten
alle Angaben , um die Weiterbehandlung der
Verwundeten ohne jeden unnötigen Aufenthalt
zu ermöglichen . Von diesem Wagenhalteplatz , der
die erste Verwundetensammelstelle
hinter der Front war , erfolgte , wenn genügend
Verwundete beisammen waren , der Abtransport
mit den durch Strohbllndel und aufgehängten
Tragbahren zu einem behelfsmäßigen Kranken¬
wagen umgebauten Leiterwagen , Jedesmal be¬
gleiteten einige Sanitätsmänner die Trans¬
porte.

Kommenur>Z 6ssisn om iloupkvsrioonclsplotr
Von beiden Wagenhalteplätzen aus rollten bald

Wagen um Wagen zum Hauptverband¬
platz.  Vor der Aufnahme wurde angehalten.
Die Personalien der Verwundeten , ihre Truppen¬
teile und die Art ihrer Verletzung wurden in
das Aufnahmebuch eingetragen . Wenige Sekunden
nur dauerte hier der Aufenthalt . Sanitäter
nahmen die Bahre , trugen sie in den Verband¬
raum und hier entschied es sich, ob ein Ver¬
wundeter gleich Aufnahme in der großen Kran¬
kenabteilung finden sollte oder ob der Weg dort¬
hin erst über den Operationssaal führte . In die¬
sem Saal arbeiteten die Aerzte mit allen chirur¬
gischen Instrumenten — sogar eine fahrbare Rönt-
genanlage stand zur Verfügung . Den SA,-
Männern , die die „Verwundeten " waren , mag es
eigenartig zumute gewesen sein , als sie auf einen
weißen Operationstisch gelegt wurden und als
ihnen die Aerzte mit der Chloroformmaske und
mit Messern sehr nahe kamen.

Scheinwerfer warfen grelle Lichtbündel in die¬
sen Saal und auch in die große Krankenabteilung,
wo die Verwundeten auf aufgeschüttetem Stroh
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lagen . Zehn aktive Mitglieder des Bundes
deutscher Filmamateure  waren tätig , um
einen Lehrfilm von dieser Uebung der Vezirks-

-kolonnenabteitung Bremen gu drehen , Einige -die-
ser Amateure , die bekanntlich auch den bremischen
Polizeifilm „Freie Fahrt " in Gemeinschaftsarbeit
hergestellt und dafür jetzt auch von berufenen
Berliner Verkehrs - und Filmfachleuten große An¬
erkennung erhalten hatten , filmten auch im Auf¬
trage des Roten Kreuzes die Ereignisse um und
in der Hauptverbandstelle,

Weiter entfernt von der Hauptverbandstelle
waren die Unterkunfts - und Behandlungszelte
für Gaskranke.  Mitten im Walde hatten die
in diesen Vehandlungsstellen tätigen Aerzte und
Sanitäter alle Hände - voll zu tun . Sauerstoff¬
apparate surrten , um den Gasvergifteten , die auf
dem Wagenhalteplatz schon vorentgiftet waren,
frische Luft in die Lunge zu pumpen . Gelbkreuz-
und Grünkreuzerkrankte wurde gesondert von¬
einander untergebracht.

Reges Leben herrschte auch auf dem Bahnhof
Aumund , Der Transportzug wurde zu einem be¬
helfsmäßig « Lazarettzug umgebaut . Personen¬
wagen würde für Leichtverletzte eingerichtet , für
die Aufnahme von SchwerverwunVeten wurden
durch Einhängen von Tragbahren und durch
Schaffung anderer sanitärer Einrichtungen fünf
Güterwagen hergerichtet . Die von der Haupt-
sammelstette aus eintreffenden Verwundeten¬
transporte wurden zunächst in der in einem
großen Lagerhaus untergebrachten Sammelstelle
abgestellt . Von hier aus erfolgte dann nach der
Betreuung der Verwundeten durch die weiblichen
Hilfskräfte des DRK . die Belegung des Trans¬
portzuges.

^loclr 12 (ocwvsilstrts losi örunclori
In den ersten Nachmittagsstunden flaute der

Zustrom der Verletzten langsam ab . Das Gelände
war nach allen Richtungen hin durchsucht. Nach
menschlichem Ermessen konnte nirgendwo mehr ein
Verwundeter verborgen liegen . Da machte auf
dem Wagenhalteplatz 1 plötzlich ein herbeigeeil-
ter Sanitäter die Meldung : nordwestlich von
Vrundorf , dicht an dem durch Kampfstoff ver¬
seuchten Gebiet , wurden noch 12 Gasoerletzte auf¬
gefunden . Der Nachrichtendienst der Technischen
Nothilfe , deren Gesamteinsatz in Händen von
Ortsfllhrer Kapitän Seichter  und Luftschutz¬
führer Metelina nn  lag , setzte ein . Diese 12
Easverletzten wurden — das spricht für das tadel¬

lose Arbeiten des Nachrichtendienstes — recht bald
geborgen und ärztlicher Behandlung zugeleitet.

Kurz vor 15 Uhr wurde „Das Gänze halt !" ge¬
blasen , Feldküchen dampften . Soldaten der Wehr¬
macht hatten eine kräftige Erbsensuppe gekocht,
zu der es dann noch einen gehörigen „Knust " Brot
gab . Weibliche Hilfskräfte des Roten Kreuzes
unterstützten die „Eulaschkanoniere " nach Kräften.
Der Musikzug der Vezirkskolonnenabteilung Bre¬
men und die Kreiskapelle der NSDAP ., Kreis
Osterholz -Scharmbeck, gaben ein flottes Tisch¬
konzert . Da saßen die Sanitätsmänner neben
den Aerzten , die Schwestern vom Roten Kreuz,
die Hilfskräfte des DRK, , die Helfer der Techni¬
schen Nothilfe , ferner die Polizeioffiziere der
bremischen Schutzpolizei , die als Schiedsrichter
den Sanitätsmännern manchen sauren Apfel zu
beißen gegeben hatten , die Aerzte der Wehrmacht
und Angehörige der bremischen Feuerwehr , die als
Gäste der Uebung allen Vorgängen interessiert
gefolgt waren . Alle waren trotz der Strapazen,
die der Tag gebracht hatte , bei allerbester Stim¬
mung.

GncI rum 8csiluk clcis groös ?ciclcsn
Nach der gut einstllndigen Mittagspause wurde

zum Antreten und Abmarschieren geblasen . Nach
einem zackigen Parademarsch begann auf dem
Bahnhof Aumund das große Packen. Keines der
tausend Ausrüstungsstücke durfte vergessen wer¬
den . Jeder Traggurt wurde gezählt , jeder Zelt-
pflock nachgesehen. Die Uebung fand ihren Ab¬
schluß durch eine Besprechung , die von General¬
stabsarzt Dr . Kersting  abgehalten wurde und
in der die Schiedsrichterfeststellungen der Poli-
zeroffiziere verwertet wurden.

Die Bedeutung der Uebung , die für den Fort¬
gang der Ausbildung der Sanitätskolonnen und
der Technischen Nothilfe gar nicht hoch genug an¬
zuschlagen ist, kommt besonders dadurch zum Aus¬
druck, daß Divisionskommandeur Generalleutnant
Strauß  längere Zeit im Uebungsgelände weilte
und sich sehr eingehend über die Maßnahmen der
einzelnen Formationen unterrichtete .Ferner waren
bei der Uebung anwesend Divisionsarzt Oberstarzt
Dr , Lud ewig  Standortarzt Oberfeldarzt Dr.
Meyer,  Inspekteur des Deutschen Roten Kreu¬
zes beim X . AK . Generalstabsarzt a . D , Dr , K « r-
sting , Präsident des Landesmännerncreins
Oldenburg -Bremen Dr , Schubert  und Landes-
kolonnenfllhrer Oldenburg -Bremen Dr , Brua-
meyer . 0

Ollen links:  Vorsielltig ! cker »lann llat
einen scll «vervn Uanellseknü . Oller Oräken
unck Oinräuniingsn gellt es mit cker Uallre
llis 3um ransportvagen . — »litte links:
Hin soleliei - kellvIksinÄLig llerKerielltetei-
lvr »nken «vk>«-eii trikkt auk ckem Il .inptver-
llinicksplat? „Out llolleliei 'st " ein . — Outen
links:  In rlei- „Xukimllme " n-eiäen «lie
Oersoualien unck ckie Vi t cker» ei letLUNK ckes
»lannss eingetragen . — Uilck reell ts:
ZVngenllalteplst ^ II . 2Inr ^ nknnllme cker
6asverlet2ten ist liier alles vorbereitet.

Knknakmen:
8elimiüt (3) , Ilokkmann (2) , Diselier (2)

m sEkNÜSt



Für ein gesundes siorlres Dol !r
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Nur wenige Wochen sind seit dem Abschlug des
Winterhilfswerkes 1936/87 vorüber , dos gegenüber
den drei bisherigen als eine noch stolzere Opfertet
vor der Welt steht. Die Millionenzahlen,
die Reichsminister Dr . Goebbels auf dem Empfang
der Beauftragten für das Winterhilsswerk dem
Führer in seinem Rechenschaftsbericht melden
konnte , legen das klarste Zeugnis für den Opfer-
willen und den Charakter  des deutschen
Volkes ab . Ebenso zeugen sie für die Einsatz¬
bereitschaft  der unbekannten und ehrenamt¬
lichen Helfer , die Tag für Tag ihren Dienst an
der Volksgemeinschaft taten . Die Kamerad¬
schaft  eines Volkes überwand alle Not!

Wenn auch das Winterhilsswerk eine Aufgabe
von gewaltigem Ausmaß und die letzte Etappe
einen überragenden Erfolg darstellt , so ist es in
der Eesamtarbeit der NSV . doch nur
ein Ausschnitt.  Mit der Machtübernahme
beauftragte der Führer diese Organisation mit der
Durchführung des Hilfswerkes „Mutter und Kind"
und teilte ihr so einen der schönsten Abschnitte
innerhalb der nationalsozialistischen Aufbauarbeit
zu : Die Gesundung und Erstarkung
des deutschen Volkes  Dieser Grundsatz,
du mit der nordischen Auffassung der
Wohlfahrt und der Fürsorge  über¬
einstimmt , wird die Ewigkeit Deutschlands sichern.
Dieser Arbeit gilt in den kommenden Monaten
der besondere Einsatz der NSV.

Diese Haltung gegenüber dem Volk und seiner
Zukunft ist nicht immer die gleiche gewesen . Eine
vergangene Zeit trieb eine Fürsorge , die das
Einzelwesen  betreute und nur Schäden
heilen wollte , die auf keinen Fall zu umgehen
waren . Meist wurde auch statt des Handelns nur
viel geredet . Ließ man sich aber schon herbei,
wenigstens die größte Not zu lindern , so wurden
die Mittel wahllos  angesetzt . Keine der Maß¬
nahmen aber war auf die Zukunft  ausge¬
richtet . Vielmehr gingen der Wohlfahrtsstaat und
zahlreiche Einrichtungen der öffentlichen Wohl¬
fahrtspflege sogar so weit , das Schwache mit
einem Aufwand zu „hüten " , so daß für hilfs¬

bedürftige erbgesunde Familien
nichts mehr übrigblieb.  Man hatte den
Blick für das Natürliche , für das ewige
Gesetz  im Leben der Völker verloren , daß nur
das Gesunde und Rassenreine die Zukunft des
Volkes weitertragen kann.

Diese Grundsätze einer Fürsorgearbeit konnten
im Dritten Reich selbstverständlich nicht bestehen
bleiben . Vielmehr mußte das Ziel , die Sicherung
der Zukunft unseres Volkes der Grundpfeiler der
nationalsozialistischen Betreuungsarbeit werden.
In ihrem Mittelpunkt steht das Hilfswerk
„Mutter und Kind"  Es setzt schon an der
Wiege des Lebens ein . In Zusammenarbeit mit
dem Reichsmlltterdienst werden Mütter und Mäd¬
chen in Kursen auf die Aufgaben der deut¬
schen Frau  hingewiesen . In den Hilfsstellen,
die auch auf dem Lande bereits in großer Anzahl
eingerichtet sind, werden die Mütter be¬
raten.  Im Bedürftigkeitssall werden die Mütter,
auch mit den Kindern , in Heime verschickt.
Mit allen Mitteln wird versucht, die Sterblich¬
keitsziffer bei den Säuglingen herabzudrllcken , ein
Kamps , der schwer ist, da er gegen Bequemlichkeit
und Aberglauben geführt werden muß , der aber
jetzt schon gute Ergebnisse gezeitigt hat.

Weiter geht durch das Leben der Weg der Hilfe,
die für den Kampf den Menschen stärken und nicht
durch ein Zuviel an Fürsorge ihn noch weiter
schwächen will , ihn absinken läßt in Trägheit und
Verantwortungslosigkeit gegenüber dem Volks¬
ganzen : Mütter erholen sich  in frohen
Ferientagen : Heime  stehen für sie in den
Bergen  oder an der See bereit ; sie vergessen
die Sorgen die während langer Jahre sie ständig
bedrückten. Alte Kämpfer des Führers besuchen,
zu Hitler - Urlauberkameradschasten
zusammengefaßt , deutsche Gaue . die sie bisher noch
nicht kannten . Kinder lachen in den Tag und ver¬
gessen die Zeit , wo der Vater arbeitslos war;
neue Eindrücke verwischen das , was sie an Not
erfahren mußten . Dabei werden die Gewichts¬
zunahmen nicht immer die wahren Ergebnisse sein;
ausschlaggebend wird sein in größerem Maße die

NSV .-Ämclericl9e3lTeime
Ztöttsn rar krriskurig <cksuts<ckisr lungsn unc! siläcls!

In der breiten Öffentlichkeit ist über die
NSV .-Kindertagesheime im allgemeinen recht
wenig bekannt . Und doch ist ihre Arbeit so wich¬
tig , daß man die NSV .-Kindergärten und -Kin¬
derhorte , die die fehlende Familienerziehung er-

änzen oder ersetzen sollen , aus der oolks-
etreuenden Arbeit der NSV . einfach nicht weg¬

denken kann . NSV .-Kindertagesheime sind dort
notwendig , wo gedrängte , ungünstige Familien-
verhältnisse oder andere häusliche Einschrän¬
kungen eine Entlastung der Mütter verlangen.

Die sieben NSD .-Kindertagesstätten , die wir
in den Stadtteilen Eröpelingen , Walle,
Osten , Findorff , Osterholz und Horn
haben , sind nicht nur reine Spielstätten oder Be-
wahranstalten . Sie sind deshalb auch nicht bloß
vom Standpunkt einer Kinderbeaufsichtigung zu
betrachten . In den Kindergärten der NSV . wird
versucht , deutsche Kinder zu verantwor¬
tungsbewußten und einsatzbereiten
Menschen  im Sinne echter deutscher Lebens¬
haltung zu erziehen und gleichzeitig den Keim
zu einer wirklichen Erhaltung unseres Kultur¬
gutes zu legen.

Die NSV . dringt mit ihrer Kindergarten¬
arbeit , hierzu gehört auf dem Lande auch die
Unterhaltung von Ernte -Kindergärten , besonders
auch in die Grenzgebiete vor , zumal hier kultu¬
relles Schaffen wegen besonderer wirtschaftlicher.

politischer und sozialer Verhältnisse besonders
schwierig , aber auch besonders dankbar ist.

In vielen Fällen wird die erste kulturelle Ar¬
beit in den NSV .-Kindergärten die Erziehung
zur Körperpflege , zur Sauberkeit und Zweck¬
mäßigkeit der Kleidung in Hinblick auf die Jah¬
reszeit usw. sein, um überhaupt die Voraus¬
setzung für die Aufnahme innerer Werte zu schaf¬
fen. Das Kulturgut,  das an das Kind in
den NSV .-Kindertageshermen herangebracht
wird , sind Volkslieder , deutsche Märchen , Spiele
und Bräuche , die eine Fülle von Möglichkeiten
bieten , um bei den Kindern einen gesunden Sinn
für - echtes deutsches Volksgut  aufleben
zu lasten.

Bei den Hausbesuchen und Heimaben¬
den  ist den NSV .-Kindergärtnerinnen die Mög¬
lichkeit gegeben , anregend auf die Mütter zu
wirken , wie sie zu Hause in ihrer freien Zeit
sich mit den Kindern beschäftigen können , oder
sie machen aufmerksam auf die Möglichkeit einer
Teilnahme an Erziehungs -, Näh - und Bastel-
kursen des Reichsmütterdienstes . So strahlt von
den NSV .-Kindertagesheimen letzten Endes auch in
die oft nüchternen Verhältnisse beschränkter Häus¬
lichkeit eine schöne Behaglichkeit  hinein . Um
alles dieses durchführen zu können , benötigt die
NSV . geeignete Heime und fachlich durchgebildete
Kindergärtnerinnen und Jugendleiterinnen . Bre¬
mer , helft diese wirklich schönen Ziele verwirk¬
lichen, indem ihr Mitglied der NSV . werdet . O

Stärkung der Seele  und die Ausrichtung aus
das Neue . aus unser Wollen . Hinzu kommt noch,
daß sich Bindungen anknüpfen , die länger dauern
als die Ferientage , die Ost und West , Nord und
Süd zusammenführen und willkürliche Grenzen
niederreißen die artfremde Menschen mit ihrer
Zersetzungsarbeit aufrichteten

So richtet sich die gesamte Arbeit der NSV .,
die wohl fast jedes Gebiet des täglichen Lebens
berührt , auf das große Ziel aus : Die Ewig¬
keit unseres Volkes.  Das schließt in sich,
daß nicht auf den einzelnen , auf das „Ich " die
Betreuung abgestimmt ist sondern daß dem
, W i r" . dem Volk in der Eeschlechterkette unser
Schaffen gilt , dem kommenden deutschen Menschen.
Kein Volk . das leben will . darf zulassen, daß der
Blutstrom sich mit einem geringeren mischt, oder,
was den Untergang noch schneller herbeisiihrt,
durch Versündigung am Leben versiegt . Der

-Säuglingssterblichkeit und der Ab¬
treibung  ist noch schärfer der Kampf angesagt
worden . Der Mutter aber , die ihr Blut rein an
kommende Geschlechter weitergibt , gebührt der
Dank des Volkes!

Hausgehilfinnen, reiht euch ein!
Auf den Gemeinschaftsabenden unserer Haus¬

gehilfinnen wurde über das Leben des Führers
und sein großes Aufbauwerk gesprochen und jeder
einzelnen war die Notwendigkeit ihres eigenen
Einsatzes bewußt geworden . Kann man nicht ir¬
gendwo dem Führer beweisen , daß man auch
selbst bereit ist zum Mitbauen und Mithelfen?

So wurde überlegt , und als nun von der Gau-
fachgruppe Hausgehilfen im Frauenamt der DAF .,
Gauwaltung Weser -Ems , die Anregung gegeben
wurde , alle Hausgehilfinnen für eine Hiller-
Eeburtstagsspende  einzusetzen , kleine Ar¬
beiten anzufertigen , die man dem Führer zur
weiteren Verwendung übergeben wolle , da wurde
dieser Gedanke mit viel Freude und Eifer
aufgegriffen.

Deutsche Hausgehilfin , die du noch immer außer¬
halb unserer großen Gemeinschaft , der „Deut¬
schen Arbeitsfront " , stehst, an dich ergeht aufs
neue der Ruf : Komm zu uns und reihe
dich ein! Hilf du an deinem Teil innerhalb
unserer Gemeinschaft mit , die großen Aufgaben,
die uns gestellt sind, zu lösen und zu erfüllen.
Keine Arbeitskraft kann entbehrt werden , und
es bedarf des freudigen Einsatzes aller!

Deshalb melde dich noch heute als Mitglied
der Deutschen Arbeitsfront an und hole dir Aus¬
kunft über unsere Arbeit , Eemeinschaftsabende
usw. bei der zuständigen Dienststelle der Fach¬
gruppe Hausgehilfen , im Frauenamt der DAF.

Wann kann eine Tke für nicktig
erklärt iverclen?

Im Zuge der rassenpolitischen Maßnahmen des
Dritten Reiches ist am 18. Oktober 1936 das Ehs-
gesundheitsgesetz erlassen worden . Nach diesem
Gesetz ist die Ehe mit einer wegen einer Erb¬
krankheit unfruchtbar gemachten Person verbo¬
ten . Wenn trotz dieser Verbotsbestimmungen on
einer solchen Person eine Ehe eingegangen wird,
so kann sie auf Antrag der Staatsanwaltschaft
für nichtig erklärt werden . Die „Juristische
Wochenschrift" veröffentlicht in ihrem Heft <7,
1987. eine Entscheidung des Landgerichts Bochum,
in der eine Ehe entsprechend dem EhegesundheNs-
gesetz für nichtig erklärt wurde Die Ehefrau
war auf Grund eines rechtskräftigen Beschlusses
des Erbgesundheitsgerichtes wegen Schizophrenie
unfruchtbar gemacht worden . Durch Täuschung
des Standesbeamten und unwahre Beantwortung
der ihnen vorgelegten Fragen hatte das Ehe-

. paar es erreicht , daß die Ehe trotz des bestehen¬
den gesetzlichen Verbotes geschlossen wurde . Das
Gericht erklärte daher die Ehe für nichtig.

TLiö NLLLL

Kostüme beherrschen das Frühjahrsbild . Ein
Kostüm stellt man sich immer sportlich und etwas
männlich vor . Man verlangt eben festes, strapazier¬
fähiges Material.

Das, - war bis jetzt so. Aber — — da
kommt Frau Mode und wirft alle ehernen Ge¬
setze einfach um . Warum soll also Seide nicht
einmal ein ebenso begehrlicher Modeliebling sein?
Man hat den Versuch gemacht , aus Seide ein
schnittiges Kostüm anzufertigen . Und wir müssen
sagen , dieser Versuch klappte ausgezeichnet . Na¬
türlich hat man nicht eine x-beliebige Seide zu
diesem Range erhoben , es mußte schon etwas
Außergewöhnliches sein. Und da ist man auf Taft

iommen.
Man muß schon eingestehen , so ein Seiden-
tüm ist äußerst schick und für das traditionelle
fneiderkostüm ein gefährlicher Konkurrent . Wir
llen mal sehen, wer von den beiden den Sieg
oontragen wird . Jedenfalls wird sich das Taft-
iüm überzeugend behaupten , das läßt sich schon
;t ohne Schwierigkeiten feststellen.
Oie Jacke ist ziemlich kurz gehalten ein kleines
zößchen wippt lustig bei jedem Schritt.
Sehr frühlingshaft und sommerlich wirken all
sie netten Jacken , die natürlich auch zu em-
biaen Seidenröcken getragen werden können,
ft und Seide läßt sich herrlich verarbeiten
r Aermel wird an der Schulter leicht gebauscht,
elfach trägt man sie nur halblang und läßt ,re
terhalb der Ellenbogen fest anliegen . Es gibt
unendlich viele Kombinationen , manchmal ge-
rt ein ziemlich breiter Gürtel aus gleichem
aterial oder eine geschmackvolle Galalith - oder
nstvoll gemalte Porzellanschließe.
So ein Seidentaftkostüm ist etwas ganz Ve-
ideres . Schwarz und blau -weiß war eigentlich
on immer da . aber wer hat den Mut , ein Tast-
tüm in gewagter Zusammenstellung zu prägen?
wa blau -rot . apfelgrun -dunkelblau , Parma-
ilchen-rosa , schwarz-violett ? . .
Gerade solche Kompositionen sind einzig in
cer Wirkung ebenso, daß sie den persönlichen
hick der Frau zur Geltung bringen
Die Bluse dazu wählt man aus Batist . Wenn
nn noch der Hut , Handschuh und Schuhe ent-
rechend abgestimmt sind, soll jemand mal jagen,
ir hätten keinen Geschmack!! — ^ '
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Ein Mann mag den Kopf schütteln , wenn seine

Frau „schon wieder " etwas Neues anzuziehen
haben will Ihre Ansprüche sind nicht groß, denn
sie wünscht sich nur einen halben Meter Pikee oder
einen Rest Seide , um mit Phantasie und etwas
Geschick ihr altes Kleid zu verschönern und zu
modernisieren . Hand aufs Herz, ist dem Manne
etwas gedient , wenn er sich zu einem alten Anzug
einen neuen Kragen und Krawatte käust ? Die
Revers sind und bleiben unmodern , die Nähte
glänzen verdächtig , der Anzug behält sein trau¬
riges Gesicht Eine Frau weiß sich zu helfen.

Denn sie kann den Ausschnitt ihres Kleides vsr-
ändern , Aermel verkürzen oder durch breite Man¬
schetten verlängern ; ein anderer Gürtel , ein neuer
Kragen , und das Vorjährige ist kaum wiederzu¬
erkennen . Und wenn es einer Frau gelingt , aus
einem alten , nicht mehr modernen Kleidungsstück
etwas neues Hübsches zu schaffen, ist sie doppelt
stolz : e-nmal , ihre Eeschicklichkeit bewiesen zu
haben und daß sie das Alte in neuer Form weiter-
verwenden kann , ohne daß der Geldbeutel erheblich
angestrengt wurde.

Wir wollen hier ein Beispiel nennen . Vielleicht
entdecken noch einige im Kleiderschrank einen vor-
oder vorvorjährigen Sommsrmantel aus leichterem
Stoff . Der Mantel hat eine sportliche Form . die
zwar neutral und nicht unmodern ist, aber wir
haben ihn schon längere Zeit getragen und mögen
ihn deshalb nicht mehr leiden , außerdem sieht die
rechte Seite des Stoffes etwas vertragen aus,
während die linke so gut wie neu wirkt . Also,
auseinandergetrennt , selbstverständlich gereinigt
oder wenn es der Stoff zuläßt , selber gewaschen,
die Innenseite nach außen gewandt und das Ma¬
terial zu einem modischen Bolerokleid verarbeitet.
Diese Kleidform eignet sich gut , nach einem Man¬
telschnitt geschneidert zu werden.

Bei dem Kleid werden Jäckchen und Rock nicht
getrennt verarbeitet , sondern der Rücken bleibt
aus einem Stück bestehen , während die Vorder¬
seite die Iäckchensorm andeutet . Oftmals zeigt
schon der Rücken des Mantels zwei Teilnähte:
wenn nicht , so müßen wir sie einarbeiten , damit
das Kleid , die Taille betonend , der Figur anli 'estt.
In diese Teilnähte setzen wir am Rücken die
Boleroslügel ein , die wir aus abfallendem Stoff
der beiden Vorderseiten oder der Aermel
gewinnen . Denn die Aermel tragen wir kurz, und
wenn genügend Weite vorhanden ist, wird die
Armkugel in Schulterhöhe mit Abnähern versehen.
Der rückwärtige Boleroteil schließt mit dem vor¬
deren in der Seitennaht ein . Der Rock erhält vorn
in der Mitte eine Naht , und genügend Stoff für
eine Schrittfalte wird von den meist sehr weit
llbereinanderschließenden Mantelteilen abfallen.

Der Schmuck des Kleides , der bei anderen Klei¬
dern als Kragen und Garnitur gilt , wird hier
durch die unter dem Jäckchen getragene Weste
bestimmt . Hier kann man dem zum Kleid gewor¬
denen Mantel durch verschiedene Macharten der
Westen jeweils ein anderes Gesicht gehen . Stoff¬
reste lassen sich fllr ' diesen Zweck verwenden , denn
der Rücken, der , unsichtbar , vom Kleid verdeckt ist,
kann aus billigerem Futterbatist sein. Stoff,
Farbe und Muster richten sich nach dem Material
des Kleides : Lei hellerem Woll - oder Leinenstoff
sieht eine dunkelfarbige Bluse mit Band - und
Schleifengarnitur besonders hübsch aus . Tupfsn-
und Streifenmuster gehören zu unifarbenem
Stoff , Batiste mit Biesen und Volants benäht
passen am besten zu dunklem Kleidstoff . Ein zur
Weste gehörender schärpenähnlicher Gürtel ergibt
wiederum eine ganz neue Kleidwirkung , die dem
nachmittäglichen Stil nahekommt.

Vorn gisvsklng

Moderne , aber stilvoll
Immer öfter begegnet einem seit einigen

Jahren der Begriff „Modeschaffendes Handwerk " ,
und hin und wieder wird man gefragt : „Sind Las
denn nicht Gegensätze, Modeschaffen und Hand¬
werk ?" Die Ansicht, daß Mo beschaffen  das
Vorrecht einiger pbantasiebegabter Künstler — im
Ausland natürlich —, und Handwerk  die
solide, doppelt und dreifach genähte Arbeit sei,
die aher jeden Schwung und jäes modische Gefühl
vermissen läßt , ist ein altes Vorurteil , das jetzt
allmählich einer besseren Einsicht weicht.

Leicht hat es das deutsche Modeschaffen nicht
gehabt , lange wurde uns Deutschen die Fähig¬
keit zum Modeschasfen abgesprochen,
es wurde behauptet ^ uns fehlte die heschwingte
Heiterkeit , die unbezangene Freude am schönen
Körper , am Spiel der Linien und Farben , wir
könnten nichts nur um der Schönheit willen tun,
und wären immer versucht , irgendwelche Ten¬
denzen an Stelle sinnenfrohen Gestalten ? zu setzen.

Es hat sich aber in den letzten Jahren gezeigt,
daß es gerade in den Kreisen des deutschen
Handwerks  Meister von hohem Rang gibt,
die nicht nur über bestes sachliches Können,
sondern auch über modisches Gefühl und erlesenen
Geschmack verfügen . Und das wird uns verständ¬
lich, wenn wir uns erinnern , daß das Hand¬
werk im Mittelalter durch Jahr¬
hunderte der deutschen Kultur ihr
Gesicht gab,  daß Impulse , Pläne , Ent¬
deckungen und Erfindungen großzügigster und
kühnster Art von Handwerkern Hamens daß Dürer
und Peter Bischer , Tilman Riemenschneider und
Veit Stoß , Gutenberg und auch Jakob Böhme und
Hans Sachs Handwerker waren und diesen Titel
mit Stolz  trugen.

Gewiß hatten Zeiten schwerer politischer und
wirtschaftlicher Not die Institution und die Auf¬
baukräfte im Handwerk gehemmt und verschüttet,
aber der politische Wandel unserer Gegenwart,
der alles neu belebte , hat auch dem Hand¬
werk alle Kräste wiedergegeben
die zu neuem kühnen und freudigen Schaffen
nötig sind. Dieser Aufschwung kam auch den
Handwerkern zustatten , denen die Gestaltung des
äußeren Menschen obliegt : Den Herren - und
Damenschneidern , den Schuhmachern und Putz¬

machern , den Friseuren , Wäscheschneidern , Kürsch¬
nern , Handschuhmachern und Feintäschnern , und
all den andern , die dazu beitragen , daß der
deutsche Mensch auch in seinem Aeiißeren würdig
den Geist vertritt , in dem sein Leben wurzelt.

Es besteht durchaus nicht die Absicht, eine
deutsche Mode  herauszustellen , die im Ee-
gensatz zur Weltmode steht und sich in Eigen¬
brötelei gefällt ; das deutsche modeschasfende Hand¬
werk arbeitet ganz bewußt im Rahmen der
Weltmode  mit , ohne jedoch jemals den
eigen  e n Stil zu verleugnen , den ja jedes Volk
seiner Eigenart gemäß entwickelt . So wird alles
vermieden , was die deutsche Frau als artfremde
Uebertreibung und als unfein empfinden könnte.
Trotz bewußter Betonung der Anmut und Kleid-
Minkeit bleibt immer frauliche Würde  der
Grund,zug . Ebensoweit ist. man natürlich von
jeder Blaustrumpfigkeit und Prüderie entfernt.

Schneider und Schneiderin arbeiten ja nicht nur
nach dem äußeren,  sondern auch nach dem
l n n e r e n Maß.  Fertig gekaufte Kleidung kann
diese individuelle Arbeit nie ersetzen. Neben der
kulturellen hat das modeschaffende Handwerk eine
wichtige wirtschaftliche  Aufgabe . Da ist
zunächst dieWerkstofffrage  von großer Trag¬
weite , die von allen deteiligten Werkstätten mit
größter Einsatzbereitschaft gelöst wird . Die Mo¬
delle, die in den letzten Modeschauen gezeigt
wurden , sind der beste und überzeugendste Beweis

Zweckmäßigkeit und
Haltbarkeit  der neuen Spinnstoffe . Die
andere Frage ist die der Ausfuhr , die ebenfalls
auz^ die beste Weise gelöst wird , wie die guten
Aufträge für deutsche Modelle aus dem Auslande
bewenen .- Um alle diese Aufgaben erfüllen zu
wnnen , ist natürlich eine gut organisierte
Gemeinschaftsarbeit  nötig , die einerseits
mr beste Fachausbildung durch Meisterlehre und
Fachichulen sorgt , um die Leistungen ständig zu
steigern , andererseits die Ausarbeitung guter 'Mo¬
delle . die durch die M o d e z e n t 'r ä l e des
Damsnschneiderhandwerks und das
Modcamt des Herrenschneiderhand¬
werks für  die Modeschauen im In - und Aus-
land ausgewählt werden , in denen sie die Lei¬
stungsfähigkeit ihrer Schöpfer ,n jedem Frühl -ng
und Herbst beweisen und viele Aufträge herein¬
bringen.
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Seefisch mit Demüse
5iscti uncj Qsmllrs ist prsiswsrt, scirmcîckoit uncl gssuncl

Trotz der Steigerung des Seefisch -Verbrauches
in Deutschland während des vergangenen Jah¬
res ist die Absatzgestaltung doch noch nicht so um¬
fangreich geworden , daß man von einer Annähe¬
rung des deutschen Verbrauchs an denjenigen der
ausgesprochenen Fischcsser-Nationen wie England
und Japan sprechen könnte . Es wird aus einer
ganzen Reihe von Gründen nicht möglich sein,
die Verbrauchsziffern dieser Länder , die sich bei
rund 50 Pfund pro Kopf der Bevölkerung be¬
wegen , in Deutschland zu erreichen . Das ist auch
nicht der Sinn der Werbung für den Seefisch in
jeder Form , wie sie im Rahmen des Vierjahres¬
planes zur Durchführung gelangt . Was hierbei
vielmehr erreicht werden mutz, ist einmal die Be¬
seitigung allgemeiner Vorurteile gegen den See¬
fischverzehr und zum andern die Vermittlung der
Erkenntnis , daß der Seefisch ebenso sätti¬
gend ist wie Fleisch,  ja , was seine Nahr¬
haftigkeit anbetrifft , das Fleisch sogar übertrifft.
Voraussetzung hierfür ist allerdings das Erfor¬
dernis , einen jeglichen Fisch auch so zuzube¬
reiten , wie es seiner Eigenart ent¬
spricht.  Keineswegs ist es nötig , unbeweglich
an den überlieferten Mischrezepten festzuhalten.
Die Zubereitungsmöglichkeiten für jede Art sind
vielmehr so vielgestaltig,  daß jeder Fisch
dem Geschmack entsprechend hergerichtet werden
kann.

Den Bemühungen , dem Seefischverbrauch auch
in Deutschland immer mehr eine Heimat zu schaf¬
fen , kommt das jetzt im Verlage der NS . -
Presse Württemberg  E . m. b. H., Stutt¬
gart , erschienene Seefisch - Lehr- und Koch¬
buch  erfolgversprechend entgegen . Die Verfasse¬
rin , Therese Nottebohm,  hat in dem Büch¬
lein 250 erprobte Rezepte für Seefische aller Art,
Muscheln und deutsche Krabben zusammengestellt,
die man vor allen Dingen als durchaus zeitgemäß
ansprechen mutz. Aber über diese Zusammenstel¬
lung der Rezepte hinaus hat es sich Therese
Nottebohm angelegen sein lassen, die wichtigsten
Fischarten bildlich und textlich kurz zu erläutern,
so datz das Werk die Bezeichnung „Lehrbuch " zu
Recht trägt.

Erfreulicherweise wendet sich das Buch auch
dem wichtigen Kapitel „Seefisch und Ge¬
müse"  zu , in der richtigen Erkenntnis , datz auf
diesem Gebiete immer wieder aufklärend gewirkt
werden mutz, um mit der falschen und rückständi¬
gen Auffassung aufzuräumen , datz Gemüse nicht
zu Fisch schmecke. Diese irrige Ansicht bewegt sich
in der gleichen Linie wie das längst widerlegte
Vorurteil , man könne im Sommer keinen Fisch
essen.

Ein Kernsatz der Ernährungslehre lautet , datz
ohne Obst und Gemüse die Gesundheit und
Leistungsfähigkeit eines Volkes auf die Dauer
nicht aufrechtzuerhalten ist. Eiweiß , Fett
und Kohlehydrate  sind die Eneriespen-
der  des menschlichen Körpers . Aber der Mensch
braucht noch andere Stoffe , die für das Wachs¬
tum , den Stoffwechsel , wie überhaupt für ein ge¬
sundes Arbeiten des Körpers von entscheidender
Bedeutung sind. Es sind dies Vitamine und Mi¬
neralstoffe , Fruchtsäuren und Fruchtzucker , deren
Entstehen vielfach von Licht und Sonne abhän¬
gig ist.

Bei Gemüse  und Obst  sind diese Stoffe in
aufgespeicherter Form vorhanden . Sie sind
darum für die Volksernährung nicht
zu entbehren.  Und gerade diese Eigenschaf¬
ten des Gemüses lassen es als besonders wertvoll
erscheinen , die Seefischnahrung mit dem Gemüse-
genuß zu verbinden . Zu den Seefischen , die sehr
viel Jod , ferner Eisen , Phosphor und reichlich
Eiweiß enthalten , bildet das Gemüse mit seinem
großen Sättigungswert eine vorzügliche Er¬
gänzung.  Diese Nahrungsverbindung ergibt
also nicht nur eine wohlschmeckende, sondern auch
eine sehr nahrhafte Mahlzeit.

Steht nun das Gemüse von alters her in dem
guten Ruf eines sehr erfrischenden , gesunden
menschlichen Nahrungsmittels , so verdient der
Seefisch diese Auszeichnung nicht weniger . Gegen
eine Verbindung von Seefisch und Gemüse sollte
sich daher keine Hausfrau sträuben ; sie sollte es
sich vielmehr zur Gewohnheit machen, Seefische
nur mit Gemüse auf den Tisch zu bringen . Dann
entfällt auch ohne weiteres die Ansicht, daß Fisch
mit Tunke und Kartoffeln keine ausreichende
Vollmahlzeit sei. Es darf in diesem Zusammen¬
hange wohl darauf verwiesen werden , daß keiner
vernünftigen Hausfrau einfallen würde , Fleisch
ohne eine Beigabe auf den Tisch zu bringen.

Mit der Verbindung von Seefisch und Gemüse
wird also auch die angebliche Eintönigkeit der
Seefischspeise behoben . Auch in geschmack¬
licher  Beziehung ist diese Verbindung ein Ge¬
winn . Die leichte Verdaulichkeit  ist ein
weiterer Vorzug und nicht zuletzt erhalten wir
ein preiswertes Vollgericht.

Man kann zu Seefisch fast jedes  Gemüse
kochen. Besonders zu empfehlen sind grüne Boh¬
nen , Karotten , Kohl , Pilze , alle Salate , Spinat

und auch Sauerkraut . Die Hausfrau sollte auch
öfter Fischrouladen (wie Fleischrouladen ) mit
Wirsingkohl zubereiten . Zum Fischbraten gehört
ebenfalls immer Gemüse , wie auch Fischauflauf
mit Gemüse empfehlenswert ist.

In der Gemüseversorgung sind wir bekanntlich
nahezu völlig unabhängig vom Ausland,
während uns eine Steigerung des Seefischver¬
zehrs Devisen erspart . Der gesteigerte Genuß von
Seefisch und Gemüse ist deshalb ein volkswirt¬
schaftliches Gebot , dem sich keine Hausfrau ent¬
ziehen darf Befolgen die Hausfrauen diese Mah¬
nung , so werden sie bald die Richtigkeit des
Satzes bestätigt finden , den ein bekannter Fisch-
biologe kürzlich prägte:

„Fisch und Gemüse ist preiswert , schmackhaft
und gesund !"

Kokl mit Iisck
Bei nordischen Völkern , die ausgedehnten Fisch¬

fang und Kohlbau betreiben , sind Kohlgerichte in
Verbindung mit Fisch eine Selbstverständlichkeit.
Um auch der deutschen Hausfrau Anregungen für
neuartige Eerichiszusammenstellungen ' (Kohl
mit Fisch) zu geben , seien hier einige erprobte
Rezepte angefügt:

Auflaus mit Fisch und Weißkohl . Kilogramm
Weißkohl , Kilogramm Fischfilet , ^ Kilogramm

in dünne Scheiben geschnittene Kartoffeln , Salz,
Zwiebeln , l-LLiter säure Milch , 1 Ei , 2 Eßlöffel
Mehl geriebener Käse , Butterflöckchen , etvtl.
Maggi . In eine gefettete Auflaufform den
geschnittenen , vorgedämpften Kohl Fisch, Zwiebel-
und Kartoffelscheiben einschichten. Milch , Ei , Mehl
und Salz verquirlen , darübergießen , den gerie¬
benen Käse darüberstreuen und mit Butter-
ilöckchen belegen

Labskaus . 50 Gramm Speck, 2 saure Gurken,
lb Kilogramm Fischfilet , 1 Kilogramm Kohl,
1 Kilogramm Kartoffeln Salz , Liter Flüssig¬
keit. Der Kohl wird geschnitten und überbrüht,
die Kartoffeln in Scheihen geschnitten . In einem
Schmortopf oder in einer feuerfesten Elasform
läßt man den Speck aus . gibt alle Zutaten schicht¬
weise hinein , füllt die Flüssigkeit darüber , läßt
es garkochen und schmecktab . Garzeit eineinhalb
Stunden.

Schusterpastete , l Kilogramm Kohl , 1 Kilo¬
gramm Kartoffeln , 250 Gramm Fleisch (Reste ) ,
50 Gramm Fett , 2 Heringe 1, Liter Milch,
Zwiebel , Salz Die gekochten Kartoffeln werden
in Scheiben geschnitten , der Kohl wird feinge¬
schnitten . und gardämpft . Hering und Fleisch
— klein gewürfelt —. Milch , Ei und Eeschmacks-
zutaten verquirlt . Die Zutaten werden abwech¬
selnd in einer Auflaufform eingeschichtet . Der
Auflauf wird Stunde im Ofen gebacken.

Niclllt ZMcmg— Lenkung!
Vsrloilligts h-lormslocls hüllt clsr stlouLsiou sparsn

Die deutsche Ernährungswirtschaft wird in der
ausländischen Presse mit Vorliebe hehandelt . Ne¬
ben gehässigen Lügen  über einen Mangel
an fast allen Nahrungsmitteln spricht man gern
von einer Ernährungszwangswirt¬
schaft  in Deutschland . Man will nicht erkennen,
daß Deutschland seine Ernährungswirtschaft ord¬
nen mutzte , um die noch notwendige Einfuhr an
Nahrungsmitteln auf das Notwendigste beschrän¬
ken zu können . Es ist aber bei unserer Devi-
senlage  selbstverständlich , datz auf den Gebie¬
ten , wo eine Eigenerzeugung noch nicht restlos
erreicht ist, die vorhandene Lücke nach Möglichkeit
durch andere gleichwertige und in reichlichem
Matze vorhandene Lobensmittel zu überbrücken
angestrebt wird , ehe zu einer Einfuhr geschritten
wird . Von einem „Zwang"  zum Verbrauch be¬
stimmter Nahrungsmittel kann hier nicht die
Redesein,  wohl aber von einer „Lenkun  g".
Diese Lenkung geschieht durch Aufklärung über
die betreffenden Nahrungsmittel und setzt immer
die freie Willensbestimmung der deutschen Haus¬
frau voraus . Sie wird stets dann befolgt wer¬
den , wenn mit der volkswirtschaftlichen Notwen¬
digkeit auch gleichzeitig das eigene hauswirtschaft-
liche Interesse Hand in Hand geht . Ein Beispiel
für die Verbindung beider ist die Marmela¬
de  v e r b i l l ia  u n g s a k t i o n,  die der Reichs¬
nährstand durch die Hauptoereinigung der deut¬
schen Eartenbauwirtschaft gemeinsam mit der
Zuckerwirtschaft seit November vorigen Jahres
zum dritten Male durchführt.

2n der Fettversorgung  ist Deutschland
noch weitgehend auf den Bezug von Fettrohstoffen
aus dem Ausland angewiesen . Neben den An¬
strengungen , unsere Versorgungslage auf diesem
Gebiet durch eine Mehrerzougung von Fetten in
der heimischen Landwirtschaft,  durch
Mehrerzeugung von Fetten durch Walfang
und andere Maßnahmen zu erleichtern , besteht
diese Möglichkeit vor allem in einer Einspa¬
rung von Fetten im Verbrauch.  Wir
haben in der Vorkriegszeit bestimmt nicht schlech¬
ter gelebt als heute , und doch war der Fettver¬
zehr des einzelnen im Jahre 1913 erheblich ge¬
ringer als heute . Wenn jeder Deutsche täglich
nur 25 Er . Fett weniger am Tage essen wurde,
nämlich 65 Gramm statt 90 Gramm , dann wären
wir in der Eigenversorgung mit Fett einen ge¬
waltigen Schritt weiter . Einen erheblichen Teil
unseres Fettverbrauches können wir uns nun
durch Marmelade  ersetzen . Unser Körper hat
die Eigenschaft , die in der Marmelade enthaltenen
Kohlehydrate in Fett umzuwandeln und damit
einen Teil des von ihm benötigten Fettes aus
den Kohlehydraten aufzubauen.

Die Möglichkeit der Verbesserung unserer Fett-
versorgung durch , einen erhöhten Verzehr von
Marmelade war der eine Gesichtspunkt , weshglb
die Marmeladeverbilligungsaktionen geschaffen
wurden . Der andere steht unter dem Motto , kein
in Deutschland erzeugtes Nahrungsgut um¬
kommen zu lassen, sondern alles restlos der mensch¬
lichen Ernährung zuzuführen . Es ist ein
„Kampf gegen den Verderb ", wenn
die im Herbst anfallenden Obstmengen , die in
ihrer Fülle nicht sofort verzehrt und wegen der
leichten Verderblichkeit nicht aufbewahrt werden
können , zur Marmeladeherstellung  ver¬

wertet werden . Die Eesamterzeugung der rund
400 mit der Herstellung der verbilligten Marme¬
lade beauftragten Fabriken hat einen Wert
von 80 bis 85 Mill.  RM . Die Ver-
billigung der Marmelade schafft den Fabriken
die Gewähr , die von ihnen hergestellten Mengen
auch abzusetzen. Der niedrige Preis von 32 Pf.
für das Pfund Vierfrucht - und gemischter Mar¬
melade , Erdbeerenmarmelade , Apselkraut und
Apfelnachpreßgelee , von 28 Pf . für das Pfund
Pflaumenmus und 18 Pf . für das Pfund Rüben¬
kraut kommt zustande mit Hilfe von Mitteln,
die vom Reich den Herstellern zur Verfügung ge¬
stellt werden . Diese aus volkswirtschaftlichen und
ernährungspolitischen Notwendigkeiten geschaffene
verbilligte Marmelade in verstärktem Matze im
Haushalt zu verbrauchen , ist also aus diesen
Gründen ein Erfordernis , bei dem an das
Pflichtgefühl , Verantwortungsbe¬
wußtsein und den Einsatz jeder
Hausfrau  für den Vierjahresplan gemahnt
wird.

Darüber hinaus aber liegt der Verbrauch ver¬
billigter Marmelade im wirtschaftlichen
Interesse jeder Hausfrau.  Sie erhält
in ihr ein billiges , einwandfreies , nahrhaftes
und bekömmliches Nahrungsmittel , das sie viel¬
seitig für ihren Speisezettel verwerten kann . Die
Herstellung  der Marmelade ist nach genauen
Vorschriften geregelt und wird dauernd über¬
wacht . Sie mutz zu SOv . H. aus Obst und SOv . H.
aus Zucker bestehen . Aepfel und Pflaumen bilden
die Grundlage des Obstgehaltes unter Hinzu-
fügung von 15 v. H. Edelfrucht wie Erdbeere,
Kirsche, Himbeere , Johannisbeere und Trauben.
In der Marmelade sind die Vitamine und
Nährsalze des frischen Obstes  enthal¬
ten , so daß in ihr auch während der obstarmen
Zeit eine ständige Quelle gesundheitlicher Werte
vorhanden ist. Die verbilligte Marmelade wird
an jedermann,  unabhängig von seinen Ein-
kommensverhältnissen , ausgegeben . Die Verbilli-
gungsaktion ist also nicht mit dem verbilligten
Bezug an Fetten zu verwechseln . Man kann die
Marmelade zu allen Mahlzeiten verwenden . Zum
Frühstück und zum Nachmittagskaffee,
aber auch zum Mittag - und Abendbrot
ist sie zur Bereitung von Suppen und Tunken,
als Beigabe zu Puddings und Süßspeisen und
als Zuspeise zu Mehl -, Grieß - und Haferflocken-
gerichten gut und schmackhaft zu verwenden . Nichr
zuletzt sei auf die Möglichkeit der erheblichen
Ersparnis an Wirtschaftsgeld  durch
Verwendung verbilligter Marmelade hingewiesen.

Auf den volkswirtschaftlichen und hauswirt-
schaftlichen Vorteilen , die die Marmeladeverbilli¬
gungsaktionen bieten , beruht das ständige An¬
wachsen des Verbrauches an Marmelade . Die
erste Verbilligung erstreckte sich auf 1,5 Mill . Zent - .
ner , die zweite 1935 auf 2,1 Mill . Zentner und
die dritte noch laufende auf 2,4 Mill . Zentner.
So ist die verbilligte Marmelade ein Beispiel
für die geordnete Ernährungswirt¬
schaft Deutschlands,  ein Beispiel für die
Verbrauchslenkung , vor allem aber auch ein Bei¬
spiel für das gesunde volkswirtschaftliche Ver¬
ständnis und den hauswirtschaftlichen Sinn der
deutschen Hausfrau.

Oeullspovtsukssbe : lllin Kvokes 6escl >ükt

Der Inhaber einer großen Berliner Export¬
firma sag in seinem Privatbüro . Obwohl der
Betrieb längst Schluß gemacht hatte , wartete er
noch auf die Nachricht von einem Vertragsab¬
schluß. Wenn dieser nämlich zustande kam, waren
sofort noch bestimmte Dispositionen notwendig.
Die direkte Leitung zum Haupttelegraphenamt
war angeschlossen, der Fernschreiber stand vor
dem Wartenden . Jetzt begann er zu ticken. Die
Nachricht kam „- Sechzehn Uhr sünfund-
vierzig . Soeben Vertrag abgeschlossen Stop Ver¬
anlasset sofort Abfertigung der ersten Sendung
Stop Vertretung Haroldsen ." Die Nachricht des
Herrn Haroldsen kam aus einer anderen Welt¬
stadt . Aus welcher?

Silbeui -ätsel
Aus den Silben:

ah — au — bäum — ber — bro — ca — de —
der — dog — don — du — e — e — ein — eis
— el — er — eu — fer — ge — gek — gel —
greiss — he — i — i — kie — ko — le — ling

— lip — ma — na — ne — ne — ne — ner —
neun — nung — ny — ohr — rät — re — re
— sa — schön — se — sei — send — sonn — stad
— sti — tag — tau — te — tos — turn — um
— ur — va — wald — wran — ze — zeit —
sind 27 Wörter zu bilden , deren Anfangsbuchsta¬
ben von oben nach unten und deren dritte Buch¬
staben von unten nach oben gelesen einen Aus-
spruch von Matthias Claudius ergeben . Die
Wörter bedeuten:

1. Erdperiode , 2. Feiertag , 3. germanische Göttin,
4. Planet , 5. Oper von Puccini , 6. Nadelbaum,
7. Fluß in Spanien , 8. weiblicher Vorname , 9.
Hafenstadt in Finnland , 10. Vorempfinden , 11.
Fisch, 12. Lehrbegriff , 13. Gestalt aus den Mei¬
stersingern , 14. Denkaufgabe , 15. Kegelschnitt , 16.
Schrffsgitter , 17. preußischer Eeneralfeldmarschall,
18. primitives Wasserfahrzeug , 19. oeutsche Uni¬
versität , 20. südlicher Baum , 21. Veranlasser , 22.
Eidechsenart , 23. Nachtvogel , 24. Blume , 25. Lob¬
gesang , 26. Naturerscheinung , 27. weiblicher Vor¬
name.

kucliotsbsnrvtZiiie»

Die gegebenen Wörter — Liebe . Ungar —
haben neun verschiedene Buchstaben , oie durch die
Zahlen 1—9 so ersetzt werden sollen , daß sich bei
der Addition der gefundenen Zahlen die Summe
67 274 ergibt.

d. h. Liebe
Ungar

67274
Ergibt sich bei der Subtraktion der oben ge¬

fundenen Zahlen die Zahl 8 362
d. h. Liebe

— Ungar

8362
so sind die eingesetzten Zahlen richtig und dann
ergibt die Zahlenreihe 123456789 mit den ent¬
sprechend eingesetzten Buchstaben den Namen
eines europäischen Königreichs.

Luckstsen -Mvssilk

Die Buchstaben ergeben , richtig miteinander
verbunden , den Namen eines Tiroler Freiheits¬
helden.
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(Auflösungen in unserer morgigen Ausgabe)
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Begegnung
Heute wie vor hundertJahren
Hütet Liefe! ihre Scharen,
Und besonderswenn der Mai
Immer näher rückt herbei.
Schön fährt sich's im Vierzylinder,
Aber laufen ist gesünder.

im Frühling
Jener steuert zehn Pe-Essel,
Diese führt ein DutzendGössel,
Wo ihn sorgt die Wagenlage,
Kümmert sie die Magenfrage.
So trägt seinen Teil ein jedes.
Ob per Auto, ob per pcäes.

Kleine Liebe zu Kakteen
Sie stehen auf der Fensterbank oder einem

Vlumentischchen , grün und stachelig , unförmig,
klein , dick oder groß und manche wie Schlangen.
Wie die Gestalt gewordene Widerspenstigkeit und
Abwehr sind sie und doch umsorgen wir sie, war¬
ten geduldig von einem Tag zum anderen , daß
sie wachsen, von einem Jahr zum anderen , datz
sie blühen.

Sie sind wie die geheimnisvollen Tiere des
Meeres , die wie Blumen aussehen — man traut
ihnen geheimes Leben zu, man meint , es müßte
etwas Besonderes mit ihnen sein . Warum man
sie liebt , weiß man eigentlich gar nicht . Es gibt
viel dankbarere Blumen wie sie, die mit Farben
und lieblichen Blüten uns immer neu über¬
raschen, aber diese sind anspruchslos . Ein bißchen
Sonne , ein bißchen Wasser und sie sind zufrieden
und wachsen. Ja , man meint fast , man könnte
sie wachsen sehen und darum hat man sie viel¬
leicht schon gern . Sie sind wie brave Kinder , die
ihr Süppchen essen und zusehends wachsen und
gedeihen.

Das ist es doch, was uns zu den Blumen
zieht , datz wir sie umsorgen können . Es ist richtige
Liebe . Nicht auf das , was wir dafür bekommen,
sondern einzig und allein auf die treue Pflege
und das Dasein für die Blumen kommt es an.

Es gibt genug Menschen , die Kakteen häßlich
und mißgestaltet nennen , aber es geht einem in
der Liebe zu diesen seltsamen Pflanzen , wie in
der Liebe zu einem Menschen , man ffndet sie
schön, sobald sie einem ans Herz gewachsen sind.
Wenn man bedenkt , wie klein und nebensächlich
der große Kaktus wird , wenn ihm die Ableger
fast die ganze Kraft nehmen , datz er kaum noch
weiterleben , gewiß aber nicht blühen wird , so
lange der Kranz von kleinen Kakteenk ' idern um
ihn ist. Fällt euch dabei nichts ein , ihr Menschen,
die ihr über die häßlichen , grotesken Wildlinge
spottet ? Genau so wie eine Mutter sich für ihre
Kinder opfert und ihre letzte Kraft hingibt , fo
welkt dieser Kaktus für seine „Stachelkinder"
dahin , ist nur für sie da . Und da soll man ihn
nicht lieben , auch wenn er nicht mit hundert
Blüten prunkt und glänzt ? Wenn man ihn aber
sehr umsorgt , hütet und in die Sonne rückt, dann
blüht er doch, rot oder weiß . Wie «in Wunder
öffnet sich da die Blüte , wie ein Stern , der ein
Geheimnis umschloß, das er nun den Augen preis¬
gibt.

Sonst nannte man nur die Rose , die Königin
unter den Blumen — und jetzt wird ein einfacher
Kaktus , „die Königin der Nacht " , doppelt kostbar,
wie alles , das sich nicht dauernd und jedem offen¬
bart.

Nur kurz blüht sie — öffnet und schließt sich.
wenn sie den Menschen ihr Schönstes geschenkt hat.
Sehr , sehr nachdenklich könnte man vor diese,n
Vlumenwunder werden , das uns nur so kurz die
Schönheit zeigt , wie ein Traum vergeht . Wir
wollen aber nicht traurig sein, sondern es feiern
und warten auf das Glück, auf die „ schöne"
Stunde , den „schönen Augenblick ", der tausend
graue Stunden auslöscht . NfK.

Reckt viel Meerrettick!
In der heutigen Zeit kommen wieder viele

Gewächse unserer Gärten zu Ehren . Ich meine
damit hauptsächlich die Gewürzpflanzen , die oft
vergessen , zum mindesten aber recht stiefmütterlich
behandelt wurden , so z. B . der gute , alte Meer¬
rettich . In einer Ecke des Gartens , mit wenig
Pflege gedeiht er gut und kommt jedes Jahr treu
und brav wieder . Sehr vielseitig läßt er sich in
der Küche verwenden . Die langen , braunen Wur¬
zeln werden gewaschen , geputzt und auf dem Reib¬
eisen schnell feingerieben . Man mutz den Meer¬
rettich dann gut zudecken ober mit Essig beträufeln,
bamit er die schöne, weiße Farbe behält . So vor¬
bereitet kann er uns durch seinen scharfen,
pikanten Geschmack  an allerlei Gerichte»
erfreu - n . Früher konnte man sich einen Karpfen
blau nicht ohne Schlagsahne mit Meerrettich vor¬
stellen oder man fand , datz etwas schaumig
gerührte Butter mit Meerrettich vermischt unbe¬
dingt zu einem gut zubereiteten Fisch gehört . Doch

warum gleich mit Schlagsahne oder Butter ! Meer¬
rettich an eine Mehlschwitze getan , erfüllt die¬
selben Dienste . So ist z. V . ein Stück Pökel¬
rinderbrust oder anderes Fleisch mit einer Tunke
aus Milch oder Brühe mit geriebener Semmel
angedickt und Meerrettich abgeschmeckt, ein beson¬
derer Genuß . Auch zur Herstellung eines wohl¬
schmeckendenRohkostsalates aus Aepfeln und roten"
Rüben findet er Verwendung.

Will die Hausfrau ihrem Mann einen Extra¬
genuß  bereiten , so setzt sie ihm neben seine
geliebten Wiener Würstchen ein Schälchen mit
Meerrettich . Passen Sie auf er wird angenehm
überrascht sein. Auch eine Scheibe Roggenbrot mit
Meerrettichquark bestrichen, ist durchaus nicht zu
verachten . Und zum Abendbrot müssen Sie noch
unbedingt eine Selleriesülze mit Bratkartoffeln
erproben , der die Meerrettichmayonnaise recht kalt
angerichtet , erst die richtige Vollendung gibt.

Nun noch kurz etwas über die Aufbewah¬
rung  des Meerrettichs . Die ganzen Stangen
lassen sich im Keller , in feuchtem Sand einge¬
schlagen, aufbewahren . Man kann den Meer¬
rettich aber auch gerieben und mit Salz vermischt
in einer verschließbaren Büchse lange Zeit frisch
erhalten und ihn so dauernd gebrauchsfertig
haben.

Sie sehen , es gibt eine Menge Gerichte , die
durch den Zusatz von Meerrettich an Geschmack
und auch, was besonders erfreulich ist, an Be-
kömmlichkeit gewinnen . Er verdient es also wirk¬
lich, daß wir ihn etwas mehr beachten und
häufiger in der Küche verwenden.

v/sr I)08tslt mit?

Dunte Halsketten
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Wer hätte nicht gerne zu jedem Kleid die

passende Halskette ? Ich will den kleinen Bastel-
Künstlern verraten , wie man auf billige Art sich
den passenden Halsschmuck anfertigen kann . Außer
geschickten Händen brauchen wir einen Zeichen-
bogen aus unserem Zeichenblock, Tuschkasten,
Pinsel , eine Stricknadel und etwas farblosen
Spirituslack . Zuerst bemalen wir den Zeichenboaen
mit bunten Klecksen (z. B . rot und blau oder
braun und gelb ) (Abb . 1) . Nachdem der Bogen
getrocknet ist, teilen wir ihn in 3 Zentimeter breite
Streifen , mit Hilfe von Lineal und Bleistift , und
zerschneiden sie dann (Abb . 2) . Jeder Streifen
soll Material für zwei Perlen geben , deshalb
ziehen wir von der linken unteren Spitze bis zur
oberen rechten Spitze des Papierstreifens eins
schräglaufende Linie (Diagonale ) , die wir wieder
zerschneiden (Abb . 3) . Jetzt wickeln wir , am
breiten Ende beginnend , den Vapierstreifen so fest
wie möglich über eine Stricknadel , die bunte Seite
nach außen haltend (Abb . 4) . Achtet auf gleich¬
mäßiges Wickeln, damit die Perle nicht schief wird!
Das spitze Ende wird mit Klebstoff festgeklebt und
die Perle ist fertig (Abb . 5) . Nachdem ihr , je
nach Länge der Kette , die Perlen angefertigt habt,
reiht ihr sie auf eine dünne Eummischnur , deren
Enden ihr fest vernäht . Hübsch sieht es aus , wenn
ihr zwischen zwei selbstgefertigten Perlen drei
runde oder eckige Holzperlen setzt, z. V. rot , blau,
rot oder braun , gelb , braun ) . Zum Schluß werden
die Perlen mit farblosem Spirituslack überzogen.
Die Halskette ist ein hübscher Eeschenkaickkel und
wird sicher viel Freude bei euch auslösen . Ver¬
sucht es einmal!
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